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Siebenter Abschnitt. 
Älian. 


Aiikn stammt wie Aristides aus der Schule des Herodes 
Atticus, aber nicht wie jener im ersten Glied, sondern durch 
Vermittlung des Pausanias, welcher, ein unmittelbarer Schüler 
des Herodes, als Inhaber des kaiserlichen Lehrstuhls für 
Rhetorik in Rom den Älian unter seinen Schülern gehabt 
hat!. Auch Älian war, wie Aristides ‚ kein Redner von 
Natur; er war sich dessen selbst bewusst und verwertete 
diese Erkenntnis anders als Aristides, indem er nach dem 
Ruhm eines Redners überhaupt gar nicht strebte, sondern 
sich der Schriftstellerei zuwandte (Philostr. Vit. soph. p. 128, 
10 ff.), und zwar nicht auf dem Gebiet der ved&rn?, sondern 
demjenigen des historischen Stils®. Für uns ist er der frühste 


'‘ Was die Nachrichten über die Lebenszeit des Älian betrifft, so 
sei hier darauf hingewiesen, «lass in der Notiz des Suid. s. v. Aldtavdc 
ent Toy ner’ "Adpıavöv xpövwv nicht der Kaiser, sondern der Sophist 
Hadrian, Zeitgenosse des Commodus, zu verstehen ist. 

® Damit ist nicht ausgeschlossen, dass er gelegentlich auch 
einmal in diesem Genre sich versuchte, wie in der xamyopia tod 
yöwıdog Philostr, Vit. Soph. 123, 20. 

® co Euyypdpsıv Enetero Sagt Philostr. VS. 123, 11. Der ovyypa- 
pinög Aöyog wird dem noArzıxög entgegengesetzt von Aristides rhet. 
p. 541, 20; 547, 25; 554, 10 Sp. Vom historischen Stil reden die 
Techniker, welche nur „politische“ Redner ausbilden wollen, selten; 
zuerst Cic. de inv. I, 27 und Auct. ad Herenn. I, 8, 12 ff. (danach 
Quint. I, 4, 2); dann Rufus in Spengels Rhet. Gr. 463, r 8. a. Cie. 
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Vertreter dieses Stils aus dem Kreise der Neusophistik, und 
dadurch gewinnt seine Schriftstellerei, so winzig auch die 
Persönlichkeit des Mannes ist, ein besonderes Interesse. 
Älian schreibt freilich „Geschichte“ — ein vieldeutiges 
Wort — in ganz anderem Sinn als Arrian oder Herodian. Auf 
den Gedanken, dass man Geschichte auch in seinem eigenen 
Stil schreiben könne, mochte wohl ein Polybios, nimmer- 
mehr aber ein Sohn des zweiten Jahrh. n. Chr. kommen: 
auch der sehr respektable Arrian sieht sich, wenn er schrei- 
ben will, vor allen Dingen nach der Perücke um, welelie 
ihm als Historiker wohl zu Gesichte stehen wird, und er 
wählt sich die zierlich gekräuselte, aber doch den Eindruck 
des natürlichen Haarwuchses wiederzugeben bestimmte des 
Herodot und seines attischen Nachahmers Xenophon;, Hero- 
dian hat sich ohne Zweifel für einen v&os ©ouxußlßn; gehal- 
ten. Aber diese beiden Männer sind, mit Älian verglichen, 
praktische Historiker, welche in ihrer Art den Zusammen- 
hang und Thatbestand der Ereignisse darstellen wollen, 
Wer dagegen im Kreise der Sophistik wirklich steht, nicht 
nur sich ihren stilistischen Idealen einigermassen anbequemt, 
für den ist die Geschichte des Menschen wie der Natur 
nichts als eine reichhaltige Sammlung, aus welcher Beispiele 
zu irgend welchen willkürlich gesetzten Zwecken, zur Be- 
lehrung oder Unterhaltung entnommen werden. Denselben 
Standpunkt der Geschichte gegenüber hat ‘auch die Philo- 
sophie der Kaiserzeit*, und es ist unverkennbar, dass Älian 


or. 66; de opt. gen. or. 15. Einen historischen Stil setzt voraus 
Harpokration, wenn er (Spengel rh. gr. I, 460, 24) von lotopıum Adkız, 
und Demetrios, wenn er (de el. 19) von ioropıxn nepiodog spricht. 

* s. Bd. I, 74, 76; vgl. den Gebrauch, welchen Apollonius von 
Tyana von der Geschichte macht nach Philostr. Vit. Ap. VII, 4 
p. 257, 27 ff. K.; ähnlich Petrarca (G. Voigt, die Wiederbeleb. d. 
klass. Alt. II? 495, 2). Die Stoa, welche so gern mit dem consensus 
gentium operiert, muss von allem Anfang an diese Auffassung von 
der Geschichte gehabt haben, 
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nebenbei auch den Philosophen spielen will, wie das ja 
seit Herodes Attieus (s. Ba. I, 192. 204; II, 3—5) bei den 
Sophisten nicht ungewöhnlich war. Welche Art von Philo- 
sophie unser Sophist aufzuspielen sich bemüht, ist nicht 
schwer zu bestimmen. Schon der Gegenstand und Titel 
seines Buches rspi rpovotx; weist deutlich genug in die Rich- 
tung der Stoa; Älian trägt den Angesehenen und Regieren- 
den gegenüber republikanisches Selbstgefühl zur Schau 
(VH. p. 11, 11 Hercher; 85, 31; 108, 31; 124, 17 ff. NA. 
117, 11 ff.; 380, 20 [vgl. dagegen Arr. anab. praef. 2]; 434, 
13: 9, die ehareläienietische Geschichte Philostr. VS. p. 123, 
16 ff.); der Verherrlichung der Natur im Gegensatz zu 
menschlicher Verkehrtheit ist das ganze Buch rd (way 
idiornros gewidmet?; das Leben der Tiere wird in einer für 
die Menschen beschämenden Weise dem menschlichen ent- 
gegengesetzt °; die Barbaren werden den Griechen als Muster 


5 Von dem wunderbaren und geheimnisvollen Walten der pöorg 
wird geredet NA. 20, 8; 45, 15; 56, 18; 84, 13; 92, 23; 99, 20; 108, 
21; 124, 5; 187, 28; 206, 15; 217, 7; 235, 12; 251, 22; 267, 16; 272, 
11; 335, 17; 366, 12; 370, 8; 379, 4. 27; 381, 4; 394, 24; 407, 25; 
409, 11; 418, 16; 420, 3; 428, 20; 432, 30; 434, 23; der vönos wird 
der Ybors entgegengesetzt NA. 69, 17, der menschliche &esetzgeber 
NA, 10, 27; 53, 20; 218, 4 Bekannt sind die Grundsätze der Cy- 
niker: napayapabov 1ö vönopa und Gy xara pborv. Auch die Darstel- 
lung von Naturzuständen wie in den Bauernbriefen (vgl. Dio Chrys. 
VU. XXXVI) gehört hierher; s. a. Rohde, griech, Rom. 508 ff. 

° So auch bei Dio Chrysostomus or. VI p. 99, 12; 100, 1 #t.; 
101, 1 f£.; 102, 3 ff.; or. XL. p. 98, 22 ft.; 101, 26; 144, 1 fi.; 232, 
23 f£.; Philostr. Vit. Ap. II, 14; Phaedo fr. bei Theo prog. p. 75, 
5 ff. Sp. Wie beliebt dergleichen den Cynikern war, zeigt E. Weber, 
Leipz. Stud. X, 106 ff. 174. 176. Ein derartiges Beispiel bietet auch 
Aristides, der sonst von den Cynikern nichts wissen will, or. XLV, 
126, 158. Dass der tönog nicht ausschliesslich eynisch war, zeigt 
(lie Schrift des Plutarch de sollertia animalium, welche grossenteils 
dieselben Beispiele wie Älian aufweist. Die wichtigsten Stellen aus 
NA. sind: prooem.; p. 6,15; 10, 28; 12, 28 ff.; 15, 6 ft.; 31, 20; 40, 
2 fi.; 58, 19; 64, 1 ff.; 76, 1%; 79,19; 98, 19; 99, 15 ff.; 100, 16. 
32 .: 101, 98; 105, 31 ff.; 108, 23 Mi 112, 18; 113, 22 ke; 114, 28; 
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hingestellt. Mythisches wird mit cynischer Freigeisterei 
abgewiesen?; gegen Epikur wird polemisiert (NA. 196, 13; 
VB.81,832465 18H, Pre 9, 33 HU EI 
200, 16 ff.; 250, 14 ff), der Glaube an die Existenz der 
Götter und an göttliche Vorsehung in Schutz genommen 
(VH. 31, 26 ff, NA. 284, 32; 25, 30; 434, 4 ff.), wie 
es einem deyisoeis (Buid. 8. v. Aidıavos) gebührt; Zufrieden- 
heit und Bezwingung der Leidenschaften (NA. 143, 25 ff.; 
247, 18.85: 0H.-109,803111 19 8:2 ur16 HE; 129,237, 
165, 30 ff.; vgl. A. Bonhöffer, Epiktet und die Stoa S. 287), 
Ruhe der Krankheit und dem Tod gegenüber (NA. 124, 20; 
VH. 33, 11—30) gepriesen, der Selbstmord verherrlicht 
(NA. 99, 15 ff.; 145, 29 ff.; VH. 136, 25 ff.), auf die Selbst- 
genügsamkeit des Weisen exemplifiziert (VH. 84, 5 ff.; vgl. 
auch 161, 27 ff.; NA. 435, 10 ff.), kosmopolitische Gesinnung 
an den Tag gelegt (VH. 160, 19 ff.), der Nutzen der Freund- 
schaft dargestellt (VH. 129, 27 ff.; vgl. Bonhöffer a. a. O. 
S. 300), die Kindesliebe als eine naturgemässe Empfindung 
illustriert (NA. 221, 4; vgl. Bonhöffer S. 299), der Reich- 


117,691 8, 118° WE, 121,28 1512834912428 2131 W285 186, 
31; 137, 28; 139, 5 ff. 26; 140, 21; 142, 30; 143, 23; 155,2; 159, 4; 
10 8. 20; 167, 16; 176, 1: 178, 3. 30; 179, 4. 20. 26 ff.; "180, 31; 

wo: 156, 12; 208, All: 203, 14; 205, 29; 206, 4. 9; 218, 4; 220, 
nn 921, 4. 20; 243, 11; 278, 3 £; 294, Pr 18:5 335, 25 ff.; 338, 
10811; 371, 30; 436, 4. 

” Diese Antithese hat ihren charakteristischen Ausdruck in der 
sehr stark cynisch beeinflussten Figur des Anacharsis (R. Heinze, 
Philolog. L, 458 ff.) gefunden. Bei Älian tritt sie weniger deutlich 
hervor (NA. 132, 32; VH. 31, 26 ff.; 120, 7), weil sie gekreuzt wir 
dureh die ins Kindische ausartende Verherrlichung des Hellenischen 
(YH. 9, 20; 51, 9; 74, 30; 79, 4; 85, 8 ff.; 129, 13; NA. 11, 4 ff.; 
271, 27 ff.; 401, 25) und Attischen (VH. 20, 28; 21, 5 ff.; Ep. 185, 15 ft.). 

° Die Beispiele s. unten gegen Ende des Abschnitts „Schema- 
tik“ unter d. W. Ethos; übrigens zeigt Quintil. II, 4, 18 f., dass sich 
schon die Schüleraufsätze mit Mythenkritik befassten. 

° Über diese rhetorische Frömmigkeit s. a. Aristid. rhet. p. 546, 
14 ff. Sp. und Rohde, gr. Rom. 444 f. 
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tum verachtet (NA. 434, 9 ff.), die Freude an Festen und 
Siegespreisen verworfen (NA. 138, 26 ff.; 100, 16 ff.; vgl. 
Dio Chrys. or. IX p. 154, 29 ff.); auch die Definition der 
, Königspflichten (NA. 113, 27) ist ein r6r05 des Cynismus (vgl. 
Dio Chrys. or. I—IV, Antisthenes’ Küpos). Die stoisch-ey- 
nische Farbe verbreitet sich aber noch weiter in Einzelheiten 
hinein: weniger von Belang ist die Erwähnung stoischer 
oder eynischer Autoritäten, wie des Zenon, Kleanthes (NA. 
101, 27), Zoilos (VH. 116, 3 ff.), bezeichnend dagegen der 
Gebrauch von Bildern und Kunstausdrücken der stoisch- 
eynischen Philosophie: so kommt die Platane des Xerxes 
vor (VH. 25, 1 ff.; 106, 16; vgl. Aristid. XIII, 210, 223; 
die Cyniker haben diesen Typus der Unnatur aus Hdt. VH, 
31 entnommen: E. Weber, Leipz. Stud. X, 96, 2), die Eule 
VA. 17, 25 ff. gemahnt an Dio Chrys. or. XII init. der 
Gemeinplatz von dem Aufenthaltswechsel des Perserkönigs 
NA. X, 6 an Dio Chr. or. VI init., und an Einzelheiten der 
stoischen Terminologie findet sich, von rgovoıx abgesehen, 
xorrıxös als Name für den Grammatiker (NA. 263, 3; 342, 
22, 414, 1; s. Bd. IL, 8 A. 17 und Usener, Dionys. Hal. 
libror. de imitat. rel. p. 133, 1), &vap9pos (= ohne Sprache 
NA. 40, 8 vgl. 102, 28), Aoyos Evdixderos und Tpopopızoz 
(NA. 257, 31), röpos und rugoücdaı (s. unten Register a s. v.). 

Es ist demnach kein Zweifel, dass Älian seinen Beispiel- 
sammlungen aus der Menschen- und Tiergeschichte'!° eine 
cynisch-stoische, moralisierende Grundstimmung zu geben 
bemüht war, vielleicht weil ihm diese wirklich selbst eigen 
gewesen ist, wiewohl ein solcher Schluss bei einem Rhetor 
immer nur mit Vorsicht gezogen werden darf. Diesen Sach- 
verhalt drückt in seiner Weise auch Philostratus aus, wenn 
er (VS. p. 123, 14) sagt, Älian klinge hie und da an Dio 
Chrysostomus an. Auch das Verhältnis zu seinen Gegen- 


1% Man darf dieselbe Anlage auch für das Buelh nepl rpovolaz 
voraussetzen. 
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ständen entnimmt er, wie bemerkt ist, der Philosophie. Sonst 
aber hat seine Schriftstellerei mit der Philosophie nichts zu 
schaffen, sondern die Macht, in deren Dienst er arbeitet, 
ist die Rhetorik. 

Sein nächster Zweck war, Unterhaltungsbücher zu schrei- 
ben (NA. 435, 13 ff.), aus denen auf die angenehmste Art 
möglichst viel sollte gelernt werden können (NA. 3,16; 4, 
4; 434, 2; 435, 1; weitere Stellen s. gegen Schluss des 
Abschnitts „Schematik“ u. d. W. Ethos). So kam er als 
einer der ersten aus dem Kreise der griechischen Sophistik 
jenem Bedürfnis der raffinierten gelehrten, vornehmlich rö- 
mischen Gesellschaft nach reicher stofflicher Belehrung ent- 
gegen, ein Bedürfnis, welchem bisher fast nur die Gram- 
matiker in voluminösen, aber wahrscheinlich wenig geniess- 
baren Werken Rechnung getragen hatten; von Grammatikern 
oder im Sinn der Grammatik geschrieben lagen damals, 
abgesehen von den Lexika, die Werke vor, welche F. Ru- 
dolph (de Aeliani fontibus p. 47) aufzählt: Pamphilus’ Asunwv, 
Pamphilas isropıx& bropvanare, des Philon von Byblus Buch 
regt Ypnsrouadelas, Kephalions Moücaı, des Pergameners Te- 
lephus ort orou.xdeıx, des Favorinus ATOU.VNWOVEUW.ATE. 
und ravrodarn isropix, des Alexander von Kotyäa ravrodarc: 
“An; dazu einige Werke der Sophisten Herodes Attieus und 
Nikostratus, von welchen wir nicht wissen, wie weit sie als 
Vorläufer der Älianischen Schriftstellerei betrachtet werden 
dürfen. Den Herodes bewunderte Älian (Philostr. VS. p. 123, 
30) als ron araro; önröpov; in dem Zusammenhang aber, 
in welchem diese Nachricht bei Philostratus steht, kann sie 
bloss auf Bewunderung der formellen Mainigfaltigkeit (siehe 
Bd. I, 200) gedeutet werden, und es bleibt fraglich, ob man 
an eine materielle Benützung des Herodes durch Älian 
denken darf. Noch wichtiger indessen als das Stoffliche ist 
ihm der Glanz der Darstellung !, und die Bemerkung, mit 


1 Die bescheiden klingenden Ausdrücke NA, 8, 19; 434, 5 fallen 
gegen die stolzen Äusserungen ib, 4, 5; 436, 15 nicht ins Gewicht, 
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welcher er (VH. 144, 23 ff.) die Schilderung von Atalantes 
Schönheit einleitet, zeigt deutlich, dass auch die Varia hi- 
storia vor ällen Dingen ein Buch sein will, aus welchem 
man Nutzen für die Aoyov &urspix zul r&yyn ziehen könne. 
Als das eigentlich Neue aber an seiner Darstellung, um 
dessen willen er Tadel fürchtet, bezeichnet er NA. 435, 4 ff., 
dass er das Zusammengehörige nicht zusammen behandelt, 
sondern die Buntheit und den Farbenreichtum einer blühen- 
den Aue oder eines Kranzes in seinem Buch sich zum Vor- 
bild genommen habe. 

Für eine solche Behandlungsweise fehlt es zwar auch 
in der stoisch-eynischen Litteratur nicht an Ansätzen (siehe 
Bd. I, 190): Dio z. B. bezeichnet es (T. I, 225, 2 ff.) als 
Vorrecht des Philosophen im Gegensatz zum Gerichtsredner, 
auf alles zu kommen, was ihm einfällt, und vergleicht (T. I, 
138, 3 ff.) seine Rede dem schweifenden Jäger; auch in 
den cynischen Chriensammlungen '” muss die Ordnung — 
einen Eindruck davon giebt der pseudolucianische Demonax 
und Diogenes Laertius — eine sehr lose gewesen sein. Aber 
mit der philosophischen Aphoristik hat nun doch dieses he- 
wusste Aufsuchen der Unordnung als ein stilistisches Prinzip 
im Grunde nichts gemein, wenn sich auch beide Darstellungs- 
weisen in der äusseren Erscheinung ähnlich sind. Auch 
die oben angeführten grammatischen Werke bunten Inhalts 
wollen anders beurteilt sein: sie erheben stilistische An- 
sprüche überhaupt nicht, und ihre Regellosigkeit ist die 
Folge ihrer Entstehung aus Excerpten !*; auf eine Stufe mit 
ihnen kann etwa die nicht ganz ausgearbeitete Varia histo- 
ria, keineswegs aber das Werk de nat. an. gestellt werden. 

Nur eine Litteraturgattung aus der Zeit vor Älian kennen 
wir, bei welcher regellose Buntheit Stilgesetz war: die Milesia 
(K. Bürger, Hermes XXVII, 351). Diese Gattung, deren 


12 S, iiber sie F. Dümmler, Antisthenica p. 69 ft. 
13 So bedient sich Gellius (praef. 2) ordine rerum fortuito, 
quem antea in excerpendo teceramus. 
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köstliche Frische uns noch aus den Trümmern von Petrons 
Roman so kräftig anmutet, ist 300 Jahre lang abseits von 
der offiziellen Rhetorenschule ihre eigenen Wege gewandelt, 
abenteuerliche, zum Teil schmutzige, aber immer mitten ins 
Leben hinein führende und darum interessante. Gerade 
weil an ihr alle Sprach- und Stilreinigungsversuche spurlos 
vorübergingen, ist sie eigentlich populär geblieben und hat 
im 2. Jahrh. n. Chr. den Menschen ohne Zweifel noch 
ebenso wohlgefallen (s. Jul. Capitolin. vit. Albini 11, 8; 
12, 12), wie den römischen Offizieren im Gefolge des Trium- 
virs Crassus. Lueians "Ovos ist in dieser Beziehung ein Zei- 
chen der Zeit (Philolog. L, 315 f.): er gefiel noch, als Lu- 
cians attische Schriften schon nicht mehr wirkten. Nicht 
minder bezeichnend sind die pseudoclementinischen Recogni- 
tionen, deren Original um 150 entstanden ist und (recogn. 
1, 7. 9. 17 extr.) mit den Formkünsten der Sophistik nichts 
gemein haben wollte: auch diese Art von Litteratur ist 
also wahrscheinlich eine Abzweigung der Milesia. Sollte sich 
eine Litteraturrichtung, die so sehr um die Gunst des Publi- 
kums buhlte, wie die Neusophistik, die Mittel eines so be- 
liebten Genres wie die Milesia war, ganz entgehen lassen ? 
Lueian, der Apostat, war durch keinerlei Schulrücksichten 
gebunden und nahm denn keinen Anstand, sich des Schel- 
ımenromans in seiner ursprünglichen sprachlichen und sach- 
lichen Derbheit zu bemächtigen. Von den Männern der 
Schule war ein Ähnliches nicht zu erwarten: die Sophistik 
assimiliert sich, was in ihren Kreis eintritt (s. Bd. I, 214 £.). 
Zuerst, soviel wir wissen, hat auf lateinischem Litteratur- 
gebiet Apuleius der Milesia ihren rhetorischen Zuschnitt ge- 
geben. 

Den ersten griechisch schreibeuden Autor, der diesen 
Schritt gethan, kennen wir nicht. Man möchte aber an den 
Makedonier Nikostratus denken, dessen Werke uns wohl, 
wenn sie erhalten wären, die Originalität der Tlerner 
des Älian und der PR in einem wesentlich anderen 
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Licht zeigen würden, als wir sie jetzt sehen. Ihm hat nach 
dem Zeugnis des Philostratus (VS. 123, 15) Älian seine 
yYAuxiens nachgemacht. 

Von der Einheitlichkeit des Planes in den Milesiae 
wird man gut thun, sich keine allzuhohe Vorstellung zu 


1% Bei der Composition der frühsten griechischen Romane 
hat die dramatische Einheit das Vorbild gegeben, und daher heisst 
der Roman wohl gerade im Gegensatz zur Novellensammlung dpäna 
(Stellen bei Rohde, griech. Rom. 350 ff.). Rohdes Ansicht (a. a. O. 
351 A. 1), dass das dpanarınöv diyympa vermöge seines völlig frei 
erfundenen Stoffes nur nach der Analogie der Komödie, nicht auch 
der Tragödie verstanden werden dürfe, scheint mir durch die Con- 
Jeetur zu Hermog. progymn. p. 4, 30 Sp. (xwpır&v statt Tpayımöv) 
allzu teuer erkauft zu sein. Ist das dpapatıxöv dwyynpna wirklich 
nur eine Prosaerzählung nach Art der komischen Stoffe, warum 
heisst es dann dpapatıxöv (argumentum fassen die Lateiner zu eng) 
und nicht xwpixöv? Und der Hermogenestext redet nun einmal auch 
von der Analogie der Tragödie. Das Charakteristische der „dra- 
matischen Erzählung“ muss also in einer Verwandschaft nicht mit 
der Komödie allein, sondern mit dem Drama überhaupt liegen. Auch 
der Tragiker steht ja seinem mythischen Stoffe verhältnismässig 
frei gegenüber: er erlaubt sich eine von der mythologischen Über- 
lieferung abweichende Charakteristik der Personen, ja eine ab- 
weichende Führung der Handlung. Die Lateiner (Auct. ad Herenn,, 
Cicero und nach ihnen Quintilian) fassen, wie mir scheint, den Begriff 
res fieta (mMAaoparıxöv) zu grob auf, wenn sie ihn auf freie Erfin- 
dung des gesamten Stoffes beziehen, und so können sie freilich 
nur auf die Komödie als Analogie verweisen. Gemeint ist aber 
allem nach ursprünglich die freie Gestaltung des Stoffes, der 
im übrigen ein gegebener sein kann. Diese freie Gestaltung nimmt, 
im Unterschied von dem Historiker, Mythographen und Gerichts- 
redner, der Dichter in Versen oder Prosa eben vor, subjektiv ge- 
sprochen, um seiner Idee, objektiv gesprochen, um der Einheit des 
Kunstwerkes willen. Schon der Novellenstof? kann solche Umfor- 
mungen zum Zweck der künstlerischen Einheit erleiden, und an diesen 
scheint in der That Hermogenes zu denken, wenn er von öwyya, 
nicht von dwjynors (8. die Unterscheidung p. 4, 22 f.) redet; dem 
Progymnasmeuschreiber kommt es, in seinem pädagogischen Zu- 
sammenhang, natürlich nur auf die kleinere Gattung an. Ihren 
eigentlichen Platz hat aber die Gestaltung naclhı Analogie des Dra- 
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machen: so weit wir sehen, liegen in ihnen der unverbun- 
dene Novellenkranz und die an Episoden überreichen Ele- 
mente des piearischen Romans neben einander: zu einem 
wahrhaft festen Aufbau liess es schon die Grundforderung 
der Varietas in dieser Gattung gar nicht kommen: könnte 
man doch einen beträchtlichen Teil von Apuleius’ Metamor- 
phosen ohne Schwierigkeit in ein Novellenbuch auflösen. 
Es ist nun aber nicht allein die den Stilcharakter beider 
erhaltenen Werke Älians von Grund aus bestimmende roxıla, 
was uns zu einer Anknüpfung derselben an Charakter und 
Technik der Milesia nötigt, sondern auch der Reichtum an 
den in einem wohlbekannten Sinn pikanten Geschichten, 
welchem der Schelmenroman ebenso wie Älians Schriften 
ihre Beliebtheit wesentlich verdanken. Man ist bis jetzt 
nicht gewöhnt, die Elaborate des Sophisten unter diesem 
Gesichtspunkt zu betrachten; denkt man sich aber das phi- 


mas offenbar nicht in der Novelle, sondern im Roman, d.h. in 
demjenigen genus narrationis, quod in personis positum est. Die 
ganze Einteilung der narratio bei den Lateinern wie bei Hermogenes 
hat augenscheinlich logische Mängel, welche, ähnlich denen in Her- 
mogenes’ Statuslehre, von der Verwischuug der oberen Gesichts- 
punkte durch die rhetorischen Praktiker herrühren. In unverfälsch- 
ter, logisch richtiger Form wird sie so ausgesehen haben; 
A. Erzählung in der Gerichts- oder Volksrede (noArtıxöv dinynpa): 
1. Haupterzählung (erste Gattung bei den Lateinern\. 
2. Episodische Erzählung (zweite Gattung bei den Lateinern). 
B. Erzählung ausserhalb der Gerichtsrede (genus a eivili causa 
remotum, dritte Gattung bei den Lateinern): 
1. quod in negotiis positum est. 
a) Fabula (poStxöv; willkürlich = tpayındv bei Cormif.). 
b) historia (foropıxöv). 
e) argumentum (niaopatıxöv, von Hermogenes irrig ohne 
weiteres mit dpanarıncv gleichgesetzt) — Novelle. 
2. quod in personis positum est (dpanatıxdv) — Roman (?). 
In der dexanv%io des Nikostratus müssen sich nach Hermog. 
de id. 420, 17 Sp. novellen- oder romanartige Bestandteile befunden. 
haben: y5%oı oloı elvai nwg nal dpaparıxoi, d.h. sagenhafte Stoffe, die 
Sich zu dramatischer beziehungsw. romanhafter Ausbildung eigneten. 
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losophische Tugendmäntelchen von ihnen weg, so muss man 
staunen über die Unzahl pikantester Erotica, welche hier 
aus dem Menschen- und Tierleben aufgetischt werden — 
dass dergleichen Dinge mit moralischer Brühe angesetzt 
wurden, ist seit lange in den Mimen und den moralischen 
Novellen Brauch gewesen. Auch wirkliche Novellen finden 
sich z. B. NA. Vl, 15; VII, 48; VII, 22; X, 48; VH. I, 
32 (vgl. Plut. Artax. 5). 34; II,4. Dazu kommen wichtige 
stilistische Gemeinsamkeiten, welche erst in der folgenden 
Einzeluntersuchung deutlicher zu beleuchten sein werden, 
vor allen Dingen die Auflösung des Periodenbaus, der 
cuvönxn im alten Sinn, an welcher alle höhere Litteratur 
seit Isokrates fast 600 Jahre lang so zäh festgehalten hat. 

Wenn die Sophistik sich an die Aufgabe machte, durch 
Mittel der Milesia auf das der Schuldeklamationen müde 
gewordene Publikum (vgl. Bd. I, 224; Juv. sat, X, 174 ff.) 
zu wirken, so musste dem Gegenstand das unerlässliche 
attische Gewand angezogen werden. Für die Schlichtheit 
der Darstellung, wie sie der Milesia eigen war, bot unter 
den Klassikern Herodot das beste Vorbild: von ihm konnte 
man den Ton der Darstellung, nicht aber den Dialekt bor- 
gen; für den letzteren stand Herodots matteres Nachbild, 
Xenophon, und standen die ethopoetischen Elemente in Pla- 
tons Dialogen zur Verfügung. Es handelte sich darum, aus 
diesen verschiedenen Ingredienzien einen neuen Stil zu brauen. 
Ein solcher ist schon um die Mitte des zweiten Jahrhunderts, 
also lange vor Älian ‚ fertig: seine Existenz bezeugen die 
rhetorischen Techniker: liest man die Abschnitte rEDL YAapupoü 
bei Demetrios ($ 128—185), die zweite rhetorische Abhand- 
lung des Aristides, die Kapitel ep ndous, repl Xpedeixg, Tepl 
yAuxurnros bei Hermogenes (de id. p. 350—375 Sp.), so 
hat man die Rezepte des Stils, welchen Älian darstellt, nach- 
dem ihm, soviel wir noch sehen können, auf anderen Ge- 
bieten Nikostratus, Lucian und Alkiphron vorgearbeitet hatten. 
Dieser Stil ist in der Sophistik damals neu: das ersieht 
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man daraus, dass Aristides ihn (rhet.. p. 549, 22; 550, 25 ff. 
Sp.) dem dpyaıorepos ro6moz entgegensetzt '?, 

Wie eifrig Älian um die Stilisierung seiner Kompilatio- 
nen noch während der Arbeit des Kompilierens selbst be- 
müht war, zeigt sich am besten in der nicht voll ausgeführ- 
ten Varia historia. Mag Perizonius mit Recht den Athenäus 
als Quelle des Älian in der Varia historia betrachtet haben, 
wie neuerdings F. Rudolph (de fontibus quibus Ael. in var. 
hist. componenda usus sit Leipzig 1884) und H. Lübbe (de 
Aeliani var. hist. Münster 1886) wieder annehmen, oder mö- 
gen beide auf gemeinsame Quellen zurückzuführen sein (G. 
Kaibel, Athenaeus T. I praef. XX), jedenfalls zeigt die 
stilistische Vergleichung der Parallelstellen bei Älian und 
Athenäus, wie jener sogleich in seine Excerpte die ihm be- 
sonders eigenen Redeblumen hinein verflochten hat (s. Ru- 
dolph p. 19 ff.; Lübbe p. 12—18). Die gleiclimässige Ver- 
teilung von Älians Stileigenheiten über das ganze Excerpten- 
buch der Varia historia, welches sich in dieser Beziehung 
nur quantitativ, nicht qualitativ von de nat. an. unterscheidet, 
macht sehr wahrscheinlich, dass wir es hier, trotz der zahl- 
reichen Lemmata mit orı, nicht mit einer Epitome aus der 
ursprünglich vollständiger gewesenen Var, hist,, sondern mit 
dem Originalwerk selbst zu thun haben, in welchem der 
Verfasser nur einige Partien (II, 44; III, 1; IX, 16; XII, 
1; XILL, 1) zu vollem Glanze ausgearbeitet hat“, 

15 Vgl. a. Philostr. VS. p. 24, 31, wo Aöyos dpyalos zal ToAıtınös 
und 102, 16, wo Aöyos noAıtınös zal ed nenolaouevos steht. Vom 
Acyog roArtınög aber ist der ApeAng bei Aristiddes das Gegenteil. 

1° Zu bedenken ist auch, dass einem Epitomator Wiederholungen 
wie VH. XIL, 2 = XIV, 37; XII, 5. 6 = XIV, 35. 36 schwerlich begegnet 
wären. Streichen nützt hier nichts, und wenn Hercher streichen 
wollte, so musste er jedenfalls ausser XII, 2 auch noch XII, 5—6 
streichen. Alian mag über der Arbeit an der VH. gestorben sein. 
Die nicht identifizierbaren Citate aus VH. bei Suid. 3. v. &&5, xdun, 
gAwFevre; geben kein Recht, an eine verlorene vollkommenere: 


Fassung der VH. zu denken. Suid. eitiert hier falsch aus VH., wie 
er 8. v. nixwv falsch aus NA. eitiert. 
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1. Reinheit der Sprache, 
a) Formenlehre. 
Nichtattische Formen. 

Älian ist der Erste unter den hier zu behandelnden 
Sophisten, bei welchem sich nichtattische Elemente stärker 
hervordrängen. Die Zulassung derselben ist von der strengen 
Richtung sowohl der Grammatik (s. Bd. I, 206 f.) als der 
- Rhetorik 1" verpönt, und Aristides hat sich wirklich von 
ihnen ganz rein gehalten. Einige wenige Ionismen erlauben 
sich Dio und Lueian: oi u. oolcı als Pronomen demonstra- 
tivum, was ganz ionisch und in attischer Prosa nur aus 
Xen. Hell. I, 7, 5 nachweislich (Grundmann, quid in eloe. 
Arriani ct. p. 53 £.), bei Polyb. gar nicht (Kälker, Leipz. 
Stud. III, 277), bei Arrian aber in weitem Umfang zuge- 
lassen und noch vom Verfasser des Timarion in der Art 
missverständlich nachgemacht ist, dass er ci — aurok ge- 
braucht (e. 9. 10. 22. 23. 25. 41); 3. Pers, Plur. Perf. oder 
Plusgpf. Pass. auf xrxı oder «ro (Bd. I, 230), eine Form, 
die auch Galen (rer&yaraı Iw. Müller praef. Galeni Seript. 
minor. II p. XIX) und noch der Verfasser des Timarion 
(Beßxparzı c, 40) sich gestatten; hieher mag man allenfalls 
noch die Weglassung des syllabischen Augments (Bd. I, 
8%. 228 f.; II, 21 f.), welche nach [Plut.] vit. Hom. II, 11 
ein Ionismus wäre, den Gebrauch der Formen oid«;, olday.ev 
(Bd. I, 85. 232; olöxre Imperat. Inschr. v. Perg. I, 30, 4), von 
ns statt 7609 (Bd. I, 231), die Verwendung einiger Wörter aus 
dem Wortschatz des Herodot oder Hippokrates (Bd. I, 145 f.; 
306 ff.; II, 176 ff.) ziehen. Immerhin sind das noch sehr 
bescheidene Ingredienzien, um so mehr als sie zum Teil 
geradezu als Atticismen gelten konnten, da ja die älteste 


7" Quintil. VIII, 3, 59 rechnet die Dialektmischung zur inornata 
oratio und giebt ihr den Namen o«xpdtonög (so nach Volkmann, Rhe- 
torik? 407); s. a. DH. de Thuc. 23, 
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attische Poesie und Prosa unter dem. übermächtigen Einfluss 
der ionischen Litteratursprache einzelne Ionismen aufge- 
nommen hat: Thucydides schreibt co statt r, 7, hat die En- 
dung araı (ebenso Inschriften saec. V: Meisterhans? S. 131, 4), 
welche die Alexandriner als oyfux "Iaxcv erkannt haben 
(Apollon. lex. Hom. 74, 28; 76, 3 Bekk.; [Plut.] vit. Hom. 
U, 11), u. s. f., die beiden älteren Tragiker stecken noch voll 
von Ionismen (über Äschylus Römer, Sitzungsber. der 
Münchener Akad. 1888, 206 ff.; über Sophokles v. Wila- 
mowitz, Euripides’ Herakles I, 21 f.), und selbst Aristo- 
phanes hat deren ausserhalb des Trimeters ziemlich viele 
(Kock zu Ar. eg. 1296). Die Inschriften beweisen, dass im 
Lauf des 4. Jahrhunderts der eigentlich ionische Dialekt 
in der Sehriftsprache durch die vorwiegend attikisierende 
zovn verdrängt worden ist, wenn er gleich in der gespro- 
chenen Sprache bis tief in die römische Zeit bestanden 
haben muss (s. die Überlieferung über Crassus Quintil. XI, 
2, 50; Sophoeles Greek lex. introd. p. 2), wie denn 
auch dorisch in Messenien noch in Pausanias’ (IV, 27, 5), 
auf Rhodos in Kaiser Tiberius’ Zeit (Sueton. Tib. 56) ge- 
sprochen worden ist. In der alten Reinheit aber können 
sich diese gesprochenen Dialekte, welche so vielen Ein- 
flüssen der Verwitterung ausgesetzt waren, unmöglich er- 
halten haben, und wenn wir denn im 2. Jahrhundert n. Chr. 
eine ionische (der Physiker Aretäus, die Historiker Kepha- 
lion, Dionysius, Arrian, Lucian de astron und de dea Syria, 
Quadratus, einige der Historiker bei Luc, de hist. conser.) 
und dorische (Timäus Locrus) Litteratur!® erstehen sehen, 
so steht an ihrer Wiege nicht weniger als an der jener dia- 


'® Die Inschriften dieser Zeit zeigen noch Altertümlicheres: 
Balbilla, die Hofdame der Kaiserin Sabina, verewigt sich auf der 
Mewmnonsäule in reinem Äolisch, und ganz unvermittelt stehen drei 
altlakonische Inschriften der Antoninenzeit (Cauer, Delectus? nr. 34 
bis 36). 8. a. die dorischen Epigramme bei Sitlington Sterret, the 
Wolfe exped. I, 315 ft. 
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lektischen Elaborate der alexandrinischen Dichtung die 
Grammatik, die mit saurem Schweiss, and dennoch nicht 
ohne Missverständnisse, die Urform ebenso des attischen 
wie der übrigen Dialekte wieder ans Licht zu ziehen sich 
seit dem 2. Jahrhundert v. Chr. bemühte. Die unseres 
Wissens frühste Frucht dieser Dialektstudien für die Litte- 
raturprosa ist das ionische Geschichtswerk des sonst ganz 
unbekannten, etwa dem 2. vorchristlichen Jahrhundert an- 
gehörigen Historikers Philippus, welchem ein dorisches 
Epigramm vorausgeschickt ist (Berliner philol. Wochenschr. 
1890 Sp. 792). Die Attieisten hatten selbstverständlich 
zunächst nur ein Interesse, sich die Ergebnisse der gram- 
matischen Nachforschungen auf dem Gebiet des attischen 
Dialekts zu nutze zu machen. Jonismen konnten sie 
eigentlich nur passieren lassen, soweit dieselben schon im 
ältesten Attisch eingeflossen waren, wie denn Moeris die 
Formen orxı für echte Attieismen hält. Es giebt aber 
ausserdem noch zwei Möglichkeiten, wie sie zu Ionismen 
kommen konnten. Fürs erste ist zu bedenken, dass die 
xoıyn zwar im wesentlichen, aber doch nicht ganz aus- 
schliesslich auf dem attischen Dialekt beruht: sie ent- 
hielt neben Attischem auch gewisse ionische und dorische 
Ingredienzien von solcher Widerstandsfähigkeit, dass sie 
sogar da und dort in der neugriechischen Vulgärsprache 
noch vorschlagen (Hatzidakis, zur Abstammungsfrage des 
Neugriech. u. ’Adwv& T 253 ff.). Für die Schriftprosa der 
xow% scheint es sich, übrigens nur um Ionismen handeln zu 
können, da wenigstens die xown der LXX und des N. T. 
von dorischen Spuren völlig frei ist (Westeott and Hort, 
the new testament, append. p. 151, b). Die eine Möglichkeit 
wäre also, dass den Attieisten gewisse in die own aufge- 
nommene lIonismen infolge von Nachlässigkeit mit unter- 
gelaufen wären: dahin gehört ss, was Dio Chrys. nicht zu- 
lässt, Lueian aber (z. B. &yapx0sero Am. 415; Exnpuocev ib. 
416; Pexssopsvo; Bun. 359; zxsart&gou Hermot, 781) gele- 
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gentlich schreibt!?; ferner suv statt des (Didym. bei Miller 
Melanges 403) attischen Zuv, welches freilich schon Ende 
des 5. Jahrh. aus den attischen Inschriften verschwindet 
(Meisterhans? S. 181) und auf dem von Mahaffy entdeckten 
Phädopapyrus des 3. Jahrh. nirgends mehr erscheint — 
Dio u. Aristides haben sich der Form &iv ganz?®, Lueian 
fast ganz (Hermotim. 803 steht sie z. B.) enthalten, Ari- 
stides wohl in derselben Absicht, allzu entlegene Attiecismen 
zu vermeiden, wie sie auch sonst bei ihm (Bd. II, 108, b) 
beobachtet ist; im ersten Band der Inschr. v. Pergamon ist 
überall ovv geschrieben ausser in Euuß@dNssdx: Yyannv nr. 
160 (a. 175 a. Chr.), 27. Formen wie oidas, olöxpev, fc, 

scheinbare Auflösungen attischer Kontraktionen kann man 
nicht ohne weiteres als Ionismen ansprechen, da die xowr, 
auf dieselben durch ihre Tendenz nach Uniformierung des 
Flexionssystems von selbst geführt werden konnte (Hatzi- 
dakis, Einleitung in die neugriech. Gramm. S$. 185 ff.; über 
myesı; u. dgl. bes. S. 177; auch [Plut.] vit. Hom. II, 11 
hält wie Phrynichus diese Auflösungen für ionisch). — Die 
zweite Möglichkeit für das Eindringen von Ionismen in die 
attieistische Prosa lässt sich aus den Äusserungen der Rhe- 
toren (Quint. IX, 4, 18; D. H. de comp. vb. 4; Hermog. 
de id. p. 362, 14; 423, 25 Sp.) erkennen: der ionische 
Dialekt galt für den Köhliehsten: also den Stilarten der ao&Acıa. 
und yAuxirng angemessensten. Wenn man sich erinnert, wie 
die Formenlehre von der Rhetorik schon in der allerersten 
Kaiserzeit, wenn auch noch ohne Hinausgehen über die 
Grenzen des gegebenen Dialekts, doch in dichterischer Weise 
zur Hervorbringung stilistisch-rhetorischer Wirkungen modi- 


9 Bei Aristides finde ich oo nur in dem Namen Kopsooög or. 
XXIV 487 und, ein Beweis dafür, dass er die Frage grammatisch 
versteht, in den Thukydideseitaten XLVI, 162 £. 

° Nur Aristid. XLIX, 540, 684; III, 31, 33; 48, 46; 46, 50 stehen 
Formen von Eöurag (aber XLIX, 540, 685 FR EN SÖHTAVTAG, 
OVUTAYTWY), 
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fiziert wird (s. bes. D. H. de comp. vb. c. 6; Anonym. 
Seguerian. p. 322, 27 Sp.; Auct. w. üb. 23 — übrigens 
gebrauchte schon Isokrates aus Hiatusrücksichten das ionische 
Av), so wird man es am wahrscheinlichsten finden, dass für 
‚Abfassung ganzer Schriften in ionischem Dialekt oder stär- 
kere Beimischung dieses Dialekts in attischen Schriften der 
Sophistenzeit vor allen Dingen rhetorische Motive mass- 
gebend gewesen seien: wie Polemon und andere ältere So- 
phisten ihrer xoın einzelne attische Lappen aufsetzten, so 
die spätere Sophistik ihrem Attisch einzelne ionische. Es 
ist ein Beweis für den reineren Geschmack des Lucian, 
dass er zwar Schriften ganz ionisch geschrieben, sich aber 
bewusster ionischer Einschiebsel in seinen attischen Schriften 
enthalten hat. Die Freude an mosaikartigen, schillernden 
Effekten (s. Bd. I, 213 A. 32), welche der Sophistik von 
ihrem asianischen Ursprung her im Blute liegt und nur bei 
einigen Autoren von grammatischem Ernste gedämpft wor- 
den ist, erwacht zu neuem Leben in der attisch-ionischen 
Sprachmischung, mit welcher für uns Arrian (Böhner, Act. 
sem. Erl, IV, 16 f.) den Anfang macht und welche nun 
nieht mehr ausstirbt: Älian, Philostratus, Alkiphron (Seiler 
zu Aleiphr. fragm. 4, 3, wo auch Beispiele aus Eustathius 
gegeben werden), Prokopius von Caesarea (Teuffel, Studien 
und Charakteristiken? 262), Chariton (Rohde, griech. Rom. 
479), Achilleus Tatios (Passow in Ersch u. Grubers Encykl. 
s. v. p. 306; freilich hat Jacobs praef. Ach. Tat. p. XCVI 
vieles Ionische bei ihm getilgt) zeigen dieselbe Erscheinung; 
welch scharfes Bewusstsein des Unterschieds zwischen Attisch 
und Ionisch man aber noch in später byzantinischer Zeit 
besass, hat Ellissen mit Recht aus der Art der Ionismen 
geschlossen, über welche man sich im Timarion c. 28 lustig 
macht. 

Von Ionismen, welche zugleich als Attiecismen 
geltenkonnten, findet sich bei Älian rerzyaraı NA. 63, 
27,245,6. Ferner 2; statt sic. Herodot schreibt Unzehsehends 
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&;, was bei ihm wirklich = &; sein wird, während das & 
der altattischen Inschriften bis saec. IV allem nach (Meister- 
hans? S. 175) nur graphischer Ausdruck für sis (unechtes sı) 
ist, so dass der reine attische Dialekt &; vielleicht nur 
der Schreibung, nicht aber dem Lautwert des = im neu- 
ionischen Alphabet nach gekannt hat. Die xoıwn hat nur 
eig (so auch Aristoteles: Eucken, Über den Sprachgebr. des 
Arist. 8. 36), ebenso Aristides, Dagegen schreibt Äl. fast 
durchgehends &; (nur NA. 333, 4 finde ich eis; 432, 32 
eisdueran) u. oo (nur NA. 77, 10; 333, 15; 404, 31 sico); 
nach Rothstein, quaest. Luc. p. 80 hätte auch Lueian &; 
geschrieben. — Hieher gehört auch six 905 (NA. 152, 13; 
375, 32) u. opıxporns (NA. 380, 7; Ep. 180, 7). Dem Befund 
der attischen Inschriften nach (Meisterhans? S. 68, 12) darf 
man owıxpos als ionische Form in Anspruch nehmen, welche 
in der alten attischen Poesie und Prosa und bei den mehr- 
fach archaisierenden Schriftstellern Platon u. Xenophon noch 
recipiert war, Bei Demosthenes schreibt Cod. & nirgends sy. 
(Vömel, Demosth. cont. p. 143). Daneben braucht übrigens 
Älian ausser an den eitierten Stellen L.LXD0<. 

Ionismen, welche zugleich die xoıwn auf- 
weist?!, sind bei Älian die durchgehends geschriebenen 
Formen yivop.zı, yıyaszo u..civ; fast nirgends aber hat er cs 
statt 77°?, ausser in den überhaupt ionischen Formen Axoucco 


*: Hieher gehört z. B. xı$@v (Notices et extr. XVII, 2 nr. 52, 6; 
53 col. I, 11. 15; nr. 54, 13. 16. 47. 60. 64. 70. 80) xı$wvov nr. 53, 
45 u. das von Usener (der heil. Theodos. S. 192 f.) beobachtete 
xö%pa (s. a. Sophocles Greek lex. s. v. xötpe); vgl. das nach Moeris 
p. 356 hellenische n«$vn. 

”2 Die Formen mit ıt sind auch der xowvy nicht ganz fremd: 
so in den Papyri des Louvre (Notices et extraits XVII, 2) gurar- 
zew nr. 60 bis Z. 9 u. arrov nr. 1 (Eudoxospapyrus) Z. 237. 242. 
421 (in derselben Nummer oo Z. 57. 124. 2092, 435, 461); in den 
übrigen Stücken habe ich kein tt mehr gefunden. Philodem. repi on- 
neiwy schreibt Formen von &Adrw col. VI, 18; IX, 34; X, 33; 
“ppörtw XII, 13; XV, 11; terrape, I, 31; XV, 15. 34; nero XXVI, 9; 
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Fr. 251, 14; Og#oox NA. 112, 10; tsoozpsziderz ib. 98, 22; 
Eurarasconcı (s. unten im Verz. der att. Wörter); wozu rtiscw 
NA. 426, 4, pudaocsı ibid. 55, 13, x000upos NA. 11,27 u. s., 
Yetocx ib. 153, 18, Alßuoca, Pxssopovens kommen. Aufgelöste 
Formen, für welche ich übrigens in den Papyri des Louvre 
keine Beispiele gefunden habe, gebraucht Älian: &racıda 
NA. 27, 23; 43, 31; 153, 27; 414, 11 (erxoudix Vit. Euthymii 
1,19); oor&ou NA. 94, 28 (aber ösroö ibid. 183, 21; Goronv 
252, 1; 007% 94, 29, 410, 19; öcrav 207, 5); &rimvooı NA, 
275, 3; (zahlreiche Beispiele aus Späteren Lobeck zu Phryn. 
p. 142); $ımXon NA. 219, 4 (nicht hieher gehören die Aorist- 
formen &i&yes NA. 57, 5, zartyss NA. 184, 19; auch Aristid. 
XLHI, 807, 354 u. Aleiphr. II, 58, 1 haben den Aorist 
xxrtyss; anders zu beurteilen sind natürlich &ö&sto, welches 
Antiatt, p. 94, 11 verteidigt, Act. Christoph. p. 65, 18 
Usener; regippescder Schol. Thuc. I, 100, 3; gesro Achill. 
Tat. VI, 6, 4; rveero Pap. mag. Leydensis bei Dieterich, 
Neue Jahrb. f. Philol. Suppl. XVI, 825). Über offene 
Formen wie Gor&a, ypua&os und solche von Verba im N. T. 
s. Westcott and Hort, the new test. app. 157. 166; die 
Pap. mag. Leyd. hat noch xpaxrex, wssoupxveovros U. yYpuasov; 
von offenen Formen von Adjektiven — eo;, welche 
bei späteren sonst häufig sind, zeigt Älian nur drei sichere 
Beispiele (s. die Stellensammlung bei Lobeck zu Phryn. 207 f.; 
dazu kommt vielleicht xsoau.cxv NA. 131, 13); die Form 
moppupenv citiert er NA. 81, 32 aus Anakreon u. bezeichnet 
sie ausdrücklich (ob wegen der Offenheit oder des n, ist 
freilich zweifelhaft) als ionisch für rogpupdv; Phrynichus 


nAdreo XXVI, 10; tarıw XXXIV, 27; im ersten Band der Inschriften 
von Pergamon findet sich überall oo ausser in den Eigennamen 
"Arıarog, "Artadeia, "Artıväg. In der "Adyvatov norrtela des Aristo- 
teles herrscht mit eier einzigen Ausnahme (tEsoapeg) durchgehends 
xt (Kövrog, "Adyv&T 854 f.); Demetr. de eloc. schwankt zwischen oo 
und ıt (Beheim-Schwarzbach, libellus r. &ppyv p. 13). 
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Möris, Thomas Magister u. Suidas .(Lobeck a. a. 0.) er- 
klären jedenfalls diese Formen — eos für ionisch *, 

Als bewusste ionische Beimischungen haben zu 
gelten folgende Formen mit ionischer Vokalisation: n statt « 
in 9g%60.« (8. 0.), r&rnXov(NA. 21,3) ’Tovudınrns(VH. 66, 
17), aonsouyerov, (s. u. unter den herodotischen Wörtern); 
ou statt o in o0Xog NA. 350, 12; mouva& Fr, 244, 1 (vgl. 
zowreog Ach. Tat. III, 21, 4 ovvon« Vit. Euthym. XI, 14); 
&ı statt e in merdıyHNvaı NA, 60, 30; 266, 14; meldıyua 
270, 31; 418, 27; werXtxıos VH. 92, 17. Dazu kommt 
der Gen. plur. ’Airiov NA. 354,8 u. einige Wörter aus 
dem ionischen Wortvorrat: nrAoros NA. 336, 4; xtpvynp.ı 
NA. 307, 16; resoapeoxatdexa (NA. 98, 22) u. das hybride 
rerragssaaidern (ib. 414, 27) als Aceusativform (Krüger, 
dial. Synt. 24, 1, 7); endlich Formen des Personalpro- 
nomens der dritten Person in der Funktion des ein- 
fachen zurog (Krüger 51, 2, 4). Von Singularformen kennt 
Älian nur ci = auxg, selten in VH. (23, 12; 38, 4; 125, 
29; 145, 19; 153, 15), sehr häufig in den durchgearbeite- 
teren Stücken (Fr. 193, 2; 202, 28; 204, 9; 206, 3; 216, 
19; 219, 7. 14; 221,15; 223, 14; 224, 18; 228, 20; 229, 
20; 231, 3; 232, 10; 234, 18; 235, 9. 26; 2530, 9.0208, 
10; 261, 17; 267, 10; 269, 12; 271, 18; NA. 4, 23; 5, 
23,6, 13121 TIBE 
19, 16; 27, 9; 34, 28; 46, 26; 47, 28; 63, 29; 68, 19; 
11,°29°72,7185°108, 71359111, 32,7114,3 718, 
119, 19; 133, 5 u. o.). Die Pluralformen werden 
nur reflexiv (so opav Fr. 261, 13; oolsı NA. 41,9; 
37, 1.4. 25; 49, 13; 50, 12; 68, 1; oofs NA. 36, 18; 


”° In der Behandlung des ex, welches die ionischen Inschriften 
saec. V nur in Av u. Zrchv immer kontrahiert zeigen, folgt Älian der 
attischen Regel u. schreibt &4v u. &ap (VH. 148, 7); letzteres for- 
wieren die Attieisten (Aristid. XV, 373, 402; XXI, 437, 471) im 
(en. zu Mpog, die “own (Papyr. Not. et extr. XVII, 2 nr. 66, 59) 
zu Eapog. 
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121, 9) oder reeiprok (agisı NA. 101, 12; oo&s NA. 62, 5: 
83, 15) gebraucht; opel; kommt nicht vor (s. Bd. II, 20). 

Von Dorismen hat Älian nur napuxächa: NA. 58, 
11 (auch Ath. IX, 390 f.; über diesen und ähnliche Do- 
rismen des Attischen und Gemeingriechischen s. Lobeck z. 
Phryn. 638 ff.); oivadosäpaı (lakonisch) NA. 107, 9; 
<maızıa NA. 347, 31. Dass unrols (NA. 428, 16; 431, 
10) kretisch sei, hat er aus Plat. reip. 575 D gelernt. 


Nominalflexion. 

1. Contrahierte und offene Formen. 

a) S-Stämme: Accus. Sing. "Heaxr7z VH. 55, 10; 126, 
17; 129, 5; 130, 19, eine nicht attische, doch bei Plat. 
vereinzelt vorkommende Bildung (Krüger 18, 3, 6; Meister- 
hans? S. 105). Die adjektivischen S-Stämme mit Vokal 
in der vorletzten Silbe kontrahieren im Ace, meist in «& 
(üy:& NA. 104, 21; &de& NA. 272, 11; 324, 14; 6noouZ 
NA. 132, 30; sun.ouv& NA. 134, 13; auch das Neutr. nom. 
pl. vyı& NA. 290, 14); nur oumpung hat auch sun.ouf als 
Ace. sing. NA. 401, 27; 405, 5 u. Neutr, pl. NA. 405, 15. 
Der Nom. Pl. v. ö£os ist $&« NA. 207, 18; 337, 30. — 
xp£a.g hat kontrahierte Formen: xp&us NA. 160, 19 u. xs&x 
325, 25 (so auch Papyrus Not. et extr. XVIII, 2 Nr. 53, 
12; 54, 14; 68, 72); x&<pag durchgehends offene: xeoxrı 
NA. 432, 11; xspxr« 302, 18 u. s.; xeparov 302, 23; 314, 
17; 347, 5. — 2v%og hat meist avd£ov (NA. 8, 22; 22, 
5; 822, 26; VH.143, 30; vgl. xsı%8ov NA, 110, 22, 172, 
13; ’Asruraiaıcov NA. 113, 1); &v9:&v (so auch Aristid. 
XVII, 405, 438) nur Ep. 176, 17; Antiatt. p. 83, 12 ent- 
schuldigt die letztere Form als von Sing. &v9n kommend; 
auch Aleiphr,. III, 37, 1 hat avdev. 

b) Kontraktionen im Nom. u. Ace. plur. in »- 
u. euv-Stämmen u. Verwandtes. 

«) Der Nominativ pl. hat die offene Form: ßoz; 
NA. 44, 18; 57, 29; 58, 1; 74, 13; 90, 2; 143, 4; 146, 
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14; 383, 15; VH. 104, 4. i49&es NA. 203, 19, 217, 7; 
238, 24 u. s.; wues NA. 120, 14; 132, 24; 155, 30; 156, 
8.15.24; 175, 23; 281, 4; 420, 11. 15; ö59pVec NA. 172,1; 
srayvss NA. 135, 10; kontrahiert Boos NA, 383, 13; 
408, 25; öpüg NA. 143, 20; iydüc NA. 54, 28; 183, 26; 
239, 31; 263, 12; 305, 31; 306, 19; VH. 3, 10; wöc 
NA, 233, 7; oic NA. 181, 32; &opüs NA. 380, 15; oüg 
NA. 426, 9; VH. 5, 4; öc NA. 213, 2. 

B) Der Accusativ pl. hat die offene Form: Boas 
VH. 135, 15; 149006 NA. 332, 17; 351, 26; 365, 26; 425, 25 
(so hat auch Philon, während 'X905 attisch ist: Bekk. An. 44, 
20; L. Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. XLIX); vuxs NA. 
58, 21; 298, 12; @Xıcoc NA. 36, 243 169, 283.277, 722 
334, 4; 339, 24; 352, 28: appoptas NA. 74, 24: Bası- 
r©2; NA. 367, 24, 372, 1: ypxp£xs VH. 110, 7; iepexs 
NA. 204, 12; 258, 4; 414, 11; voneas NA. 266, 5; Tpo- 
vers NA. 339, 23, oov&nc NA. 44, 25; 177, 23; kontra- 
hiert: Börguc NA. 155, 28; Ep. 175, 3; 177, 26; Boüc 
NA. 90, 4; 121, 29; 133, 18; 170, 1.4; 208, 2 u. =; 
YH; 13; 217 112,112; ıy9üs NA, 5, 22; 178, 20; 226, . 
32; 241, 17; 247, 11; 261,27; 340, 19; 366, 13; 408, 4: 
425, 16; VH. 3, 7; wüc NA. 116, 29; 157, 1 (die Ac- 
eusative wuag u. ps hat auch Babrius neben einander: x. 
Rutherford zu Babr. p. LXIV); oisg VH. 13, 21; oöe NA. 
212, 31; 368, 17; srayus NA. 156, 11; 172, 25; 302, 
17 (ebenso Dekret y. Kanopos ed. Lepsius Z. 68); süs NA. 
212, 31; 368, 17, 85 NA. 121, 31; 206, 6; 316, 21; 408, 
9. 16; 416, 31. Der der klassischen attischen Prosa fremde 
(Meisterhans? S. 110 f.; O, Riemann, qua rei crit. tract. rat. 
Xenoph. text. constit. sit p- 80) Accusativ der eu-Stämme 
auf sis findet sich selten; &X:st; VH. 129, 26; irretc VH. 
81, 8; vietg VH. 172, 9; es ist nicht Zufall, dass alle diese 


* Boög u. 1y9ög erklärt [Plut.] vit. Hom, II, 12 für die attischen' 
Formen. 
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Beispiele in der weniger fein stilisierten VH. vorkommen 
(Pap. Not. et extr. XVII, 2 nr. 15, 37 roug yoveis; 15, 42 
wnyzıs oixomsdıizoug; Pap. mag. Leyd. VI, 28; VIII, 18 Die- 
terich; Dekret v. Kanopos a. 238 a. Chr. ed. Lepsius Z. 
22, 28. 31 roug iepeis; Inschr. v. Pergam. I, 160, 41 roüs 
vovels; 246, 28. 33 Toug iepels), 

Eine Regel lässt sich, wie man sieht, nur für die 
Ace, pl. der eu-Stämme aufstellen: die Formen sis vermeidet 
Älian nach der Vorschrift des Antiatt. p. 87, 14, wo er 
sorgfältiger schreibt (auch Aristides hat nur visis als Accu- 
‚sativform XL, 760, 287; L, 568, 713); ausserdem zeigt sich 
nur, dass auch der Aceusativ ßoüs in der sorgfältigeren 
Schrift der regelmässige ist. Aus Aristides trage ich die 
Formen nach: ßoss II, 20, 24; öpgüs ace. pl. XLIX, 524, 623. 

ec) Kontraktionen der Komparativformen. 

Der Genitiv Sing. bleibt immer offen. 

Ace. sing. mase. fem.: rietovea NA. 234, 3; 235, 14; 
Sımizciove NA. 389, 12; wetlove VH. 7, 1 (Berrtova Inschr. 
v. Pergam. I, 246, 55). Kontrahierte Formen habe ich 
nicht notiert ausser VH. 23, 5 ov Ara Aoyov an&pxıve xpeitrove ; 
bei Aristides sind diese letzteren die Regel und finden sich 
offene des Ace. sing. nur XI, 131, 140; XIV, 322, 345; 
361, 389; 368, 397; XVI, 390, 420; XXI, 434, 467; XXII, 
443, 477, XLII, 810, 356, wobei mir möglicherweise einige 
Stellen in anderen als den eitierten Reden (XXIX—XXXIX, 
XLV. XLVI. LU—LIV habe ich nicht eigens daraufhin 
geprüft) entgangen sind. 

Nominat. plur. -masc, fem. ist durchaus kontrahiert, 
ähnlich wie bei Aristides, bei dem ich nur ein xgeirrovss 
- XLVI, 402, 504 finde; auch der Eudoxospapyrus (Notices 
et extr. XVIII, 2 nr. 1, 419. 435) kontrahiert den Nom.: 
Ace. plur. masc. fem. wechselt, doch sind die offenen Formen 
(Berriovxs VH. 157, 32; wstlovog NA, 94, 7; 312, 28; mAsloves 
VH. 33, 30; &arrovas NA. 425, 27; xpeitrovzg NA. 419, 
20; VH, 138, 22; 167, 29; Sirdactova; VH. 47, 12) häu- 
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figer als die kontrahierten (Hrrous VH. 138, 22). Bei Aristides 
habe ich 3 Fälle von offenen Formen gegen 21 von kontra- 
hierten notiert; mAelous Not. et extr. XVII, 2 nr. 62 col. VI4. 


Der Plural des Neutrums (ohne Unterscheidung von 
Nom. u. Ace.) ist kontrahiert in den Formen misio NA. 
145, 16; 178, 30; 263, 24; 276, 4; 302, 12; 417, 4; 
VH. 128, 12; 168, 18; ueio NA. 94, 8; ueilm NA, 414, 3: 
offen in: xpeirrove VH. 15, 14; uetlovu NA. 414, 14; mAstovo 
NA. 292, 21. Aristides hat ausser BeAriovx (XI, 143, 153) 
immer kontrahierte Formen ; offene die pergamenische Inschrift 
I, 167, 7 u. die Papyri Notices et extr. XV, 2er: 
62; 26, 36 u. bei Wilcken, Abh. der Berliner Akad. 1886 
Nr. 3, 13; dagegen kontrahiert Philod. r. rovnu.. Hausrath 
fr. 46, 20. 22. — Ein Schwanken zwisehen kontrahierten u. 
offenen Komparativformen herrscht schon bei Philon (L. 
Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. XLIX). Dass die spätere 
zovn nur die offenen kennt, bezeugen Villoison Anecd. Gr. 
II, 84 u. [Plut.] vit. Hom. Il, 12, 


Was die Vokalisation der Komparativformen 
von roAug angeht, so hat Älian wie Aristides® nur eı in 
der ersten Silbe ausser im Neutr., welches bei Älian durch- 
gängig, bei Aristides meistens ?6 rA&oy lautet (ebenso auf dem 
bilinguen Dekret von Kanopos a. 238 a. Chr. ed. Lepsius Z. 9; 
ibid. Z. 17 mAswvov; Z. 56 mAetocıv). Die attische Regel ist 
(Meisterhans? $. 119 £.): die Komparativendungen ov«, ovsz, 
ovx; werden in klassischer Zeit fast durchaus kontrahiert; 
der Nom. plur. ist immer, die übrigen Formen bei den 
Rednern I,ys. Isoer. Hyperid. immer, bei den andern Red- 
nern meist kontrahiert (E. R. Schulze, quaestiuneulae gramm, 


= nieövoy XIII, 218, 233 wird in risıövwv zu korrigieren sein. 

” Daneben hat Ar. noch die Form nieiv (AXIII, 454, 494; 
XLVI, 179, 221; XLIX, 490, 618) u. nAstov (XIII, 160, 172; 285, 
251; XIV, 327, 351; XLIV, 826, 377; 829, 382); Phiiod. n. rom. 
Fr. 16, 11 Hausrath nAelov; fr. 31, 11 rAgov, 
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ad oratores Atticos speet. IV 1889). Der Komparativ von 
moAug hat eı vor langem, = oder sı vor kurzem Vokal und 
bildet das Neutr. nA&ov. Die Form rAeiv brauchen fast nur 
Komiker (Schol. Aristid. 480, 3 Ddf. bezeichnet die Form 
als aristophanisch; s. O. Riemann, qua rei eriticae tractand. 
ratione Xenophontis Hellenicor. text. constituendus sit p- 78 £.; 
Krüger 23, 7, 4). 

2. Wörter der sogen. attischen Deklination 
hat Älian nur: 6ppas NA. 291, 11; repivso (nom. pl.) 
NA. 42, 26 (vgl. Fr. 228, 6); Zu risoc s. u. Register a: 
veog (nom. sing. NA. 77, 9; 182, 32; 268, 6; 272, 17. 
26; 281, 23; 291, 9; 304, 6; VH. 7, 18 u. s.), gen. vw 
(NA. 256, 6; 270, 4; 286, 4; 287, 27, 438, 12; VH. 53, 
16), dat. ve& (NA. 288, 4; 306, 23; 433, 18; VH. 7, 24; 
58, 4; 81, 2; 139, 13), acc. veov (NA. 256, 8; 270, 2; 
201,04. 28,525,:4°279, 3,9282, 6294,01 5804) MA 
125, 24; 152, 2); acc. pl. veos (295, 11); vgl. Bd. I, 226 f.; 
II, 18; Not. et extr, XVII, 2 nr. 35, 22 vxöv; ebenso nr. 
37, 27; einen nirgends vorkommenden Dat. pl. vews führt 
das Lex. messanense (ed. Rabe, Rh. Mus. XLVII, 406 fol. 
281 r 9) an; nur vxos haben die Inschriften von Pergamon 
(I, 165; 246, 8. 9. 28). — Aoxyws (Nom. sg. NA. 160, 
24); Gen. Aaya: (NA. 160, 22; 166, 15; 324, 12; 325, 1; 
336, 21; 398, 24; Ep. 180, 2); Dat. Axya (NA. 90, 13: 
201, 30; 328, 11); Acc. Axyav (NA. 166, 27; 325, 16; 
Ep. 179, 19), einmal Axy& (NA. 325, 21); Nom. pl. 
rayo (NA. 175, 32; 183, 6; 324, 9; 328, 31); Gen. pl. 
Aayav (NA. 197, 24;°272, 28), Ace. pl. Aaywos (NA. 51, 23; 
90, 9. 21; 121, 26; 221, 18; 290, 17). — !Azos mit der 
Form Ntr. pl. Msx NA. 364, 3. adıöygens hat auch die 
xoıwm noch: Notices et extr. XVII, 2 nr. 10, 14; dagegen 
avayalov st, dvayesov nr. 21 ter, 19). 

3. v-Stämme: &yysXvz bildet Nom. u. Ace. pl. &yys- 
Asus (NA. 344, 1. 26); nüyvs (NA. 104, 8) Gen. wiyeo; 
(rnyav [Moer. 298) Pap. Not. et extr. XVIII, 2 No. 14, 14). 
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4. Heteroklisie: Eigennamen auf ns (Bd. II, 19). 
Schon vom 4. Jahrh. v. Chr. an werden die s-Stämme, zu- 
nächst im Accusativ, in die Analogie der vokalischen ge- 
zogen, wenn auch die übrigen Casus obliqui noch rein 
bleiben (Polyb. bei Boissonade, Anecd. III, 230 warnt vor 
Anuosdtvou [vgl. ’Avrıoavoun Pap. Not. et extr. XVIIL, 2 nr. 
14, 39; ...xp@rou nr. 15 bis, 1], Aisyivous, Herodian ibid. 
p. 258 vor Zoxpxrnv, Anwocdevav; 8. a. Hatzidakis, Einl. in 
die neugriech. Gramm. 189 u. die Grammatikerstellen bei 
Vömel, Demosthenis eontiones p. 61 f.). Älian ist unsicher: 
von S-Stämmen bildet er bald richtig Anu.oc9&vn VH. 102, 5; 
Zozesm VH. 24, 11; "Apısrorin VH. 49, 32; 65, 1; 
Horsxezrn VH. 97, 9; bald nach Analogie der vokalischen 
Stämme Zoxexrry VH. 56, 4; 65, 17; 163, 24; "looxparnv 
VH. 149, 10; Zevoxexenv VH. 49, 16; 50, 14; Auoyevav VH. 
11, 22; Oexyav VH. 88, 7; Inschr. v. Pergamon Euöptwn 
nr. 13 (saee. III a. Chr.), 26. 28. 46. 49; nr. 160 (a. 175 
a. Chr.), 29; aber Eöuevou nr. 18, 37; 246, 23. 25. — dovıs 
legt den Stamm öpvi- zu Grunde für die Formen öpvıv (NA. 
50, 6; 73, 25; 78, 1; 109, 1; 119, 20; 152, 22), Opvenv 
(NA. 64, 27; 121, 28; auch Philod. +. rornnarov fr. 19, 20; 
21, 6 Hausrath) u. öpvers (acc. NA. 53, 10); den Stamm 
ocvid- für covidos (NA. 77, 11; 92, 21; 150, 8), öpvudı (NA. 
57, 13), öde (NA. 48, 31), öpvides (NA. 73, 15 u. 0.), 
spvidov (NA. 54, 6; 57, 163,.61,,011%...64, 30 ARTS 18; 
4. 15) u. Spudas (NA. 65, 15; 78, 14). Im Attischen wird 
ausser dem Acc. öpviv meist vom Stamm dev.d- aus flektiert. 
Aristides hat ögvidog III, Al, 44), öpvıv (XV, 371, 400), 
Sevides (XLVII, 459, 579; XLIX, 524, 664), ögvis (acc.: 
V, 54, 58); ögvide; auch Papyr. Not. ct. extr. XVII, 2 nr. 
61 verso, Pap. mag. Leydens. hat nur Formen von Öpveov. 

5. Metaplasmus: 

$%#p»ov schreibt Älian (NA. 160, 20) schon im Sing. 
(ebenso Aristid. XX, 428, 460) u. flektiert demnach (NA. 
250, 27; VH. 85,7 98200015). 
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0 d&vögov hat im Dat. pl. Sevögoıs (NA. 138, 16; 151, 
20; 200, 6; 237, 32; VH. 143, 26; 144, 9); so auch 
Menand. de enc. 408, 18 Sp.; aber ibid. 408, 15 Jevooesr ; 
nur letztere Form bei Aristides (XX, 428, 460; XLVIII, 
406, 588). 

$ecyöz hat in NA. meist (48, 28; 246, 16; 347, 5) 
im Plur. desux?’; nur NA. 292, 10 steht dsowoig. 8. 
Bd. U, 17. 

xr0.$0c bildet den sonst (Krüger Dial. Synt.* S. 53) 
poötischen Dativ as NA. 97, 27; 277, 27. 

xveoxzs Dat. zveoe: Fr. 251, 2; 281, 9; NA, 129, 24: 
vgl. yresı Usener der heil. Theodos. S. 126. 

Övsınog: Oveipara NA. 290, 11; Gveipous VH. 154, 6, 
letzteres weniger attisch. Aristides hat nur Gveipxroc, 
Öveloorrı, Ovelparz, OVELOKTWY, Ovelpaat. 

modos (NA. 95, 25. 32) geht nach der o Deklination 
(Neutr. mgäov NA. 137, 11; 171, 19; Dat. sg. moxo» NA. 
90, 13; 133, 19; Ace. zp&ov NA. 113, 19; 195, 18; 198, 
29; 408, 14; VH. 27, 16; Nom. pl. zg&or NA. 117, 10; 
203, 19; Gen. zoxuv NA. 307, 17; Ace. rpaxous NA. 204, 
2); vereinzelt der Acc. noaxeis NA. 332, 18. 

sradıov: oradious NA. 306, 29; 312, 22.26. So auch 
Aristides an 14 Stellen; nur XXVII, 537, 628 oradın. 

awos nach der konsonantischen Deklinat.: Nom. pl. 
xös NA. 331, 27, 388, 10. 20; Gen. raavov NA. 287, 5; 
aber Acc. sg. rxav NA. 422, 12. 

vi6s hat im Attischen den Accusativ viov, geht aber 
sonst nach der konsonantischen Deklination. Bei Alian 
findet sich viosv VH. 147, 31; viet NA. 75, 23; viov VH. 
136, 29, 149, 16; 168, 16; Nom. pl. vieis NA. 332, 19: 
433, 28; Gen. vieav NA. 181, 30 (viöv VH. 123, 19); Dat. 
viesı NA. 218, 3 (vroiz VH. 135, 3); Ace, vies VH. 172, 9 
(vious VH. 79, J1; 81, 20). Aus Aristides habe ich notiert 


?” Ebenso Papyr. mag. Leydens. V, 30. 383; VI, 32 Dieterich. 
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ziel (IV, 49, 53); viov (XII, 148, 158; XLVIII, 479, 606); 
nom. pl. vies (1, 3, 5; XLII, 792, 334); acc. pl. vieis s. 0. 
Die Papyri haben vioö (Not. et. extr. XVII, 2 nr. 18, 12; 
9, 25; 26, 29; 38, 9), vie (ib. nr. 26, 23), viov (ib. nr. 14, 
16; 18, 3); viot (ib. Nr. 41, 20; or. 5 col. I, 6911,89; 
X, 8. 10; XIII, 1; XXIII, 9; XXVI, 3, XXXII, 7; XXXVIL, 
1), vios (Nr. 5 col. XLVIII, 2). 

y.ods bildet acc. y6x (attisch: Moeris 374; Cobet Var. leet. 
390) VH. 12,2 und yoöv NA. 393, 2. — x.205 8, Registeras. v. 

6. Sonst Bemerkenswertes: 

’AroAAwv hat im Ace. ’ArdiAovx VH. 100529, Are 
stides hat die offene Form nur LV, 708; sonst (9 Stellen 
habe ich notiert) ’Ar6Mo, wie die Attiker in der Regel. 

&pvös Gen. NA. 292, 6. 14; 344, 20 (&uwoü NA. 85, 
29); &pva ace. NA. 110, 30; 292, 4,:3807,.3% 

"Apnns gen. "Apcos VH. 37, 28; 42, 21. 26. 29; 86, 29 
wie Aristides III, 42, 46; die Form "Apso; auf Papyri: 
Notices et extr. XVIIL 2 nr. 19Z, 13. 41 (a. 38 p. Chr.), 

Popp&s (Bd. I, 16 f.) NA. 188, 8; 301, 11; 358, 27; 
VH. 140, 19; £oooz VH. 140, 21; Sopp&v NA. 88, 1; 354, 
9: 377, 6; der Genitiv des Eigennamens Boszou NA. 269, 
28. Die attische Form des 5. Jahrh, v. Chr. ist (Meister- 
hans? S. 97) Poo&x;, welche auch Aristides ausschliesslich 
hat (ausser den früher eitierten Stellen steht Bopexv bei ihm 
XVI, 385, 415; XLVIIL, 439, 555; Pordas als Ace. pl. 
XLVII, 440, 557). Die Papyri des Louvre haben nur 
Formen von ßoro&s: Gen. Bor (Not. et extr. nr. 5 col, I, 
138, 201 15, 0164007: 21, 26; 21 bis, 15; 21 ter, 24; 
51, 33), Dat. £oeo% (ibid. nr. 1, 14), Acc. Bopoäv (Wiener 
Stud. VIII p. 208 Z. 12: 209 Z. 21). 

830 erscheint indeklinabel als Genitiv NA. 251, 30; 
VH. 20, 25; 87, 12 (vgl. Not. et extr. XVII, 2 nr. 17, 1%); 
als Dativ NA. 233, 12; VH. 42, 32. 

P.&prucı nach attischer Regel NA. 34, 5. 

v«üös der attischen Regel entsprechend (veiv NA. 274, 
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14; vies NA. 286, 20; vaös acc. NA. 42, 23; 250, 28), 
nur dass der Bd. I, 48 aus Polemon notierte Verstoss gegen 
das klassische Attisch auch von Älian begangen wird: «i 
vxöc NA. 251, 3; 338, 19; 358, 14; 369, 24. 32 (auch 
Apollon. lex. Hom. 114, 34 Bekk.) 

Von söc habe ich nur den Ace. mase. cv (NA. 340, 
26) verzeichnet. S. über die Flexion Bd. II, 19; Pierson zu 
Moer. p. 316 f. u. O. Riemann qua rei eriticae traet. rat. 
Xenoph. Hell. text. constituend. sit p. 72 f. 


Ganz vereinzelt ist der (ionische: s, o. S, 20) Gebrauch 
der Nominativform rertzgsoxaidexea für den Ac- 
cusativ NA. 414, 27. 

Die Nominativform steht statt der vokati- 
vischen Ep. 182, 4 (8 Kwuov); vgl. Aleiphr. III, 
29, 1 © "Avdooopiov, Das galt später für attisch: Schol, 
Soph. p. 203, 9 Papageorg.; Schol. Eurip. Phoen. 784; doch 
findet dergleichen Antiatt. p. 105, 16 noch der Verteidigung 
bedürftig, denn auch die xo.vn kennt diesen Gebrauch (West- 
cott and Hort, the new test. app. p. 158); vor Vokal schreibt 
auch Auct. m. üb. 6 © oidoe. 

Steigerungsformen: das_ attische TAAAITOTOgG 
NA. 32, 26; 424, 27; attisch ist statt Ey9poraros: Eydıarog 
(Moer. p. 124) NA. 11, 31; 37, 9; 150, 7,119, 27: mare 
wepos (NA. 344, 12); zıöraros (NA. 360, 10) ist nur in der 
Poesie und nachklassischen Prosa nachweisbar (Krüger, Dial. 
Synt. 23, 4, 7); AxyviorarosNA. 380,17 u. (ayvrc Ep. 
179, 8) kommt zuerst bei Aristot, vor; beudieraros 
VH. 169, 25 (&ra& Aeyöu.); O%ıyaresos sonst nicht 
belegt, NA. 162, 19; reyrpıonesvorspog NA. 295, 20; 
nesxtraros (Bd. J, 307) NA. 180, 3; 343, 4. 


Verbalflexion. 
Optativformen der Verba contraeta (Bd. I, 
83. 228; II, 21): doxoinv NA. 162, 31; 374, 3; VH. 29, 
3; a@doin NA. 304, 12; zooywpoin NA. 359, 31; odoxotn 
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VH. 11, 22; 171, 21; europoin NA. 70, 12; &vooun NA. 
418, 5; &ön NA. 244, 4; danach auch das poötische 
(Veitch, greek verbs irreg. 42) un NA. 398, 18; öpwev 
NA. 250, 32. Älian richtet sich also genau nach der atti- 
schen Regel (Krüger 32, 36), im Gegensatz zu welcher. 
[Plut.] vit. Hom. II, 12 die Formen —ois, —ot für attisch 
erklärt. dor 3. sing. opt. Not. et extr. 1. 1. 30, 12 (ec. 162 
a. Cbr.); dagegen in dem floskelreichen Schreiben nr. 63, 
112 erıyswoin; ionisch scheint im 5. Jahrh, ol gewesen zu 
sein. (Bechtel, Samml. der ion. Dialektinschr. nr. 156); 
£oropxotzv Inschr. v. Pergam. I, 13 (saec. III. a. Chr.), 50. 

Zweite Person Sing. Indic. Praes. u. Fut. med. 
(Bd. I, 83. 230; II, 24): im Praes., abgesehen von BouXe: 
(VH. 111, 28), immer —n («if NA. 59, 17; dm NA. 59, 
21; .ziyuvı. VH. 102, 5; «9% VH. 153, 21;, Bin Ep. 
180, 28; yAiyn Ep. 181, 14), im Fut. oleı NA. 74, 4; 
98, 21; 116, 20; 171, 23; 273, 28; axouceı NA. 204, 29; 
aber rxuor VH. 105, 30; Anın Ep. +79, 25; Som Ep: 
181, 28. In den Papyri des Louvre finde ich &Xsuon Nr. 18, 
8; yapısi nr. 42, 8; die Pap. mag. Leydens. hat immer — , 
nur in ßovAsı nicht; für Älians Zeit ist der Unterschied nur 
noch ein orthographischer, und man sollte sich wohl, wo 
man es mit Aftieisten zu thun hat, einfach an die Regeln 
der Grammatiker halten (zusammengestellt bei Vömel, 
Demosth. contiones p. 84 f.) und weder mit Dindorf dem 
Aristides überall —sı (W. Kruse, Comment. crit. in Ari- 
stidis mpsoßeurızov p. 34, wonach Bd. II, 24 zu berichtigen), 
noch mit Schwidop (Observ. Lucian. I, 13 Anm.) dem 
Lucian überall —n aufdrängen, wiewohl die lautgeschicht- 
liche Entwicklung zu Anfang des 4. Jahrh. v. Chr. zu der 
Verwandlung von rı in cı geführt hat (Meisterhans? S. 131); 
auch die Inschr. v. Pergamon I nr. 160 (a. 175 a. Chr.) 
hat oft sı statt ı. 

Die sogen. äolischen Formen des Opt. aor. I 
act. herrschen bei Älian fast durchgängig: —eız5 NA. 48, 
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20; 50, 21. 23; 74, 26; 15, 10; 101, 31; 149, 7, 162, 
28; 164, 13; 170, 10; 197, 29; 214, 31; 216, 9; 294, 
15; —aıues(v) NA. 51, 6; 67, 12.13; 79, 98; 85, 30; 92, 
27; 125, 32; 202, 11; 216, 21; 224, 16. 21; vH. 42, 
15; 163, 25; nur die 3, Bo plin, hat — ousv (NA. 307, 
24 es, Aristidet hat in der zweiten Person Sing. ein —eıx- 
(II, 40, 43) gegen 16 — «wc (X, 117, 124; XIII, 157, 
169; XIV, 357, 385; XV, 375, 405; 377, 407; XVII, 408, 
435; 410, 444; 418, 447; 414, 447; XXIV, 486, 545; 
XLVI, 403, 51%; 511, 646° [zwei Fälle]; XLIX, 514, 549; 
517, 654; 542, 683); in der dritten Person hg. 73 —.ıs 
gegen 15 —aı (V, 67, 69; XIIL, 278, 295; 297, 318; 307, 
328; 317, 340; XVI, 389, 419 De Fälle]; 397, 428; 
XXIV, 467, 515: XXVI, 542, 631; XLII, 773, 305; 
XLII, 810, 356; 812, 359: XLVIII, 476, 603; XLIX, 
507, 640); in a Arien Pa; Plur. ein — sıwv (XIIT, 228, 
244) gegen 10 — «uv (XIII, 310, 331; XIV, 341, 367; 
350, 375; XVII, 408, 441; XL, 774, 304; XLVI, 412, 
522; LI, 574, 720); bei Eilelkh wiegen die Sb sohen Were 
kehieilei vor (— cı@s Dial. mort. 434; Bacch. 81; Am. 
398; Hermot. 752; — xıs Ilermot. 829; Im... 459; — eu 
Dial, mort. 451; Bis acc. 827; El. 88; Füg. 370. 375; 
Bacch. 82; As. 622: Am. 415 u.ö,.; ai! 460; Hermot. 760. 
773. 803. 811; —aı Hermot. 802). Homer Marta. —aı 
nur am else oder vor Konsonanten; von nichtäo- 
lischen Formen hat Hdt. nur an 3 Stellen —oısv, Thukyd. 
Je zweimal —aı u. «ıv; gar keine nichtäolische Korn findet 
sich bei And. Antiph. ige Din., während Isokrates, Platon 
und Xenophon beide Formen Suliäken am verbreitetsten ist 
im Attischen von nicht äolischen Bikiimkeh —aısv, seltener 
—eı, gar nieht gebraucht —«ız (Röder, Zschr. f, östr, Gynmn. 
XXXVI, 622 ff). Sichere grammatische Beobachtungen 


”° Antiatt. p. 90, 22 verteidigt dskaıs. 
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scheinen, dem Gebrauch des Aristides nach, den Attieisten 
über diesen Punkt nicht vorgelegen zu haben. 

Den Imperativ bildet Älian in der 3. Pers. Plur. 
Act. u. Pass. nach Art der xoıwn (s. a. die Zeugnisse Schol. 
Demosth. XXIV, 54; [Plut.] vit. Hom. U, 12; Apollon. 
lex. Hom, p. 58, 13; 164, 3 Bekker) auf —rwucav (NA. 
29.2.2833 150, 411794419. 210 4.226; 4432298, 315 310,233 
334, 32; 375, 27; VH. 114, 31) u. —odosav (NA. 364, 
11), wie auch Philon (Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. L). 
Ionische und attische Inschriften (Cauer, Delect. nr. 496 
Inschr. v. Chios; Bechtel, Samml. der ion. Dialektinschr. 
nr. 13. 18. 72. 113. 174 — die Inschr. von Teos nr. 158. 
welche xxr2yogilerosav hat, stammt aus hellenistischer Zeit; 
Meisterhans? 8. 132 f.) und Dichter’(Krüger, Dial. Synt. 30, 
1, 10; O. Riemann, qua rei crit. tract. rat. Xen. Hell. text. 
const. sit p. 76 ff.) kennen nur Formen -— vrov u. — cdov; 
dagegen sind einzelne Fälle von — rocxv aus der klassi- 
schen Prosa des 5./4 Jahrh. nicht zu beseitigen (Stellen 
bei Sophocles, Greek lexie. introd. p. 40; Thuc. I, 34, 1 
corrigiert Stahl gegen die Handschriften ua9erocav in uardcv- 
ray); Die xowrn hat nur — racav: Not. et extr, XVII, 
2 nr. 62 col. V, 12; Pap. mag. Leydens. II, 16 Dieterich ; 
Dekret v. Kanopos ed. Lepsius Z. 74; Inschr. v. Pergam. I 
nr. 18, 33. 35; 246, 12. 49. 52; aber <uoausevrov nı, 
163 C I, 15; Formen auf — sYwcav nr. 246, 17. 20. Wie 
Lueian (Bd. I, 229) schwankt auch Alkiphron (— vrov II, 
1, 9; II, 52, 1; — rocav II, 4, 8. 10). Aristides hat 
(Bd. II, 26 f.) immer die attischen Formen. 

Das syllabische Augment n (Bd. I, 49. 229; II, 
22 ff.) findet sich bei n9EAncx NA. 298, 24 u. AYEAov 
(VH. 80, 30), was nieht befremden kann, da Älian meist 
&dEro schreibt (NA. 13, 14; 28, 4; 49, 25; 52, 6; 66, 
28; 67, 155.69, 16; 89,25; 99, 24; 102, 6; 126, 5; 167, 
28; 174; 215.186, 3. 175 201, Söauuö; VER 125 16.017, 
22:160,.2:1115,, 1: 2a SR I ganzen an 45 
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Stellen; 9Aw?? steht in Präsensformen nur NA. 111918% 
256, 30; 276, 5; 300, 6; 423, 19. 23; VH. 9, 31; 17,10; 
46, 24; 146, 8 u. s.; in Aoristformen NA, 111, 13; 119, 
9; 225, 14; 259, 23; 327, 5; 359,32; 429, 23; VH. 18, 20; 
138, 18; 152, 14); ferner Aw.ed%ov, aber nur NA. 201, 
2°° -- sonst immer (NA. 38, 17; 61, 10; 78, 31; 81, 5; 
387, 7; 429, 3. 12; VH. 31, 20; 37, 10; 54, 2; 65, 18. 
14: 76, 185084, 21'2450,107, 118 118, 273°186,.3097; 
153, 1; 164, 2) EueAAov u. &ueAAnc« (NA. 220, 31; Ep. 
179, 1); Formen von Aduvaunv®! NA. 157, 14; 198, 27; 
211, 28; 436, 9 (&duvanınv NA. 230, 10; VH. 29, 10; 88, 
1; 171, 18; 129, 2; 145, 11), von Aduvndrv NA. 176, 31 
(&$uvnsnv VH. 125, 16); AßovAsro NA. 146, 31; VH. 85, 
20 (auch Aristot. Ath. resp. 11); ABouAr9%nv VH. 10, 8 (da- 
gegen &ßovAounv NA. 141, 25; 363, 22; VH. 9, 23; 21, 
9,.09.2,.88, 47802577119) 1255122) 4; 9127,225 0128; 
23; 139, 5; 152, 24; 163, 2. 26. 29; &ßovAnduv NA. 374, 
6; VH. 22, 25; 30, 14; 31,7; 36, 6; 62, 32). Die Gram- 
matiker sind nicht einig über die Qualität der Formen mit 
n: gegenüber den oben (II, 22) angeführten Zeugnissen 
steht das des Herodian (Boissonade Anecd. III, 258), welcher 
sie für Barbarismen erklärt. Bei attischen Scenikern kommt 
nur Zöuvndnv einmal (Aesch. Prom. 206) und AusA%ov zweimal 
(Aristoph. ran. 1038; ecel. 597) vor, wie O. Riemann l. 1. p. 
87 nachweist; für Demosthenes lässt die Autorität der Hand- 
sehriften EBovAounv, EueAdov U, Aöuvaunv, DOINZRNN (letztere 
Formen wohl aus rhythmischen Gründen) zu. Im NT. er- 
hält BovXoucı nur das‘Augment s, duvan.zı u. 2. schwanken 
zwischen e u. n (Westeott and Hort, the new test, append. 


® Auch Aristides hat diese Form einigemal X1V, 367, 395; 
XLIV, 831, 385; 833, 387; 835, 392; Not. et extr. XVII, 2 nr. 50, 
17 05 YEAw; 58, 11 7&av an Yedıs, der Inschr. v. Perg. I, 163 A I, 6, 

30 Bei Aristides nur XXVI, 514, 587, 

4 Auch Arrvian diss. Epiet. II, 20, 20; Ilermog. de inv. p. 185, 
10. 18. 22. 26. 27 Sp. 
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p. 162); über die neugriechische Augmentation mit n s. 
jetzt Hatzidakis, Einl. in die neugr. Grammatik 72 f.: sie 
ist auf dieselbe Art erklärt wie die altgriechische; noch 
nicht beachtet scheint die Form Alönpioreı (sie) des Pariser 
Papyrus nr. 47, 18 (saec. II. a. Chr.). . 

Das Plusquamperfektum ist bei Alian in der 
Regel augmentiert?? (NA. 186, 31; 225, 18; 309, 12; 410, 
4; VH. 121, 5 u. 8.); nicht augmentierte Formen nur in 
der VH.: reroAumto 15, 24; nerisreuro 153, 23; 158, 13; 
xexapro 116, 8; xexöcunto 90, 24; repolmxro 147, 18; $- 
paro 73, 26; rednanspıoro 81, 12; rerirnpuro 147, 18. 24, 
So hat Philo vroAddsırro (Cohn, Bresl. philol. Abh. IV 
p- XLIX); Herodian schreibt yeyevnro (I, 7, 4), xexöpsoro 
(L, 13, 5), dedowdors (I, 18, 7), rerinpwro (I, 15, 2); in- 
schriftliche Beispiele Dittenberger, Sylloge II p. 784 s. v. 
yeyova. Starkes Schwanken der temporalen Augmentation 
zeigen Dokumente der reinen xoıwn wie die Pap. mag. Ley- 
densis (Dieterich, Neue Jahrb. f. Philol. Suppl. XVI, 825), 
oder die Vita Eutbymii (s. den Index von de Boor s. v. 
Satan, Eewars, 6%, @NEw). Für einen Ionismus erklärt 
das Fehlen des Augments [Plut.] vit, Hom. I, 11. 

Das temporale Augment fehlt bei allen For- 
men von eöpioxu (ebenso Aristides), six@lo (NA. 81, 30; 
97, 1; 111, 31; 154, 26; 192, 21; 291, 3; 304, 22. 24; 
349, 17; 365, 5. 16; VH. 33, 3; 101, 27 u. 8.; ebenso 
Aristides und Lue. Hermot. 743. 754. 755 u. 8.), bei efavaAoos 
(NA. 387, 20) und &&xvoAw9n (VH. 49, 1)°?, bei suopaivero 


°° Immer auf attischen Inschriften klassischer Zeit: Meister- 
hans? 8.135; ebenso auf den pergamenischen (Bd. I, 295, 49. 51). Weg- 
lassung des Augments bezeichnen die alten Grammatiker als Ionis- 
mus; da sie in den attischen Scenikern nirgends vom Metrum gefordert 
wird, folgert 0. Riemann (qua rei erit. tract. rat. Xenoph. text. constit. 
sit p. 22 A.), dass sie nicht attisch sei. . 
”» Avaıwcey Aristid. XIV, 140, 150, 
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(VH. 109, 28 —- aber nöppave VH. 122, 1) und olveau.&vos 
Ep. 182, 6. Von euyonaı heisst das Imperf. vüyoumv 
VH. 65, 13; Fr. 224, 8; von voupew der Aor. &veoupnse 
(NA. 86, 30); aber oöpnse NA. 169, 16. 

Doppeltes Augment: Aoleı NA. 334, 28; 385, 30 
(auch Aleiphr. III, 62, 4); nv&ayero VH.8, 6; nureiyovro 
NA. 39, 26; VH. 70, 3; 85, IT; AveiXovro VH. 120, 1; 
&mnvapdocav VH, 45, 17 (ebenso Aristid. XIII, 179, 
192; 184, 197); ganz abnorm Arnvauevov Fr. 224, 16 (?). 

Kadnuaı bildet nach attischer Regel (Thom. Mag. s. v. 
x9.%50; Didym. bei Miller Melanges 403) ohne syllabisches 
Augment xx9%oro NA. 68, 5; 182, 13 VH. 170, 30; nur 
VH. 24, 28 &xadnro®#, — yon bildet expfiv (NA. 38, 17; 
165, 26; VH. 19, 27; 46,5; 90, 32); Aristides hat dreimal 
(IX, 100, 104; XLII, 812, 359; XLVIL, 419, 529) &yarv 
gegen achtmal ypäv; Lucian bat immer £ypiv (Remaely, observ. 
in Luc. Hermot. I, 18). 

Die Aoriste der Verba liquida (Bd. I, 229; II, 
24 f.; Phrynich. p. 24 f. Lobeck und in Bekk. An. 62,29 fi.; 
Etym. magn. s. v. x@dapua und die Stellensammlung aus 
späterer Litteratur bei Schwidop, observ. Lucian. Ip. 42 Anm. ; 
Hatzidakis, Ein]. 286): 

“ypıavavra NA. 363, 28, VH. 22, 28. 

&reivaı VH. 104, 29. 

duoyepävaı VA. 119, 8. 

eüppä&vaı VH. 14, 31; 122, 1. 

za aipo: Exxadapas NA, 358, 9. 

zepö&vaı NA. 139, 6. 

z0o.r&vaı NA. 315,15. (mävoı Pap. Not. et extr. XVII 
2 nr. 14, 29). 

vyııvaı VH. 67, 5. 

vo&vaxı NA. 435, 17. 

oalvo: &tpovav VH. 132, 6. 


’ 


°* mapexadnto Not. et extr. XVIII,2 nr. 51,83 (a. 160 a. Chr.). 
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Dagegen: 

Bxoxfivaı NA. 265, 12; 295, 15. 

»x9npaı NA. 91,31; 169, 6; 270, 3; 483, 24; VH. 
40,,6:.62,,8;,.72,..26} 

xepönvaı NA. 70, 32. 

&üvaı NA. 102, 24; 136, 25; 347, 4. 

onp.ävaı NA. 39, 27. 30; 114, 14% ».260,075 317426 
(onuzıvov Pap. du Louvre nr. 64, 18). 

rexenvaodaı NA. 397, 8, 

4kernvar VH. 55, 12; 105, 19. 

Von den Verba i{o bildet Älian das Futurum atti- 
cum? (NA. 171, 5; 334, 16; Ep. 177, 5) ausser in 
Bxrsavisovre (NA. 136, 5) und »epaiscav (NA. 115, 10). Die 
auf Co werden nicht, wie in der xowv/ oft, in diese Ana- 
logie hereingezogen. 

Die oben (Bd. II, 27) bezeichnete Vorliebe der Späteren 
für Formen des Aor. II pass. zeigt sich auch bei Älian: 
er schreibt Formen von ayyaerdvar (dinyy&in VH. 95, 19), 
rraynvaı NA. 343, 29; Bpayüvaı NA. 16, 2; 30, 26; 
195, 2; ypaofivaı NA. 247, 18; 315, 27; 362, 32, 412, 
14, 435, 28; VH. 17, 15; 28, 26; xAarüvaı NA. 312, 
ll; xorfiveı NA. 344, 18; VH. 80, 2; xAıvävaı NA. 40, 
25; 75, 19; 79, 22; 94, 2; 333, 2 (xaraxiweis; aber xara- 
“dei; VH. 137, 22); RAaxfivar NA. 16, 15; 371, 11; 
Saonvaı NA. 46, 1; Pıpfivaı NA. 309, 25; 344, 16; 410, 
12; VH. 81, 24 (auch Luc, Am. 434); rayfivaı VH. 43, 
1; raxüvaı NA. 100, 4; rapüvaı NA. 83, 31; rpıßävaı 
NA. 345, 30. Die meisten dieser Beispiele sind auch at- 
tisch (Meisterhans® S. 150). N eütestamentliche Beispiele siehe 
Westceott and Hort, the new test. app. 170 (dtopuyivan, Expü- 
Brv, nvolynv, NeEraynv, Eracnv, Examv, &dunv): die Pap. mag. Leyd. 
hat immer Yvolynv; aus den Papyri des Louvre verzeichne 
ich: ragayyelevros nr. 15 „ 21; mapssraincav nr. 67, 39; 
“= &Tamer dieses Lueian: Fritzsche de attieismo et orthogr, 
Lue. II, 10 £.; Schwidop, observ. Luc. 1,187; 
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»rra0dogevra (mr. 15, 29); &ypxon (nr. 18, 13); Yoxpev (22. 
26)?°; Emiorartvros (25, 10); aus einem anderen Pap. der 
Ptolemäerzeit (Wiener Stud. VIII, 205 Z. 23) TappıpEvre ; 
aus Philod. (=. rornp. fr. 20, 5 Hausrath) diadsysic. Dekret 
v. Kanopos ed. Lepsius Z. 27 rpooxararaynaousvos; Z. 33 
ypx9ev; Inschr. v. Pergamon I nr. 5, 8 Suksyroovran; dro- 
grarevros mr. 163, 6; durchgehends Formen von yoxoävzı 
(163, 4. 9; 248, 52. 59). 

Verba auf u. (Bd. I, 83. 229; II, 25 f.) zeigen nir- 
gends Medialformen nach der thematischen Flexion; in Aktiv- 
formen dieser letzteren gehen am meisten, wie überall, die 
Verba auf wor über (sonst nur xpeu.ocı NA. 111, 16; vgl. 
Not. et extr. XVII, 2 nr. 30, 12 aus a. 162 a, Chr. dıdor 
3. p. opt.); neben ovotywpı (NA. 374, 8) wird avoiyo (NA. 
131, 22; 322, 1) gebraucht; Formen des Praes. indie.: 
mapadeırwuacı NA. 60, 27; dmooßewucı NA. 76, 10; aroxriv- 
vos: NA. 160, 9; des part. praes, arodsızvug NA. 38, 21; 
Servus 119, 29; Erideixvuvres 164, 31; inf. praes. Sermvovaı 
(folgt or.) NA. 101, 25. Dagegen &xdsıxwusı NA. 435, 31; 
zorapornyvuoucsı NA. 282, 12; E&rıdsızvöouor 336, 28; 337, 9; 
deızvvouc: NA. 422, 32; VH. 33, 1; 94, 21; drodduewv VH. 
162, 23. Vom Imperf. finde ich nur Formen der 3. Pers. 
Sing. nach der thematischen Flexion (— ve): NA. 211, 28; 
VH. 106, 10; 124, 28, 144, 12. Die attischen Sceni- 
ker haben kein Beispiel der Flexion — wo» (0. Riemann 
l. 1. p. 88 f.); bei Thucydides bieten nur IV, 25, 6 die 
meisten Handschriften &r0%Xtousı; Demosthenes wechselt nach 
Hiatusrücksichten zwischen Formen — wu: und —wo (Vö- 
mel, Demosth. cont. p. 100), ebenso noch Galen (J. Müller, 
praef. Galen. script. min. I, p. XXX]; s. a. praef. Gal. ser. 
m. Ip. XLIX); ouvuo Inschr. v. Pergamon I, 13 (saec. II 
a. Chr.), 23. 52. — Die dritte Person Plur. Präs. Akt. 
der Verbaauf u. ist aufgelöst: rıJYeacı NA. 96, 23. 28; 


8° Entsprechend ypagpnoeraı nr, 62 col. IV, 18. 
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361, 30; 413, 13; dıd6acı NA. 5, 17; 190, 28; 237, 21; 
328, 29; VH. 40, 28; aber, der attischen Regel entsprechend, 
i&cı NA. 366, 19; 368, 5. 

Der Plur. des aktivischen Aorists der Verba 
—pı zeigt Formen mit x (&woxxv VH. 156, 9; repEInRav 
VH. 32, 24) neben solchen des 2. Aorists (&dooav NA. 49, 
18; avsdecav VH. 33, 8; zoegdooev VH. 156, 9); Aristides 
hat je einmal &öwaxausv (XLVII, 424, 536), EINxapev (ib. 
435, 551), &onev (XXVI, 515, 588) und mapelı.sv (LI, 578, 
125), &öwxare (XI, 130, 138), e9nxare (XLI, 763, 290); 
5mal &dnzev,, 3mal &doxev gegen Imal 29esav und 8mal 
&ocav; Dmal eisav (in compositis); rposnxavro L, 550, 694; 
die attischen Inschr. bieten bis 385 mit einer Ausnahme 
(CIA. IV, b, 373, 180) nur Formen ohne x in Dual und Plur., 
ebenso die ionischen (&v&drx«v nur auf der Insehr. v. Olbia 
aus der Kaiserzeit nr. 129 Bechtel); auf den Papyri (Not. et 
extr. XVIII, 2 no. 14, 30; 26, 25; 27:5; Wilcken, Abh. 
der Berl. Ak. 1886 nr. II, 11) finde ich nur x-Formen ; 
ebenso Dekret v. Kanopos ed. Lepsius Z. 53 drsdoxav. 

Die verkürzte Form der 2, Pers. Sing. Präs. 
Med. von a@-Stämmen auf 1.ı, welche die xoıwy eingeführt 
hat (Hatzidakis Einl. 188) finde ich nur in duvn VH. 154, 
29; Antiatt. p. 93, 8; 100, 32 verteidigt solehe Formen. 

Einzelne Anomalien: 

&yopeuw: Formen des Aorists Ayopeuoa (auf attischen 
Inschriften seit 325: Meisterhans? S. 145): ATYOPEÜGEVTEG 
NA. 156, 20; anayopeücaı 327, 11; reoonyopsusev VH. 73, 2: 
Amnyöpeuse 168, 11; das Fut. &&ayopeuocıs VH. 126, 28. 
Diese Aoristformen kommen schon bei Demosth. LV, 4, 
Aristot. Ath. resp. 21, dann auf asiatischen Inschriften der 
xoıvn (Wortmann, de deceretis in Demosthenis Aeschinea exX- 
stantib. p. 32 f.), Luc. Hermot. 774, in dem Pap. des Louvre 
ar. 17, 9 vor. Älian hat aber auch (NA. 343, 1; 358, 7) aneizov. 

&d«: Fut. reoszoovres NA. 138, 11 (auch Himer. or. I, 6 p. 
334 Wernsdf.; Veitch p. 16). 
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aAAona: Aor. apadachaı VH. 82, 19; Ep. 183, 2 
(Veitch 46). 

&u.Bitoxw: Eirußio Fr. 209, 11; Eaußfioon NA. 47, 

eEru are Fr. 211, 12; 238, 15; 261, 18. 

@p.pı£vvumı (Bd. II, 28) hält das = fest in neranpıs- 
oauevog NA. 42, 14; 305, 28; nugısouevog NA. 102, 17, 

Aroxpivomaı: der Aor. amexpldnv nur in passivischem 
Sinn (NA. 8, 29); s. Hatzidakis, Einl. 193 ff. 

Bıalomaı in passivischem Sinn (auch attisch: Krüger, 
att. Synt. 39, 14, 1) VH. 119, 21; 164, 19; auch Arr. an. 
Eh 

Bıso: der vorwiegend nachklassische Aor. I dıeßtacz 
NA. 199, 4. 

PAxsravo: der nachklassische Aor. &fAasrnsa NA. 232,8. 

vivopaı und Yıraczıo ist durchgängige Schreibung. 

delöw: Formen des Aorists Zeıc« NA. 12, 19. 24; 13,12; 
112, 16. Im Perf. konkurrieren die Formen er und Sehe 
und zwar so, dass auf den ersten 200 Seiten von NA. die 3. Pers. 
Sing. ausschliesslich (NA. 10, 26; 61, 30; 76, 7; 118, 23; 
120, 29; 143, 14) S&dorze, die 3. Plur. mit zwei Ausnahmen 
(dedixcı NA. 29, 32; 36, 15) immer dedoixzcı (NA. 9, 16; 
33, 22; 65, 18; 122, 29; 124, 24; 149, 7; 175,12; 191, 
4), der Infin. nur Sedsvaı (NA. 22, 21; 39, 10; 86, 15; 91, 
17), das Partie. nur Sedwws (NA. 55, 19; 91, 20; 127, 16. 
20; 163, 21; 190, 32) heisst. Bei Aristides ist der Infinitiv 
dedıevar; im Partic. stehen Scdıwg und Ssdorxus gleichberech- 
tigt nebeneinander; im übrigen finden sich vom kürzeren 
Stamm noch gebildet dsdixcı und &dedtsı (neben &dedotzer). 

ö2w binden: contrahiert &vxdoucı NA. 259, 3. 

$Uo, duvw. Aor. &ducaunv (nicht attisch: Cobet, Mnem. 
VII, 176) NA. 66, 16; 223, 18; 290, 11; VH. 56, 17; 
156, 4; 172, 19; Ep. 179, 21; auch Luc. Nee 473; D. 
mort. V, 2; Hermot. 746; &sduvow.aı s. unten im Wörter- 
verzeichnis unter e. 
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eyzipo: der poetische Aor. &aypsro NA. 168, 8. 

sit: Imperat. so VH. 162, 21; diese der neugriechi- 
schen Vulgärsprache gebräuchliche Form (Mullach, Gramm. 
der gr. Vulg. 282) findet sich auch bei Basil. und Joh. Chrys. 
(Lobeck z. Phryn. p. 342), bei Marc. Aurel. (Stich, praef., 
p. XVD, bei Aleiphr. I, 14, 3. 

sioo: das seltene Perf. pass. dustprzı NA. 191, 10. 
20: £wnpsoutve nur Ael. (VH. 152, 6). 
psu yo: Tpogspuyovrn NA, 222,1. 
<ero Fut. £prion s. Wörterverz. b s. v. Eonulo, 

<pyowxı: das unattische Imperf. noyownv (NA. 39, 29 
meprnpyovio) hat auch Aristides XLVII, 485, 611 vereinzelt 
und Schol. Thucyd. I, 53, 1. 

eüpioxo Aor. söozvro VH. 46, 21 (im Attischen selten: 
Lobeck z. Phryn. 139 f.; über die Vermischung von starkem 
nnd schwachem Aorist in der xowr s. Hatzidakis, Einl. 186 
und Sophocles, Greek lex. introd. p- 38; auch oben Bd. II, 
31; DMeyav und nrays [= &öausv] zeigt ein Papyr. c. 300 
P. Chr.: Mitteilungen aus der Sammlung der Pap. Erzh. 
Rainer II, 86). Lucian hat immer Aor. II (Fritzsche de 
attic. et orthogr. Lue. I, 8). 

0: Put. xaraltoousı (vgl. Antiatt. p. 97, 28) NA. 170, 
22; xaralnce: VH. 115, 18, Dies ist attisch, nachklassisch 
abe: (Bd. I, 231) Casa NA. 12, 30; VH. 114, 2 (auch 
Aleiphr. III, 51, 4). 

Abo: Hußlvra NA, 89, 10 (seit Arist.). 

9)vn6xo mit verkürztem Perfektum: ze$veos NA. 91,9: 
118, 18; 132, 13; 159, 6; redvavaı 136, 2. Aristides hat 
vedveoc (XXVIL, 539, 626; XLVII, 435, 551) und redvavaı 
(XLIX, 534, 677) neben edvnxos (XII, 145, 156; XXVII, 
551, 646). 

opvumzı praes. NA, 16, 18; zv&dopov NA. 112, .23; 
118, 27; &v@dopuv NA, 168, 6. 

ist: das Part. aor. II, act. funktioniert passivisch 
VH. 63, 20: Avovucios KarXarke bm6 Kasydoviov &; TOALDpXIXV: 


ss 


P} 


2) [0) 


c 
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Das Part. perf. &orag?? ist häufig; seltener verkürzte Perso- 
nalformen: &oräcı NA. 158, 28; 164, 26. Auch Aristides 
hat am häufigsten die Partieipialformen &srus, &sräca (XII, 
148, 159; XII, 194, 206; 256, 272; 282, 299; XIV, 353, 
382; XXIV, 472, 523; 473, 524; 478, 532; XXV, 494, 
556; 498, 563; XXVI, 517, 590; 519, 594; 520, 596; 523, 
600; 530, 627; 549, 643 u. ö.; aber auch Formen von 
£ornxus XII, 144, 155; 198, 210; XIII, 219, 235; 229, 246; 
250, 267; 251, 268; 262, 278 u. ö.); Pap. des Louvre nr. 
15, 26 Evestüros; nr. 27, 16 mpoestraocı; nr. 5 col. I, 5 dosorn- 
»ore.; nr. 15, 62 220sornx0rog Dekret v. Kanopos ed. Lepsius 
2.713 #0deornxus; im NT. die kürzere und die längere Form. 

x&@ NA. 106, 21; 111, 26; 151, 32, 152, 31; 156, 
4B:.u1945.46.223 1203 71,.10541214225,,u13 3347 2197 „80% 
VH. 87, 10; 116, 15; 146, 28; 150, 30; ebenso xA&o 
N4:5250,627;,V HL, 71772259352, 1119)155 Dr.213, 7.38, 
Inschriftliche Belege aus Attika giebt es nur für xx!o (Meister- 
hans? S. 142). Moeris aber (p. 212) und Schol. Ar. Plut. 
62 bezeichnen x2w und au als die attischen, xx!» und 
#Aato als die hellenischen Formen, eine Regel, welche durch 
den neutestamentlichen Gebrauch bestätigt wird. Der Pariser 
Papyrus nr. 51, 37 schreibt xztouau, nr. 34, 7 dagegen 
xAzousı. Dieser Befund bestätigt nur für das gesamte griechi- 
sche Sprachgebiet, was G. Meyer (griech. Gramm. $ 64) für 
das attische festgestellt hat: die Frage, ob xxu, Au oder 
xxio, Acta, ist eine rein orthographische. Den ursprüng- 
lichen Lautbestand giebt, mag es nun echte alte Tradition 
oder Rückbildung (Hätzidakis, Einl. 404) sein, am besten 
das neugriech. xa3yo (= kavjo) wieder?®. Wodurch Möris 

3” Auf att. Inschritten stehen die kürzeren Formen im 5. Jahrh., 
von da an Formen mit x, welche im Ionischen der älteren Zeit wohl 
vorherrschen (Inschr. v. Halikarnass saec. V nr. 238 B.; erst die 
späte Inschr. von Mylasa nr. 249 Bechtel hat &veoreg). 

®® Diese Form scheint, da sie das a rein bewahrt, zu beweisen, 
dass in keinem Stadium des Vulgärgriechischen xaio —= käo ge- 
sprochen sein kann, sondern nur käjo. 
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bestimmt wurde, x&& für allein attisch zu erklären, wissen 
wir nicht mehr. 

zepdatvo: xextpdayxe Ep. 181, 1 (nicht vor Älian 
nachgewiesen: Veitch 322). 1 

Formen von Xıu.navo (ganz vereinzelt Thue. VIII, 17, 
1): aroduravo NA. 12, 17; 198, 19; 199, 6; xaradıumavo 
NA. 27, 20; 201, 11; rapadıuravo 132, 23 (s. Bd. I, 
355). 8. a. Euseb. Pamphili in Matthäis Anecd. Mosg. 
p. 63 Z. 1 v. u.; Aphthon. prog. p. 33, 19 Sp.; auf 
attischen Inschriften nicht vor Mitte saec. IV (Meisterhans ? 
$. 140, 11). 

Aouo: offene Form in Aouous: (NA. 65, 22), Aoyoucav 
(184, 10), Aovonevos (NA. 174, 15; VH. 155, 4. 17), Aoue- 
c9daı (VH. 60, 7); contrahiert Aoörxı NA. 76, 30; 144, 25 
(aroroüvrau); 322, 18; Aoupsvos NA. 130, 2. Lucian hat nur 
offene Formen (Fritzsche, de attic. et orthogr. Luc. I, 9). 

p£uvnmar: coni. ueuvöpa: VH. 130, 7 (auch Aristid. 
XLII, 813, 360). 

veo häufen: &rıvnodeis NA. 170, 6 (auch Arr. an. VII, 
3, 2). 

veo spinnen: 3. p. plur. praes. ind. vöoı NA. 179, 17. 

olyvup.ı (über olyw oben 8. 37): „geöffnet“ heisst meist 
aveaypevos (NA. 184, 14; 247, 22; 295, 19; 360, 2) wie 
auf den Papyri (Wessely, proleg. ad papyror. Graee, nov. 
coll. p. 54); nur NA. 330, 14 steht «veoysres 699@A ol (siehe 
Bd. I, 230; II, 28 und &vewyoss ebenfalls intr. Aleiphr, III, 
44, 1; 47, 3). Der Aorist heisst dveakz NA. 325, 30. 

oixteipw: aor. oiwreiouca- VH. 154, 13; attisch ist 
oixtiem (Meisterhans ? S. 42). 

övivay.aı (Bd. II, 29) hat immer die attischen Formen 
övnro (VH. 59, 6; 70, 1; 130, 8) und dvnvro (VH. 129, 27. 
32; 166, 16). 

op&w: Eopaxevaı (NA, 89,2: 7 412,195 418, 11), die 
Form der attischen Dichter; Lucian hat (Schwidop, observ. 
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Luce. I, 21) immer &woxx2°°, wie auch bei Aristides (Bd. II, 
31) geschrieben werden sollte. — rpoıdon.evov steht NA. 
52, 4; ümıdomevov Fr. 280, 5. 

oGcopaxivomaı: Goopne&uevos NA. 132, 22, eine nach- 
klassische Form. 

rato: Aor. nach attischer Regel ratoa; NA. 95, 30; 
£rauce VH. 111, 25. 

reravvunı: Part. Pass. nach attischem Gebrauch re- 
rrausı NA, 22, 29; 41, 12; 126, 24; 153, 22. 

reron.xı (s. Bd. I, 232; II, 32 mit Zusatz) als Präsens- 
form NA. 65, 3; 78, 17; 76, 6; 77, 5; 78, 23; 113, 16; 
121,5; 133, 22; 173,15 u. ö.; auch der Conj. xxtarsrovraı 
NA. 173, 20. Aoristformen sind regelmässig die poetischen 
intnv (NA. 34, 1; VH. 154, 19), vrfivar (NA. 30, 12. 28), 
rras (NA. 65, 32; 318, 1; 428, 32; VH. 155, 8). Nur 
einmal (NA. 214, 20) die nachklassische (s. Bd. I, 232) 
Form avarnsracdeis — hinaufgeflogen. Achilleus Tatios hat 
immer inraucı und ärrnv (Naber, Mnemosyne NS. IV, 328). 

rnyyugı: perf, rernya intrans. NA. 87, 32; 359, 15. 

rıalvo: nmerınousvog NA. 328, 14; 337, 11; 344, 21. 

riurpnpı: perf. pass, renpnoroı NA. 43, 19; aber 
part. nerpnu£vos 356, 3 (auch Aristoph.). 

rtvo bildet das von Phrynichus (s. Bd. I, 85) gebilligte, 
auch von Aristides (XXV, 495, 558; XXVII, 537, 620) ge- 
brauchte Fut. riesda«ı NA. 429, 13; Fr. 189, 14; dagegen 
rıicdaı VH. 136, 27, 

renuvm: part. perf. pass. zerpxücpevos nur NA. 86, 5. 

5£w: Fut. feioeıv (sonst erst sehr spät: Veitch 508) VH. 
168, 3; Aor. &ppeuoa NA. 97, 9; 406, 25 (selten bei Attikern); 
häufiger Formen von &pounv (NA. 152, 10; 385, 27; 387, 
22; 432, 12). 


8 Ebenso der Papyrus Not. et extr. XVIIL, 2 nr. 11, 11 (a. 157 
a. Chr.): im NT. hat &öpaxa in der Regel Paulus, die übrigen ntl. 
Autoren Ewopaxx (Westeott u. Hort, the new test. app. 161 ff.). 
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önyvumı: perf. deopoyos intr, VH. 105, 28 (Bd. II, 32). 

srevalsız Ep. 176, 3 ist in orsvalsıs zu verbessern 
wie Aristid. XLIII, 797, 340, 

sropvunzxı (poet. Xen.) NA. 315,4; 363, 22; aropesde; 
(Hippoer, und Sp.) NA. 318, 19. 

svpilo schreibt Ael. (NA. 36, 4) neben suoirron (NA. 
246, 28. 30); Aor. &oupısa statt att. daspı NA. 169, 1; 242, 
13 (vgl. Bd. II, 83 f.). 

SUpw: perf. pass. Avasssupdeı VH. 125, 14 ist nach- 
klassisch. 

reivo: reravecı NA. 94, 10. 

Thxo: perf. intr. &vrörnxe NA. 19, 1; aor. p. &raxrv 100, 4. 

Tixro: die seltenen Passivformen zirezraı NA. 41, 15; 
ereydnv 38, 28. 

Teoye: Präsensformen NA. 12, 5; 131, 6 u. s.; aor. 
Erpxyov NA. 6, 5; 7, 6; 17, 16; 61,8; 66, 25; 85, 22; 
110, 29. 

pepo: Aor. act. Aveyzzv?° VH. 75, 8; 77, 27; Avaya 
auch Pap. der Ptolemäerzeit (Wiener Stud. VII, 205 Z. 25): 
aor. med. &veyzasdıxı NA. 103, 27; 353, 10; VH. 22, 26; 
Tveyxaro NA. 182, 3; 307, 5.08. Ball, 33, wo nach 
Westeott and Hort, the new test. app. 164 ff. beizufügen 
ist, dass im NT. die Formen des 1. Aor. (Act.) für Indikativ 
und 2. Pers. Plur, Imperat., die des 2. für den Infinitiv ge- 
bräuchlich sind. &&nv&yzxvro Pap. Not. et extr. XVIIL, 2 nr. 37, 
18. 20; S&nveyxav nr. 37, 40; &keveyxavres 37, 45; 60 bis 23; 
TEOGEVEYAAU.EVOS MT. 63, 12. Ganz vereinzelt &rovıca MEvos 
Fr. 278, 13; oics Fr. 246, 11 (hellenisch nach Moer. 261). 

ont gebraucht Äl. öfter im Medium nach dichteri- 
schem Gebrauch, indessen nur die 3. Pers. Imperf. Evorro 
(NA. 78, 31; 83, 5; 208, 31; 288, 32; VH. 9, 24; 17,7; 
03,.24,32; 80, 29;7109, 21832: ar Pas; 120,3, 1223 
9; 126,3; 129, 4; 162, 12), 

% Über diesen und andere abnorme erste Aoriste der späteren 
Sprache s. Hultsch, Abh. der sächs. Ges. der Wiss. XIII, 400 Anm. 
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7.”!po: Fut. xaupnco (attisch) NA. 361, 22. 

o9Eo: Fut. B9rco NA. 186, 18; Aertäikneh oe 
VH. 58, 22; &&goce VH. 87, 28; Woavres NA. 132, 22; aber 
Inc NA. 330, 11; Elehngocı 370, 16. 


b) Syntax. 
A. Nomen. 
l. Genus. 

Substantivierte Neutra adj. sind sehr häufig: 
VH. 13, 12 (20 pmotxrıp p1ov); 23, 10 (70 aimudov); 23, 17 
(70 sale 26, 8 (TO Yovıxöv BEN 43, 14 (v0 venpöv 
ans Mia); 64, 4 (70 vwd£s wo); 75;u2 (Für aseßeias 76 
ÜrepfaAdov); 101, 13 (0 Ewodpov urn x TO MODOpON xl 
To eußorov). 17 (6 rüv zogen Au.spov xl zeau 114, 
12 (70 Tov rolumuartav Eumavee); 118, 21 (tod +porou 76 
zidnov); 127, 8 (zo oorınov). 10 (= Kraxrov). 11 (ro 
yazeporanov); 144, 4 (70 Hidepyov). 10 (76 Eußuov); 153, 13 
(TO TOO Toorou Neyarınöv); 154, 14 (76 oü mag rerupans- 
vov); 163, 10 (70 TPOXELDOY ans N 167, 11 (76 sw- 
ud oux Entrperev au); Ep. 180, 5 (70 cöv eudnpov). 14. 22; 
182, 5. 13 (76 ouweots ol RE PTON roüro); 184, 5; Fr. 
216, 10 (7 Pwvfis To Evrova zul Tol Baxdton. aTos To ee 
217, 2 (Ev Exeivn Tod xupod); 229, 2; 241, 9 (En TA Yaaroı 
aa Tols exeivng Anpxresreporg) ; 242, 95; 981, 8 (7ö Aduerdon- 
aroy mas Alan); 267, 17 (mo en eis); 282, 9 (&vro 
KTG Toü ypovou) ; NA. 11, 15, 14,237 31,575. 33, 164487, 
195471,7173,93,-30;,100, 1125: 110, 15; Te "8 (76 Er. 
vırov wie 967, 25) u.°. Auch Philo tobt diese Ausdrucks- 
weise (L. Ca Bresl. philol. Abhandl. IV p. LI; Beispiel- 
sammlungen aus älterer Litt. s. K. Walther, num quae imi- 
tationis Thueyd. vestigia ap. Demosth. inven. 1886 p. 108; 
Poppo-Stahl zu Thuc. I, 36, 1; IL, 45, 1). 

Masculinische ee sind unverändert als 
Feminina gebraucht: yörs NA. 375, 14; rporevdns ib. 
375, 4. 
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Von Adjektiven schwankt zwischen zwei und drei 
Endungen Aus: % IMdeız Fr. 201, 29; NA. 14, 24; 17, 6; 
885275 40,245, 175 61, 18: 26; 665%8;7%77,180;-98, 
5. 9; 80, 9; 86, 23; 92, 26; 103, 19; 106, 22; 130, 19; 
151, 32; 160, 28; 166, 31; dagegen n YAug (sonst bei Ep. 
und Tr.: Krüger, Dial. Synt. 22, 6, 2) Fr. 192, 1; NA.16, 
28; 40, 25; 77, 25. 31; 78,2; 79,29 (rov IHAuv, wie auch 
NA. 5, 11; 12, 5. 32 steht); '86, 19, 22; 103, 2; 105, 45 
120, 6; 130, 18; 148, 7; 151, 29; 152, 17; 161, 4. Zweier 
Endungen ist gegen sonstigen Gebrauch rxımvıos Fr. 234, 
18. Man sah darin einen Attieismus, wie denn für einen 
solchen Sehol. Thuc. I, 2, 2 den Gebrauch von &vayxxios mit 
zwei Endungen erklärt; s. a. Schol. Sophocl. p. 292, 22 
Papageorg.; Schol. Eur. Her. 296; [Plut.] vit. Hom. I, 12, 
welcher dieselbe Erscheinung ib. II, 41 syiux acuvraxtov 
nennt. 


2. Numerus. 


Kollektiver Singular NA. 47, 11 (6 wupund); 84, 9 
(FAUREU yTpos darı xal TAYOUPOL KYovos aa LGTaROV Ol) TpEDEL SC. 6 
1ovros); 131, 32 ff. (Teig aikiv vi ols oldıaı, mepısrspf ÖL moos 
Tpuyova pille... KAxUova DE Ko) anpurov Todoüvre Arm TANZ 
au.zv xTX.); 360, 6 (Ro.gEGT1 Anßelv Rumplvous TE Ro Ropxxivong 
nor neprag no Eroiav... ax Ayrazalov). Cornifie, rhet. 
IV, 33, 45 zieht die Ausdrucksweise zum T'ropus der Synek- 
doche. 

Dualformen 1. nominale, und zwar von Nominativ 
oder Accusativ 

a) der ersten Deklination Fr. 220, 20 (veavia zer). 

b) der zweiten Deklination VH. 11, 27 (&d.ıy0 Yornv 
oöror "Podiw); Ep. 175, 16 (7W Beidto); Fr. 200, 27 (du.gn zo 
Eraioo); 220, 16 (Mo amt ney@io); 221, 19 (ddeAHS duo); 
229, 20 (zoıwwvo). 22 (piocopwn za ads Avdpe); 231, 17 
(pioypnporw). 18 (ApsWdssraro-vovrwWraro). 26 (TEreissusww); 


234, 26 (6p9>Au0); 240, 8. 18; 258, 2; NA, 8, 8; 13, 7; 
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60, 30; 82, 6; 97, 4; 132, 2; 135, 32; 136, 10; 145, Is 
221, 2; 314, 20; 358, 2; 362, 18; 364, 2; 368, 19; 374, 
19,0376,5;:399| 31, '423,422% 

ce) der dritten Deklination VH. 15, 22 (xo yzloe); 61, 15 
(rpxpee nornv); Fr. 227, 8 (suyygaupke); 229, 22 (&vdee); 231, 
17 (axparope); 233, 25 (To rrepuye); 240, 19 (7 yetos-Boaylove); 
NA. 34, 31 (öneA9ovre); 46, 12 (ovvövacdevre); 82, 6 (Aeovre). 
9 (Iappoüvre). 21 (diavkoovre); 83, 21 (nndrsavre); 132, 2 
(rodoövre); 145, 1 (Epilov.s); 202, 14 (TO rode); 352, 21. 22 
(TO TOde-Tw yeloe); 383, 28 (piRovezoüvre); 423, 25 (oO mode). 

ferner vom Genitiv oder Dativ der ersten Deklination 
Ep. 176, 5 (dvolv kai). 

der zweiten Deklination VH. 152, 22 (22 &uoow darow); 
Ep. 178, 5 (dvolv oßoXow); Fr. 203, 20 (Taiv Yeolv); 258, 16 
(Aw); NA. 146, 6 (&uooiv); 219, 31 (zuroiv); 241, 31 
(Faiv Yzolv); 285, 15 (Tolv 699 rdruow); 350, 11 (draw); 367, 
+ (Tolvde Tolv zerolv). 

der dritten Deklination NA. 208, 31 (roiv övouarow); 
214, 6 (talv oxedolv); 229, 17 (Tolv modatv); 278, 11 (Auoorsgorw 


zolv zeparorv); 279, 6 (Toiv yzpııv); 385, 17 (Tolv duolv rodow). 

2. verbale: 3. Pers. formv (VH. 11, 27; 61, 15; 80, 
28: 0E1.6220,416. 20-221;.194,227,,.854231,.19.,265;240, 
8); &arzalernv (VH. 158, 26); ouvervevoornv (Fr. 258, 16); 
nrovaarny (Fr. 282, 17); &orov (Fr. 282, 25); Adern (NA. 
34, 20); suvaaderov (NA. 46, 12); reo@pxsdcov (NA. 82, 21); 
udaadny (NA. 145, 1); eiyernv (NA. 221, 2); Aeyerov (311, 
N; apınesdnv (362,-18); Ankarıv (364, 2); unBadderov 
(364, 6); &orov (368, 19; 399, 31); &rodsirvucdov (383, 28). 
— Die Zahl der verbalen Dualformen ist verhältnismässig 
kleiner als die der nominalen, wie dies auch in der klassi- 
schen Prosa der Fall ist (Ernst Hasse, über den Dual bei 
Xenophon und Thukydides p. 19); unter den letzteren ent- 
fallen weitaus die meisten auf. Wörter der zweiten und dritten 
Deklination, die erste ist nur mit zwei Fällen vertreten; 
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ganz vermieden sind die femininalen Artikelformen r& und 
zaiv (diese. hat Soph.; die attische Prosa nur bei Nomina 
der ersten Deklination: s. Hasse 1. 1. p. 14f.; ohne diese 
Beschränkung Lucian und Aristides). Verbalformen kommen 
nur in der dritten Person, nur im Indikativ und meist im 
Imperfekt und Aorist vor, ein Verhältnis, welches so ziem- 
lich demjenigen der aitischen Prosa entspricht (verbale Dual- 
formen hat Plato 331, Xen. 38, die attischen Redner zu- 
sammen 11, Thukydides 3). Dass mit dualischen Nomina 
Verba im Pluralis verbunden werden (Fr. 258, 2; NA. 60, 
30), kommt auch in der attischen Prosa vor. 

Eigennamen im Plural (im Griechischen seltener 
als im Lateinischen, am meisten bei Pl.: Kühner II? 14, 1) 
NA. 204, 17 f. (Teipsotar var Horudauavrss zo TloAueidor aaı 
Osorrunsvor); 421, 24 (“Hpodoror); 435, 22 (Keyadol Te xol 
“Irzoduror); auch bei Aristid. XIX, 420, 453; XLIX, 514, 649. 

Eine einzelne Person spricht von sich selbst 
im Plural NA. 273, 5; VH. 156, 29; Ep. 181, 23 (eine 
Art Synekdoche: J. Straub de tropis et figuris ap. Demosth. 
et Ciceron. 10). Der Sprachgebrauch ist der Umgangssprache 
ganz geläufig ([Plut.] vit. Hom. II, 56; Epikur in dem von 
Usener Rh. Mus. XLVII, 427 f. herausgegebenen Brief); 
künstliche Schriftsteller, wie Isokrates (C. Schwabe, de die. 
gen. Isoer. 19 f,), aber auch Galen (seript. min. Ip. XLVII. 
XVII), wechseln, je nachdem die Rücksicht auf den Hiatus 
es erfordert, zwischen Singular und Plural. 

Eine Manie hat Älian für den Gebrauch des Neutr. 
adject. im Plural bei eivaı (vgl. Bd. I, 120. 248 f.; 
Attieismus nach Schol. Eur. Hipp. 269): so &oriv aßarı 
NA,'21,'475723,722 5074 23072319%1050509, 175403285 
acwcta NA. 322, 8, Aouxta NA. 36, 30; 97, 7; 216, 
22; 236, 6; Bıacına NA.45, 23; 112, 12; eipnvoiexet 
£vormovda NA. 115, 8; 125, 15; oder allein &vorowd« NA, 
29, 6; 121,1; 231,225 291,726445300,125325,9;(831, 


6: 7& mods ab roUg &yousıv ivarovöx); 339, 9; 419, 10; ErıBarı 
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NA. 112, 24; 113, 3; 309, 19; zündet NA. 51, 32; 
eboopx NA. 279, 15; &oınra NA. 112, 29; üreidın 
NA. 23, 12; 129, 2; 173, 18; yeıpepıa NA. 23, 15; 128, 
31; 173, 25; 178, 17. S. Poppo-Stahl und Classen zu Thuc, 
I, 7, t; Hdt. II, 109. Aus Aristid. habe ich nur den 
Genitiv duoröpuv Gvrav XXVII, 589, 625 notiert; Papyrus 
ar. 12,10 ed. Wilcken (Abh. der Berl. Akad. 1886 Anhang): 
Par aurois iverau; und noch Timarion 38 LendE won 
Eivat 01 TOU AormoU, 


3. (asus. 

Akkusativ neutraler Adjektive zur Modal- 
bezeichnung (verteidigt von Antiatt. p. 111, 6) a. rein 
adverbial bei andern Adjektiven NA. 31, 16; 99, 9; 268, 9; 
N.984, 293.:905:255 4Pr219, 2175 241, 1150272220 
überall eya*! ziproc; VH.94,17 nera 6ABroc; Fr. 272, 
22 „eya mAovcros; NA. 40, 15 neya eudaiuov; VH. 145, 
29 owveyüg aa Hapıyvaz NA. 7, 23 Ta rereuraie; b. als 
Akkusativ des Inhalts frei an Verba angeschlossen, 
und zwar Verba des Sehens (dafür Beispiele aus den Ro- 
manschreibern, Lucian und Plutarch bei Hase, Notices et 
extr. IX, 2 p. 182 a): BXero VH. 37, 28 (Yopyöv); 144, 
28 (Appevanov zul yopyov); NA. 68, 9 (Uvaıov); 246, 14 
(mpkov xal xexumaos); öpaw VH. 128, 13 (sevov Au al 
BAooupov); Ep. 183, 5 (6& xx od TupXov); Fr. 220, 17 
(yevurov); 228, 24 (Eydıorov); NA. 68, 21 (oixrpov); 171, 4 
(00x ebdUmgov); &vopaw VH. 165, 9 (dpumd zul au mad 
adnvalov za wxudeov); NA. 389, 17 (ovvey£e); Verba des 
Tönens: ßo«o» VH. 6, 4 (oux amudpov oud aodevkc); oIEy- 
yopaı Fr. 283, 12 (denrov ve Ro Tponepov); NA. 57, 19 
(ispov za mavrızov); 259, 20 (Edumerss ao edmoucov); 305, 27 
(Teragaypevov); Avantiro Fr. 233, 18 (svwwdov xal un- 
41 Homerische u. herodotische Stellen für dieses neya s. Friedr. 
Mayer, Verstärk., Umschreib. u. Entwertung der Komparationsgrade 
SETEL: 
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ned); dvastevo VH. 154, 8 (Bapi); BpuyaopaıFr. 281, 4 
(Neövreiov); nyta NA. 75, 11 (dıxropov zei Tpayurarov); 
Gpoepod&w NA. 40, 1 (yopsıov rs za aupp.ers;); des Gehens 
u.ä: Baivo Fr. 233, 26 (mare); NA. 39, 24 (2for); 
112, 5 (narsorepn); avadopvun.zı NA, 18, 16 (xoipr zul 
rind); mp6sımı NA. 228, 28 (obx eidiapov); Hızvnyopaı 
NA. 12, 15 (oxuöpx); meronar NA. 427, 10 (örrıe); der 
Gesinnung: .xivopaı VH. 42, 23 (ion zu "Apeı); ppoven 
VH. 79, 4 (odre Arxovıza odrE Mo; "EAAnvirx); voeo Ep. 
183, 13 (Cmörurx). Noch freier VH. 106, 27 wuoie po- 
“Axuoos; 171, 15 audovnrov &uxoriyaae; NA. 192, 11 Terpo- 
u£vos moAAa; VH. 23, 26 oravıov Ensoorre vol; Herrooıs; 28, 5 
muRva ameydoveraı; 128, 24 pndev were ioyuev; Fr. 223, 8 
ueya imtaps; 251, 22 vera xaroupyav; NA, 18, 16 xeynve 
ueya; 370, 5 av avsnmv eipmvalov xaramveovrav; 238, 22 
BAANDOY TOv avemmv Aal [ixuov yararvsovrov. — Auch No- 
mina treten in solebe Abhängigkeit (Bd. I, 234): yanons 
&orıkv VH. 90, 19; yamous dysıv VH. 91, 2; Ep. 184, 
11; zöo 668 Fr. 266, 10; rov suxXsd Topevsrar 9u- 
varov Fr, 279, 14; soaxynv BRerov VH. 37, 32. Diese 
letztere, mehr poetische Freiheit hat sich Aristides ausser 
in der wirklichen Figura etymologica (s. unten unter 
„Tropik“) nicht gestattet. — In Abhängigkeit von 
einem Nomen finden sich Adjektiva neutr. NA. 66, 26 
ol yonzes 7X omüra; 356, 17 0 deiwol 7& Towüre.; dasselbe 
417, 1 (vgl. Luc. Philops. ec. 7 co0ö5 & toıxüra); den Ar- 
tikel als regens eines solchen Akkusativs finde 
ich nur Ep. 175, 14 av oiv mv a uoraxeı Eoıx (s. Bd. I, 234). 

Die Bd. II, 37 erwähnte Art von Akkusativen der 
Beziehung ist nur durch die Ausdrücke @xonv NA. 411, 12 
(s. a. Meier-Schömann, att. Prozess.” S. 878 A. 316) u. 
env rod Amporoitou yapıv VH. 69, 30; orv yapıv empfehlen 
als Eleganz Anon. in Villoison Aneed. IT, 80; Longin. rhet. 
p: 308, 3 Sp.) vertreten. ; 

Akkusative des Wegs (Bd. II, 37 f.) nv aurnv 
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NA. 185, 19; znv 6rico NA. 80, 11; ans 2ER V2E 
VH. 45, 28; envaAros NA. 11, 6; 95. 52, 24; 
nv zparnv NA. 38, 32; 274, 8 a ad Philostr, 
Her. p. 593); ray rayisenv NA. 34, 3; 175,1; VH. 14, 
23, 33, 19; 147, 23; 184, 12; av RER NA. 64, 25; 
nv ent a Volt abe VH. 13, 4 (Hdt. I, 109). 

Genitivus partitivus (Bd. II, 38 £.): VB.x6, 51 
(7 Aoıma Tv orepuarov); 8, 19 (Ki RrAKıX Tav yuvauzav) ; 
51:19 (Tous süceßel; av avdpurov); 60, 13; 122, 12.183 
bi=1644 133x160, 582345.16%, 540805 Eis 254; 17: NA. 
A, 22; 8, 30; 11, 20; 14, BE LER 20, 8;: 128,29; 36; 
26; 48, 15; 57, 26, 65, 16; 72,23; 74, 18; 77,3; 78, 4, 
80, 23; 84, 23; 85, 3; 101, 8; 102, 21; 116, 4. 16; 
120, 2; 126, 30; 128, 23; 131, 13; 132, 21; 170, 18; 
172, 15; 180, 16; 182, 30; 184, 6; 186, 6; 195, 29; 
204, 5; 213, 3; 224, 1. 28; 227, 4; 229, 32; 238, 
13. 29, 238, 12; 244, 23. 30; 249, 20. 29; 250, 14; 
261, 26; 276, 29; 313, 4; 322, 19; 326, 14; 340, 6.10; 
373, 13; 391, 23; 396, 29. Bemerkenswert ist, dass an 
den fett gedruckten Stellen der Genitiv attributive Stellung 
zwischen Artikel u. Nomen regens einnimmt (Krüger 47, 
9, 11). Inschr. v. Pergamon I, 160 (a. 175 n. Chr.), 23 
Ta x2ıa mov doyov. 

Partitiver Genitiv nach transitiven Verba: 
emßaddo NA. 53, 19 (Erifadmıı yis Tö araoo); 87, 6 (ei 
Erıßarioı Tav dbdov zurB); rpocdardn NA. 352, 7; 361, 31: 
din NA. 140, 17. 20; 289, 22; dwarpaysiv NA. 143, 21: 
en 143, 23; öpeyo NA. 97, 8 (Eav ÖL Too meAavos 

oeErs); Sueıpfonat NA. 133, 9 (TÜs vous Ts Xovens aveic- 
Ss erıyza NA. 222, 08. riva NA. 258, 27; orxo 258, 
32; 404, 15 (oowis); avadtyo VH. 5, 9; &uBaMdo VH. 114. 
15. Die Korn hat diese Struktur zu Gunsten der transi- 
tiven aufgegeben (Moeris p. 151. 152), u. mit Recht gelten 
solehe Genitive den späteren Grammatikern (Villoison Anecd. 
II, 81; Tzetz. beim Schol. Thue. V, 15, 1) für Attieismen 
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(Krüger 47, 15, 3), wofür denn auch das &uoayeiv rıvog des 
Philon (Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. LIT) zu halten 
sein wird. 

Relativer Genitiv: abhängig vom Artikel (Bei- 
spiele aus Thuc. Eurip. Demosth. bei K. Walther, num quae 
imitat. Thucyd. vestigia ap. Demosth. inv. p. 22) NA. 18, 17 
za as Sons; nach Verba des Bewunderns &yapaı NA. 
113, 24; Yaunalo NA, 120, 12 (Krüger 47, 10, 9); wa 
zwos Ep. 177, 20 (Krüger 47, 21); nach pronominalen 
Bestimmungen (Krüger 47, 10, 3) &vraüdı Tou xxıpoV 
NA. 206, 21; zur &xeivo rou xauoö NA. 429, 13; Evda ou 
ygovo» VH. 112, 15; NA. 311, 2 Avixa Toü ypövou; 8, a. 
Wörterverz. a s. v. nvixade. 

Der Genitiv des Stoffes steht mehrfach bei rotei- 
sd (im Attischen selten: Krüger, Dial. Synt. 47, 8, 3) NA. 
131, 12 (zevrpw rerornuevo ydzod). 18 (daxriiıov uönpou 
rerornu.£vov); 523, 22; 423, 23; VH. 169, 7; kühner VH. 
170, 5 duereniexto ÖL fodav 6 oreoavar. 

Poetisch (Krüger Dial. Synt. 47, 10, 2) ist der Ge- 
nitiv des Subjekts beim Passiv NA. 282, 32 (vxo- 
»evog Tod Meod); 8. a, Bd. I, 235; Aristarch bezeichnete 
den Ausdruck als syäux "Ounpıxöv (Friedländer Aristonik. 
21.724 ff.). 

Der possessive Genitiv ist eine Seltenheit für das 
2, Jahrh. in der echt attischen Wendung As rparng rs- 
Tayaraı ol veor NA. 245, 6 (Krüger 47, 6, 12). 

Der Bd. I, 90; II, 40 f. behandelte Genitiv des In- 
finitivs ist von Älian ganz vermieden; Beispiele für seinen 
Gebrauch im Vulgärgriechischen sammelt Sophocles, Greek 
lexicon p. 45 f.; besonders frei und missverständlich ist 
seine Anwendung in der Vita Euthymii (s. den Index von 
De Boor p. 223 f.), wo er auch nach Verba des Befehlens 
und Wollens steht. Übrigens kennt auch in diesem Fall 
das Vulgär präpositionale Ersatzmittel für den einfachen 
Casus, wie ja solche überhaupt der Spätentwieklung der 
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Sprachen eigen zu sein pflegen: so steht Not. et extr. XVII, 
2 p. 254 ff. a. 26 u. c, 11 (Papyri saee, VII p. Chr.) &r: 
=& ce. inf.; ibid. nr. 64, 34 (Anf. saee, II a. Chr.); Evsxev 
roö (auch Not. et extr. XVII, 2 ar. 64, 34 saec. Ila. Chr. 
hat Evexev roö, Auct. v. ÖL. 16, 1 £vexo) bei Polybius und 
anf der ihm gleichzeitigen Inschrift von Sestos (Jerusalem, 
Wiener Stud. I, 51); x&gıv roö ebenso Not. et extr. XVIIL, 
2 nr. 15, 36 (a. 120 a. Chr.); 34, 2; bei Älian immer 
urep roö (NA. 61, 20; 64, 15. 20; 65, 14; 71, 12; 84, 
1859898579073 1755,1867238, 1139,76», 2351457258, 
13; 260, 18; 280, 11; 394, 30; VH. 53, 29; ebenso 
Demosth. XVII, 204; Dinarch. I, 21; Plut. Demosth. 7 
extr.); die Thucydidesscholien pflegen die Genitivi inf. des 
Textes mit Präpositionen zu paraphrasieren: so mit ür& 
I, 4; mit ävexev I, 23, 5. 

Den Genitiv der Zeitaufdie Frage: wie lange? 
gebraucht unter den hier behandelten Attieisten zum ersten- 
mal (s. Bd. I, 90. 235; II, 40) Älian mit voller Freiheit*?; 
VH. 30, 28 dywvilecdau mus Musoas Tod Erous (dieselben 
Worte NA. 101, 13; 270, 21; 378, 32); 83, 4 nives npe- 
pav fig ’Actag Apkoı; 105, 14 weipaxıov moogsvoire Zmvovı 
RAELloOvVog ypovou (80 Yp6vou allein NA. 101, 11; 124, 
10; xpovou moAAo0 NA. 120, 1; 209, 3; 6Xlyou ypovou Han. 
I, 6, 1); Fr. 202, 4 $cö£09% nuepav elxocı; 232, 6 duo Muspe'v 
Vorspov; NA. 51, 1 Tooourwy Auspov 7x wa ExyAuoeı; 74, 4 
ou rivouer pmvov &&; 93, 26 xusıv Öuo Erav (ähnlich 55, 22; 
35, 1); 95, 22 rev wnvov oux date; 96, 30 Tpav Ansoov 
&osı; 111, 6 npös nv nv genden pıanover Anscäv; 122, 
14 8E uwvöv un rivew; 199, 3 adv &rav dreßinss; 249, 18 
elxoaıv Tuspov rolro Öpaoas; 251, 7 E& pnvöv yanspararav 
xeicdar; 252, 25 Ywdever Einxovrx nuspöv; 255, 5 aravcı 
Ente aueoov donuin; 263, 28 ToısKalder? TUEOV KATElInTTXL 


2 (}enitive wie moAAod xpövon, moAAMv Muep&v statt &v roAdais 
Npeparg erklärt Schol. Thuc. I, 3, 2 für attisch. 
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To made; 334, 16 nemısreunsvog Thv.apyıhv Evös Erous; 418, 1 
MEVEL N OyXpoTns Nuspav OU ToAADY; 427, 3 ex nusp@v Bpsyo- 
usvnv. Die Stellen zeigen, dass es sich kaum verlohnt, 
durch subtile Interpretation die Fälle auszuscheiden, in denen 
der Genitiv zur Not noch für korrekt attisch gelten kann 
(ein solcher ist z. B. NA. 97, 11 &maxuroo dvadloxerau Tn- 
edovi), da unzweifelhaft mehrfach gegen den attischen 
Gebrauch gefehlt, der Verfasser sich also desselben nicht 
mehr genau bewusst gewesen ist (vgl. auch Hdn. I, 4, 7 
Ö MEV OUV vUxTög TE Hal nuspas Emßıwoas uäs avenavaaro; Jacobs 
zu Achill. Tat. V, I, 1; Naber Mnemos. NS. IV, 328). 
Über die proöthnische Bedeutung des zeitlichen Genitivs 
s. Delbrück, syntakt. Forsch. IV, 48. 

Korrekt attisch sind die Genitive der Zeitsphäre 
Fr. 221, 11 räg vorspaios; VH. 84, 22 ei EueiNe Tg Uore- 
gring Exxinata eivar; vgl. Galen. örı zais Tod aun.aros xp. 
sesw III, p. 39, 21 Mueller &xxorns fuspag Tourou TEpap.Ed; 
Inschr. v. Pergam. I, 13 (saec. III a. Chr.), 15 roö ypövou, 
© (in der Zeit); die suvadeı« von Älians Zeit kennt diesen 
Genitiv nieht mehr: lehrreich dafür ist VH. 67, 25 rc 
NÜTTE Nulpas a XaTı Tv auThv opxv &p9n, da hier die 
attieistische Konstruktion mit Genitiv unmittelbar neben der 
vulgären (Villoison Anecd. II, 80) mit xxr& ce. ace. steht, 

Der Genitiv der Eigenschaft in Altersbestim- 
mungen wie VH. 148, 5 rerrapaxovra Eröv rou yeyovora ist 
attisch (Pl.), ebenso der Genitiv der Erstreckung in 
Too mpocw (NA. 59, 12), roü Aoımoö (s. unten das Ver- 
zeichnis a s. v. Aorzov). 

Der Genitiv des Besitzes nach sis u. &v ist auch 
dem Älian bekannt: die Stellen sammelt Fred. Field, otium 
Norvicense III (Oxford 1881), 4; s. Krüger 43, 3, 5; Meister 
griech. Dial. II, 297 A. 

Der Genitiv nach Adjektiven des Mangels: 
Araideuros VH. 68, 23; duasre VH. 114, 3; Fr. 257, 
22; NA. 104, 16 au. vooou; 292, 2 Bopks Ayeusrog Kol a; 
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yumvoc VH. 156, 6; Ep. 178, 16; YıÄog NA. 416, 31; 
&yovos Ep. 176, 21; NA. 71, 30; 75, 31; 84, 9; 96, 
15; 109, 10; 427, 24; 430, 31; &rasns Fr. 257, 2 ar. 
z020v; aysuorog NA. 11, 16; 57, 22; 108, 3; 132, 32; 
249, 4; 251, 25; 292, 1; ay&paoros NA. 58, 1; &douXog 
zoy rowurav NA. 142, 26; yfipos NA. 61, 15; 78, 3; 84, 9; 
263, 12; Ep. 176, 24; 181, 16; xevorıxog NA. 340, 25. 
Sonst werden als Adjectiva relativa behandelt @pxtos VH. 
60, 21 ©. yapov; edpopos Ep. 176, 18; @ya9oc NA. 342, 
29 (avdpwresiov veupav ayade: zuträglich für die menschlichen 
N.); nıapos Fr. 227, 2 (va pn Too Audrov punpai PAerovran); 
meoundng Fr, 234, 8; NA. 3, 2; eümopos Fr. 277, 2; 
sooosg NA. 41, 20; 261, 4; 340, 26; yovınos NA, 171, 
30; &rovunos NA. 108, 15; roınrızög ypoas NA. 311, 
10; cos NA. 113, 14; 230, 31; 307, 9; 365, 10; ypneros 
veuowv NA. 353, 22 (wie ayadüg). 

Dativ des Standpunkts NA. 383, 32 (&x Zouswv 
&; Mndiav arıovrı ToumoAd Tı Ayeraı oxopriov nANdog yivasdaı) ; 
VH. 144, 6 (600v ye Alapevo Texunpxoder x xaTayveivan 
move); 8. Krüger, 48, 5; ein solcher Dativ auch CJA. II, 
2 nr. 733 col. I, 17. 22; nr. 735, 8. 12. — Ihm nahe 
steht der Dativus absolutus (Krüger, 48, 5, 1; Classen 
zu Thue. IV, 56, 1; Wannowski, Syntaxis anomal. p. 89 ff.) 
NA. 218, 25 doxoVcı zul ol derol a yınoın Th axriv Toü n- 
Xov xelseı (= solis radio indice) paeiv; VH. 37, 1 ws ye 
&uoi xoırh (ebenso Aristid. XII, 143, 153; aber rapx yes &uoi 
zer, VH. 167, 17). 

Der zeitliche Dativ (Bd. I, 41f,) ist unattisch ge- 
braucht zur Bezeichnung der Zeitdauer NA. 49, 31 öcaız av 
Hnspoug Enwalov eira ExyAubn a veormix; 82, 12 Tosouro /pova 
(innerhalb) nv Anro & Acdooug EiNelv; 252, 18 TOoaUTaug 
nuspaıs Iadrousıv aura; VH. 133, 32 entre ireoı dualaypapäv 
&keröicoe; 158, 3 Thv Aarwvımnv nevrazonloıg Eresıv LdHMTov 
obsav; Fr. 240, 29 Ersoı Tois &vevanovrax Omoo re Efiwse xal 
amad°ns Fv (vgl. Iuv. sat. XI, 53 caruisse anno eircensibus 


56 Siebenter Abschnitt. 


uno. 72 servatae parte anni. 204).- Zur Bezeichnung des 
Zeitraums, innerhalb dessen etwas geschieht, ist der blosse 
Dativ in attischer Prosa selten gebraucht (zwei Beispiele 
aus Xen. führt Kühner IT? S. 386 A. 4 an; s. a. Demosth. 
XXVII, 28), schr häufig dagegen in der späten Litteratur 
(s. ausser ‚den von Sophocles Greek lex. p. 43 beigebrachten 
Beispielen noch Pap. Eudoxi Not. et extr. XVIIL, 2 nr. 15 
160 &viaxurö —= das Jahr über; Galen. rı rais vos COWATOS 
xpooscıv III p. 39, 6 Müller xxiror mooduundEig ypova TauroAdG; 
rn. zöv idlov PBıßXiov p. 96, 17 Mueller &rsoı ToLotv &AA0ıs dıa- 
zolyaz; [Plut.] vit. Hom. II 141; Achill. Tat. VII, 8, 13 
xpovo TOMAS auwövre. Es wird nicht Zufall sein, dass Geni- 
tiv und Dativ zur Zeitbezeichnung ganz in derselben Art 
falsch gebraucht werden. Der falsche Genitiv der Zeitdauer 
ist sehr wahrscheinlich aus dem alten attischen Genitiv des 
Zeitraums heraus entwickelt durch Verwischung des genauen 
Begriffs dieses letzteren; viel weniger Rückhalt in der atti- 
schen Prosa hat der Dativ der Zeitdauer, und seine breitere 
Entwicklung fällt in eine Zeit, in welcher, wie wir voraus- 
setzen müssen, der Prozess des Verschwindens des Dativs 
schon angesetzt hatte — im Neugriechischen ist in seine 
Funktionen bekanntlich der Genitiv eingetreten; es ist aber 
in Hinsicht des Dativs dieselbe Erscheinung beobachtet wor- 
den (Krumbacher Berl. phil. Wochenschr, 1889 Sp. 1269 f. 
und Kuhns Zschr. f. vgl. Spr. XXIX, 191), wie sie oben 
hinsichtlich des Duals, des Mediums, des Optativs angemerkt 
worden ist: je mehr er faktisch in der gesprochenen Sprache 
aufhört, gebraucht zu werden, desto krampfhafter hält ihn 
die Schriftsprache fest und desto mehr Fehler werden in 
seiner Anwendung gemacht; das Verderben fängt aber hier 
nicht erst im Zeitalter der Vita Euthymii (saec. X) an, son- 
dern schon im 2. Jahrh. v. Chr.: Not. et extr. XVII, 2 
ar. 18, 4 um ausAras To vi@ mon (ibid. 6 yooyzusov Ta ulw 
pou); 21,7 ureo aurals (a. 616 p. Chr.); 30, 21 TOOGATOdOÜveLL 
pov St. nor; 41, 5 rap ’Aroldovin os TAzuxiou Mex.sdovos 
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(saec. II a. Chr.); es wäre somit möglich, dass der Dativ 
der Zeitdauer im Zusammenhang dieser spätgriechischen 
Wucherung des Dativgebrauchs als eine Substitution für den 
entsprechenden Genitiv aufzufassen. wäre. 

Der Dativ xgov@ = nach einiger Zeit (Krüger 48, 2, 
10) VH. 146, 18; xpovw Üorzpov NA. 385, 23 (s. Bd. II, 186). 

Im Dativ des Zeitpunkts steht ein nicht rein 
zeitliches Nomen NA. 153, 6 asıplou Erırodf (Kr. 48, 2, 
?); dagegen präpositionaler Ausdruck VH. 29, 18 Doaxpoeng 
Ev ravın (sc. TA nuipe)*? Eykvero; 29, 27 nad ev maehv 
(Nnp.ipav) Evixwv. 

Mit arräcdzı wird der Dativ verbunden NA. 
335, 27, wo Reiske (und nach ihm Hercher) sicher mit 
Unrecht die handschriftliche Lesart ünvo Arropsvor in Urvov 
korrigiert haben; s. Classen zu Thuc. III, 38, 7. 

Beachtenswert sind endlich einige Formen des von 
Krüger (48, 15) sogenannten dynamischen Dativs. 

Der urindogermanische (Delbrück, syntakt. Forsch. IV, 
60) Dativ beim Passiv NA. 102, 8 zonlleron 4 Torade 
&sdng Ta av Ilepoov Bxanel); 128, 18 (MMiszerai oi); 218, 
20 (piielraı roig yaapevas); 257, 28; 280, 23; 285, 5, 
315, 14; 364, 5; 378, 27; 380, 23; 395, 10; VH. 158, 25; 
s. a. Classen zu Thue. III, 69, 4; VI, 16, 3; Krüger 48, 
15, 3; auch Aristid. XLVIII, 484, 610; LII, 506, 689. 

Dativ des Grundes (Bd. II, 42): oixro NA. 100, 
2; 350, 19; «iödoi NA. 272, 23; 363, 23; Ep. 181, 28; 
£Xcw NA. 350, 19; S£sı VH. 55, 29; &ypoıxziz VH. 28, 7; 
araz TONm xal puyT eiyous NA. 116, 5; 70 ndev müp HeuyE1 
mAndeı vol Zvdodev NA. 295, 28; s. Krüger. 1. 5; Demosth. 
XXI, 180 üBosı x oux ol. 

Dativus modi NA. 39, 22 pirew zul oudor dpwvrsz: 
266, 11 oople mepıspysron mov Iäpo; Krüger, 1. 1. 16; der 
finitive Dativ 390, 1 x«&AAısrov ölbsı; neben dem finitiven 


# So auch Not. et extr. XVII, 2 nr. 1, 408. 
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Aceusativ VH. 21, 15 seuvöv uev To niaros, Meav SE To 
roocoro; Krüger 1. 1. 4. 

Der eomplexive Dativ mit zurcs (Krüger. 1. 19; 
urgriechisch nach Delbrück, synt. Forsch. IV, 58): zuUr® 
inro NA. 115, 15; 346, 22; aura duacx&io NA. 318, 10; 
alraie Aprvar na axovriois NA. 349, 28; alrols dorpaxoıs 387, 
17; 8rö xadauo VH. 4, 5; welches der populäre Ausdruck 
war, zeigt VH. 58, i suv zyr% sro; Philod. r. euceß. tab. 
49 14, vxöv siv aurols avöoacı; Aristarch hielt den blossen 
Dativ statt sov in diesen Fällen für ein oyfu.x öu.npıxov (Fried- 
länder Aristonik. 25). Seltsam ist der Dativ NA. 341, 1 
mwoutvn (se. 1 orodıa) oivo (im Wein) veopolc ayadov darı, 
vielleicht instrumental zu fassen. 

Anomalien der Ortsbezeiehnung, welche wieder 
zum Urzustand der Indifferenz zwischen Wo? und Wohin? 
(Delbrück, synt. Forsch. IV, 55; s. a. [Plut.] vit. Hom. II, 
63) führen, finden sich häufig bei Älian: 

1. Bestimmung wo? anstatt der wohin? VH. 23, 30 
Exel xarneı; 146, 19 dsayayav ivdov; 167, 1 Evraüda Eropevero; 
NA. 75, 10 ei auro0s Komissng arayodı; 240, 12 derer 
ivdov; 153, 12 &v rols owXeols dedunacw; 141, 28 örou Yixovoav; 
234, 2 ravrayoö Yorroaı; VH. 68, 18 xoriAdev &v Zixedle; 
vgl. Julian. adv. Christ. p. 183, 13 Neumann x«#%9ev Eri 
rüs yfe; Pap. mag. Leydens. III, 9 Dieterich öron ce reu.ro; 
Achill. Tat. isag. in Arat. phaen. p. 87 Viet. 6rov öfrer; 
Porphyr. vit. Plot. 6 &xet aveyuprox; Beispiele für Setzung 
von &v statt eis aus dem Timarion s. Hase, Not. et extr. IX, 
2 p. 259. 

2. Weit häufiger steht die Bestimmung wohin? für die 
wo? VH. 85, 8 "Hocuoriov &’Exßarova arehave; 154, 2 8 
Acıpoug AAumevog; Fr. 226, 19 & 16 donarıov yeyovörz; 230, 
7 öpäv ol zuxod en; 277, 17 Eusıve 76 Nellavov dxeise; NA. 
36, 9 Toüs Adıdas tous Exeice ok Ierdlcı Tols Ereidı Ano- 
veuew: 95, 27 av Uno Leuyinv; 264, 2 ic "Icıdos Inmoborc 
Tayrayoce 6v "Ocıv; 365, 5 ide Taüre. Toy YIyov Toy dxeloe} 
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77, 10 addraı iso mepikoron; 8, 32 0Ux avkyovrar verpav io 
nehırrav; 15, 11 Esw rg or&yng oixoupodsı. Häufig evrausor 
statt &evraüda NA. 237, 6; 255, 11; 271, 26; 350, 32; 
VH. 47, 11; &xsios statt &xel auch Hdn. I, 6, 3.5; 11,1; 
Aleiphr. IIL, 60, 1; örou und öroı verwechselt der Verfasser 
der Diogenesbriefe (E. Marcks, Symb. crit. ad epistologr. 
Gr. p. 17, 3); ör6 ce. acc. braucht &ri or&scw; Philon (Cohn, 
Bresl. philol. Abh. IV p. LILf., wo auch einige Beispiele 
aus den Klassikern eitiert sind); xxrtyav zic nv yslox Pap. 
mag. Leyd. I, 32 Dieterich. Vor der Verwechselung von 
iso und &vdov, welche Antiatt. p. 91, 31 verteidigt, warnt 
noch Polyb. bei Boissonade Anecd. III, 236; aber die nach- 
christliche Vulgärsprache** beachtet keine Unterscheidung 
mehr, die griechische (über Prokopius v. Cäsarea s. Teuffel, 
Stud. u. Char.” S. 262; Weiteres Hatzidakis, Einl. 210 f.; 
inschriftliche Stellen für sis Suvaniv vos eivaı Fränkel zu 
Inschr. v. Pergamon I nr. 13, 31) so wenig als die latei- 
nische (Riese praefat. hist. Apollonii regis Tyri p. XIV). 

3. Bezeichnung woher? statt der wo? NA. 367, 8 apr2- 
le to)c ard ig Eorarag TÄg Analov. 


4. Steigerungsformen. 
a) Pleonastisches »&AXov beim Comparativ (Bd.], 
92. 237; 1, 44) VH. 79, 19 ooßepwrspas u@MMov; VH. 110, 1 
raum MAAAoV AdLov Eoraı; NA. 95, 18 AToAuoTEpog doxel 
v&ANov; hierher gehört auch VH. 106, 11 roorıunnsaiunv &v 


* Es verdient Beachtung, dass in deu Pariser Papyri der 
Ptolemäerzeit Verstösse dieser Art nicht vorkommen; «(denn der Aus- 
druck Not. et extr. XVIII, 2 nr. 27, 4 &v z& npög Meunpiv neydio 
Zeparteiw, welcher nr. 41, 8 wiederkehrt, ist offenbar nur aus Not 
gewählt, um eine Häufung von Dativen zu vermeiden, da es sonst 
immer heisst zpög Mengeı; und eig aörh nr. 68, 118 ist Schreibfehler 
einer Zeit, in welcher die Brutalität des Accents schon begonnen 
hat, die alten Quantitätsregeln zu untergraben. Beachtenswert ist 
übrigens auch, dass Polyb. eivar und Yiveoyaı rpög re neben npög rıyı 
gebraucht: Hultsch, Abh. der sächs. Ges. der Wiss. XIII, 3858 A. 2. 
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u2AAov idelv; vgl. Schol. Aristid. p. 662, 16 rAdov GEU.VOTEDOV 
(dass »&MMov attischer sei als rA&ov,' s. Villoison Anecd. II, 
81); Achill. Tat. V, 7, 6 1&A%ov Eppap.eveorepov; 27, 4 Mdıov 
».&%Mov (8. a. Naber, Mnemos. NS. IV, 328); vgl. auch Hist. 
Apoll, reg. Tyr. 16 Riese: duleius plus isto. 

Attische Eleganzen (s. a. Schol. Thue. I, 7; IV. 38,3: 
Schol. Aristid. 7, 1; 34, 9; 232, 6; 532, 30 Dindf.) im Ge- 
brauch des Comparativs: oU yetpov Ep. 178, I:d4132485 
NA. 28, 16; 128, 29; 183, 3; 329, 30; 423, 3; Aleiphr. 
UI, 59, 2; 65, 4; oöyndıov VH. 29, 5: NA, 159, 13; 
(Hdt. II, 46; Plat. Hipp. mai. 501 D); Aaöve&cr: Fr. 204, 
9. — Comparativ mit nachfolgendem Genitiv .) eines Abstrae- 
tums NA. 346, 1 mAA90g mAEov dpıdnod (ähnlich 399, 7); 
Add mepirrörepos NA. 380, 4; apıd od xpeirtov NA. 406, 
6; 419, 20; fyuo Erınoupias xpeirrov NA. 27, 25. — Pß) des 
Reflexivpronomens NA. 294, 12 yelpous auräv ob yayovanev; 
VH. 153, 18 &xuroö yevömevos oaıdpörsos. Eigentümlich ist 
die Steigerung des Comparativs durch oiov NA. 
159, 21 Enpiaro irrov cipaov ev, Epurıxov ÖL zul olov SOpWregov 
N RXTe Tobs EAAoUc inroug, wofern hier nicht eiva zu er- 
gänzen ist. 

b) Diese letztere Verbindung mit Su perlativ VH. 14, 
13 os av &uauroü xparıoıa zo morureidorare yopnco; NA. 
92, 16 BdınWraros Exurod dorı vrvurads, 358, 2 Mixe dvsouros 
VAT bronminodeic dire; 295, 30 örav 7 &aurol YepoTaTos 
6 Auog®, Die Struktur ist herodotisch, findet sich sonst 
nur je einmal bei Platon und Plutarch, öfter bei Arrian 
(Grundmann, quid in eloc. Arr, p- 67). — Der Superlativ 
an Stelle des Positivs NA. 349, 17 ofruc APR UMKLCTOL 
&orı (vgl. Bd. 1, 238; Achill. Tat. Vu, 16, 3); ähnlich NA, 
5 Inplo our Tas Aypınrar; 276, 13 ei ö£ Ts alayısrov ol- 
era de uudoug &ureceiv (vgl. un P%srov Apsin, rhet. p. 340, 6 


* Den Bd. II, 45 angeführten Stellen aus Aristides ist noch 
XVII, 412, 445 und XXVII, 546, 637 beizufügen. 
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SP.). — p&%tora mitSuperlativ (verteidigt von Antiatt, 
p-. 108, 16) VH. 18, 9 veavioxoug, oüs uadıora Ydeı Yepu.ora- 
roue; 146, 14 avosıwraros dvdeurav 7% narıora; NA. 25,29 
BAMSTE xuyumporarn px; 321, 1 rov MAALCTE EÜTOALOTETOV; 
426, 6 &v rols v. Inpiwdcotarorg yaploıs (Grı v.ALCTE 0aDEoTare. 
Hermog. de inv. p. 207, 1 Sp.). Sonstige Superlativverstär- 
kungen: &v rois nadıara &dokev Gusraros eva VH. 170, 
10; otos: Aowmös olog Pacuraros Fr. 207, 18; veon ola Önmou 
Badurare 218, 13; rüp olov ökurarov 266, 10; aveu.ou olou 
spoßporarou 281, 1; x0Aros olos Brdüraros NA. 358, 11 (auch 
Aristid. XXVI, 520, 596 olov Adıstov); ö6os nür in mAciorov 
öcov NA. 74, 13; &; 7& Esyara: NA. 12, 32 gXorexwo- 
Tarog &s ra koyara, deıvöc: NA. 313, 30 Erıßovkoran deiwvas; 
Zyav NA. 22, 18 0. aypınraros; 208, 31 SPFaAn.oUg &. 
Spayisrous; ümepayav NA. 75, 29 vorwraros 6 dp im; 
m9.v0 NA. 247, 1 Oyxos xal m. p£yıorog (Superlativverstärkungen 
mit mw und Xxv sind in der Vulgärsprache häufig: Bern- 
hardy, wiss. Synt. S. 434; Krumbacher in Kuhns Zschr. 
f. vgl. Sprachf. XXIX, 191; Schol. Thuc. I, 3, 2 & rxaw 
mheisto XpOvo); &v rols nur mit dem Sup. vadısre verbun- 
den VH. 13, 15;20,,5; 24, 225 28,/'31;784, 185 171,14 
(auch Pol. XVII, 29; Arr, an. VII, 13, 6); diese Steigerungs- 
weise ist dem Gebrauch des Hdt., Thue, und Platon (Krü- 
ger 49, 10, 6; Poppo-Stahl zu Thue. I, 68, 2) von den 
Späteren, auch DH. und Aristides (I, 6, 9; II, 13, 17; XXIV, 
477, 531), entlehnt; örı ebenfalls nur mit »xAıor« VH. 38, 
9; 105, 12; Fr. 278, 12; ös örı mit verschiedenen Super- 
lativen VH. 24, 22; 122, 32; NA. 89, 2; 90, 30; 154, 11; 
172, 197808, 18; 816, 27;°328,.155%333,,303'840,.18: 
368, 1; 376,18; a5 ra uadıcra NA. 286, 20. Die Form 
os örı findet sich bei Platon (Krüger 49, 10, 2; Bernhardy 
wiss, Synt. 435) und auf Inschriften (CIA. II, 1 ur. 467, 
17; 474, 2; 477, 11; 482, 26. 48; im allgemeinen s. ©. 
Riemann, Rev. de philol. V, 177 über das Inschriftliche). 
— Der Superlativ mit #%% os VH, 12, 18 av My 
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olopayisrarov; NA. 313, 25 av &AAwv avdpsıorarn; ähnlich 
VR. 117, 24 addon Toy ouurapdevon. 

Ungewöhnliche Steigerungen von Adjekti- 
ven, welche ihrem Begriff nach einer Steigerung nicht fähig 
sind: peoairaros NA. 180, 3; 343, 4 (Hdt.); Eavdore- 
tog NA. 356, 2; meiavraros NA. 376, 24; 378, 28; 
mparıarog Fr. 287, 17; NA. 145, 32; 190, 21; 292, 11; 
361, 23 (Poet., auch Philo II, 262). 

Positiv mit Superlativstruktur NA. 424, 12 dos 
olov &xnirarızöv (Bd. I, 238). 

Statt des Superlativs steht der Comparativ 
(Bd. I, 238) NA. 331, 32 ai +6 GEUVOTESOV TG apa; ie 
Exeidı (vgl. BAMov = uadıore Luc. Demon. c. 13; Aleiphr. 1, 
18, 1; Achill. Tat. II, 9, 3; Timar. e. 32 &osß&orepov &u 
za ovoparspov; meugriechisch wird der Superl. gewöhnlich 
durch Vorsetzung des Artikels vor den Comparativ gebildet). 


5. Artikel und Pronomen. 

Als Pronomen ist der Artikel gebraucht in 
der Wendung &v d2 rals xol NA. 269, 22; 314, 14; 362, 8; 
379, 2; 381, 26; 399, 18; VH. 118, 32 (rat); 139, 28; 
140, 12; 149, 25; 69, 23. 32; za zov acımv NA. 83, 18; 
nrov A ma 90, 17T; 20 To Ku To 110, 29; rpos zov üı TPO< 
zov 188, 13; ul ray xal zov 206, 22; vgl. Bd. II, 132; 
die Form ös (Krüger 50, 1, 5) in % 9° (s. unten Wörter- 
verzeichnis a s. v.), at ös (VH. 168, 27), ds xl ös 
(NA. 83, 18 zov zo nv; 90, 17 bvess Ü row fi ev; 188, 
13 mög rov Aneßiebev 7 mpös rov; 206, 22 Kai tüv ui zov; 
vgl. Bernhardy, wiss. Synt. 306), — Den poötischen Ge- 
brauch, den pronominalen Artikel dem Subjekt 
oder Objekt vorauszuschieken, findet man NA. 51,27 


“a pev— & BE statt ca ev — 7a de verpönt Luc. Soloee. c. 1, 
gebraucht es aber selbst Rlhıet. pr. c. 15; Tim. ce. 57 (s. Thom. Mas. 
p- 48 10). 
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0 UEY KERUDOG K.TO) vEnETaL 6 Taüpog; 96, 27 au 6 MEV Aro- 
Yvnazeı 6 pic; 118, 9; 280, 2; 358, 29; auch Lucian hat 
diese Ausdrucksform: J, Guttentag de Toxaride p. 60. — 
Hierher gehört auch die Bd. II, 46 erwähnte Substanfivierung 
von Relativsätzen, wovon ich bei Äl. nur zwei Beispiele 
(reis &ooı NA. 178, 1; 261, 2) finde; Philon hat dergl. sehr 
häufig (Cohn, Bresl. phil. Abh. IV, p. LIV; s. a. Auct. r. 
Ü. 16, 1 rav 60% veyadınyoplas Amorsdeorına; 43, 4 Tov 
Ares dnodpeı ; 43, 6 röv öox &pyalsraı; Himer. or. III, 1 rov 
osa.. venöusde; IV, 5 zav dooı rerolnvrar; XII, 4 Tov 6ooı 
avxBıß& Cousı; Marin. vit. Procl. 25 zoo mpög 6 EPXere ; Theodor. 
bei Usener, der heil. Theodos. 8. 99, 5 av dox dor TAOAGYE- 
devra; etwas anders Achill. Tat. VII, 2, 3 he dv &rade 
urn). — Die Substantivierung 7a vöv (Kr. 50, 5, 13; be- 
sonders beliebt dem Platon in seinen späteren Schriften: 
Tiemann, Wochenschr. f. klass. Phil, 1889 S. 794 A, 4) 
steht NA. 120, 28; 164, 9. 

Gern wiederholt Älian den Artikel bei appo- 
sitionellen (NA. 7, 15 rov 9x +6 Caov; 14, 26 nv Hsöv 
env ’Eoyavıv; 19, 23 av muoaıvav Tov iyduv; 20, 22 6 WDR 
n vapun; 24, 26 ro Idov 6 Öpuxodsmens; 26, 11 6 p£pol To 
opveov; 42, 9 yanaııdav ro Lwov; 48, IL iv ride 76 (oov; 
49, 3 n oxrauavöpr mo [wov s. Krüger 50, 7, 2) u. attributiven 
Bestimmungen (NA. 9, 31 egi zov x0Arov ziv "Ayaındv; 16. 
23 xara Ta aörav low Tav maxi: 32, 19 7& 79 7a 
av Opxrov; TI, 10 wioeı Tod yevoug Too rüy yuvaızov) oder trägt 
ihn nach (NA. 34, 23 & Adv 7S &xelivav; VH. 101, 29 
reynv nv &x mov @Aadov; 168, 7 Balmp.aoı Tols dv Tr doudeig; 
NA. 6, 26 & 49 a zov Nov); 26, 5 (& ErWduniav TNV 
Öpolav zul xolton Tov abrovV); 48, 3 (Töp To ovpavov). At- 
tributive Verhältnisse werden prädikativ ausge- 
drückt NA. 34, 6 &v nano 7a ypova; 36, 3 xurd noAAHv 
Toy eipr.vnv; 47, 24 &x noMoU To) xidEpos xai ubnAoö; so auch 
bei Luc. (s. Sommerbrodt zu Tim. 2; Guttentag de Tox. p. 44). 

Pleonastisch ist der Artikel in der Phrase öc< 6 sixcs< 


4 
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NA. 126, 27; VH. 50, 13; 89, 1; .140, 11; 164, 14 (aueh 
Plat. Lach. 190 C; Ach. Tat. VII, 1, 6; vgl. auch öc 0 
Sixauov Plat. Lach. 181 C.), neben welcher sich aber auch 
wg einsc NA. 208, 21; 214, 21 u. @gwep eixos VH. 117, 
14; 122, 20 findet; ferner in ara roAAnv rhv sroudnv 
NA. 112, 30; 267, 17. 

Das Fehlen des Artikels NA. 434, 8 &owg us coplas 
6 ouvorxos &&exauce ist nicht gegen attische Regel (Krüger 
50, 3, 4); auch Aaxwvırog zur 0UTog vcuos VH. 43, 12 lässt 
sich zur Not nach Krüger 50, 11, 22 rechtfertigen. Auf- 
fällig aber ist das Fehlen bei so individueller Bezeichnung 
wie NA. 185, 26 goßndevrss opynv Akovros, auffällig auch 
die Ineoneinnität VH. 118, 21 dx re 9ous ameisıav za Tol 
zoorou 76 aidnımov (im ersten Teil wäre nach Kühner II? 
S. 524 wenigstens ein Artikel, sei es beim Nominativ oder 
beim Genitiv zu erwarten gewesen). Lässigkeit im Gebrauch 
des Artikels muss, vielleicht mit unter dem Einfluss der 
lateinischen Schriftsprache ?’, im 1. Jahrh. n. Chr. eingerissen 
sein (Anachars. epist. 1; s. a. die Bemerkungen über pleo- 
nastischen Artikel Schol, Ar, Plut. 3. 5; Schol. Thuc. III, 
67, 6). Die Pariser Papyri der Ptolemäerzeit zeigen den 
Artikelgebrauch so gut wie unversehrt: wenn “Xıos u. cedHvn 
auf Pap. nr. 1, 379. 463 keinen Artikel haben, vo sind sie 
nach Kühner II? S. 521 behandelt, ebenso ist vicos &v ro- 
ran nr. 23, 11 entschuldigt, da der Nil gemeint ist; üro- 
eadlas ya) du in dem späten Berliner Stück Not. et extr. 


* Die Vermutung wird dadurch gerechtfertigt, dass die Ge- 
schichte der griechischen Sprache bis zum heutigen Tage nirgends 
eine bedeutendere Beeinträchtigung, geschweige denn den gänz- 
lichen Verlust des Artikels aufweist (am meisten scheint er im Ka- 
padokischen geschwunden, wo nur noch die Formen 16 u. 1& exi- 
stieren; Hatzidakis Einl. S. 48); aber griechisch sprechende Römer 
mochten ihn misshandeln: s. Bd. II, 47; sonst hat in diesen wie in 
manchen syntaktischen Gebrauch nur bei einigen Autoren (die 
Hiatusrücksicht störend eingegriffen (so beim Auct. x. öd.: H. v. 
tohden, Commentat. in hon. Buecheleri p. 72). 
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XVIH, 2 p. 254 ff. b, 29 mag ein Latinismus sein; im 
Timarion liest man als bestimmtes Subjekt eiseyaysiz rüv 
diR@v c. 32; Apyou.tvon retrou ce. 36. 

Das Pronomen &xetvos weist. (Bd. I, 118. 238; II, 47) 
sehr gewöhnlich auf das Nachfolgende hin: VH. 4, 9; 7, 7; 
22, 28; 25, 14; 26, 32; 34, 26; 41, 6. 26; 50, 27, 52,1; 
58, 7. 32; 77, 25; 91, 20; 100, 80; 125, 8; 131, 21; 
183,1807 140, 123161, 151675012, 16 pp 14; 
E94 178,5. 954182, 80,1 Fr.» 239, 1831752241, 8; INA 
zähle ich 76 Fälle. — Umgekehrt weist 68e auf Voran- 
gegangenes NA. 39, 32; 85, 28; 241, 11; 411, 19. 

Höchst manieriert ist der Gebrauch der Demon- 
strativpronomina zur Wiederaufnahme eines 
Begriffs?®, ohne dass irgendwelche besondere Betonung 
erfordert wäre: so oüroc VH. 10, 17 YeAtov zo axıvazmv göt- 
dov yıllav dapsındv Adın valra; 36, 3 zul Aarudng xai Tirov 
oL PLAOCODOL Aal TouToUg vaot .. 17 xat 6 ’Avrloyog zo olrog 
arparöc Eölln. 20 "Avrioyog . . ra obrog Yiv Tou miven H00Aos 
za 6 meyas 'Avrioyog Xu oUTog abv Tourorg rerayYo; 44, 30 
za Apyeloı zul Tipuvsior xerunaonvra zo oUror; 49, 13 Hol 
Araıpog GrwWpurte KaTnyopeı Kol urn Tov TpORov; dl, 26 ao 
’Ivdor 82 zo obror ’AXekavdpn mewWönevor; Ähnlich 67, 10; 
105, 11; 113, 26; 127, 30 (av romrpav Exroo . . rauen 
aa IMarov soonv avaypapeı); 128, 5 (mv SE yarıdova . . 
oUx Es TO mavreiks aypumveiv nal vaurnv); 145, 1 (76 88 
uneooyzov Tod omuarog oudE Tolro eiye); Ep. 177, 4 (de 
avıyyedsa zul tie auras Umsötkrro aa roüro); 185, 7; Fr. 
234,.19, 239, 105 NA.19, 16; 37,:323.180, 25 211,16; 
244, 15; 247, 21; 284, 11; 320, 1; 337, 14; 399, 4; 400, 
26; 417, 9. Die Wendung x«i oöros, dem Xenophon ent- 
lehnt, ist auch bei Arrian sehr häufig (Grundmann, quid in 


48 (Üfter wird auch der Nominalbegriffselbst am Satz- 
schluss wiederholt: NA. 177, 18 zar& nirp& dnäaywv Toy xova Ö 
Höggos; 210, 18; 262, 30; 272, 12; 275, 15; VH. 27, 14; 135, 21. 
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eloc. Aır. p. 8 f.). In derselben Weise ist &xzsivos ge- 
braucht VH. 36, 27; 37, 21; 52, 16; 62, 3; 92, 4; Ep. 
184,26; Fr. 219, 43727452250 NA» 841129233126, 2 
29, 20; 42,219;788, ‚25 205,720 ;u218, 2652/77101 10,57302, 
24; 310, 20; 312,18; 380, 14; 386, 3 ff.; 408, 17; &uros 
VH. 167, 30 öpvidaz morapevog Erpepev aurous; NA, 171, 30 
no pEvror xl TO RarwmPierov oITw xuAoun.evov ol muTo 
AUTY SOIXE TIATELV. 

Der Genitiv Sing. oder Plur. von «vros ist 
ohne reflexivische Bedeutungattributiv gestellt 
VH. 62, 10 "Hoaxdfic rov uev Ndkn za Tobs AAous abroo 
raus arexrevev; 93, 21 rüv auroo Aoyav erdunws drouov- 
was; 124, 29 Erou.we navea süv TA auro) (Tod Eraipou) EA 
mporreıv; 126, 30 rols aurav ratlos Erkomero; NA. 387, 6 
"Aypodtrnv oudE into BoAdeıv rpOs TO aurfs 20Mdos; 435, 9 
Unep T7s KUTav QucEwmg Erspa elpmv; 254, 21 rpOg IV AUTOV 
Yrpaov (korrekt mit reflexivischer Bedeutang steht «uros at- 
tributiv NA. 109, 31; 310, 3; auch der erste der eitierten 
Fälle lässt sich nach Krüger 47, 9, 16 entschuldigen); die 
uniformistische Tendenz des Spätgriechischen, deren äusserst 
mannigfaltige Wirkungen niemand besser dargestellt hat 
als Hatzidakis in seiner Einleitung in die neugriechische 
Grammatik, zeigt sich auch in der Aufhebung der Beson- 
derheit der Stellung des Genitivs von «örov; attributiv stellen 
asro0 gegen die attische Regel z. B. Galen. dr rais tod ow- 
p.xTos xpacscı II p. 33, 5; VI p. 51, 10 Müller; Aleiphr. I, 
37, 4 u. durchgehends der von Usener (der heil. Theodos.) 
herausgegebene Theodoros. Der frühste mir aus attischer 
Prosa (denn bei Hdt. findet sich die Stellung öfter: Stein 
zu Hdt. V, 30, 7) bekannte Fall ist adv. Neaer. 58. 

Das mehrfach in VH. (7, 3; 68, 13; 69, 26; 94, 29; 
102, 1) begegnende 6 zUrös zur Satzverbindung ist 
vielleicht als Latinismus (für idem) anzusehen. 

Der Pleonasmus von @uros (tonlos — er) in der 
späten Sprache (Wilke-Grimm Clavis N. T.3 p. 58 b; Hatzi- 
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dakis Einl. 208) ist bei Älian nur in einem Beispiel ver- 
treten zal rag Omas . „ Emixporei noir Evdound 7 Te av imro- 
Pooxav Bon Eyelpeı aurov no Ta are. Wpdwsev aurös NA. 143, 11. 

Das Reflexivum ist korrekt behandelt (&xuras reci- 
prok NA. 63, 16, wie auch im Attischen häufig); einmal 
steht «örav von der 1. Person NA. 294. 12 xeloous AuTav 
yeyovanev (vgl. Bd. I, 82 f. 228. II, 19 f.; häufig steht &xu- 
roö für 1. u. 2. Pers. bei Galen. nach praef. Galeni seript. 
minor. ed. Müller Ip. XLIV f., ebenso in der Vita Euthymii 
nach de Boors Index S. 221; Hatzidakis Einl. 189 f.; einige 
Stellen aus älterer Litt. Usener quaest. Anaxim. 53. Thuey- 
dides hat nur I, 82, 2 &xurov für die 1. Person; der Ge- 
brauch des Isokrates ist von Br. Keil Anal. Isoer. 104 ff. 
dargestellt: oexuroö hat er gar nicht, sondern sxuroö 
und «asroü, welches letztere auch für die 1. u. 2. Pers. 
dient; aur@v braucht er für die 1. u. 3. Pers., wie die 
Tragiker auch thun, während die Komiker nuöv ayrav 
sagen). Über ob, ol, &, ooav u. s. f. s. oben S. 20, 

Das Possessivum o9£repog findet sich auf einen 
Singular bezogen NA. 124, 26 roooürov 7 xuxvwm Tepie- 
orıv eudunias os Kal Er Tr xarastponn Tou Plov Toü aperfonu 
&deıv; es kann übrigens hier wie Thue. VII, 4, 3 Constructio 
ad sensum vorliegen. 

Die Attraktion des Relativums (Attieismus 
nach Schol. Thue. I, 50, 1) ist, besonders wenn das Rela- 
tivum im Akkusativ stand, zu allen Zeiten der griechischen 
Sprache üblich gewesen: die attischen Inschriften (Meister- 
hans? S. 197) sowie die nicht attischen (besonders die 
Tafeln von Heraklea; die lakonische Inschr. in Cauers 
Delect.? nr. 27, 20 Eni dvaorpopk & reroimea), die LXX 
(Buresch, Rh. Mus. XLVI, 221), die Papyri (Nr. VII 
bei U. Wileken, Abh. der Berl. Ak. 1886 Anh. Z. 18 «xo- 
Aoydag 7 Torire 6 sroxenyös orous7 [saec. II. a. Chr.], Die- 
terich, Neue Jahrb. f. Philol. Suppl. XVI, 826) bieten Bei- 
spiele. Älian hat NA. 31 ‚9 Ent rois Paoıdelorz oiswe 0UV aU- 
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rös anodomnsero; 102, 26 6 &x av Hesuusruv yarz W@v 
reepouoı; 217, 27 Ent ueons Täg 600 75 &Adeiv det. — Um- 
gekehrte Assimilation (Krüger 50, 10, 9) NA. 41, 31 rov 
zoroy ov ypn Emißfvar rpopnvös, Apollonius Dyskolus hat 
die Assimilation des Casus beim Relativpronomen nirgends 
(Egger, Ap. Dyse. p. 57 A. 3). 

6095 fungiert oft als einfaches Relativum (Bd. I, 
129. 281; IL, 135 f.)*’ nach wäs NA. 169, 3. 6 (auch bei 
Philon: Cohn, Bresl. phil. Abh. IV p. LIV); nach Aoırog 
VH. 6, 2 (7a Aoıma Tov orepp.aTav 60% mupungwv dEinv6v dar); 
NA. 1, 5; 59, 23; 123, 5. 21; nach &AXos NA, 205, 23; 
in Corresponsion mit oürog NA, 19, 15; 99, 31; 101, 3; 
189, 30; 436, 8; sonst VH. 117, 22 oreoaxvov öcoı &v Gar 
auoı rolßousa Erinarte; 169, 19 7a ayadunara ca iv 
miasrıcn Seiavucr; Fr. 225, 14 Hxev Es anoißodov 7 dpdonı 
A radev 06% Empake; NA. 56, 3 AOpaAES Alyvrrıo, 6c0L TW 
Nedo Fagndauıravrau, 84, 7; 114, 4; 130,5; 177, 32; 226, 
21; 260, 27; 334, 6. — roıoürog ög (Kr. 5l, 13, 16) 
VH. 1580, 21; raöüra oia NA, 347, 25. 

Das Indefinitum (wie das Interrogativum) rız 
ist der spätgriechischen Sprache verloren gegangen (Hatzi- 
dakis Einl. 207 f.); um so eifriger brauchen es die Attieisten 
(Bd. I, 55. 136 f. 295; II, 157 f.; vgl. die Sammlung hero- 
dotischer Phrasen mit rıs Stein zu Hdt. V, 33, 9). öwoü rı 
s. Register a s. v.; mauroAU rı VH. 7, 23; 24, 18; NA. 
36, 31; 241, 6; moAu rı A790 NA. 339, 22; od (oder 
un) mavu rı VH. 8, 5; 10,22; 21,24; 25, 6; Fr. 236, 6; 
NA. 15,:25; 100, 24; 139, 7; 190, 65.219, 5; 224, 20; 
240, 6. 13; 260, 7; 291, 6; 334, 11; 352, 20; 354, 26; 
361, 11; 364, 8; 366, 26; 374, 21; 422, 27; oV naıra mı 
NA. 172, 2; 334, 4; oöd&v zı VH. 25, 6; 86, 32; NA. 
53, 3; 100, 1; 365, 15; 375, 32; 393, 21 (Hdn. I, 16, 4); 


4% Vgl. öoog-oörog Hesych. lex. praet. und Xen. mem, IV, 2, 
15; s. &. Bd, II, 158. 
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00 zı mov VH, 145,4; Fr. 197,'1; 262, 7; NA. 357, 5; 
399, 20,60,10 Por FER215,:175/2197,93) 274,77, 10; 
NA. 113, 20; 392, 12; VH. 49, 24; wa Tı yoüv NA. 38, 
4; 70, 10; ei un Apa vı Syroariorepnı omoAoyouvraı NA. 
118, 7; 76 nev ı— mb 88 rı NA. 63, 16 f.; 131, 1; 207, 
21 (Sammlung klassischer Stellen Blaydes zu Ar. Plut. 1180); 
zoroürögrıs NA. 223,5; oiovrı NA. 101,27. Auch ÄAlian, 
wie Aristides, hat das herodotische, von Arrian (Grundmann, 
quid in eloc. Arr. p. 55 f.) nachgemachte oö ro rı nicht. — 
In der Verbindung von is mit partitivem Genitiv 
befleissigt sich Älian einer besonderen Stellung, welche 
er wie Arrian (Böhner Act. sem. Erl. IV, 32) dem Herodot 
abgesehen hat (bei Attikern tritt sie nach Grundmann ]: 1. 
p. 55 f. nur auf, wenn der Genitiv ein Attribut hat): av 
ouv rıe oksuiov NA. 81, 3; VH. 106, 9 röv rıs Tonov; 110, 
11 ray rıs ayYousvov; 165, 16 (dasselbe); so auch Aleiphr. 
III, 20, 1; Himer. or. IV, 7. Vorbilder geben Herodot (Stein 
zu Hdt. I, 51, 18) und, mit der angegebenen Beschränkung, 
Thucydides (Poppo-Stahl zu Thuc. I, 45, 3; VL, 2, 3 findet 
man zweimal die gewöhnliche Stellung). Über die Plural- 
form &rra s. Register a s. v. 
B. Verbum. 
1. Genus. 

Das Medium ist richtig gebraucht in Sıöxczonzı NA. 
61, 22. Nicht attisch aber ist aNup.oun.&voug vVEiz15BR 
24; Urxoyopaı, aus Plat. Tim. p. 41 C belegt, steht 
VH. 22, 9 (ömnpeoxvro swgpoveiv); NA. 95, 5; 312, 20; 346, 
22; 403, 31; 108,-5; An$uopaxı NA. 155, 13 (ohne 
Analogie); moXuavdgtonaı NA. 116, 17; ersetzt wird 
das Medium durch das Aktiv mit &ouro VH. 153, 21 
Erögısev Sanur ebduntav; 166, 7 & uynumv Exurg &yov,. [Luc.] 
Macrob. ce. 7 hat ein Medium mit &aur&, wofür es freilich 
auch schon attische Beispiele giebt (Hatzidakis Einl. S. 197). 
— Von Anfang an hat es eine bestimmte Abgrenzung rein 
aktivischer und rein medialer Verba für das gesamte griechi- 
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sche Sprachgebiet nicht gegeben; wenn man kretisch wvnv 
(Inschr. v. Gortyn V, 47) sagte, so 'mochte ein Nichtattiker 
sich dem Attiker leicht durch ein yaion.cı (Ar. pac. 291) 
und Ähnliches lächerlich machen; aber das attische Fein- 
gefühl für diese Dinge hat das 4. Jahrh. v. Chr. nicht über- 
dauert, ja es ist selbst bei Klassikern des 4. Jahrhunderts 
nicht ganz sicher: wechselt doch Isokrates zwischen oxoreiv 
und o#oretodaı (CO. Schwabe de dic. gen. Isoer. 28); s. Krü- 
ger 42, 8, 4; 10, 6 und Blass zu Dem. de cor. 45; Hager 
in Curt. Stud. III, 101. Schon die Papyri der Ptolemäer- 
zeit zeigen die stärksten Unregelmässigkeiten: woxoucıw nr. 
18, 10 (saec. Il a. Chr.); &rwrnpoövreı nr. 34, 17; Exropsuov- 
rov nr. 37, 11 (s. a. Zenodor. bei Miller Melanges p. 409 
8. V. xXopös); Too — rv ardeıav (Sic) monsavrog?? (sie) nr. 48, 
8 (a. 153 a. Chr ); avarirroneı nr. 51, 4 neben dvarinzeı 
ibid. Z.5 (a. 160 a. Chr.); Polybius braucht die Aktivformen 
mpOgerTaTTeIv, ar&iNeıv, suuBovAsvenv statt der medialen (Hultsch, 
Berl. phil. Wochenschr. 1890 S. 759); eine Reihe von 
Medialformen statt aktivischer aus Philon führt Cohn, Bresl. 
phil. Abh. IV, LIV f. auf; öd0v roriv schreiben LXX und 
NT. (Fred. Field, Otium Norvicense III, 17); dsıw& rorsiv 
Luc. de mere. eond. c. 24 u. Tox. e. 33 (schon Thuc. V, 
42, 2); reuropau statt reumo Luc, Tox. ec. 14: Erixdelop.an 
id. ib. c. 4; reos&yw statt des Mediums id. ib. (Guttentag 
de Tox. p. 42. 70. 73); &rxyy&a%do statt des Med, Luc. Prom. 
es c. 2 (Rothstein, quaest. Luc. p. 107); ein Aktivum Hnreyw 
verteidigt Antiatt. p. 88; die Vorliebe des Clem. Al. für 
Medialformen zeigt O. Stählin Observat. erit. in Clem. Al. 
pP. 29; zuvdovo Pap. mag. Leydens. ed. Dieterich Jahrb. f. 
Philol. Suppl. XVI, 825; bei Arrian Suverraußorvo, MEVTEio, 
magausißen neben Arrralonxı (Böhner Act. sem. Erl. IN.,.12; 


°° Sonst häufig das dynamische Medium in RaTapuymv norelator; 
Fralnpıy norelodaı nr. 6, 28; vgl. auch Enyav noteiv einer oropischen 
Inschr. bei v. Wilamowitz Herm. XXI, 102 Anm. 
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13. 15); olancovrau statt — oouc: Menand. de encom. p. 363, 
10 Sp.; Umngeroüna: Porphyr. vit. Plot. 8; VEva.AtLop.at. Vit, 
Euthymii. Aktive Futurformen statt medialer sammelt aus 
Späteren Schwidop, Observ. Luc. I, 13; II, 29; Beispiele 
der Verwechselung der Genera aus dem Timarion Hase, Not, 
et extr. IX, 2 p. 160 nr, 2; auch die Form d&doraı statt 
Sedwzs aus der Erneuerung der altkyzikenischen Inschrift 
bei Cauer Delect. * nr. 488 B wird hierher gehören. Im 
Spätlatein findet sich ebendieselbe Unsicherheit im Gebrauch 
der Deponentia (Th. Sickel, die Urkunden der Karolinger I, 
148). — Das Medium galt, wie oben (Bd. II, 50) bemerkt 
wurde, als attischer (Schol. Aeschin. III, 41 sagt broxngu- 
Exnevor 'Artızögavri ToU anpucavres, yalpovaı yapag eri 70 TrAEICTOV 
zols nadınrızois), oder wenigstens der Wechsel der Genera 
verbi für eine Eleganz (DH. de comp. vb. 6; Longin. rhet. 
p. 308, 21 ff. Sp.; für homerisch [Plut.] vit. Hom. U, 55). 
Vereinzelt warnt Polyb. (Boissonade Anecd. III, 235) vor 
Vertauschung der Sdıx9%csıs als vor einem Solöeismus. 

Von dem Gebrauch des Fut. med. statt pass. (Bd. I, 
239; II, 50) giebt Älian nur ein Beispiel NA. 179, 30 
Eyaadubovran. 

Unattisch ist &rıri!dnpı = angreifen statt des Me- 
diums NA. 482, 7; iXsoo (s. Register b, «); örrevo NA. 
62, 13; nposerıXaußevo NA. 163, 10; suver.rau.ßavo 
Ep. 184, 28 (in att. Pr. nur Thuc. II, 8; auch Aristid. XXVL, 
549, 644); rep9peuwm, wenn die Lesart richtig (Hercher 
liest reoaroroyen dafür) NA. 255, 2. 


2. Tempus. 

Das Praesens historicum, welches beim Auct. r. 
üb. c. 25 vom rhetorisch-stilistischen Standpunkt aus gewür- 
digt wird, steht NA. 178, 20; 265, 6. 32 £.; 267,5. 8 u. 6, 
auch mehrfach in dem Papyrus Not. et extr. XVIIL, 2 nr, 
23, 11 u. s. — Der Infin. praes. nach einem Verbum 
des Schwörens VH. 124, 29 ist nach Krüger 53, 1, 10 
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auch im Attischen möglich; ui e, inf. praes. (Krüger 
53, 8) NA. 392, 18; VH. 107, 6; 164, 2. 

Als blosse Floskel verwendet Älian im Übermass das 
Imperfektum, mit welchem, in spriehwörtlicher Weise. 
die Attiker eine soeben gewonnene Erkenntnis ausdrücken 
(Krüger 53, 2, 6; Kock zu Ar. eq. 382; s. a. div apa 6 Aoyos 
oo &pyou &xpxrsı Thuc. I, 69, 5), besonders in der Phrase 
nv d& &pa (besonders deutlich ist der Sinn dieses Imperf. 
Soph. Trach. 1172; s. a. Pytherm. fragm. in Hillers Anthol. 
lyr, p. 211; Demosth. LV, 1; Lue. conv. c. 38; Aristid. or, 
IV, 47, 51; XLII, 774, 846; XLIX, 542, 687; LI, 581, 
728; Himer. or. I, 16) NA. 31, 24 (ouöEwv 88 apa iv nerır- 
Toy ebyapırwrepov); 4, 20; 10, 223 215,255033024,.46, 
21; 52, 14. 20; 57, 15; 58, 27; 60, 32; 76, 3: 127, 28; 
129, 27; 132, 11; 135, 26; 137, 20; 140, 29; 142, 4; 
160, 28; 180, 24; 184, 8. 21; 202, 19; 204, 32; 208, 11; 
226, 27; 231, 14: 247, 4; 263, 17. 21; 264, 25; 282, 16; 
290, 3; 292, 21; 319, 9; 322, 28; 350, 1;VH43)23 #5, 
24; 68, 3; 107, 16; 129, 27 (ovnvro &ga); 171, 13. Noch 
der Verfasser des Timarion macht einen ungeschickten Ver- 
such, diese Eleganz anzuwenden, c. 5 &oorh Sy ra Anpsnzpie. 
Schol. Ar. Plut. 406 zoAdaxıs oi ’Arrızol AruBavousı Tov ma- 
paratınov Ave Eveororos, dc To Zv avi Tod Eotiv, zul To Eyofiv 
Ava mod yo. — Aus diesem Gebrauch leitet sich eine 
Art von Imperfectum gnomicum her (Krüger 53, 2,5; 
Sommerbrodt zu Lue. Tim. ec. 35) NA. 10, 19 a3 00.94.05 
ein, ol TOD! \repopovnaavres WYOVTO Amovres; 43, 1 (ähnlich); 
11,128; 145; 27; E&Moöcaı niırrau Eri m GUVOS 0% OlAElov.. 
ira To under ayıoı nposhxov Exepaılov w.EdL; 389, 26 avatvov- 
TaL Exelvor TNv GUVv TOUTOLc dareinv nor Wyovro BEUYovrE;. 

. Von Futura tertia (s. Bd. I, 95. 242; II, 51) hat 
Alian am häufigsten eionsonaı (VH. 27,19; NA. 108, 22; 
139, 31; 144, 22; 164, 9; 211, 2; 215, 20; 216, 7; 228, 
23; 260, 26; 263, 15; 268, 23; 213, 8; 277, 15; 282,1; 
308, 10; 325, 15; 340, 22; 401, 23; 408, 7); NeXEkeryı 


Älian. n3 


NA. 374, 3; &ornderaı NA. 20, 32 und das unattische 
redvndonnı NA. 55, 13; 80, 17; 123, 8; 288, 17; VH. 
87, 6; 131, 1. Auf nichtattischen Inschriften (über die 
attischen Bd. II, 51 A. 71) finde ich Avxrs9rceroı im Sinn 
eines Fut, I in einer lakonischen Inschrift e. a. 219 a. Chr. 
bei Cauer Del. ? 27, 16, und xexArseraı in einer Inschr. 
von Anaktorion Collitz nr. 3175 (letzteres auch Aleiphr. 
III, 49, 4). 

Das Futurum zur Belebung der Schilderung 
stehender Vorgänge NA. 392, 25 Bade ydp rız auro 
Bereı nepapuayusvn aa amoxrreivag amoxodeı Try oupav; 398, 8 
xal Lndapnseıs (man kann es berühren) °!; 432, 7 vom Nas- 
horn rail; mergaıs auro (TO xEoas) mapareißov cira Emudnasn 
EAEDANTL. 

Präsentische Perfekta: &aXoxx NA, 86, 16; 126, 
7; avarsrpaunmaı NA. 209, 30; avnpnwaı NA. 148, 24; 
Apnxa NA. 169, 20; dedoıxa 8. 0. 8, 39; Aynwmoı NA. 
184, 6; 417, 23; Ep. 181, 6; Arrnpaı NA, 18,5; red nd 
NA. 33; 135 :50,'20; VH. 839, 75 re9va2ox NA. 16,520; 
33, 16; 34, 1. 14; 50, 28; 87, 3 (anor&dvnaa); 426, 18; 
VH. 157, 5; redaunaxa Ep. 177, 20; weniunmar NA. 
330, 18; pewntonzo NA. 114, 31; 366, 12; vevixnaa NA. 
15, 4; nernisreuxa NA. 3, 20; 41, 23; 81, 26; 85, 5; 
141, 4; 143, 16; 196, 17; 250, 7; 256, 16; 357, 12; VH. 
8, 9; rposyvaxx NA. 107, 23; wspsuya NA. 126, 4 
(Exregevys); VH. 45, 2; meppıza NA. 28, 28; 33, 22; 78, 
16; 121, 2; 133, 26; 175, 26; 231, 23; 233, 7; 325, 7; 
xeypnpau NA. 144, 19; 201, 27; 226, 25. Solche Per- 
fekta aus Philon sammelt Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. LV; 
vgl. NT. y&yova, Zsynza. (Buresch, Rh. Mus. XLVI, 207 A.; 225). 

Entsprechende Plusquamperfekta VH, 120, 18 
(Ereningwro n IlsAorovvnoos av... Aoyav). 21 (Ersriorenen, 

51 Krüger 58, 7, 3; spätgriechische Beispiele Sophocles Greek 
lex. p. 45. 
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orı..); 152, 23 (aroßrrav Toos yunsious rldas Em TE vodw 
Ilsgındel zarereieımro); 153, 10 (Aroyevns . . Spnu.og NV za WOvos 
artpoınro); 267, 3 (drednneoav ol zoMot); vgl. Thuc. VII, 
66, 2 Eredvnzen. 

Infinitiv des Perfekts nach unpersönlichen 
Ausdrücken NA. 80, 5 &öv GRDEN Dun; 113, 30 wäreı 
to Basel ray nedırrav zerosunicde To aurfvos; 114, 4 amoypn 
oi TaüTa« reppovrızevar; nach persönlichen NA. 199, 28 &Xzu9E- 
coug Exßoscıv apeicdaı; 267, 3 rpobriumv cuvorxeiv Exeivo 7 
dexi yeyovevar; vgl. Demosth. XX, 14. 28; XXI, 105. 120; 
XXVI, 29; Aristot. Ath. resp. 63; Julian. adv. Christ. 
p. 224, 6 Neumann (yon zerısteuxevai); nach xeXeVo inf. perf. 
adv. Neaer. 17. 

Partieipia Perfeeti (Bd. Il, 55) xexoAaxonEvos 
NA. 61, 11; redunopevos NA. 126, 25; Eoroudaxwg 
VH. 17, 25; zerioavnuevos NA. 209, 24 (Isoer. XV, 265); 
meopovrırwms NA. 166, 32; zerunxos Bkirev NA. 246, 
14; rerovnxzos NA. 8, 4; vH. 60, 17 (auch Arr.: Grund- 
mann |]. 1. p. 86); 7 merovnn£vos NA. 311, 23; 434, 20; 
VH. 118, 10; ar%wm£vos xal Aslos NA, 263, 7; dsdovio- 
wevos NA. 10, 91; zeyapıoucvarspos NA. 295, 20; 
dedoronevos NA. 387, 16. 

Der Aoristus gnomicus ist ganz gewöhnlich °?. 

Dass der Sinn für die ursprüngliche Bedeutung der 
Tempora auch bei Älian nieht mehr ungetrübt ist, zeigt sich 
in der Coordination verschiedenartiger Zeit- 
formen. Am meisten Beachtung verdient, in Anbetracht 
der Entwicklung des Neugriechischen, die Gleichstellung 
von Aorist und Perfektum, von welcher schon früher 
(Bd. 1, 95; II, 52) geredet worden ist: NA. 140, 15 ERDE 


To Evrepov aurz aa suvnden; 171, 7 to yaplı mpogereixlov, 


5? Über seine Verwendung bei Polyb. s. jetzt Hultsch, Abh. 
der sächs. Ges. der Wiss. XTII, 456. Auch Aristid. hat ihn XVII, 
409, 442; XL, 759, 286; XLVI, 401, 513, 


Älian. 75 


Roos dE auroug AanTiorpwse zul 0. mavrss arormdacı; 276, 
19 KEXNpUATEL TE aa & ToAAnUc &keooirnos; V.H: 155,524 
Teisuray Arrmrzı TO Poßo xal mpnseracev amoopayiivar; vgl. 
Stellen aus Attikern und Polybius Hultsch, Abh. der sächs. 
Ges. der Wiss. XIII, 15. 459; Not. et extr. XVIIL, 2 p. 324, 
23 eidov xl nor (a. 160 a. Chr.); die Mithridatesinschr. 
Berl. phil. Woch. 1891, 1123 &&&9ero xal repeuys; Pap. mag. 
Leydens. ed. Dieterich Neue Jahrb. f. Philol. Suppl. XVI, 
813 Z. 20 Yeoüs avonasca nat zEexdnmau; übermässige Aus- 
dehnung des Perfektums in die Aoristsphäre hat für [Galen.] 
hist. philes. Diels Doxogr. p. 256, für die Pindarscholien 
Lehrs Pindarsch. S. 47 ff. beobachtet; s. a. Usener, der 
heil. Theodos. S. 120; Aristaenet. ep. I, 7; Achill. Tat. III, 
17, 7; Phot. eod. 265 p. 493, b, 33 Bekker; Schol. ‚Thue. 
II, 95, 1; V, 41, 3; aus dem Timarion Hase Not. et extr. 
IX, 2 p. 161 Anm.; sonstige späte Stellen Sophoeles greek 
lex. p. 45 f. — Nicht Älian, aber andere spätere Schrift- 
steller gebrauchen auch das Plusquamperfektum an- 
statt des Imperfektums (Achill. Tat. V, 3, 8) oder 
Aorists (id. II, 19, 2. 6; 31, 2; II, 16, 4; Himer. or. 
II, 8; instruktiv ist die Stelle Ach. Tat. V, 18, 3 dia oe 
Try unTeoe KuTERıTmoV an mAOvNV ELROU.NV, da GE merovde 
vauaylav x Ansrav nvssyopınv' dr GE lepelov YEyova moi 
2 dapU.Os vor TEIvnX dsuregov 20, I 08 REerpaA MOL An 
EdEImv suönpw x) Oxeriav EBroraca za Eorxalıa iv aa 
&uacrıya9dnv und Hermog. de inv. p. 179, 4 Aicyxtvns 
Erpaywörnse, vevixunxev, dsrepavoraı); im Timarion kommt das 
Plusq. für Imperf., ‚Aor. und Perf. vor (Hase ]. ]. p. 161. 
263); eine Sammlung von Stellen, an denen Plusq. und Perf, 
statt des Aorists steht, s. bei Is. Guttentag, de Toxar. p. 41. 
— Coordination von Imperfektum und Aorist’® 
finde ich nur NA. 78, 26 &AEpavros nad mepıruyyaver Acuxc) 

53 Dass Polybius beide Tempora noch reinlich auseinanderhielt, 


hat Hultsch Praef. ed. II p. XXXIX. LX f. und in seiner muster- 
haften Abhandlung über die erzählenden Zeitiormen bei Pol. bewiesen, 
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TOAUTNE AN IX BY Erpsoe KO IT MLAO. om&onvs yanord 
ua ERWyElTo MITO AN 102. Wenn konstatiert ist, dass Philon 
Imperfektum und Aorist fast promiseue braucht (Cohn, Bresl. 
philol. Abh. IV p. LV), so hat Fränkel unrecht, in der 
Inschrift von Pergamon I nr. 248, 24 ein Imperf. an Stelle 
eines Aorists für Schreibversehen zu halten; auch Papyr. 
des Louvre nr. 23 (saec. II a. Chr.), 7 hat xxrerpeysv in 
aoristischem Sinn. Die Sprache des gemeinen Lebens braucht, 
nach der richtigen Bemerkung von W. Meyer zu Portius 
Gramm. ling. Graee. vulg. 219, nur je einen Ausdruck für 
Gegenwart und Vergangenheit; verschiedene Abstufungen 
der Vergangenheit braucht sie nicht (der schwäbische Volks- 
dialekt kennt nur die eine periphrastische Vergangenheits- 
form mit bin oder habe und Partieip. praterit.), und so war 
der Schriftsprache, je mehr sie von der Höhe grammatischer 
Bewausstheit herabglitt°*, desto mehr der überlieferte Reich- 
tum der Vergangenheitsformen ein Erbe, welches sie nicht 
mehr eigentlich besass, weil nicht mehr verstand, und aus 
welchem sie denn blindlings herausgriff, zumal auch das 
Ineinanderfliessen der Formen (Buresch Rh. Mus, XLVI, 
203 ff. 227. 230) selbst dazu lockte, die Differenzierung des 
in ihnen steckenden Begriffsmaterials aufzugeben. S. de 
Boor, Index Vit. Euthym. p. 230. Die Verwirrung wird 
nur bezeugt durch eine so mechanische Grammatikervor- 
schrift wie sie Nicephor. Greg. im Matthäis glossaria gr. min. 
p. 8 giebt: ro Bovkounı xx Tb duvanmı el Amapsumar dopi- 
AT COVVYTAITETIL. 

Durch attische Vorbilder autorisiert ist die Coordi- 
nation des Praesens histor. mit Imperfekten (vgl. 
Thue. VII, 4, 7) und Aoristen (Thuc. I, 95, 5; 129, 1; 
Il, 68,07; Vir654654VIIy52; 2:9083,45 NEO.) 
+ Wie früh in einer Sprachentwicklung das schon der Fall 
sein konnte, zeigt Delbrück, synt. Forsch. IV, 94 aus dem Rigveda, 


in dessen späteren Partien das Perfekt schon erzählend im Sinn des 
Impert. steht. 
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wie NA. 57 4% 8 apa MAynos nuelousvn za male to xEvrow 
TElpXoa Aal &eyse Too dusruyoüg AAEnToU Ta omiayyva; 178, 
c e 043 3 67 .. * 
20 os opus eiyev, &umndd To roAurodı; neben präsenti- 
schem Perfektum NA. 303, 19 megpize .... za yiveraı. 


c) Modus. 

Participialadverbia (Bd. Il, 54; eine Sammlung 
aller Partieipialadverbien, leider ohne Stellenangaben, bietet 
Frohwein in Curtius Stud. I, 82 ff.) reosıouevog NA, 8, 
6. 16; 47, 6; 52, 24; 64, 11; 77, 7; 196, 23; 303, 29 
(auch Aristid. XXV, 490, 550; XLVII, 428, 542); rencı- 
deun&vog (nachklass.) VH. 26, 2; 121, 10 (dazu das Ad). 
wohne neradeuptvov NA. 435, 1; &xovsuax vw. VH. 66, 15); 
meopovrioutvogNA. 74, 20; 176, 9, nexoounnevog NA, 
304, 15; &oroudacuevog VH. 137,9; asxodaopevagNA, 
138, 25; siodorog NA. 101, 15; Amoypavros NA, 
166, 18 (Thuc. VII, 77, 3). Der unvollständigen Samm- 
lung Bd. II, 54 trage ich hier weiter nach: PKROUVTOG 
Thue. VI, 100, 1; VII, 36, 1; Dem. XXVH, 2; Aristid, 
VII, 88, 91; XII, 203, 216; XIV, 325, 348; XVII, 408. 
440; 414, 447; XLVI, 441, 558; roerovrog Thuc. IV, 
126, 5; Pap. des Louvre nr. 63, 77 (neben &pnolovrog); 
5oAoyounevog Thuc. VI, 90, 3; xeya@pıouevos Plat. 
Phaedr. 273 E; Aristid. XLII, 780, 315; Aucırskouvrog 
Demosth. XXIII, 199; BeßouAcun.£vos id. XXI, 41; Aro- 
rmevacuevog adv. Neaer. 67. Man ersieht aus dieser 
Übersicht und den früher eitierten Stellen, welche Parti- 
eipia in der klassischen Periode am meisten adjektivisch 
geworden waren; die Zahl der Präsentia ist beschränkter 
als die der Perfekta. Aristides hat ausser den angeführten 
noch $appouvrasIIl, 33, 36; &ömracy.£vog VII, 83, 86 
(auch M. Ant.); pewepionevog XII, 152, 163; Öunpnwe- 
vos XIH, 197, 207 (M. Ant. Hel.); Suapepovrog XI, 
251, 268; XVII, 405, 438; XXII, 441, 475; XXVI, 510, 
581; XLII, 795, 338; &ppopevo; XLI, 821, 371 (auch 
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Pap. des Louyre nr. 42, 2); reraynevos XLVII, 448, 
566; mposnzövrog LI, 572, 716; von ihnen gehören nur 
das erste und die vier letzten der attischen Prosa an. Bei 
Späteren findet sich auch $sövros Pap. des Louvre nr. 63, 
167; &xxeyuptvos Aleiphr. III, 65, 1; aidounsvos 
Aleiphr. fr. 6, 18; in den Thucydidesscholien: A«v9a- 
vovros (I, 35, 3; III, 57, 1); Avaßeßinusvog (I, 69, 2); 
idıalovros (I, 79, 1); Vrepßarrövrag (I, 92); Erpar- 
wevogs (I, 140, 1); Zoxenutvoz (II, 112, 4); Alexander 
in Spengels Rh. Gr. III, 27, 21 mepiodeun&vogc; Timar. 11 
(wozu Hase) nzpıBupevac — Sehr weit geht die Adjek- 
tivisierung des Partieips in der Bildung Avnpıornaorss 
(nieht gefrübstückt habend), welche Hippoer. bei Galen. r. 
&$öv I p. 18, 20 Mueller braucht. 

Der Aceusativus absolutus unpersönlicher 
Ausdrücke erscheint bereits bei Demosthenes auf gewisse 
Formeln beschränkt (&v, &&6v, rapov, S£ov, rpozfixov, Tuyov, 
Sokav, Saöpevov, mposraydev; in der unechten Rede adv. 
Apatur. 21 &roppndev: s. E. R. Schulze Proleg. in Demosth. 
or. adv. Apat. p. 58 f.). Älian hat &&0v NA. 80, 5; mapov 
NA. 13, 19; ovötv d£ov Ep. 184, 12; Ereidov (= rei 
nor &rnrde) NA. 280, 17; zo vöv öyov NA. 38,1; 308, 1; 
vielleicht missverständlich NA. 59, 21 öv tov Es öpslou; 
öpufenı drarpıßks. Die own braucht dafür den Genit. absol., 
so schon Luc. de mere. cond. p. 691 üovros; s. a. Schol. 
Thuc. 1, 76, 2; IV, 125, 1; als Atticismus bezeichnen die 
Ausdrucksform Schol. Aristid. 15, 19. 30; 100, 10; 102, 4; 
128, 9; 195, 13; 269, 29 Dindf.; Schol. Eur. Or. 30. 

Nähere Bestimmung des Verbum finitum 
durch ein Participium erklärt der Grammatiker in 
Bachmanns Aneed. I, 121, 15 (dv dyero. ouvndıng 6 TAco- 
vaa.os rols "Artızais; vgl. auch das Lucianscholium ibid. II, 
334, 6 u. Greg. Cor. p. 146 f. Schaefer) mit Recht für 
einen Attieismus (Belege aus Attikern bei H. Stephanus de 
dial, Att. p. 92 D. ff.). Älian hat öyero Arımv NA. 189, 
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17; 265, 31; 266, 16; 267, 17; 328, 3; VH. 137, 26; 
155, 2; Ep. 176, 21; ropsuSets Zpscov VH. 103, 23 
(Bd. I, 97); vgl. Luc. pisc. p. 614 ioy&das wol Tıvaz 905 
avöcace (Aristoph. Plut. 229). Weiteres aus Luce. Guttentag 
de Tox. p. 43; Sommerbrodt zu Tim. c. 28. Ganz abnorm 
ist das Partieipium ersetzt durch den Infin. NA. 
348, 25 (yalpovsı vn&achan). 

Absolute Infinitive (Bd. II, 56): ac ge zplveiv 
NA. 27, 4; 33, 25; 331, 2; 429, 32; &g sineiv NA. 191, 
30; 321,6; 322, 25; 348, 24; @s simelv &nog NA. 96,13; 
&xovres elvar NA. 210, 12; ouveiovrı eineiv NA. 89, 
29; 303, 10; &pol Soxetv NA. 220, 20; 346, 9 (od wor 
doxeiv); VH. 8, 17; 60, 4; 160, 6; 6covavrızolvaı NA. 336, 
9, don yseidtvarsmeNA. 72,6; 8aa (ye)idetv NA. 191, 
19; 202, 8; 304, 29; 350, 13; 369, 3; Fr. 228, 13, VH. 
146, 13; r60a meplepyov Ev don ErıBävar, reAsov HE 00% 
dc AK. 

Anderer Art ist der Infinitiv nach öcoz (06x ist als 
Adverbium auf derselben Stufe mit a) VH. 4, 14 TeIVOUGLV 
öcov Aprasaı; NA. 426, 15 8 Eoov nadelvoı av yeloa 
vgl. Krüger, 55, 35. 

Finalconseeutive Infinitive (Bd. II, 56) VH. 42, 
10 adrov Eidovro arparnyalv; 77, 12 Tobs d8 Tov Avdpav Anedı- 
mov yenpyelv; 104, 15 EpiNOTLUNGETO Söpx memlaı; 107, 1 
ToV ULOY Ayev &: 'Oprıx aMeiv; 123, 16 axryoüvrz aokypaı 
mapauudnsache; 130, 22 ITONEITEN KÜTOUG KUvav HEirvov Elvar; 
142, 25 &xdeivaı Aaßov; 148, 20 andodaı mapeyeı; 154, 12 
Towv nErosyelv eyaıs; 164, 30 un Baounvas yeracaı not EAdov; 
Ep. 178, 16 &xelvors 7 gucıs dldmaıv avadmdaı; 178, 21 Außeiv 
zeyıhyacı; Fr. 198, 6 08 deüpo agtyuan xerupevar; 218, 3 Enedero 
yaradöcaı nv Baomelav; 228, 19 apixero Arovcaı; 234, 10 
BROITROR EIS dıdaoueıv Emnpe; 244, 26 Exurav rOMeacHaL Euaivovro; 
255, 9 Ha oMadMva; NA. 8, 7 xBaAAouaı Huyada eivar; 
27, 20 ziötvaı 2uTEiluravov asrov; 31, 28 Epxos egıarAous: 
Touran olovei reiyos aivaı; 39, 9 erovn Ina IE aa avdparav 
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m90g um dedıevan; 59, 13 swopovilouae: £nvrod zpareiv; 63, 
26 olpayelv ras rniırauras droxoivoucı; 116, 21 oder pEpovoav 
Mdov Exuornv Tols roolv Eon eivan; 214, 13 EReudepov eivar 
nedäre; 226, 23 av nv anedınev olpav elvaı; 228, 32 Apavileı 
rolg Imparalz ievaı nat orißov; 249, 8 Enendaı Iayaz 412, 
T aqıkpwvrau Tu Hei olov avadırn.ara eivan; Ald, 1 00 nporepov 
Enızumrer mıelv; 108, 5 xal aUrois 7a omepuara eivaı ÖEinvov 
aroypn; 267, 18 anodımav dxelvov Tg Teeuraiag yapırog Tuyelv; 
287, 31 önep Tv mpodoug Apyüpiov dmmrerı Aoßelv; 426, 16 
durarroucı TÜV KAeupwv npoxeisdhnı — renp; 428, 27 ank- 
srerav zonlsxı üdop; häufig naıdeuo ec. inf. VH. 55, 11; 
145, 9; Ep. 178, 21; NA. 422, 9; 425, 6; vgl. Papyrus 
des Louvre nr. 22, 24 und 23, 21 xarayoucıy nuäc mevdeiv 
a ded. 25 mpocaßeiv Toy ulov diaxoveiv Muiv; 26, 4 ava- 
Bäsı Yucızoau; ähnl. 29, 5. 

Der Infinitiv zur näheren Bezeichnung des 
Gebiets für die Wirksamkeit des Prädikats (Krü- 
ger 55, 3, 3) steht nach @ya&9%o; VH. 5, 19; NA. 200, 5; 
Sixxr0g (berechtigt) VH. 30, 25; NA. 202, 27 (gerecht); 
&s9evns VH. 34, 32; Öeıvoc VH. 36, 32; 43, 10; Fr. 216, 
13; nSus VH. 39, 13; 144, 2; Apsidıxros VH. 170, 28; 
zoü9p0os Fr. 206, 17; eupung Fr. 243, 23; süxoAos NA. 
191, 3; hieher auch NA. 294, 17 roi AvdpwmroLc TISTeuovreg 
Yadar. 

Unattisch ist 1. der Infinitiv nach Verba sen- 
tiendi, wie oiöx NA. 164, 25; 172, 23; 188, 27; 244, 11 
(vereinzelt bei Hom.: Krüger dial. Synt. 56, 7, 8); eher 
kommt er nach ruvdavonzı (NA. 194, 12; 289, 5; Ep. 
179, 8) auch im Attischen vor (Krüger att. Synt. 56, 7, 
11); yvopilo ec. inf. NA. 214, 29 ist sonst nicht belegt 3, 

2. der Ersatz der Infinitivstruktur a) durch 
ötı nach rıcrevo VH. 8, 9; vgl. Bd. I, 242; II, 58; 
Arrian setzt örı nach &rileıw, oavaı, Soxelv, eiraleıv: Grund- 


® Vgl. Papyr. des Louvre nr, 32, 6 YIWOoXETE HN EcXolarevar ne, 
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mann quid in eloe. Arr. p. 77, b) durch iva c,coni.: dass 
in dieser Ausdrucksform bezw. dem neugriechischen va c. 
coni. nicht, wie Fallmerayer meinte, ein Slawismus zu sehen 
sei, hat Miklosich (Sitzungsber. der Wiener Akad, LXIH, 
535) erwiesen, aber geirrt, wenn er sie aus dem Albanischen 
herleiten und das frühste Beispiel dafür in das 13, Jahrh. 
versetzen wollte; denn schon bei Aristoteles (Bonitz, Index 
Arist. s. v. iv«) u. Polyb. macht sich dieses Infinitivsurrogat 
geltend (Stich Act. sem. Erl, II, 203) und wird dann immer 
vordringlieher (Pap. des Louvre nr. 51 [a. 160 a. Chr.], 36 
Rey rpog TOv Iatn.ovo. Ivo TrPOSRUVACNG aurov; 61, 3 oxomeite 
\vx umdev max rare yivnraız 63, 18 EruneAop.£voug dE xl 
oauroö, W üyızivns; nr. 49, 11 disonvrog pe Omwg, &av &veyan 
zplzovov, neraraßocv; im N. T.: Winer 8. 301; in der ge- 
fälschten Urkunde bei Dem. XVIH, 155, worüber Sauppe 
epist. erit. ad G. Hermannum p. 42; bei Lucian: Rothstein, 
quaest. Luc. p. 36 A.; Aristid. rhet. p. 532, 27 Sp. ovxerı 
dE AmAo0v oUdE xaT avdpmnov Earıy iva ourtwg elmem Tıs TO 
oäyua; s. Dindorfs Index z. Joh. Malalas s. v. ie). Alian 
bietet nur zwei Beispiele NA. 383, 3 &dendn Ilowmirov iva 
aurmv dayaryoı rov mop9pov; VH. 162, 11 mpüg Tov Tapo&u- 
vovra aurov iva Ti amoxolvamaı . . , EpaTo, 

3. Der Akkusativ beim Infinitiv, wenn regie- 
render und abhängiger Satz gleiches Subjekt 
haben® VH. 22, 12 &xuröv Eomeudev eivaı mp@rov; 58, 1 Nixiag 
TOGAUTNY mE TO Ypa.peıv oroVony Eiyev ws Emuadeodeı KUTOv 
poonv mpogeveyxacden; 116, 27; 8. Bd. I, 57 f.; Krüger 55, 
2, 3; Luce. dial. deor, 17, 1; Heliod. VII, 7; Pap. des 
Louvre nr. 49 (e. 160 a. Chr.), 15 eir« airö pn (= vix) 
&us &oüv; BI (a. 160 a. Chr.), 29 any pe Ev Adekavöpne ne 
eivar (sic). Umgekehrt Nom. e. inf. statt des Accus, 
Fr. 190, 11 ai dekapevan Epasav 7 das abraig mpeneıv nal ac 
eivar ou meunlbaveog,; NA. 358, 6 mv KUVd ATORTEIVKL mpOgE- 


56 Fälle aus Polyb. Hultsch praef. I? p. LI. 
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Tartov.., 0 d8 ds ri ’Apreuıdo; ayaıy. no airelv Ina; 32, 10 
vn yap Neun; eivar; Schol. Eur. Phoen. 478 erklärt dergl. 
für attisch. 

Der Infinitiv im Nebensatz der Oratio ob- 
liqua (Bd. I, 57), und zwar im Relativsatz VH. 47, 7; 
135.5; 164,115 NA.78, 135-225, 305.345, 21; 352,.25; 
414, 11. 

In einigen Fällen findet sich ein substantivierter 
Infinitiv, von einer Präposition regiert, an Stelle eines 
Ebeiakeiondlantzen: so po rol rov Neidov Enımoralew 
Aiyurrw NA. 292, 16; NA. 140, 26 viva 68 dpa a ToUG 
aden TpOg To um a TIvogs ae VH. 33, 19 0 
Tod Tıyvog arı Aroindacı naxod; 112,5 mp0 Too mapeAdelv dri 
Ta xorva (statt welv); VH. 133, 5 & ro avaßfvaı aurov ne- 
peornxev Sc. 6 immo; (statt ive). Auch Polyb. liebt solche 
Infinitivsubstantivierungen (Stich Act. sem. Erl. II, 161 f£.). 

Der potentiale Optativ steht häufig ohne alle Not 
als blosse Eleganz für den Indikativ: so NA. 28, 2. 4. 5; 
29, 29;.38, 25552, 32; 323, 215-329, 24 u. 0. 

Der Optativ steht nach ei, wenn im Hauptsatz 
stand 

a) Indicativus Präs. Fr. 225, 5 (das Verbum im 
Präsens zu ergänzen); NA. 11, 20; 21, 17. 18. 27; 22, 
14. 17, 23, 4; 24, 31; 46, 24; 49, 25; 51, 8; 58, 24. 
30; 54, 32; 67, 12. 15; 69, 4; 70, 12; 75, 10; 84, 31; 
87704,089,0109 94513055 977.185 9912 104 sn; 
20; 111, 2; 125, 31; 129, 2; 180, 27; 149, 18; 167, 28; 
173,,8:0254.31.1175,h815D1815 231191,13:209812; 212, 
95 216,:9..16;5°218,515; :222,27;..225,.12. 14,:227,,23: 
228, 6; 230, 29; 241, 23: 247, 5, 248, 17; 252, 1.255, 
22; 269, 10 (Era Ehen Aor. gnom.); 291, 17; 304, 13; 
392, 7; 340, 26; 341, 32: 349, 21; 370, 10; 373, 96: 
385, 5; 8. 2. Bo Stahl zu ne) , 120, 3; elanen zu 
dems, II, RD, 

b) Tndieabiine Fut.. VH. 134, 5; Ep. 182,7 #.: 
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N. 1165027:120,315:245.94243 148,01930762:259987 #6; 
97, 1; 116, 20; 163, 17; 170, 10; 186, 13; 214, 31; 235, 
31; 258, 31; 346, 22. 29; 395, 31; 369, 15 (Aleiphr. II, 
46, 4. 50, 3)°°. 

e) Indicativus Perf. NA. 23, 11; 34, 13; 46, 7; 
126, 3; 127, 22; 160, 14; 226, 25; 301, 11. 

d) Imperativ NA. 4, 4; 162, 283. So auch in den 
phokischen Inschriften von Stiris Nr. 1545, 12; 1546, 7 
Collitz u. s. (dagegen Nr. 1547 ei xx c. coni,, Nachsatz Im- 
perativ) u. in der Urkunde bei Thuc. V, 79. Nicht unmög- 
lich wäre, dass in dieser profusen Verwendung des Optativs 
auch ein dialektisches Element mitgespielt hätte: auf der 
Inschr. von Gortyn (Baunack S. 78) folgt nach «i regel- 
mässig der Optativ. Freilich beginnt das Schwinden des 
Optativs schon im 4. Jahrh.: Aristoteles u. Theophrast 
verbinden die Finalpartikeln nie mit dem Optativ (W. Müller, 
de Theophr. gen. die, p. 52), u. wie es c. 200 p. Chr. stand, 
zeigt die Pap. mag. Leyd. (ed. Dieterich, Jahrb. f. Philo]. 
Suppl. XVI, 826 A. 1), in welcher nur die eine Optativ- 
form $wois vorkommt’?, Vom 4. Jahrlı. n. Chr. an kommt 
zu den älteren Missgriffen im Gebrauch des Opt. noch der 
neue der Verbindung von vn mit Opt. Fut. zum Ausdruck 
des Verbots (s. Sophocles Greek lex. p. 46). In der Haupt- 
sache wird also dies Optatirphänomen Bd. I, 97 richtig 
beurteilt worden sein. 


Konjunktionen und Modi iin einigen Satzarten. 

a) Temporalsätze «) mit zptv kommen nur in VH. 
vor an zwei Stellen: 93, 15 rpiv ce. inf. nach negativem, 
108, 23 dasselbe nach affirmativem Vordersatz; NA. zeigt 
nur zpiv %, und zwar nicht bloss vor Konsonanten, wie 


57 Eine eigenartige Form hat Galenus (seript. min. ed. Mueller 
Ip. XLV f.): et ec. opt., Nachsatz Fut. ind. mit &v. 

58 Den iterativen Optativ in Zeitsätzen pflegt der Scholiast des 
Thucydides (z. B. zu II, 81, 2) wit dem Indikativ zu paraphrasieren. 
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dies Josephus gebraucht (Wochenschr. f. klass. Philol. 1891 
Sp. 42), sondern auch (NA. 194, 28; 248, 13; VH. 76, 14; 
111, 32; 166, 1) vor Vokalen; gewöhnlich (NA 5, 24; 
129, 31; 137, 4; 194, 28; 415, 1; VH. 7, 4; 9, 30; 38, 
7; 73, 27; 76, 14; 170, 1) geht rpörspov oder sonst eine 
ausdrückliche Bezeichnung des Vorher (rpoartsrn NA. 
318, 2; p9avovres VH. 167, 6) voran. E. R. Schulze (proleg. 
in Demosth. or. adv. Apatur. p. 69) hat festgestellt, dass 
zeiv z bei attischen Dichtern und älteren attischen Pro- 
saikern nicht, wohl aber bei Herodot und späteren Attikern 
vorkommt; Aristoteles hat es selten (einigemal mit blossem 
Konjunktiv des Aorists ohne &v, einmal mit Infin.), Theo- 
phrast gar nicht; bei diesem letzteren wird piv immer, 
ausser an einer Stelle, wo es den Konjunktiv mit &v hat, 
mit dem Infinitiv konstruiert (W. Müller de Theophr. die 
gen. p. 59), und diese bequeme Konstruktion ist schon bei 
Homer (J. Sturm, die Entwicklung der Konstruktion mit 
reiv 8. 8) wie bei Xenophon die weitaus überwiegende 
(109mal piv e. inf. gegen 21mal 2. ce. indie. , letzteres 
nur nach negativem Vordersatz). Bei Älian steht 1. nach 
negativem Vordersatz mpiv % ce. inf. NA. 5, 24; 129,31; 
137, 4, 140, 2; 160, 24; 177, 1; 194, 28; VH. ji 
4; 9, 30; 170, 1 (so auch schon Hdt. u. Demosth.: Eucken, 
de Aristot. die. rat. 7); plv % c. indie. NA. 318, 2; VH, 
38, 7; 73, 27; 76, 14; new A mit Konj. ohne &v (vgl, 
Krüger 54, 17, 3; auch bei Aristoteles öfter, nicht aber 
bei Theophrast: Eucken de Aristot. die. rat. 677 VIE.2322, 
21; 415, 1. — 2. nach affirmativem Vordersatz rw n mit 
Infin. NA. 248, 13; 303, 27; VH.4, 213, 7272011132: 
167, 6; mit Konjunktiv ohne &v VH. 166, 1. — Ohne 
Analogie ist mpiv mit Genit. absol. VH. 151, 5 reiv ou 
MOAELoD ToU moUg "DoAuprods ouußXvros auroic — ß) mit Eung; 
vom attischen Gebrauch abweichend ist &oc e. ind. fut.® 


* In der nachklassischen Sprache wird Ewg äv c. coni. (dies 
herrscht, abgesehen von einem &uwc c, ind., bei Theophrast nach 
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NA. 282, 29 (wdeiraı 8; Pu9ov, dus bayası Ti xuro re), 
wo Hercher nicht more Batavorum den Conj. Aor. mit &v 
verschlimmbessern durfte. — y) mit &sre, was neuionisch 
(nicht bei Hom. u. Pind., wohl aber Hdt.) und unter den 
attischen Prosaikern nur von Xenophon häufiger gebraucht 
ist (Krüger, att. Synt. 69, 27; Dial. Synt. 54, 16, 1), bei 
Aristoteles sehr selten, bei Theophrast (W. Müller de 
Theophr. gen. die. p. 62) und in den Pariser Papyri nirgends 
vorkommt. Älian hat 1. nach negativem Vordersatz &6o+e 
mit Indik. NA, 267, 12; mit &v ec, eoni. VH. 162, 19. 
— 2. nach affırmativem Vordersatz &srs mit Indik. NA. 
149, 29; VH. 46, 12; 100, 4; 105, 15; 154, 21; mit &v 
e. coni. NA. 108, 18; 359, 24; 404, 17; VH, 123, 25; 
mit Infinitiv NA. 41, 8; 277, 4. 

b) Konsekutivsätze: neben osre c. inf. °° (dies die 
stehende Struktur der xown: s. Pap. des Louvre nr. 1, 56. 
70. 96. 294; 9, 27; 12, 26; 22, 20 [cr av c. inf. wie 
ibid. Z. 29]; 22, 27; 25, 12; 33, 10; 35, 22; 37, 21. 27; 
40, 15; 60 bis 8; 62, V, 18. 21; 63, 53. 83. VII, 13; 
69 AB 30 ebenso in dem von Wilcken, Abh. der Berl. Ak. 
1886 Anh. veröffentlichten Stück nr. VI, 10) tritt bei 
Älian die in klassischer Prosa seltene (Krüger 65, 3, 4), 
bei Arrian aber sehr häufige (Reitzenstein Arriani rov wer 
"AXEE. libri VII fragm. 1888 p. 21 A. 8), bei Lucian (Sommer- 
brodt zu Char. 23; Tim. 6), Arrian (Böhner, Act. sem. Erl. 
IV, 55 £) und auch in der Vita Theodos. mit ogre konkur- 
rierende (Usener der heil. Theodos. Index s. v.) Struktur 
öc c. inf. (in den’ Pariser Papyri nur einmal, nr. 64, 40) 
NA, 87, 28. 31; 88, 20; 164, 16; 236, 30; 246, 4; 278, 


W. Müller p. 61 f. aussehliesslich) die gewöhnliche Struktur; in 
weniger sorgfältigen Schriften &wg mit blossem Konj. ohne &v; diese 
Struktur ist in den Pariser Papyri die einzig vorkommende (nr. 1, 
325; 18, 7. 11 [&g töwpev]; 28, 10; 51, 17). 

60 Beinahe final steht @gte VH. 108, 4 oüx &s ENAov adrav, AAN" 
DSTE WEedyeiv KDTd. 
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1435: 380;:.32;: 331, 12... 21; 883,%285 "VH; 7129,=14. 23. 
Beiläufig sei bemerkt, dass &gre als satzverbindende Partikel 
in den Pariser Papyri (abgesehen von dem wissenschaftlich 
stilisierten Eudoxuspapyrus nr. 1, 212. 237. 245. 278. 342) 
nur einmal nr..64, 17 (seq. imperat.) vorkommt; abnorm 
ist ogre c. coni. des Papyrus nr. 63, 181. — Zwei Kon- 
sekutivstrukturen sind ineinander verquickt VH. 116, 27 
Avdor vaoı Lıxeiıornv olov BAkreıv 60 yeveodaı Ügre aurov 
umdev rag Olsıs coAMMcsodaı. 

ec) Finalsätze: von den gewöhnlicheren Formen (bei 
Polybius herrscht fast ausschliesslich iv«: Kälker, Leipz. St. 
III, 292) abgesehen braucht Älian in diesen Sätzen gern 
&®s &v,. Diese Partikelverbindung spielt, wie sich aus der 
Darstellung von Ph. Weber (in Schanz’ Beitr. z. histor. 
Synt. des Griech. II, 1) ergiebt, in der klassischen Litte- 
ratur eine sehr kleine Rolle: Homer, Hesiod, die Tragiker, 
Aristophanes, Herodot u. Xenophon haben sie, aber weit 
seltener als andere Absichtspartikeln, bei Thucydides er- 
scheint sie einmal, bei den Rednern u. Platon gar nicht; 
auf den Pariser Papyri finde ich sie dreimal, aber nirgends 
in finalem Sinn (nr. 26, 8. 15 mit part., wie sonst einfaches 
«sc. part. gebraucht wird; ur. 46, 18 e. coni. —= sobald 
als); die ionische Inschr. von Zeleia in Bechtels Sammlung 
nr. 113, 14 zeigt ws &v c. coni., im übrigen tritt als eine 
neue Form erst in Hadrians Zeit &s xv e. opt. auf (Ph. 
Weber a. a. OÖ. 8. 3 ff.), mit allen Anzeichen attieistischer 
Künstlichkeit: eine seltene Partikel mit seltenem Modus ®!, 
So hat auch Älian ös &v e. opt. VH. 11, 22; 19, 14; 29, 


»: In welcher Weise og &v wirklich weitergelebt hat, ist Bd. II, 
169 bemerkt: so steht es adv. Neaer. 24; Aristot. resp. Ath. 7, 4; 
DH. de Isoer. 14; Achill. Tat. isag. in Arat. phaen. p. 98 med. Victor. ; 
s. a. Jacobs zu Achill. Tat. II, 16 p. 39, 19; Sophocles Greek lex. . 
s. v. ös; Hatzidakis, Einl. in die neugr. Gramm. 217 f. Von diesem 
Gebrauch bietet aber Älian nur ein Beispiel NA. 106, 7. 
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3, 105, 8; NA. 279, 15; 374, 3; ce. coni. VH. 14, 10; 
NA. 164, 1 (os &v un). 

d) in Kausalsätzen tritt hie und da &re ohne 
Participium auf (auch in klassischer Prosa vereinzelt: 
Krüger 56, 12, 3): NA. 326, 24 (&re pıxpös 70 sopa); 354, 
13; 360, 4; VH. 24, 4; 42, 17; 74, 2. 

e) über die Konzessivsätze s. Wörterverzeichnis a s. 
V. zart. 

f) die Weglassung von &v bei &yo d'nklow VH. 
167, 7; &uvapv d& eineiv 171, 18 entspricht der attischen 
Syntax (Krüger 53, 2, 7). 

Hinsichtlich der Consecutio modorum erlaubt sich 
Älian dasselbe wie die Attiker: so hat er im Zusammen- 
hang von Vergangenheitszeiten ive ce. opt. NA. 135, 16; 
374, 7; 383, 3; VH. 11, 17; 18, 21. 27; 100, 14; 164,6; 
aber noch häufiger ivx c. coni. NA. 24, 3; 179, 20; 286, 
12; 355, 9, 422, 23; VH. 20, 31; 24, 29; 34, 19, 37,7; 


62 In diesem Zusammenhang teile ich den Befund hinsichtlich 
der Finalsätze aus den Pariser Papyri mit: {va u. önwg c. coni. 
halten sich hier die Wage: iva ec, coni. praes. od. aor. steht 
nr. 1, 538; 14, 40; 22, 5; 28, 23; 26, 47; 29, 22; 33, II,5 (iva N); 
85, 37, 38, 29; 41, 14; 42, 4; 63, 18, 43; 63, VILL, 9,64, 34; önwg 
e. coni. praes. er aor. nr. 11 verso 15; 12, 6; 14, 36; 22, 
31. 34; 26, 41; 29, 20; 32, 25. 31; 36, 21; 38, 19. 21. 25; 40, 53; 
41, 11; 46, 16; 49, 11. 20; 61, 14, 63, 65. "74; 63, IX, 101; 65, 21; 
20,87; elrenio in dem von Wilcken (Abh. d. Berl. Ak. 1886 Anh) 
herausgegebenen Papyrus nr. VIII, 16; örwg c. ind. fut. 36, 23; 
37, 58; nach Verba,des Sorgens steht iva c. coni. 61, 3; 
63, 18; önwg e. coni. praes. 63, 13. 149; 63, VII, 16; örnwg ce. 
ind. fut. 39, 12; in prohibitivem Sıäh steht pn ec. coni. 
praes. 5, XV. 3.6. Es ist dasselbe Bild, welches die neutesta- 
mentliche Sprache darbietet: iva u. önwe ständig c. coni. (dazu im 
N. T. einige Fälle von örwg &v c. coni.) sind die eigentlich lebendig 
gebliebenen Finalpartikeln; örwg c. ind. fut. hat im N. T. nur noch 
Matth. 26, 59. Ähnlich schon bei Aristoteles: {va c. coni. ist das 
Herrschende; daneben einigemal drug u. örwg äv c, coni., einmal 
Ög Av c. opt. 
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70, 8; 88, 27; 98, 25; 100, 21; 104, 29; 105, 4; 112, 
29, 124, 7; 131, 7; 183, 28; 141, 28; 153. 2; 162, 11. 
26. 27. 30; 165, 27, 167, 2; 171, 1. Noch kühner ist 
im Vergangenheitszusammenhang &ore &v c. coni. VH. 123, 25. 


C. Negationen. 
(S. Bd. T, 50. 99 f. 245 ff; II, 60 ff.) 

Die Negativpartikel un steht 

a) im unabhängigen Behauptungssatz VH. 45, 
15 Erodıreyoavro x Yiöcopor und AUTO TouTo W.ovov TV 
Ivory Kyadol yevonevor Ep nauylas xureßlacev; NA. 56, 27 
no) TOUg YeıvapEvoug GPS um TpEpovaıv. 

b) im abhängigen infinitivischen Behaup- 
tungssatz VH. 7, 5; 8, 3; 10, 22; 14, 3; 18, 14; 32, 
185349,.185:541 255 717.1:.77 EI STE DA 
29%305.97,718 ;.99,%18571087u115 114.237 8423 
1; 128, 24; 130, 28; 138, 2; 156, 32; 159, 20; 160, 30; 
163, 24; 164, 9; 170, 24; Fr. 190, 2; 192, 22; 198, 16; 
238, 4; 242, 10; NA, 32, 10; 42, 3; 55, 22. 26; 91, 13. 
19; 104, 16. 26; 108, 28; 109, 8; 120, 4; 121, 28; 125, 
8, 129,.305130, 25 172,'235)188,727 ;202, 2: 7204,28 
219,.28;° 240, 6;,241,.16; 246,15; 257, 7; 259, 5.2 
261,:.19;.289,.27 ; .297,..115; 300,23 ;.845, 28.351,20; 
352, 13; 357, 6; 373, 23; 378, 25; 391, 16; 8392, 21; 
397, 20; 401, 29; 411, 20; 415, 8; 417, 3; ebenso Pariser 
Papyri nr. 15, 35; 32, 6; 49, 15; 64, 8. 

ec) nach örı,VH. 21, 25538, 1: 164.23: 107.14. 
Br..197,14 5; N Ay, 68,, 45, 85, 555,124. .6529° 12022. 
194, 14; 196, 18; 216, 18; 236, 30; 259, 28. 

d) im einfachen Relativsatz VH. 85, 32. 

e) im partieipial verkürzten nicht hypothe- 
tischen Relativsatz VH. 135, 13; 158, 2; Ep. 177, 4; 
Fr, 227, 19; NA. 46, 15; 71, 29; 183, 28; 335, 27. 

f) im partieipial verkürzten Konjunktional- 
(auch Umstands-) Satz VH. 11, 21; 14, 31; 17, 31; 
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18, 20; 19, 13; 63, 4; 69, 19; 74, 80; 75, 2, 78, 25. 
27; 110, 19: 124, 11; 137, 8; 140, 1; 141, 8; 164, 29; 
165, 23; 167, 15; Fr. 205, 18; 232, 13; 252, 3; 255, 11; 
NA. 9, 26; 30, 29; 31, 25; 33,27; 34, 3; 70, 26; 73, 
14-80,.8:597,027:5: 9854 11,081 Iiynd 4 5 11955285 122,0; 
125, 18; 127, 4; 133, 6; 136, 30. 32; 145, 23 (&e); 151, 
8; 159,.1;: 165, 17; 194,'18; 246, 1; 272, 24; 298, 2; 
308, 27; 318, 8; 320, 30; 328, 19 (are); 345, 8; 398, 
17 (de); 400, 13; 410, 16; 411, 24; 416, 18; 427, 14; 
434, 6; ebenso in partieipialen Kausalsätzen Pap. des Louvre 
nr. 15, 63; 17, 19; 35, 11; 40, 18. 

g) nach &rsı VH. 141, 8. Dieselbe Verwechslung von 
pn mit oö begeben auch die Mathematiker Kleomedes und 
Pappos (Hultsch, Berl. philol. Wochenschr. 1891, 1516) u. 
Achilles Tat. (Naber, Mnemos. NS. IV, 329). Bei Galen. 
entscheiden über den Gebrauch von wa u. ou lediglich Hia- 
tusrücksichten: Galen. seript. min. Ip. XXVIL; II p. LXV. 

Daneben her gehen dieselben Strukturen mit ou: so 
z. B. im abhängigen Infinitivsatz NA. 67, 1: 148, 15; 164, 
25; 241, 32; 393, 28; 407, 1. 19; 409, 4; 412, 5; VH. 
7,3; 12, 25; 48, 15; 109, 10; 143, 24; 170. ö; sogar 
im hypothetischen Relativsatz NA. 3, 21 (ei d& wo gpavelrau . ., 
6To dE ob pavelra); 85, 16 (ösrıs dE Tourwv dypg ob mposve- 
zuye); im Participialsatz NA. 120, 15; 154, 14; 159, 31; 
218, 12; 255, 23; 293, 8; 353, 30; 428, 4; 432, 8; nach 
£rel NA, 62, 20; 70, 4. 

Statt un steht od beim Imperativ NA. 275, 23 
00% Immov... obÖL wmv rov &v our Aoyov &ds; im abhängigen 
Infinitivsatz nach einem Verbum des Wollens NA. 
363, 22 Eßoudero Ö' möröv ol Ev unreowv apıdusicheı; nach 
einem Impersonale VH. 19, 21 dev Aaxsdaunovious; 09 
dr Too mepınarov av üyleıxv moplleodar; nach ei (so auch 
Pariser Papyrus nr. 2 p. 103 col. 9) NA. 109, 29 «i yao 
70 dx roü Arög veüna aredsg oUTE moOs ry O&rıv dvevero ourE 
meös KAAov rıy& yevorro dv, Beispiele aus Galen. J. Müller, 
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praef. Gal. seript. min. Il p. XX u. Marquardt ibid. Ip. L; 
Himer. or. III, 4; Schol. Thue. I, 27, 1; 28, 3. 

Die Doppelnegation ».n o3 steht nur VH. 74, 31 ww 
duvapızı "Adınvalov un 00 Qulelv raüre; in den Pariser Papyri 
finde ich sie nur in einem Befürchtungssatz yn olx ErOd6 
ee Pe N 

Häufung sich fortsetzender Negationen 
NA. 230, 10 o3x &duvaro odxirı; 285, 29 oöderwmors ou dEve 
OH)ÖEV KdLRNCaG. 

Statt des einfachen od steht oBx&rı (Bd. I, 247; U, 
638) VH. 58, 1 &xelve de ouxer »rra Arecavöpon; 138, 6 
nv Admvatov TOALV dvemönu.toa 1LEY ivan nöloruv . . . Evomnioaı 
BE 000MR uinairı eva; 140, 17 7% pev AMMx wor KAATERLTEV 
6 arg, av BE Toyav oüxerı; 146, 7; NA. 18, 14; 579305 
82, 6; 91, 2; 96, 12; 134, 2; 233, 22; 336, 23; 348, 4 
(vgl. Demosth. II, 18 oVxerı roü)’ 0 Asyav AdırEl, XIX, 320 
raurne "dp aurErT Eyo Tis xioyuvrs xAnpovou.o: statt od steht 
oöro NA. 191, 24 rowün: dE zi Axadroaı xvnanowmv, KAAR 
obrw rosourov; 436, 8 odrw Aanıov zirıkcdau; ähnlich 388, 9; 
249, 12; s. Boissonade zu Philostr. Her. p. 502. 

Die sehr seltene Corresponsion ours— xx! (Kühner II? 
831) steht NA. 223, 30 ff.; 272, 32. 


D. Präpositionen. 
Einzelnes s. unten nach den Tabellen. 
Von anastrophierten Formen kommt nur r£pı vor 
NA. 605 85141,,29;, 160, 22:5,236,, 1752300, 10533413; 
340, 21; 373, 1; 395, 10. Auch Aristides hat (wonach 
Bd. II, 64 zu berichtigen) die Form XLVIH, 432, 537. In 
den Pariser Papyri findet sich, wie zu erwarten, kein Fall 
von Anastrophe; &r6 = fern von schreibt Hercher nicht 
mit Anastrophe (NA. 294, 24 u. s.) 
Nicht wiederholt ist, wenn die Lesart richtig, die 


63 Ofter cd pn ec. coni. aor.: nr. 49, 35; 50, 19; 51, 38. 
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Präposition beim zweiten abhängigen Glied NA. 
336, 16 ddiv ds 7a bon moAdaxıs Aysıy nurac, va dE Epyn nerov. 

Öfter steht der reine Casus statt einer Präpo- 
sition mit Casus nach Verba, die mit Präpositionen zu- 
sammengesetzt sind, so nach avayaptn (NA. 150, 16; 73, 
23), Arovorrao, Apavilou.cı, &omvırlo , &rypxowm, dyaaprepso, 
&keoro, Örayo (s. die Stellen unten in den Wörterverzeich- 
nissen). 

Umgekehrt findet sich, abweichend vom attischen Ge- 
brauch, der präpositionale Ausdruck statt des rei- 
nen Casus (vgl. Antiatt. p. 82, 21) bei &pnnix dro c. 
gen. NA. 25, 4; 159, 31. Dieser pleonastische Gebrauch 
entspricht dem späten und vulgären Sprachgebrauch, in 
welchem z. B. der Genitivus partit. durch &x e, gen. (Hatzt- 
dakis, Einl. in die neugr. Gramm. 212) ersetzt, der apposi- 
tionelle Akkusativ mit eig versehen wird (Sophocles, Greek lex. 
p. 24 sieht rosa os eig &dvog ueyx wohl nicht ganz mit 
Recht als blossen Hebraismus an: steht doch z. B. in den 
Papyri Leydenses ed. Leemans p. 63, 12 eis ec. acc. an Stelle 
des possessiven Genitivs; s. a ibid. p. 60 eol. 1, 22; in 
den Pariser Papyri p. 370, 21 nv npog rauraız [statt rourov] 
oixeiornta; 8. a. Bd. II, 242 s. v. os; im NT. kommt roös 
ec. ace. statt des einfachen Dativs vor; Fred, Field, Otium 
Norvicense III, 29; wie gewöhnlich, so wird auch hier, 
nach Erschütterung des sichern Sprachgefühls, in entgegen- 
gesetzten Richtungen gefehlt). Charakteristisch sind die häu- 
figen Annahmen von Ellipse der Präposition bei Scholiasten: 
vgl. Schol. Thue. I, 69, 6; 77,3; 96, 1; 129, 3; II, 51,5; 
92,53% 11,315 177,08; 531,205 34, 25472 1,389, 29964 45 
98..558.1IVN65 15.:87,.355.V 452,15 VIE 107,150 Sehol, 
Eur. Phoen. 3; in den Aristidesscholien wird angenommen 
Ellipse von &x p. 6, 5 Dindf.; 109, 5; von &v 23, 9, 336, 
28, von &vezxevdl, 20; 104,1; 124,3; auch Schol. Eur. Hec. 198; 
von sis 17, 61; 285, 32; 560, 2; von ürep 354, 25, von 
aaa 405, 27; 535, 27; dieselben Scholien behaupten auch 
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häufig, die Präpositionen seien vertauscht: so stehe für dx: 
&x (p. 99, 9), rapx (398, 12); für ara: &mt (117, 22; 630, 
18; 209, 7; 256, 19; 451,13; 588, 32); für ürep: eis (156, 
32; 211, 21) oder reset (360, 12) oder roos (378, 24; 472, 
20); für ins: eos (166, 18); für wexpı: dir (321, 26); für 
&v: napx (499, 30); für aux: Ext (500, 13); für Uno: ned 
(688, 36); für Evexx: woos (727, 18). In den Prolegomena 
des Sopatros zu Aristides (T. III p. 752, 9 ff.) stehen die 
mit der Lehre der alexandrinischen Grammatiker (Fried- 
länder, Aristonikus p. 24 ff.) übereinstimmenden Sätze: &dıx- 
Yoowg ol mar xeypnvran Tas n009Eoscı . za yao Th xare 
avıı This ümep Anwovdevng &ypnoaro, za Trap Oouxudidr Evnı- 
Aayuivos masag eÜoNGEIS Tag TOODEDEIG KELNEVOG. 

Tmesis der Präposition (Krüger 42, 5, 1) findet sich 
nur NA. 345, 17 iro rı ax xuavoü mpocßardovre. 


E. Satzgefüge. 

Substantivische Attribute (Krüger 57, 1) NA. 
80, 11 rois d9AnTas reodızas; 82, 26 wdwroL conorat; 270, 
24 yon rapdevos; 310, 4 Boüs doornp. 

Allgemeines Subjekt in der zweiten Person 
Sing. (bei Aristides weit häufiger als Bd. II, 64 f. ange- 
geben wurde: III, 39, 42; 40, 43; 41, 44; 44, 48; IV, 49, 
52; V, 59, 61; 62, 64; VI, 68, 70; VIII, 85, 88; XI, 129, 
137; XIII, 157, 169; 247, 264 u. s.) in den Phrasen &: 
&v elmoıc NA. 7, 75-12,6; 14, 205:.18,.205:28, 12333, 
6,64, 27; 93, 16; 105, 30; 107, 26; 118, 1; 134,.10; 
144, 8,):147,,.'26;. 161, 15; 1178; 275 .210,423:02265 29; 
231, 26; 234, 16; 238, 8; 258, 1; 295, 16 (os dv aikor ti; 
NA. 106, 10; 164, 4; 254, 18; 272, 15; 278, 30; 331, 8); 
grins &v NA, 5, 13; 60, 21; eiwoıc &v NA. 108, 2; 
Simes &v NA. 41, 10; idore dv NA. 17, LI, 
3; 168, 17; vocı moı NA. 89, 5; 98, 29; 304, 32; 356, 
25; s. ferner NA. 74, 26; 87, 6; 96, 26; 116, 20; 118, 
17; 162, 28; 169, 25; 170, 8; 197,29; 204, 29; 222, 3 f;; 
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229, 4; 232,9; 269, 4 Mf.;- 278,28; 282,:195. 314, 25; 
360, 16 ff.; 415, 21; 422, 14; VH. 37, 27; s. a. Anonym. 
(ihn mit J. Gräven Corputus zu taufen kann ich mich nicht 
entschliessen) in Spengels Rh. Gr. I, 445, 4ff.; rideı verx 
rovrwv xal .. VH. 36, 9. — Die zweite Person Plura- 
lis, eigentlich Apostrophe, NA. 148, 19 (&Mayodev eicccde); 
204, 10 (&xeivoug &pss9e); VH. 45, 9; 170, 3. 

Die Konstruktion nach dem Sinn (s. Bd. I, 101 £. 
248; H, 65; eine übersichtliche Darstellung mancher der 
folgenden syntaktischen Unregelmässigkeiten bei Homer 
giebt jetzt P. Cauer, Rh. Mus. XLVU, 75—90), welche 
Auct. r. üb. 23, 2 u. Longin. rhet. p. 308, 15 ff. Sp. als 
schmückende Figur bezeichnen, tritt in folgenden Formen 
auf: 1. zu dem singularen Kollektivbegriff, welcher das 
Subjekt bildet, tritt das Verbum im Plural®* VH. 39, 31 
0:0); 75, 2 f. (fs wie NA. 199, 27); 76, 12 (m & 
"Apstov mayou BouAn); 112, 8 (Eonos); 165, 19 (mAf9o5 wie 
NA. 294, 19); Fr. 207, 19 (n veoratx); 244, 25 (Exarepog) ; 
NA. 29, 26 (yEvos); 36, 31 (naprorv Ti ypfua aNioxovrar); 
39, 22 (yoeoc); 108, 8 (aydın wie 112, 14; 137, 9); 185, 
26 (Erunvpmss SE oudels, goßndevres); 237, 23 (zuwv); 266, 30 
(&ontrev . . 6c0ov TÜy Yuvamav av yngov; Ähnlich 365, 23 
„arodcı ÖE Immoupov aurhv mv Gcov dariv Emiyapıov); 315, 24 
(oWRov); 370, 16 (An); 431, 5 (Mıxia nice). 11 fl. (Emripot- 
znsıc za aroros). — 2. der Genus und Numerus eines Prä- 
dikats oder Attributs bestimmende Begriff steht nicht un- 
mittelbar da, sondern, ist aus dem Zusammenhang zu er- 
gänzen VH. 43, 15 (Aaxwves aus Aaxwvıroc vou.os); 158, 32 
(roAtrzı der Stadt Paträ aus mod); 163, 25 (Aoyoı aus dıx- 
eysodaı); besonders eigentümlich ist die Ausdrucksform 


%+* Dafür bietet Thuc. nur die Beispiele I, 89, 3; III, 80, 1; 
IV, 32, 2; 57, 2; 128, 2; V, 60, 4; 82, 2; VI, 82, 2; 35, 1; 100, 8; 
VII, 84, 3; Aristot. resp. Atlı.. 21 äntorevov 6 dijnog; 10 nANjdog 
 ody Imhnouoev EEanarndevreg; 34; 3d Exaipov N nöltg . . NYobpevoL 
s. a. Insehr. v. Tithora nr. 1555, 4, 6 Collitz. 
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NA, 187, 18 droddpgoxew 600 dvdpunu naxov or eimep 
olv amoysvanıro auıav; NA. 29, 3 Eowxe rol; Toü xoyAlou Ta 
»£para, ob un dor os &xeivov anadz. — 3. Inkongruenz 
des grammatischen Geschlechts NA, 76, 28 6 moppuplav 
öpxusrarog dori Iaov; 277, 31 über einen weiblichen Ele- 
fanten namens Nikaia &yavarıav r Nıxata nv 87%os; VH. 
70, 19 weyarız mpg EAANAoUE oixeing Ötaxeineve. — Der von 
Krüger 61, 7, 4 behandelte Fall: NA. 37, 17 &orıv 6 Immos 
yadpov. 21 xopdce Inmos aßporarov TE dorı xal Ipurrina- 
rarov;, 331, 24 Zone xoumos Eivan Ilspoıxog Exeivo. 

Sonstige Inkongruenzen werden namentlich durch Ge- 
brauch des Wortes (sov im Prädikat veranlasst: so ol wüs 
dev war dodeves [ucv eioıv NA. 233, 7 u. ähnlich 218, 13; 
226, 3; 236, 3; 376, 20, 432, 22 (dypusrarov dE dpa 
av züv (wov ol sapxopayoı). Ähnlich NA. 192, 24 iarı 
dE xal ouror aa 6 xuwv Mixwvos ypxuma. 

Gedankenergänzung erfordern ferner folgende ver- 
kürzte Strukturen NA. 108, 28 &v rn Korn yAaüxa 
pn (statt an wovov ph) Yivesdai gpacı To Tapamav, aa xl 
Esnomodesisav Zindev drodvnoxew; 129, 20 &v d& Muxövw w£- 
Arrra 05 yiveran, Aa ua Eindev zonıcdeise Amoßvnoxeı; VH. 
134, 6 Küpov.. . &pelE pası xy, Tndepov de . . EAapos, 
IleXtav 2... innos, Ma za mov 'Adons; 154, 26 ons Hevo- 
pav orı @codorn &s Aoyous Apixero Zuxparne. Aa xl 7, 
Kardısror Adev & %oyous; im Lateinischen ist eine ent- 
sprechende Verwendung von sed etiam seit Cicero von 
Th. Stangl Wochenschr. f. klass. Philol. 1889 Sp. 806 nach- 
gewiesen, und so liegt hier vielleicht ein Latinismns des 
Al. vor. Sonstige Verkürzungen NA. 235, 3 Apos velv Umap- 
yovran xx mopelas TAg paxporepac, fast zeugmatisch; 428, 
32 00 av fg ErıßovAig (= Gegenstand der Verfolgung) 
Eynparng &ytvera; VH. 60, 24 Bußdas avnp iv 688 mepımu- 
Kav obdtv av um Raredero dvampsitar. 

Auffallender Subjektswechsel findet statt VH. 60, 3 


\ I. gi a ’ ’ f} 2, 
Ev Cevos maperderv deinen & Greynv Tıvog eira um lnrar 
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Tov &vöper; 83, 5 d8 Ten... revee nuspov Täs "Actaz 
apa, al Ta mo rauen TrOOGTATTONEVE. pda (vielleicht ist 
Soäcden zu schreiben); 121, 17 dot coı aörov Eyaıv arnua 
(statt eivar xr.). 

Nach Nomen im Neutr. plur. steht das Verbum 
im Plural NA. 197, 26 (vgl. 198, 1); VH. 68, 16 f., 101, 
10 (s. a. Classen zu Thue. I, 126, 5). Auf den Tafeln 
von Herakleia ist dies die stehende Konstruktion u. ebenso 
ohne Zweifel in der zown des 2. Jahrh. v. Chr., wenn 
Aristarch u. Apollonios Dysk. (Friedländer Aristonic. p. 15) 
den Plur. des Verbums in diesem Fall für das Normale er- 
klären. Dieser steht denn auch auf dem Pariser Papyrus 
nr. 1, 187; Demetr, de eloc. 94; Pap. mag. Leydens. XII, 
2 Dieterich; im Bibelgriechischen (Bureseh, Rhein. Mus. 
XLVI, 231), meist bei Theodorus, dem Lobredner des heil. 
Theodosius (Usener $. 141 zu 33, 15) und im Timarion 
(Hase, Not. et extr. IX, 2 p. 262). Aus der Vorsicht des 
Polybius (Zusatz zu Bd. I, 102) ergiebt sich aber, dass in 
der Litteratursprache der Plural des Verbums verpönt war, 
und so kommt denn in den eitierten Schriften allen auch 
der Sing. des Verbums noch ebenso vor (auch Pap. des 
Louvre nr. 14, 10). 

Das syäpa za 6%ov mai pepos (Bd. II, 67, auch 
Schol. Thue. II, 95, 1; II, 2, 1; VII, 44, 8 bezeichnen es 
als Attieismus) begegnet NA. 8, 3 (roüro Exelva nurana- 
Yodoaı ai Ev mAdereı Tav LEILGEOV xadeudoucw); 34, 30; 
374, 15; VH. 171, 23 (ei Mauzvöpo mapowmouvres "Epenlors 
TOAEy.oUvTES Exaoros Tv inmeov Nyev EXUTo SUCTRATIOTNN). 

Absolute Nominative stehen 1. als eine Art von 
Titel, ohne Partieipium, voraus VH. 4, 17 (N Kane ou 
udvov TO xapoxlov Inplov Hodspov darı), 24, 23 (EX ol yes &e- 
vor Yp00g Map AUTOV iravioraro); 36, 3 (nat Aaxrudng SE zul 
Tipav ol piAcoopoı xal rovroug Yaaı naumorn mıelv); 133, 4; 
NA. 6, 17; 13, 32; 25, 32; 28, 16, 42, 27; DI vol, 
8; 61, 20; 67, 9; 75, 1.9; 76, 255:93,:.17 5,9653 5:98; 
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20; 103,3. 23; 106, 19; 114, 3; 132, 27, 187, 20; 197, 
24; 247, 10; 276, 18; 302, 17; 315, 8; 341, 6; 373, 11; 
376, 3. 24; 415, 20; 420, 5. 11; 433, 29; 435, 27. — 
2. in absoluter Partieipialstruktur, statt Genit. absol., oder 
statt eines Partic. coniunetum VH. 83, 27 (apıxousvn . . 6 
2 Evruyav TA avdooro Npxodn aurng); 112, 14 (BovroAöv ö 
. Npxcın KUTOU won); 117, 8 (mois &rı 006% EP 
urn vüne). 23 (Trüra axoucasa ı mais Hal Ipxsacx To Yün.a 
799); Fr. 277, 20; NA. 24, 6; 46, 13; 47, 10; 49, 
14; 250, 21; 360, 18; 403, 23. 

Nachgestellt erscheint der Nominat. VH. 152, 
10 ff. anmhvenos yap nüro Tov 6Pdadunov Euxomfivan . . , We 
u£v ıyds wocıw, EE Enıßouinis Ad Bindels, cs HE AAos dır- 
gorr& Aoyos, Baxrnaig nadav ro nadog; während der Nomin. 
absol. vorausstehend, bevor die ganze Satzstruktur über- 
sehen wird, psychologisch erklärlich ist, erscheint dagegen 
der nachgestellte als grobe Nachlässigkeit, bei Älian aber 
als unsinnige Manie. Die Häufigkeit des Nom. abs. bei 
Älian u. Philostratus wird am Schluss dieses Bandes in der 
Art gedeutet werden, dass ich nach der Gegenbemerkung 
von H. Usener (der heil. Theodos. S. 162 zu 61, 10) meine 
Darstellung Bd. II, 68 berichtige®®. Die Zahl der Nominat. 
absol. in den Papyri der Ptolemäerzeit ist nicht gross: 
ausser dem Fall Wiener Stud. VIII, 203 Z. 24 kenne ich 
nur noch drei ähnliche, welche im letzten Abschnitt („Satz- 
bau“) dieses Bandes unter dem Artikel Anakoluthie ver- 
zeichnet sind. 

Prolepsis VH, 111, 15 &yvacdn 6 rais Aucınayou örı 
revrs nv; Ep. 180, 10 öp& nv ’Appodienv, um xl col vinvion. 

Proleptische Prädikatsbestimmungen VH. 55, 
27 Ußpeı Ersigüvro 76 xwptov aßarov purarrev: 158, 10 Eon- 
Pos Yv nal ovos ameopımro; 171, 11 ARgTEpIXodg MUTOUG Exrro- 
wöv; NA. 195, 15 aradel: obs Mus Jıepiiale; 294, 27 

° Beizufügen ist, dass den Nom, absol. auch Schol. Eurip. 
Phoen, 283 für solöeistisch hält. 
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Eppubav arapov; 199, 28 Ereudkpoug &psicdaı (ebenso 202, 
32; VH. 11, 25); 77, 5 & nerera dE udmdos. 

Satzappositionen (Bd. I, 311; II, 67. 184): roöro 
$n 70 Asyömevov Ep. 180, 19; NA. 198, 19; VH. 46, 
10; roüro ön 70 Kdomevov NA. 34, 32; 76 Toü Ad you 
roüro NA. 36, 6; xuro de roüro VH. 31, 10; aurö 
zoöro novov VH. 45, 15; roüro dh ro "Opnpıxov NA. 
429, 1; roöro ön ro rormrızöv VH. 147, 13; xel ro 
Geuvorspov Tis opac NA. 331, 32. Über solche Aus- 
drücke bei Philon s. jetzt auch L. Cohn, Bresl. philol. Abh. 
IV p. LIII; besonders gewöhnlich ist +6 $7 Asyöp.evov (Aristid. 
XIH, 294, 313; XIV, 339, 365; XVII, 406, 439; XLIX, 
510, 645; 528, 669, wonach Bd. II, 67 zu berichtigen; Aleiphr. 
II, 3, 5; 4, 3). 


2, Auswahl der Worte.“ 

a) allgemein attische oder bei mehreren attischen 

Schriftstellern vorkommende Wörter und Redens- 

arten. 

Tayxiorpooo; VH. 75, 15 
Hdt. Thuc. 

Tayovıona 1, = spectacu- 
Jam VH. 31, 23; .35,'18 
Thuc. Pol. Jos. 2, das, um 
was man kämpft: so &yw- 
vun Tidecdar NA. 176, 


fayerotog nur in der 
Phrase ay. xat wor NA. 
393,.19 (Bd. I, 70). 

jayvonovso (Bd. I, 251; 
11, 70) undankbar sein VH. 
49, 28. 

Ta&yvos passiv (Bd. I, 251; 


Bekk. An. 324, 17; 329, 
28) VH. 64, 15; Fr. 240, 
13. 

T&yopxsrns VH. 120, 8 
Xen. Arist. Men. 





32 (1.uptav ayavıau.d TiIEUE- 
vov oplar zul AXMWmICUN) ; 
[4 ’ [2 
434, 4 (G1N0009Wv AyWviaua 
\ „» 
zideutvav nv Em aurolg 


Zureiptav); oder morisdeL 


* Nicht aufgenommen sind die seltenen Tiernamen bei Älian, 
welche er aus Lexika (besonders deutlich NA. V, 51; VII, 47; vgl. 
Ammon. de diff. p. 139) zusammengestoppelt hat, 
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NA. 209, 28 (un dia ay. 
rooun£vou); 372, 12 (ay. 
rowuvraı UAAKBEIV) U. 2. 
Verbindungen wie NA. 191, 
11 (ay. TR roppüpy Suarei- 
var nv yAdrrav &orı); 248, 
2 (76 ay. oby er). S. Bd. 
I, 71. 

4&8cA ps adjektivisch (Bd. II, 
71) VH. 26, 32 (Aöyos SE xal 
Exelvosg AÖEADOE TE Tosipn- 
uevo); 142, 7; NA. 380, 6, 
adnpovso (Bd. I, 103) VH. 
147, 27; NA. 68, 10; erkl. 
Bekk. An. 208, 21. 
0.öı@dsintoc VH. 35, 8 
Dem #Pol2 NIT, 

+&öp0: (Bd. I, 251) beson- 
ders als Epitheton von yı- 
696 (VH. 91, 11: 141, 5; 
Err 221,09 2257052, 9% 
NA. 287, 16); von x£pdog 
(Ep. r. 183, 23), "Aoüros 
(Fr. 221, 4); von xuXE 
(Ep. v. 176, 11 ost; &dpoug 
Elexaval xudızac; NA. 350, 
7), zöpzx (NA. 191, 1), 
iydus (NA. 233, 13; 377, 
22), oxe3os (NA, 320, 23), 
x&ı0s (NA. 364, 24); von 
Menschen nur NA. 269, 6 
(is Tv ad0or&owv) ; erkl. 
Bekk. An., 342, 4, 
ta2do0v0 NA, 359,83 © xpU- 


STRANG adenvaraı & roAU) 
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Hdt. Xen, Theophr. ; erkl. 
Bekk. An. 21, 2; 342, 3. 


aduva@r&o absolut (VH. 67, 


14) oder mit inf. (NA. 89, 
21; 94, 22; 164, 19; 370, 
31; 419, 32), immer aber 
persönlich (dagegen in LXX 
u. N. T. = unmöglich sein: 
Hatch, essays in biblical 
Greek p. 4) Pl. Xen. 
Theophr. al. 


7&8p6os VH. 150, 14; NA. 


81,13,136, 416%)479,220), 
196, 29,218 12,2, 
13; 343, 9; 404, 31; 435, 
6; Ep. r. 185, 24. — 
&@%pomc VH. 4, 10; NA. 
280, 16; 357, 24. Beides 
ist attisch (Bd. I, 251; I, 
72); das adv. z. B. Xen. 
Conv. IL, 25; Dem, XIX, 
228 (zw. Lesart) Aristot. 


TatönnovVH.118,21Xen. 


Aristot. 


aitsoAoßeivohneAkk. der 


Person NA. 78, 28 ist als 
bewusster Attieismus zu 
betrachten: Stellen aus 
Aeschyl. Eur. Ar. Isoer. Pl. 
b. Stephanus Thes. I, 1089. 


Taxoıpla op@v nach vorbild- 


lichen Ausdrücken des Pl, 
Arist.: Ep. r. 184, 6, wo- 
nach Fr. 236, 25 ogov zu 
verbessern. 
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T&xspoc.n. pl. axeow (NA. 
302, 27; 303, 7); gen. pl. 
axcporov (NA. 303, 3) Pl. 
Arist. 

faxxilonaı (Bd. I, 251; 
Pind. fr. 186 Bgk.) Ep. r. 
178,25. 

2xon in Sing. u. Plu. — 
Obr£VBR 39521; Fr;1203, 
13; 218, 4; NA. 266, 2 
(Bd. I, 104); besonders in 
der Phrase &s @xorvaoı- 
zveichat NA. 288, 22; 
291%; 375571631416,72. 
— Der adverbiale Akkus. 
&xonv ist von Jacobs zu 
NA. p. 559 nachgewiesen 
(NA. 411, 12); s. Bd. I, 37. 

Taxorastatvo (Bd. 1, 104; 
II, 73) NA. 106, 20. 

ARPATNG av Tapaav NA. 
214, 5 (nicht Herr über; 
nicht fähig zum vollkom- 
menen Gebrauch) Hippoer. 
Arist. 

&zparos in Weiterführung 
attischen Gebrauchs (über 
die Grundbedeuiung s. 
Vahlen, Sitzungsber. der 
Wiener Akad. XLIII, 492) 
Fr. 239, 19 (&x20. 2oAxxelr) ; 
267, 23 (vuxros yevon.zvng 
%rparou; vgl. NA. 309, 18 
RE vURTog TO dixparov); 


NA. 271, 22 (amooreysı 





nv Anparov axrive); 317, 
6 (&xo. aa Auayos Moon). 
Vgl. Bd. I, 148. 
@“pıBßow genau verstehen, 
(Bd. I, 74) VH. 106, 2; 
Fr. 191, 16; NA. 22, 22 
(0 Tourwv Anpıßouvrez El 
Inparpa); 38, 9; 39, 19; 
62, 7; 244, 30; 259, 30; 
274, 5; 336,'35'370, 17; 
397, 22; so auch Hero- 
dian. I, 11, 5. 
TaNervopis NA. 433, 14. 
17 Epich. Arist. 
Tarsdbıonpuxxos (Bd. 1, 
252) NA. 21, 25; erkl. 
Bekk. An. 375, 31. 
Tadısurızog NA. 368, 27; 
380, 22 (—r sopie) Xen. 
Arist. 


AAAorpLoG Tıyvog = nicht 
zu einem passend VH. 17, 
23uPla:Dei: 


&Arog 1, nutzlos VH. 25, 
12:5 Prin26 u 34; „NA: 
1705.12; 324, 32,.—ı2, 
sonst NA. 15, 25 (rnv 
EIrAOT; 271, 9 (Mg). 
Diese beiden Bedeutungen 
notiert Bekk. An. 379, 4. 
Die dritte nur NA. 232, 
10,325, 25; 373, 27. 8. Bd. 
I, 105. 252; II, 74. 

Taırıröog NA. 6, 25; 15, 
25, 18,016; .60,:2551209 
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11; 299, 7;.328,.245:349, 
20 u. ö. Xen. Arist. 

farusırsÄiöc VH. 94, 28 
Pl. Xen.;dasAdj.auchN.T. 
7.1.2X05 immer — unüber- 
windlich (Bd. I, 105) VH. 
3, 2 (Rodurodss räv Paxyeiv 
Zuoyor); 17, 22 (Piavdpw- 
mie &u.); 145, 10; 166, 
19; Fr. 207, 26; 216, 14; 
219,.:23,229, 115723915; 
244, 2; 247, 17; 265, 15; 
269, 7; NA. 172, 22; 176, 
25; 230, 13; 233, 11; 
235, 29; 246, 10; 270,1; 
317, 6; 338, 24; 360, 3; 
380, 13; 397, 14; 399, 
29; 400, 16; 401, 10; 
408, 32; 412, 22; 419, 
22; 422, 29; 424, 23; 
430, 32; 431, 5; erkl. 
Bekk. An. 14, 9; 386, 27. 
Das N. T. hat nur die 
Bedeutung „streitsüchtig.“ 
— Das poötische &rpos- 
y.“%os (Soph. Plut.) nur 
NA. 28, 27; 424, 25. 

Taunyern(Bd.l, 105. 252; 
ll, 75) NA. 345, 15; das 
Wort empfiehlt als Rleganz 
Longin. rhet. p. 307, 29 
Sp.; nach Schol. Aristid. 
p. 718, 1 Dindf. wäre es 
eine Ads IM&rwyos; auch 
Aleiphr. III, 69, 2 hat es, 
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Tapıcht (Bd. I, 252) Fr. 


235, 18. 


«os (Bd. II, 75) nur NA, 


23, 29:69, &.0 163425; 
360, 21; häufiger ist ba u- 
og (NA. 36, 2; 40, 14; 
50, 30; 234, 7; 238, 25; 
241, 4; 286, 17; 318, 20; 
319, 4; 338, 18; 340, 13. 
15 u. s.) Über das laut- 
liche Verhältnis der beiden 
Formen s. P. Kretschmer 
in Kuhns Zschr. f. vergl. 
Sprachf. XXXI, 420. 


Tauvnmovio vH. 79; TAtt. 
T&woıpos VH. 141, 14; NA. 


57, 29: 170, 1; 289,717, 
295, 3: 302, 31; 360, 7; 
407, 32 Tr. Xen. Pl. Isoer. 
Arist. 


Tzwopoos NA. 402, 10 Eur. 
p.opPp 


Pl. Xen. 


fapudpoc (Bd. I, 105. 252; 


II, 75), VH. 6, 4 (eßoo 
09% Zuudpov); 81, 29 (dun- 
doov BAtrew); erkl. Bekk. 
An. 388, 9. 

Tenosy&rzos (Bd. II, 76) 
NA. 39, 4; 205, 14; 347, 
19; 368, 95; 434, 96; S. 
Bekk. An. 389, 28; 566, 
3 (wonach Epikur Endet 


AU.S Ye rog). 


avalnteo VH. 155, 14 Hdt. 


Älian. 


Thuc. Ar. Dem. Pl. Pol. 
Nu 

Tavanscrog VH. 144, 11 
(yapirav &v.) Ar. Dem. 

TAvanoıroyws (Bd. I, 258) 
VH. 47,.24;.72, 27; 122, 
11; NA, 52,27. 

Tavaveng (Bd. I, 253) NA. 
328, 1. 

Tavamarıv (Bd. I, 253) NA. 
248, 29. 

avarei$o VH. 23,8 u 06. 
Att. Pr. N. T. 

&vammpos 115, 23 att. Pr. 
NAT. 

T7varıews (Bd. I, 253; II, 
175) NA. 348, 19; 417, 
5; VH. 166, 1; Tim. lex, 
Plat. s. v. 

favappınreo (Bd. I, 253; 
1, 77) NA. 321, 12 (@. 
z6v xivduvov) — Tropus von 
Würfelspiel: s. Phryn. in 
Bekk. An. 18, 1; Bern- 
hardy, wiss. Synt. 109; 
Blümner, Neue Jahrb. f. 
Philol. 143, 37. 

Tavaor&iio c. acc. (Bd. 
I, 253) VH. 142, 9; 165, 
27; Fr. 209, 18; 266, 8; 
NA. 227,20; 277, 29 
(med.); 299, 28; 324, 13: 
327, 10; 406, 9; 413, 
24; 420, 4. 


Tavöpırog 


VH. 80, 17 
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(Yevou.svav osısuäv mepl To 
M.AVTElov EvöpLRöv; 8. Mvöpelo; 
unter e); NA. 341, 29 
(avöpıxöv öpceı) Ar. Pl. 
Xen. 

javöpoün.xı (Bd. I, 253) 
NA. 389, 21 (avögwdevreg). 

avsönv (Bd. I, 106; IL, 77) 
VH. 4, 10; 65, 23; 98,6; 
NA 62,16 501822831211; 
kl, 

javnxecros (Bd. I, 106. 
253; II, 77) VH. 22, 30; 
165, 10; Fr. 259, 9; NA. 
80,45: 118,.41412295 

1%v9n NA. 292, 20 Hippoer. 
Pl. Theophr. 

t&vocos NA. 270, 30 (&ros 
&vocov nach 'I’'huc.) att. Pr. 

favranoianßavo Ep. r. 
178, 14 Pl. Dem. 

tavrıßX&ro VH. 119, 22; 
145, 12; NA. 74, 11; 417, 
28; besonders häufig bei 
Xen., aber auch Aristot. 
Theophr. 

fa&vrızpus (Bd. II, 78) VH. 
22, 26; 145, 7 (&pudnparı 
&uxeı Avr.); Fr. 231, 21; 
250, 15; überall nach at- 
tischem Gebrauch; s. a. 
Bekk. An. 198, 17; 408, 
2T.H. 

Von FavrinxAos verdient 
die eigentümliche Verbin- 
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dung reparruov xl dmaoı- 
dav avrinadtos Fr. 237, 14 
Erwähnung. 

favrırepas (Bd. I, 255; II, 
19). NA. 272, 15); 333,23; 
397043. 

Avrttunrog (Bd. I, 254; II, 
79), durchgehends = hart 
NA. 45, 21; 300, 13; 302, 
29; 320, 11; 328, 9; 334, 
14; 355, 29; 369, 1, 396, 
19; 398, 14; 430, 29. 

VH. 46, 14 
(avrıorse) Pl. Arist. 

jevuro NA. 94, 25; 395, 
25. S. Bd. II, 79, wo für 
diese Form noch Aristid. 
XIII, 157, 169 beizufügen 
u. auf Suid. s. v. u. Bekk. 
An. 411, 28 zu verweisen 
war. Auch Philon hat immer 
Avira u. Apuro: L. Cohn, 
Bresl. philol. Abh. IV p. 
XLVII. 

vo bildet das attische Com- 
parativadverbium avaroo 
(Antiatt. in Bekk. An. 80, 
13) Fr. 228, 2 (paoua re 


BEyEdog 


RE 
Tavrıonut 


EEfxov MER x 
Avarspo ToÜ isrod) und in 
der Phrase avarspm duvn- 
dry u.ä. NA. 213, 10; 
215, 17; 216, 3; 227, 26; 
236, 17; 241, 14; 265, 3 
u. 0. 
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&vo%ey = ursprünglich in 
zeitlichem Sinn Fr. 272, 
22 (yuvn einarop av). Lo- 
kal wie gewöhnlich VH. 23, 
25 rpoacrarrov Tols xpiraig 
äv. "Apısropavnv Ma um 
&NNoUg Ypapeıv, 

rabıeraıvog NA. 58, 32 
Xen. Dem. 

Taraıdsucie VH. 90, 17 
Att. Pr. 

ATAAAKTTw: Exuröv vou [mv 
an ırate And NA. 159, 32 
wäre attisch zwar nicht un- 
möglich, ist aber in den 
Lexika nicht eigens aus 
Att. belegt. Den Attikern 
geläufig ist die intransitive 
Verwendung wie NA. 382, 
25 xdos ar. (Bd. I, 107; 
II, 80). 

arovrao mit pers. Subj., 
wie Bd. I, 107; II, 80 be- 
sprochen, NA. 274, 13, — 
erwidern mit Worten (att. 
Pr.) VH5927 26: 

f&ararsov (Bd. I, 254) VH. 
94, 16. Nach Tim. =. v. 
yonres; Bekk. An. 331, 14 
zu schliessen, blieb das Wort 
der suvrdsıx auch spät noch 
geläufig. 

t&reöos (Bd. II, 80) NA. 
393, 14; erkl. Bekk. An. 
419, 27. 


Älian. 


Tareuroiao (Bd. 1, 254) 
NA. 159, 30. 
Taroxadnpaı VH. 81, 29 
(Hdt. Arist.) 
Taroxrivvumı NA, 259, 7 
(Veitch p. 352). 
T&roiauo VH. 129, 32 (ei 
Annorptreibt GuyyEvo n,evor Än- 
NoxelTw TOAAGV ATHARUCKY) ; 
130, 3 (ax "Icpwv dE Zinw- 
vidov ammAxuce); in dem 
Bd. I, 107 (s. a. Dinarch. 
I, 91) berührten Sinn VH. 
Taronapazivonzı VH. 123, 
25 att. Pr. 
Arop.artrop.zı nachbilden 
NA. 365, 22 (sonxös nv 
ypoav arsurerro) Ar. Arist.; 
erkl. Bekk. An. 431, 13. 
ta&ropsso welken, abfallen 
Ep. 1. 178, 14 (orwpe); 
NA. 298, 2 (uiin); 332, 2 
(20%) Hdt. Pl. Dem. Arist. 
tamocenvuvo NA. 31, 29 
Pl. Arist.; auch Aristid. 
XIV, 347, 374; erkl. Bekk. 
An. 434, 15. 
+&rocr&yo abhalten NA. 
244, 8 (Try Eirwaw); 260, 
19 (mäv Sri dv A vorspöv); 
396, 17 (Aious mupwöcsre- 
Tous). 
+&äroros ohne Trunk NA. 
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415, 3 Hdt. Pher. Soph. 
Pl. al. 

Taroypn(Bd.1, 256; II,82); 
VH. 3, 22, 33, 14; 38, 4; 
152,18; NA. 114,3; 135, 
14; 142, 25; 143, 32; 285, 
6; 405, 6 u.ö.; Aroypwv- 
tags NA. 166, 18. 

Tarpaymov (Bd. I, 108; 
256) NA. 188, 19 (at ois 
ATEDRYUO VODS TOLGOVELOUS UNN- 
oeraz &yovar). S. a. unter e. 

F&rporxos VH. 79, 13 Com. 
Or. al. 

Tarpopa&cısros VH. 46, 6 
(&. orpamarns); NA. 37,5. 

Tapönv Amoiesdaı (Bd. 1, 
256; II, 82) NA. 42, 1. 

Bei @58052o kommt der Da- 
tiv (VH. 19, 30; 85, 31) 
und der Akkusativ (VH. 85, 
32; Ep. r. 177, 8) vor. 8. 
Bd. I, 108. 256; II, 82. 

&pscron.atrıyı (Hdt. Thuc. 
Pl. al.) VH. 24, 3; 46, 1 
(Borparıng en Adnvalov noit- 
reix oux Apforero); 49, 6; 
66, 29. 

apxco c. inf. Fr. 269, 11 
(Hu para Os Npxesev ol AuvXL 
Auypöv 0Acdpov)in ähnlichem 
Sinn gebraucht Xen. ögre 
c. inf. (Steph. Thes. I, 2, 
1981). — Agxslodatrıvı 
— sich begnügen Ep. r. 
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183, 27 Hdt. Xen. Pl. Pol. 
NT. al. 

Neben apnörro (NA. 176, 
23) kommt app.olo (ib. 
334, 15) vor: s. Bd. II, 82f. 

taprayua NA. 57,3; 367, 
21 Pl. ep. Aeschin. Plut. 

fa&ppevaros VH. 144, 28 
a. s. Pl. Arist. Luce. 

&ppmcros—= krank NA.412, 
28 Isoer. Xen. NT. Plut. 

fapuro (Bd. II, 86, s. a. 
oben s v. zwwro) VH. 15, 
1; 120, 24; 152, 6; NA. 
49, 32; 241, 25. Der Aor. 
NPOCATO (UMEp TouTou yE ol 
»xAou; Tobs uısdous ro.) VH. 
152,9; 

%pynv u. mavapynv (Bd. I, 
110. 257 ; 1, 87) steht ohne 
vorangegangene Negation 
nur NA. 228, 13 (nposlov- 
GAvTO. ApyTv ElTe, Krodmezer). 
Ep. r. 180, 6 in negativer 
Frage (rs d8 xoi Von nv 
%pyrv); sonst überall nach 
Negationen. In der Wahl 
zwischen den beiden For- 
men, von welchen übrigens 
mv apyınv die weitaus häu- 
figere ist (&pyrv finde ich 
nur an 3 Stellen), wird 
eine Rücksicht auf Ver- 
meidung des Hiatus nicht 
bemerklich: zeynv steht 





nach Vokal VH. 44, 15; 
NA. 228, 13; nach Konson. 
NA.30, 28; nvapyrv nach 
Vokal VH. 92, 30; 153, 
27;: Ep. r. 180, 6; NA. 
156, 16; 167, 19; 222,7; 
372, 29; nach Konsonant 
VH. 104, 21; 145, 13. Von 
den Klassikern braucht He- 
rodot nur &eynv, Thueydi- 
des nur nv &pynv (Classen 
zu Thuc. II, 74, 3). Letz- 
teres setzt Thucydides so- 
wie Demosthenes nach Vo- 
kal (Thuc. I, 74, 3; VI. 
4, 5; 56, 1; Dem. XXIL, 
2. 93) und-nach Konsonant 
(Thuc. IV, '98,'17°Dem. 
XXI, 52). 


T&oxoxos (Bd. I, 257) NA. 


10,19: Ip, Tr. 229 


r&sceAyns (Bd. T, 41; I, 


87) Fr. 190, 6 (rodüg za 
AGEAyYnS &veuos); 203, 17 
(Aiyvov ip nal aacıyec); 
275,15 (Aosdyssenırndsup.e). 


Taczadıalm NA, 64, 16 


Ar, Pl. Iue; 


j&owevog (Bd. II, 87) Ep. 


r. 175, 6. 7 (Adv.) 


facyarıo (Bd. II, 87) Fr. 


219, 20 (&0yMav 7 arı- 
vie); auch Hdn. I, 17, 1; 
vgl. Timae. lex. Plut. s. v. 


Älian, : 


0ynmovso (Bd. 1, 111) VH. 
81, 30; 114, 6; 167, 2. 

T20xoXoönaıpass. NA.411, 
23 Men. Pol. Diod. Luce. 

arartto NA. 280, 20 (Bd. 
IL, 88). 

Tararalmapos Fr. 248, 16 
Thuc. Ar. DH. Phil. Arr. 

Tatepauov Fr. 219, 18; 
weitere Stellen unter b s. v. 
azeyxros. Ar. Pl. Theophr. 

Tareyvögs (Bd. I. 111. 257; 
IT, 88; s. a. Didym. in Mil- 
ler Melanges de litt. gr. 
399; Bekk. An. 459, 10) 
nur Ep. r. 176, 28 To00&« 
xl AT. MaTEpO. 

+ &rra (Bd. I, 111f, 257; 
I. 88) nicht allzuhäufig: 
NA, 39, 1; 184, 29; 232, 
24; 362, 19; 390, 3; 418, 
26. Attische Beispiele bei 
H. Stephanus de dial. Att. 
im letzten Bande d. Thesaur. 
p. 98 A ff. Isokrates braucht 
“tra nicht, sondern nur 
&rra. (Br. Keil, Analecta 
Isoer. 144); von Stellen 
aus Späteren füge ich noch 
bei Auct. rn. üb. 32, 6, Lon- 
gin. bei Porphyr. vit. Plot. 
c. 20 (p. 114, 49 Cobet). 

«u yninder Phrase vr auyac 
aysıy = in lucem proferre 
NA. 435, 31 nach Aus- 
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drücken des Ar. Pl.; s. Ste- 
phanus Thes. II, 1 p. 2435. 

abdainerosg NA. 321, 14 
Soph. Eur. Thuc. Xen. NT. 

feödnpepov (Bd. I, 257; 
11, 89) NA. 19,08; NH: 
955.18: 

fruinn« NA. 315, 13; VH. 
162, 5 Ar. Pl. Xen. 

T2vAnsıs NA. 315, 10 Pl. 
Arist. 

rab&n (Bd. II, 89) NA. 303, 
10; nach Moeris p. 11 die 
attische Form für au&naıs 
(nur dieses im NT.). Über 
die Betonung s. Bekk. An. 
464, 3; 1347 s. v. 

Taurixa in dem Bd. I, 112 
berührten Sinn nur VH. 29, 
17; NA. 184, 10; 337, 3, 
immer in der nicht atti- 
schen, aber auch von S. 
Emp. gebrauchten Verbin- 
dung at rixa yodv. Diese 
Neuerung, welche ein Miss- 
verständnis der Grundbe- 
deutung dieses lebhaften, 
der Unterhaltungssprache 
entstammenden Ausdrucks 
einschliesst, sowie das Feh- 
len des Gebrauchs bei Ari- 
stoteles u. im N. T. beweist, 
dass man es mit einem 

Wiederbelebungsversuch 

der Attieisten zu thun hat. 
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TabroNdı (Bd. I, 112. 257; 
II, 89) NA. 91, 10; 410, 32. 

faurougyöc Handarbeiter 
VH.13, 19; 137, 2 att. Pr. 

Tadropung — natürlich (Bd. 
IH, 90) NA. 399, 17 (&iıy- 
pol auropusis); Fr. 259, 23 
(XAAA0oG auropussTzTov). 

@uroyeıp c. gen. — Mörder 
(Bd. II, 90) Ep. r. 182, 19 
Soph. Pl. Xen. Isoer. De- 
mosth. 

apavilo (Bd. I, 112; II, 90) 
sehr häufig. Das Passiv 
mit lokalem Genitiv NA. 
240, 11 (Tfs Erıyaveing xal 
Tod Ypwrös Aoavilsraı) ist 
nicht attisch — die Attiker 
brauchen in diesem Fall 
£z (Steph. Thes. I, 2, 2613). 

faveıdac VH. 29, 19 (Ao9ıev 
29.); Fr. 279, 15 (ds To0s 
TOAEN.OUS WNoU.EVos 0.) Hdt. 
Xen. Dem. 

&olapı im Passiv NA. 49, 
18 (Royoı nErpwv &peuevor) ; 
416, 23 (n Bowrov fi &6- 
rardrav peiraı); VH. 6, 
10 (Tob deous pen); 99, 
11 (Aerroupyıöv) Ar. Thuc. 
Eur. Xen. (Stephan. Thes, 
J, 2, 2656). 

Apiorauai rıyirıvos VH. 
41, 24 (TAs odcias ancorn 


zuls Omßeiors); 44, 10; 51, 
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17; 62, 19; NA. 37, 3; 
47,263". 17951243 0181,86; 
330, 5 (TI avraymvıozu.evo 
&plsraraı vol xparoug); 34, 
18. S. Bd. H, 90; Dem. 
VII, 37; Blass zu Dem. 
XVII, 200. 

Faocpnrog — unerträglich 
VH. 114, 25 att. Pr. 

T&oopia Fr. 222, 16 (&.poplaız 
suvetyovro) Antiphon Xen. 
Lye. 

T&ouxrogz, die attische Form 
(statt &peuxros — Moeris 
p. 19), welche auch Lucian 
(Fritzsche de attieismo Lu- 
ciani II, 6) und Aristides 
(Bd. II, 90) überall hat, 
steht NA. 36, 30; 97, 7; 
216, 22: 

Taourvilon.aı (Bd. II, 191) 
NA, 283,1. 

F&ypas VH. 56, 20 Ep. r. 
180,18 Com. Arist. Theophr. 

&ypı wird neben exp. ge- 
braucht VH. 133, 8 f.; sonst 
VRH. 8,24. Das Nebeneinan- 
der von pexpı u. &ypı stellt 
auch die Inschrift von Chios 
bei Cauer Del. inser.? nr. 
496 dar. Im NT. und bei 
Aristides (Bd. II, 90 f.) 
zeigt sich dieselbe Erschei- 
nung; dagegen hat Jos. 
&ypı, wahrscheinlich wegen 


Älian. 


der Hiatusgefahr, fast gar 
nicht (Jessen, Gratulations- 
schr. des Hamburger Jo- 
hanneums zu Sauppes 80, 
Geburtstag p. 8); Philon 
sagt nachı Konsonanten &ypı, 
auch nach elidierbaren Vo- 
kalen (92, &%%); sonst nach 
Vokalen u£ypı (Jessen 1.1. 
4 ff.). Die Form &ypız habe 
ich bei Älian nicht gefun- 
den. Bei Aristides kommt 
sie nur an der einen Bd. II, 
235 eitierten Stelle vor, 
sonst (XII, 136, 145; XIII, 
183, 196; 190, 204; 198, 
211; 258, 274; 277, 294; 
218, 295; 280,297 ;, 282, 
299; XIV, 329, 353; XXIV, 
416,: 530; 481,. 537; 
XLVII, 465, 587; LI, 573, 
718) immer &ypı. Bei Lu- 
cian findet sich nur &ypı 
(Fritzsche, de atticismo et 
orthogr. Luc. I, 2) Das 
NT. hat Formen mit und 
ohne ; promiscue und ohne 
Hiatusrücksicht — gespro- 
chen hat das damalige Volk 
das Schluss -;s vielleicht 
nicht mehr, wiewohl Hatzi- 
dakis, Ein], in die neugriech. 
Gramm. S. il. 232 f. in 
solchen Annahmen Vorsicht 
empfiehlt. 
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+aloont (Bd. I, 258; I, 
91) VH. 121, 11; NA. 
183, 19. 

+ßa&dtlo von Dingen VH. 
77,20 (£: 7a rev Padtlewv 
zvayxalov); transitiv VH. 
68, 15 (B. as Aswoopoug). 
Beides auch in att. Prosa. 

TPa&sdısı5 Fr. 200, 10 (£yovaı 
Badıcıv Kodevi; Te zul vw); 
NA. 76, 32; 95, 5; 161, 16. 

tßacıs = Fuss NA. 376, 16 
Pl. Arist. Phil. 

ßxoxzatvo hat nach attischer 
Regel (Dem.; Suid. s. v.) 
den Dativ der Person nach 
sich VH. 28, 19; 127, 4. 

Bßdeiuyuix NA. 435, 14 
Cratin. Xen.; erkl. Bekk. 
An. 30, 23. 

+Bosızn Auıda NA. 383, 
24 Thuc. Ar. Xen. 

+Botdıov (Bd. I, 113. 258) 
NA. 435, 30. | 

+Bpayn is Idarıns NA. 
15, 19 Hdt. Thuc. (Lobeck 
z. Phryn. 537). 

TBpevdVonaı (Bd. I, 258) 
NA. 125, 32; vgl. Timae. 
lex. Plat. s. v.; Moeris 97; 
Bekk. An 222, 31; 223 1 ff. 

Tyapern (Bd. I, 258) NA. 
288, 16; 367, 26; 432, 11, 
VA. 155,15; 171, 2; häufig 
auf Papyri; Hes. Xen. Or, 
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Tysırvıazo (Bd. I, 258) NA. 
344, 7; 381, 18; 407, 7; 
428, 27; VH. 149, 26. 

1ysAororoıco (Bd. I. 258) 
VH. 81, 30. 

Tytyaprov VH. 34, 27 Ar. 
Theophr. 

yivomaı c. part. s, unter eint. 

Ty%toypwg (s. a. Bd. 1,150; 
II, 193) NA. 216, 31 Pi. 
Arist. 

TyAtyopaxı (Bd. I, 258; II, 
91) mit Infin. VH. 65, 10; 
Ep. r. 181, 14; 182, 20; 
Fr. 204, 4; 205, 2; 221, 
23; 268, 17; 274,6; NA. 
47, 20, 322, 27; 352, 21; 
mit Genitiv Fr. 253, 22; 
NA. 191, 14; 416,19. Das 
Wort ist in attischer Prosa 
nicht häufig (Classen zu 
Thuc. VIIL, 15, 1); Strabo 
hat es T. I, 9, 24 Meineke; 
erkl. Bekk. An. 131, 3. 

Tyvoapınos —= bekannt VH. 
41, 26 (70 8 ETEpov aUToL 
od ms ywapımov); 364, 8 
att. Pr. — In der Bedeu- 
tung „Schüler“ kommt das 
Wort substantivisch erst bei 
Nachklassikern vor (Plut. 
Clem. Al. Strab. T. I, p. 
8, 8; 19, 3 Meineke; Ari- 
stid. XXIII, 458, 499; 
Corp. inser. Att. III, 1 nr, 
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774, 2); so auch VH. 21, 
14; 22,13; 46, 28; 50, 2. 

Tyvopıonua NA. 79, 26; 
240, 5; 273, 18; 275, 26; 
351, 3 u.ö. Xen. Arist. 
Plut. 

Tdexalo pass. VH. 20, 27; 
eigenartig Act. mit &s Fr. 
249, 5(dsxaoas &srpodoctav); 
Bd. I, 114. 

$eıvöÖs ist übertrieben häufig 
gebraucht und giebt dem 
Stil Älians mit den Charak- 
ter des Grellen: VH. 121, 
26: Ep.'T. 182, 22. 20: 
NA. 13, 82: 91, 25796 
4. 32; 104, 11; 254, 9; 
259, 20; 313, 21; 326, 
19; 342, 16; 367, 29; 375, 
15; 377, 30: 378, 21; 408, 
13; 411, 7; vgl. das Bd. 
I, 131. 135 über r&vu und 
coodox Gesagte. 

+dexrırös NA. 140, 19; 
>00, 19, .23:,303, &.,Pl 
Arist,. 

$erealo VH. 164, 10 (ypn- 
pxaı) att. Pr. 

Teöxnevn (Bd. II, 92, wo 
noch Aristid. XXIIL, 450, 
488 beizufügen war) NA. 
306, 24. 


d£onxı ce. inf. (Bd. II, 92 f.) 
NA. 119, 14 (dendeis luye- 


Älian. 


oa); vgl. auch Aristid. XIII, 
244, 261. 

SöpnuNAE 18, 417419; :17; 
91, 2; 215, 27; 257, 16. 

Tö8nAovorı VH.84,23 Pl.al. 

Tdırywvilonaı VH. 94,25 
(dvnywvioaro rpOg xurov) att. 
Pr., wonach Bd. I, 303 zu 
verbessern. 

Toıxtom aufheben Fr. 213, 
28 (70 Eipog Sinpu.£vov) Xen. 
Dem. Luce. 

Foıazaprep£w VH. 152,15 
Hdt. Xen. Lyec. Arist. 

Tdıazorro hat NA. 209, 2 
(dogav — draxorrougvmv Bpx- 
durara); 348, 25 (Eperrouse 
duaxörreı ro deüu.x) die klas- 
sische Bedeutung (Thuc. 
Xen. al.); nachklassisch 
heisst das Wort auch unter- 
brechen (Pol. Plut.): so NA. 
75, 21 (8. rov ürvov); Luc. 
Lexiph. e. 11 scheint diese 
Verwendung als affektiert 
brandmarken zu wollen. 

dıaArarro inte, NA. 361, 
20 (obdE 6Ayov duaddarreı 
autav) att. Pr., aber nicht 
NT. 

Tdıazarro NA. 426, 25 
Eubul. Arist. 

tdıarop$y.euo (Bd. I, 259) 
NA. 317, 1. 
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Tdıampenng Fr. 193, 10 (mv 
pay damperng); 205, 1 u. 
NA. 406, 32 (ebenso); Fr. 
219, 4 (6 y£vos) att. Pr. 
— Nachklassisch ist das 
Adv. Sıanperog (Plut.) 
VH. 138, 28 (Harroucı dıo 
TpErÜG). 

+öıarupos (Bd. I, 114. 259; 
II, 94) NA. 38, 18 (6. 
&pacınc); 198, 21 (darupou 
Ts drrtvos) ; 207,22 (dado0g 
Srarüpous) ; 295, 28 (Hrarupov 
dE Eorı To (oov). -—- Nach- 
klassisch, bis jetzt zuerst 
aus Älian belegt, sind die 
Superlativform NA. 123, 
2 (dtrrupwrarog THV Quaıv 6 
xav) und die Adverbialform 
VH. 17,26 (damöpeg np.c9"n 
Meiavirrou). 

+sıapans (Bd. I, 259; II, 
94) VH. 15, 13 (&x rüs duap- 
xoüg @povridos); 40, 4 (A 
Tun drang hr, Trepl TO xpEiT- 
zov); Fr. 212, 2 das erst 
in nachklass. Litt. belegte 
Adv. drapxrög (T7i nodopxie 
d. Evexapripeı). 

öıxcetiw (Bd. II, 94) VH. 25, 
6 (dtoelovres ol aveuor); NA. 
375, 2 (Houyh Iaoelscher 
uno Toü üdaros); 389, 4 
(Sıxseter cv Öppov); 397, 28 
(d. ra. dEvöpa). 
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tTöınozevaloua: VH. 116, 


1 (Avav xaMıore ÖLeoxeve- 
su£vor) Thuc. Xen. Dem. 

+oıarnao (Bd. I, 259) NA. 
374, 18. 

Toıabeudong: VE. 91622 
(orı dusbeionro auto "Apys- 
Axog röv Yuyarigov uiav dw- 
serv); 147, 27 And. Dem. 

TdıadbuyoEp.r. 175,2 (Todg 
Borpus) Thue. Xen. 

dınnepeuo NA. 11, 25; 
VH. 44, 20; ein Attieismus 
nach Villoison Anecd. II, 80. 

dıxzıco 1.— wünschen Fr. 
262, 10 (e. inf.) 2. = stra- 
fen. VH, 76165216112. 

$ixnv steht in der Mehrzahl 
der Fälle seinem Genitiv 
voran (NA. 42, 29; 48, 10; 
59, 19; 161, 16; 206, 29; 
207, 3; 230, 26; 277, 3; 
338, 21; 356, 1; 367, 20; 
3R7,.8545181352V 89, 
7); nach demselben NA. 85, 
29; 94, 31; 147, 13; 148, 
26; 158, 27; 236, 27; 282, 
985953972 TSEEVH, 
59,26: 82,5. Aus Lucian 
ist bemerkenswert. dass 
Asin. c. 28 d. vor dem Ge- 
nitiv, Dem. ene. e. 31 so- 
gar vor Genitiv mit Artikel 
steht (Baar, Wiener Stud. 
VIII, 74f.); in der jüngeren 
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Gräeität kommt 3. ausser 
Kurs und wird durch porov 
u. a. ersetzt (F. Krebs, die 
präpositionsartigen Adv. bei 
Polyb. S. 33). 

TSoxicNA. 369, 29 Hippoer. 
Xen. Arist. 

+dopuoopto (Bd. I, 260) 
mit Accus., wie es für at- 
tisch galt (Bekk. An. 133, 
3) NA. 42, 24 (acrep £pur- 
u£vas Öopupooodar); 81, 24 
(nv deov Sopupopoucas IrEi- 
Yelv); 354, 13 (die Neben- 
flüsse der Donau oiov dopuoo- 
poüvrss aurov [sc. rov "Isrpov] 
are Toy... seuuarov Baamdee). 

Tdermus (Bd. I, 116. 260) 
1. als Eigenschaft desBlicks 
VH. 82, 15 (dp) evıdav); 
165, 3, NA. 417, 27-7418, 
5. — 2. = heftig, von 
Schmerz (VH. 123, 6 ögt- 
vurare PAysı) oder Liebe 
(NA. 80, 9; 159, 22; 181, 
22; 249, 6; 279, 32 u. 6.) 

TSpow.ıros (Bd. I, 260) NA. 
310, 7; 391, 13; VH. 108, 
165SEP. 7179,09, 

Tövsapesros (Bd. I, 260) 
VH. 153, 14. 

TV cspı: = streitsüchtig VH. 
28, 75 :51,-39: NAA899, 
22 Isoer. Plat. Arist. DH. 
ad Amm. I, 8; Phil. Plut.; 


Älian.- 


Moer. p. 116 verlangt für 
Attiker die Schreibung ${o- 
npuz. 
+9ucepos (Bd. I, 260; II, 
97) Fr. 260, 24 (£pxomng 
Sucspws); NA. 5, 10; 10, 
205015,2853535029: 
+öucw.xyos (Bd. II, 97) VH. 
135, 18. 
Tduoperaysipistog NA. 
100, 25 Hdt. Xen. PI. DC. 
Toucoop&o (Bd. I, 260) VH. 
165, 16. 
Tdvsortoneı VE NE 
fürchten, verabscheuen Fr. 
255, 14; NA. 36, 16; 47, 
32; 207, 25; 248, 27; 295, 
28, überall in dem von Moe- 
ris p. 115 als attisch be- 
zeichneten Sinn ;s. a.Timae, 
lex. Plat. s. v.; Bekk. 
An. 234, 23; Harpocrat, 
101. 3; Bachmann Anecd. 
I, 200, 4; Luc. Lexiph. c. 
4; Lobeck zu Phryn. 190; 
bes. E. Schwabe Aelii Dio- 
nysii et Pausaniae atticistar. 
fragm. p. 147 nr. 137, a. 
Dio Chrys. konstruiert das 
Wort mit Akkusativ IL, 247, 
6; mit Infinitiv I, 402, 13 
(dusorotpa. &eimelv); II, 
65, 7 (8. Erovonalev); 170, 
18 (8. xAsv); häufig hat 
es Philon (Siegfried 33. 40). 
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$Gpov — eigenartige Über- 
tragungen s. unter Tropik. 

Teyyivomaı in der nach 
Herodots Vorbild (Stein zu 
Hdt. I, 190) gemachten 
Phrase dıxsrnu.xros Eyyevo- 
»evou NA. 95, 27. 

&ov rs — &avrs ohne Ver- 
bum, wie NA. 323, 30, ist 
bei Attikern selten; doch 
Dem. XXI, 223; Kühner, 
ausf. Gramm. II? S. 839. 

&yyvs = ähnlich (Bd. II, 97) 
NA. 89, 1 (owvnv sadmıyyos 
ws or Eyyurara mooleran). 

&ystpo (Bd. IL 97) = auf- 
richten mit folgenden Ob- 
jekten: poraıov (VH. 129, 
11; dass. Aleiphr. III, 61, 
3), r0Aıv (Fr. 210, 14), 7a 
ovpxix (NA. 119, 9), v& 
rreoe (NA. 119, 14), iv 
Aooıov (NA. 171, 11), 7& 
xeorre. (NA. 227, 24; 432, 
28), oixixv (NA. 274, 8), 
Too aporpon LEysloovros TOUs 
Bwrous üdod NA. 394, 4; 
bei Achill. Tat. V, 26, 9 
Bop.ov £ysloeıv. 

T&y»apsıos (Bd. II, 98) NA. 
349, 16 Hdt. Thuc. Arist, 
Phil. Piut. 

jeyxnprspzo s. unter d. 

&yxparmıns c. gen. = im Be- 
sitz von (diese Bed. nicht 
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im NT.) VH. 133, 22 (ey- 
xoarh yevschaı rıvog). Das 
Adverbium EeyxpatosNA. 
ROT 

r£öos (Bd. II, 98) Fr. 246, 
14 (7x &dn rov deav Ei r9Gv 
20.077626); auch CIA. IH, 
1, 10 p. 484. 

eidog: &v eideı Avöpav VH. 32, 
28 (Plat. Phaedr. 249 B); 
ohne &v VH. 33, 5 (Tar- 
LNGcOv dvöpv eider Tunaar). 
Beides s. auch unter Philo- 
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Schwidop, observat. Luc. 
I, 18 A.; ähnlich bildet 
VH. 27, 9 yedotos yes 
einen Satz für sich. Sta- 
tistik aus den attischen 
Rednern und den Tragi- 
kern für solche £rixpiseı; 
K. Walther, num quae 
imitationis Thucyd. vesti- 
gia in Demosth. reper. p. 
34 ff.,; vgl. auch Grund- 
mann, quid in elocutione 
Arriani ct. p. 18. 


reimappevos (Bd. II, 99) 
NA. 362, 31. 
int e. part. (Bd. I, 117 f. 


stratus. 
eiöwAov Bild als Artefakt 
Fr. 230, 10 (eid. zeriaouE- 


vov); 234, 14 (19. Ilxoixs 
A900); VH. 142, 5. 

eixt (zv VH. 60, 18 (Bd. 
10*38). 


’ 


eixorwg hat, wo es als &xt- 


xerots fungiert (Bd. I, 267; 
II, 99), immer xt vorsich: 
NA. 49, 23; 95, 14; 109, 
29.141,83, 1229 DIT, 


mit Zusatz. 261; II, 99 mit 
Zusatz) u. zwar 1. part, 
praes. «) Partieipia, 
welche im Sprachgebrauch 
fast Adjektive geworden 
sind: Ep. r. 178, 14 (rpos- 
Arov ori); 179, 26 (zai- 
Tor mapovra Ovra); NA. 40, 
17 (Av mapaxelneve)!. — 


8::224, 26; 252,3; 301, 
6. Die Lueianstellen für 
diesen Gebrauch sammelt 


6) wirkliche Partieipia: 
VH. 75, 20 (fv guiarrone- 
vov); NA. 302, 29 (ein 





' So auch auf einem Papyrus Ende des 2. Jahrh. v. Chr. (ed. 
U. Wilcken, Abh. der Berl. Ak. 1886 Anlı. nr. IV col. II, 15) d&ov 
&oriv; Papyrus aus der Ptolemäerzeit (Wiener Stud. VIII, 206 
Z. 33): Yopriov dtevyveynevov övrwv; (ibid. Z. 38) iv’ & xal adrög 
peteiinpüs (= Fut. exact.); Schol. Thue, I, 29, 3 ZiaAeivunevag odoag; 
38, 4 üp£oxovisg Zopev, 140, 2 Dneoxnte&von övrog; Pap. mag. Leydens. 
I, 17 Dieterich &ortiv &xwv; Aleiphr. III, 55, 5 jv pspwv. 


Älian. 


u mo angayyadss Aeyav) ; 
373, 7 (Av nponxav); vgl. 
Dem. XXI, 119 (o%x &xov 
&oriv UreoßoAHv); XXIX, 29 
(TRi9’ ourag &xovr' &orlv); 
XXIH, 73 (opPIüc eorıy 
&xov). — 2. part. perf. 
NA. 429, 26 (dv d£ 0a 
Eumnerog ds av muy 6 
o915 zul KEDAGAG KUTNV TO 
i@); vgl. Synes. Dio p. 322, 
6 Ddf. — Diese beiden 
Arten der Periphrase sind 
auch der klassischen atti- 
schen Prosa (Hdt. Thuc. 
Pl.Xen.) bekannt (Kühner 
1? S.35 A. 3; Blass, 
att. Ber. I?, 128; Olassen- 
Steup zu Thue. II, 12, 2). 
Nur bei Dichtern dagegen, 
namentlich bei Soph., fin- 
det sich 3, eint mit part. 
aor.: VH. 155, 27 (üv 
& "TAAupidos yuovantoc TÜ 
Pilirro yevou.swn) ; Fr. 232, 
19 (Evdev TO oppaornua Yiv 
mv yevesıv Aaßov); 249, 
23 (Eenisyosoevos mV XE- 
garny Tv To Kcwrov); NA, 
178, 18 (Exurov &5 av 
ypoav Exrpebaz 7v); 212, 
22 (xav dh nAavndeioe); 339, 
1 (z&v idarng apa TuXav 
7); 345, 13 (dorw rare 
Aeydevra); vgl. Herodian. 








113 
I, 3, 5 (av dE x xou- 
nos Av); Beispiele aus 
den Oracula Sibyllina fübrt 


‚an Mendelssohn, Philolog. 


XLIX, 254; s. a. Scehol. 
Thue. I, 57, 6 (Acav &ro- 
Önpnoavrss); 93, 3 (apEa- 
wevos Yv); U, 90, 4 (nv 
eirwv); Achill. Tat. VII, 
12, 4 (Av Erıstäce);, Naber 
Mnemos. N. S. IV, 238. — 
In den Papyri des Louvre 
(Notices et extraits des 
manuscrits de la biblio- 
theque imp. XVIII, 2) habe 
ich periphrastische Formen 
nur für das Futurum exac- 
tum des Aktivs u. Passivs 
gefunden: nr. 8, 24; 13, 
30; 14, 50; 15, 33; 22, 
34; 35,38; 38, 29; ausser- 
dem einmal yivoux: mit 
part. aor. 30, 25 (undev 
Kvrımsaöy s0L Ylvorro) u. ein- 
mal int ebenso 35, 29 roü 
yapıy einaav EigmopeUoAL.EVGL, 
Vergleicht man mit dem 
Befund der Papyri die 
ausserordentliche Häufig- 
keit der participialen Pe- 
riphrase im N. T. (treff- 
liche Entwicklung des Ge- 
brauchs bei Wilke-Grimm, 
Clavis N. T.? p. 121 f.), 
so wird man nicht umhin 
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können, den neutestament- 
lichen Sprachgebrauch in 
diesem Fall von demjenigen 
der xoıwn zu trennen u. aus 
hebräisch -syrischer Ver- 
wendung des Partieipiums 
(Gesenius, hebr. Gramm. 
$ 134) herzuleiten. Eine 
Sache für sich ist auch, 
dass der tzakonische Dia- 
lekt eine grosse Neigung 
zur periphrastischen Kon- 
jugation zeigt (ögoüp im = 
08; Öpoumevep iv: = OpW- 
va: 8. Hatzidakis, AYınv& 
A, 493; ders., Einl. in die 
neugriech. Gramm. 8. 9); 
den Entwieklungszusam- 
menhang für die Erschei- 
nung in diesem Dialekt 
kennen wir nicht; dass 
aber hier eine Sonderbil- 
dung anzunehmen sei, 
zeigt die Thatsache, dass 
im Rhomäischen, auch in 
den neugriechischen Dia- 
lekten Unteritaliens die 
Partieipialformen, abge- 
sehen von dem reduplika- 
tionslosen part. perf. act.?, 
fast ganz verschwunden 
sind. Für die xown im 








allgemeinen dürfte also 
festzustellen sein, dass die 
Struktur von ei! mit Partic. 
nur angewendet wurde 
1. wenn das Partieipium 
adjektivisch geworden war 
($Eov, rpogfixov, auch &£6v 
u. dgl.; so auch xa9nxovr 
&ori Inschr. v. Pergam. ], 
167, 8) 2. zum Ausdruck 
von Formen des Futur. 
exact., wie sie auch schon 
Plat. Hipp. mai. 288 A 
(Kroxerpuuetvos Eoonar); Ari- 
stot. Top. Ip. 102, a, 39. 
b,"2,3830708, 0b, >39 7 
haben. Weitergehende Ver- 
wendung der Periphrase 
wurde als Eleganz em- 
pfunden und nicht unrich- 
tig als Attieismus bezeichnet 
(vgl. Maxim. Planudes Bd. 
], 117 Zusatz; Villoison 
Anecd. II, 81; dazu stimmt, 
dass Schol. Thuc. III, 2, 
2 das vsrazeumöpevoi Toov 
des Textes mit werereu.- 
rovro u. Schol. Demosth. 
de cor. p. 232, 18 zexo- 
Auros Ev mit Erodusz er- 
klärt). Der Unterschied 
des Sinpns zwischen Part. 


2 le, >, j 3 a { 
Das aktive Part. auf —veas ist ein Adverbium geworden,. 
entsprechend dem französ. Gerondif: Meyer zu Portius Gramm, 


ling. Gr. vulg. p. 196, 


Älian. 


aor. und Part. perf. wird 
(s. das unter nr. 2angeführte 
Beispiel) von Älian kaum 
empfunden worden sein. 
Überhaupt sind im Ge- 
brauch dieser Ausdrucks- 
form die Attieisten, wie 
gewöhnlich, beim Äusser- 
lichen stehen geblieben und 
haben nicht beachtet, dass 
in der klassischen Litteratur 
die Periphrase nicht ohne 
Not angewendet wird, ent- 
weder um eine besondere 
Nüance des Sinns zu be- 
wirken oder wenigstens, 
bei den Scenikern, um 
den Vers zu füllen. Für 
yiyvonaı c. part. (s. Bd. 
I, 100, wo noch an 
Thue. II, 68, 4; Plat. 
Phaedr. 242 B erinnert 
werden konnte) bietet Älian 
kein Beispiel. 

Die Umschreibung mit 
£orıv (Bd. II, 100), wel- 
che auch Polybius kennt 
(Hultsch, praef. Pol. ed. 
Up.L), findet sich in den 
Formen &corıv oi u. dgl. 
NA. 66, 15; 74,16; 221, 
32; 255, 30; 320, 19; 
397, 17; 414, 29 (eiotwv oil 
VH. 129, 18); Zorıv öre 
NA. 207, 26; VH. 65, 20. 
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&sri mit adj. neutr. pl. s. 0. 
S. 48, 

eint Ev rum 1. beschäftigt 
‚sein mit VH. 96, 28 Ilo- 
Auxpatıng &v Motioauc MV. 
2. periphrastisch: VH. 131, 
4 Tapavrivos Ev 8er av; 
NA. 367, 14 &v dein oo 
Cav xal Ekousix ovra: VH. 
73,8 & Mm Tovros Tis 
repiovatag av; 110, 16 oot 
DEV amodavelv Ev Xi Eatı; 
NA. 187, 1 oxerng &v 2A 
iv; 3857, 11 &v add vis 
aypas zivaı (vgl. NA. 426, 
31 x0Mav ol made ye 
Ev ypeig yiyvsodaı duva- 
p.£vav); die Phrase &v xaA& 
eivor ist dem Ar. Thuc. 
Xen. geläufig. 

Teipnvatos NA. 62, 27 (la 
sionvalx al Evorovda); 125, 
15 (eipnvaia aurols ao &v- 
orovda darı); 409, 14 (cipn- 
vala Amopalveıv Ta dv To 


zöro) Hdt. Thue. 


eipnvmv Tıvog &yeıv NA, 
254, 22 (Töv norau.ov eipmvnv 
&ysıy ayrav Brdurarnv) ist 
zwar aus Attikern nicht 
belegt, wird aber an at- 
tische Beispiele (Krüger 
Spr. 47, 25, 2) anknüpfen. 
DH. ant. Rom. IX, 37 sagt 
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sipnvnv dyovrss amo Tav 
EEmdev roisulov. 

sipnvırog VH. 124, 3 Isoer. 
Xen. Pl. 

sira (Bd. I, 264; II, 107 £.) 
leitet nach selbständigem 
Satzglied ein neues ein 
NA. 184, 12; 394, 29; in 
diesem Fall steht es ohne 
de nach rp&rov tv, wie 
das in diesem Zusammen- 
hang für sir« u, !rera 
die klassische Regel ist: 
s. Ernst Rich. Schulze, 
Prolegomena in Demosth. 
orat. adv. Apatur. p. 64 ff.; 
bei Thuc. u. Ar. ist die 
Regel noch nicht genug 
fest geworden, sondern 
kommen alle 4 möglichen 
Formen vor: a) rpwrov nev 
— inura $E b) noorov uEv 
— enarta C)RpBTov — Ereıta 
Ed) rparov — Eimera 
(Wilh, Müller, de Theo- 
phrasti dicendi gen. p. 10); 
bei Aristot. und Tbeophr. 
ist die Struktur rp@rov ue£v 
— Ererra (eira) die regel- 
mässige; ebenso bei Ari- 
stides blosses eir« XII, 
155, 167; 288, 306; XIV, 
338, 364; E£rerrx XII, 
184, 197; 201, 214; 211, 
225; 227, 243, 238, 255; 





242, 259; 246, 263; 302, 
323; 308, 329; 343, 369; 
XXIV, 447, 483; 449, 
487; 455, 495; XLIV, 
828, 381; 831, 384; 834, 
390; nur XLIl 792, 334 
finde ich Zrerra« 8%; die- 
selbe Regel herrscht im 
N. T.; in den Papyri des 
Louvre finde ich einen Fall 
von &reıra d& (Notices et 
extraits XVIIL, 2 nr. 63 
col. 8, 24). Öfter aber 
hat Älian in diesem Fall 
sein stereotypes eira wev- 
ro. angewendet: Fr. 191, 
28; 192,26; 233, 6; 244, 
14; 251, 22; 260, 13; NA. 
19, 6; 42, 14; 83, 30; 
114, 1; 115, 29; 118, 26; 
144, 29; 155, 14; 164, 
10; 177, 8. 19; 184, 29; 
203, 10. 13; 205, 9; 237, 
20; 252, 15; 253, 4; 263, 
8305275,4125,32 28; 
322, 22; 331, 6; 341, 5; 
343, 21; 395, 8; 412, 28; 
413,.11335429, 19 4Jseira 
oöro VH. 65, 25; NA. 
315, 16. Mit eira« Üo- 
repov wird nur VH. 75, 
12 ein neuer Satz einge- 
leitet (s. Classen-Steup zu 
Thue. ID, 9, 2). Verwun- 
derte Fragen(Krüger Spr. 


Älian.. 


69, 24, 2) werden mit, 


eiro. eingeführt VH. 126, 
3 (eira utvro), 157, 25; 
NA. 273,1. Am unverstän- 
digsten ist eitx am An- 
fang völlig neuer Sinn- 
abschnitte gebraucht VH. 
45; 1:008 44 an6bet; 
BB: 51370 NA Bi 
ganz wechanisch ist hier 
ein attisch sein sollender 
rAeovacu.ös (8. die Gram- 
matikerstellen Bd. IL, 107, 
wozu noch Schol. Aristid, 
p- 265, 6 Dindf. kommt) 
angebracht. Eigentümlich 
steht endlich eir« nach 
selbständigem Satzglied 
VB. 112, 2 f. (rd & 
TÜV xovav moodoen ira 
Epduys . . ., XarEpmpadn), 
wo es das zweite Glied 
des Vordersatzes einführt. 
— Bis zum Überdruss ist 
aber eirz nach Parti- 
cipien epanaleptisch 
gebraucht, überall ohne 
eine Spur von adversativem 
Sinn (Bd. I, 184 f. 264; 
IL, 107 £.), welcher bei 
Lueian und Aristides fast 
überall angetroffen wird; 
sogar von Betonung der 
Zeitfolge durch diese Kon- 
Junktion (Kühner Il? S. 642, 
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5) kann meist nicht die 
Rede sein — sie ist fast 
nur dekorativ. So 1.nach 


Part. praes. VH, 19, 15; 


33, 27, 83, 24; NA. 7, 
25; 16, 12; 67, 23; 82, 
931120, 2 22: 1235u2; 
147, 12; 158, 14; 162, 4; 
167, 24; 178, 26; 223, 
22; 227, 20. 25; 231, 27; 
232, 4. 8; 237, 24; 238, 
29; 241, 6; 276, 26; 315, 
16; 317, 18; 320, 23; 321, 
32; 332, 31; 341, 185409, 
13; 420, 3; 421, 3; 424, 
20; 432, 7. Statt era 
steht in diesem Fall eir« 
„evroı Fr. 221, 24; 237, 
20; 272,3; NA: 211,527; 
14, 31; 35, 22;: 63,30; 
64.195 7377115 76, 15,80, 
6; 89, 225122;79;0146, 
23; 156, 19; 204, 13; 229, 
18; 254, 2; 259, 16; 260, 
5; 265, 20; 271, 32;:317, 
20; 348, 24; 366, 22; 
376, 2; 403, 20. 31. — 
2. nach Part. perf. VH. 
74, 15; NA. 247, 12; 330, 
6; 376, 30; eira wevror 
NA. 160, 30; 300, 30; 
403, 13. — 3. weitaus am 
häufigsten nach Part. 
a.07,CVH53, 55 8,'25:106, 
26; 140, 14; 145, 28; 
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153, 1; 159, 22; 160, 18; 
171g 33 Ep: 768: 
179, 3; Fr. 189, 19; 208, 
271, 232, .135 241, 12; 
264, 8; 283, 16; NA. 6, 
30; 12, 4; 33, 7; 37,14; 
40, 14; 44, 5; 45, 3; 46, 
24; 47, 14; 49, 21; 52, 
4; 61, 24; 65, 13; 66, 8; 
16,,.063584,4295/595, 581: 
115926521195.1052120, 
16; 136, 8; 137, 16; 144, 
18; 145, 27; 154, 7; 164, 
2; 178, 15; 179, 26; 180, 
5; 182, 8; 194, 18; 201, 
192208, 27,/209, 7.025; 
215,92; :225).45022430; 
235, 6; 237, 26; 243, 4. 
24; 244, 21; 247, 25; 
248,4113% 256, 10,278, 
1,279; 16! 30,.28],#25; 
238, 12; 294, 21; 299, 
13; 304, 14; 309, 18; 
321, 5; 353, 12; 355, 4; 
356, 9; 359, 12; 361, 29; 
370, 22; 374, 19; 381, 
315 402, . 11; 404, 32; 
418, 5; 419, 1; 421, 8; 
424, 24; 426, 5; 431, 22; 
eira mevro: Fr. 190, 15; 
194, 2; 217, 9, 219, 27; 
258, 3; 265, 13; 268, 3; 
NA. 20, 10; 32, 27; 35, 
22; 37, 26; 64, 23; 66, 
11,994, .831,78)/h19; 84, 
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15;, 85, 22; 89, 6. 14; 
97, 25; 110, 31; 153, 28; 
156, 27; 166, 30; 173, 
11; 178, 2. 28; 182, 16; 
184, 1. 27; 187, 5; 189, 
20; 192, 15; 195, 6; 200, 
7; 201, 2; 206, 17; 249, 
19; 268, 14; 270, 3; 294, 
16; 297, 6; 307, 23; 318, 
1; 330, 24; 339, 13; 340, 
30:10846,)11:55856, 016% 
374, 2. 26; 388, 26; 404, 
28; 405, 5; 417, 20; 420, 
23; 430, 23 (fehlt in VH.). 
In derselben Verbindung 
steht x&ra Fr. 220, 12; 
235, 1; NA. 115, 32; 169, 
16 (sonst steht x&r« nur 
noch, selbständige Satz- 
glieder einführend, NA. 
380, 29; 420, 22). — Nach 
Konjunktionalsätzen 
braucht Älian als wieder: 
aufnehmende Konjunktion 
nur eita n&vroı NA. 83, 
20 (os c. aor.); 304, 7 
(orav); 431, 6 (Enei). So- 
gar nach einer Partieipial- 
bestimmung von ganz at- 
tributivischem Charakter 
erscheint sir« eingekeilt 
NA. 141, 6 A&yovraı 8 xal 
QuAarresden um more Apr 
vEerpols oücıy aurav Tolc. 
GTeityeaw era Tposzimrouse 


Älian.- 


N ARTS... TNV GAR UmO- 
ondln; noch auffallender ist 
die Stelle NA. 73, 29, wo 
eira p£vro an einen Da- 
tivus causae angeschlossen 
ist: oi Av Außünv 6dorno- 
poüvreg . . dter ob Pxai- 
GRroU Elta WEVTOL GUVELTOPOV 
Kal xolvedvoy NG OV00 TOv 
Arexrpuovx dmayovral. — 
&xsıra hat Älian nicht. 

£exßaxAro = verwerfeu NA. 
75, 25 (Osoppxoro; ErBrX- 
Aoy röv nödov) Soph. Pl. 

+exvırao 1. transitiv VH. 
107, 26 (Ekevianos rov ÖR- 
vov); 164, 19 (obx &Eevı- 
and). — 2. mit folgendem 
Infin. NA. 207, 26 (em- 
xaraı dumeceiv &c why Ta- 
opov); 431, 23 (aroig 
dvaamivaı Tas rarpwas Yrs 
&Eevixncav) ; so auch Aristid. 
XIV, 325, 349. Letztere 
Struktur besonders bei 
Thuce.: Bd. I, 308; U, 180. 

<xrinrto &rı in etwas ver- 
fallen, ausarten VH. 72, 
15 (Es mv Exeivov Tpuonv 
&ktrece) , Fr. 229, 1 (errir- 
roucıv ui "Hoardsaraı &; 
orasıy Lapsiav); NA. 100, 1 
(£s Saxpur Kol mevdoc Erne- 
ev); 276, 14 (dc nuNoug) 
Thue. Pl, Aeschin. 
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Texmıinxztırog —= bewun- 
dernswert VH. 145, 10; 
NA, 40, 12; 4], 4. 

rexroveo (Bd. I, 118) mit 
folgenden Objekten: ypapas 
(VH. 17, 5), rodsuma mein 
(VA. 42, 8), Spauare (VH. 
151, 16), &yadp.« (Fr. 214, 
5), xeıumdıov (NA. 3, 20), 
&oyx (NA. 427, 5), odua 
(VH. 19, 20; 145,3; NA. 
336, 21). Kühner mit dop- 
peltem Akkusativ VH. 171, 
11 KapTeptroug oyrouk &Ee- 
TOvnGE. 

+entpaynıtlo (Bd. I, 262) 
VA. 140, 5. 

+:xoalvo (Bd. I, 262) mr 
yvaunv VH. 132, 6. 

+ixopwv (Bd. I, 262; 11; 
103) VH, 148, 15; NA. 
195, 30; 286, 20. 

T&xpucıs VH. 16, 1 (rov 
Iprdarıvöv Tas Irwüceı; TAG 
rınoac); NA. 302, 23 (Exp. 
av xeortov) Plut. Arist. 
Theophr. al. 

&Xxuvo intransitiv Fr. 
276, 17 (&s yfpas Basi 
AMace); NA. 250, 4 (ris 
sooins ds anpov EAniaxora); 
380, 22 (Erisenping äg Adı- 
zurınts & Arpov EAaaaı). 


Eigentümlich Fr. 219, 9 
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Gp.oü Tı To OAdpw ZAmv- 
vovri. 

T&eX&ız (Bd. 1,118; II, 103) 
NA. 110,.,23; ‚357 ,. 21; 
358,'714.395, 25) u.0, 

j:p.Boxyu (Bd. II, 103) VH. 
59, 27 (oVdEv Adımnaas Toos 
"Adnvatouz &ußoxyu); Fr. 264, 
3 (undEv aurov Andeiv duva- 
rar Zußooyu); NA. 194, 22 
(00x amersinero ÖL aUrod 
Eu.Boxyv). 

TeuBpovrao (Bd. I, 262) 
NA. 36, 21 (part. perf. 
pass.) 

Tepweinc VH. 126, 7; 137, 
28; 166, 14; 168, 12; Fr. 
249, 20 (ef. VH. 140, 15 
den Gegensatz &o w£Aoug) 
PlAr. 

jepuraiaoconnı Fr. 266, 
12 (KAANAoıg Ep.T.AAGC6N.EVOL 
aredwmoxov); NA. 98, 4 
(örav EurdayIscw airh); 
150, 14 (Eur ddsoster tö 
dxası Tüv zeryav); 317, 19 
(Fels drrrunıs duraiascovrau); 
343, 25 (oiarısra ralc aiyn.als 
Eurraydeloe); 366, 22 (Re- 
PIXavOvV Eu.moaassran To Ay- 
xiore@); 403, 21 (vexpols 
Euroracconsvor). Das Wort 
ist an seinem ss als nicht- 
attisch erkennbar. Aus He- 
rodots Sprache hat es auch 
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Thue. übernommen, und so 
mochte es immerhin dem 
Älian als attisch gelten. 

Teurieog NA. 54, 29; 342, 
5 Hdt. Pl. Xen. 

Teurvous (Bd. I, 265; II, 
103) NA. 387, 18. 

jepnpayeiv NA. 340, 4 Hip- 
poer. Xen. Ep. 

&u.pavilo (Bd. II, 103) VH. 
64, 20. 

Tempopsonaı (Bd. I, 118. 
265) NA. 8, 11; 206, 7; 
276,526 5295, 42551360, 
30 7139215, 425,537; 

T&vayyos (Bd. II, 103) NA. 
182, 6. 

tevauo Fr. 265. 6 (ke 
MUpOs &ßouAovro) ; 
das Med. in eigentlicher 
Bedeutung Fr. 237, 22 (&x 
od Bwmob müp Evavovraı); 
in übertragener Fr. 236, 14 
(tıva 8 aürod dudaararlav 
Evavaau.evor); 265, 12 (Ev- 
reödev Rüpınlöng dvausaı.evos 
zov Aoyov). Letztere Über- 
tragung stammt aus [Plat.] 
Axioch. 371 E; das Wort 
sonst haben Hdt. Xen. Din. 
Pol. Luc. (Bd. I, 300). 

T&vöosev (Bd. I, 263) NA. 
123, 5. 

eveos Fr. 264, 8 Pl. Arist., 
aber auch LXX N. T.: 


’ ’ 
SYXLDELV 


Älian. 


daher Antiatt. p. 92, 3 
Bekker. 

Tevepyalonat rıyirı VH. 
36, 24 Xen. Pl. 

Tev9unıov morelodat Tı 
(Bd. II, 104) NA. 177, 30 
Adt. Thue.; s. a. J.H. Heinr. 
Schmidt, Synonymik der 
griech. Spr. III, 642. 

ävı (Bd. II, 104 £.) ist mir nur 
NA. 128, 16 (ös &vı nadıore) 
aufgefallen. Diese Selten- 
heit wird nicht zufällig sein, 
sondern sich damit erklä- 
ren, dass das Wort in Äli- 
ans Zeit für einen Attieisten 
strenger Observanz bereits 
anrüchig geworden war; 
denn um den Gebrauch des 
nach Psicharis richtigem 
Nachweis (Essais de gram- 
maire historique ne&ogrec- 
que I, 69; Simon Portius, 
Gramm. ling. Graee. vulg. 
p: 207 ed. Meyer; Hatzi- 
dakis, Einl. in die neugr. 
Gramm. S. 207) aus &vı 
hervorgegangenen ’eivoı der 
modernenVulgärsprache für 
ori zu erklären, muss man 
annehmen, dass das Vulgär- 
grieebische schon in alter 
Zeit sehr weitgehende An- 
wendung des &v für dort 
gehabt hat: positiv ist das 
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bezeugt, freilieb nicht so 
stark, als es ganz lautere 
Dokumente der Volks- 
sprache bezeugen würden, 
durch die Schriftsteller des 
N. T., negativ durch das 
Verbot des Polybius (Bois- 
sonade Anecd. III, 231), 
&vı für &ori zu sagen und 
durch die fast vollständige 
Enthaltung des Älian von 
dem Wort, welches Philo- 
stratus überhaupt gar nicht 
mehr hat. In vorchristliche 
Zeit lässt sich der Gebrauch 
nicht zurückverfolgen;; we- 
nigstens enthalten die Pa- 
pyri des Louvre das Wort 
gar nicht. 

Tevoup£om (Bd. I, 263) NA. 
86, 30. 

revopync Ep. r. 
Com. Aristot. 

+Zvorovdog ist ein Wort der 
att. Pr., welches aber Älian 
freier anwendet in dem Satz 
NA. 62, 27 rov (vov t& 


' \ n 
aypıwrare mpOs Ta Ovfiozı 


177, 16 


duvanevo eipmvala za Evamov- 
da Earı). 
Zyrsu&ıs— Zusammentreffen 
VH. 69, 20 Pl. Isoer. al. 
&&ateo lobend erheben Fr. 
198, 1 (mv roovorav) Hdt. 
Pl. Luce. (Bd. I, 263). 
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reEaußiioxw im eigentli- 
chen Sinn absol. Fr. 207, 
22; übertragen — fehl- 
schlagen 1. im Passiv Fr. 
211, 12 (an hr nis Einu- 
Bwro ayrois); 238, 15 (oux 
EinuPioro auro N Anke); 
261, 15 (aurn n Dris Eine- 
Bwro aurl). — 2.in einem 
sonstganz ungebräuchlichen 
intransitiven Aktiv Fr. 209, 
11 (ruf n Zworx Ts 
YeoovAtas); NA. 47, 17 
(va um aurol; Eauiuen N 
croußn). In der ersten Kon- 
struktion haben das Wort 
Pl. Hippoer. Eur. Ar. 

r&äitnAog (Bd. I, 119. 264) 
NA. 250, 25; auch Anon. 
in Spengels Rh.Gr.1, 454,30. 
+E£oxeIIXo &; = sich ver- 


irren in (Bd. I, 264): & 


Tosourov Teueyis VH. 103, 
1; 131, 6; &s Too. opoviue- 
vos Fr. 210, 29; &; zape- 
vorxv NA. 352, 15; Ext rocov- 
zov puprs VH. 129, 29; 
&£. eis puoyv sagt auch Pol. 
(Lüttge S. 12). 

&%o (Bd. II, 106) VH. 9, 6 
(TeVonv Try & Tod y.ETpou); 
19, 15 (a & Apsis); 
140, 15 (o0x &. meAoug are- 
xglvaro); NA. 12, 16 (& 
8805); 116, 10 (is pas £.); 
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312, 7 (obx dorıv & Tode 
This orouöng); 374, 22 (das- 
selbe). Die Privativaus- 
drücke mit Z£» müssen, 
wenn ein Schluss aus den 
Paraphrasen bei'Timae. lex. 
Plat. s. v. &xaxoı, &xtpauor, 
&£xvım erlaubt ist, in der 
späteren xoıvn sehr verbrei- 
tet gewesen sein. — Aus- 
schliesslich poetisch ist &&o- 
r£epom c. gen. NA. 112,2 
(Maväruı av ndav de- 
repo); absolut steht es NA. 
341, 31 (Eforspw Tepıdtou- 
a). 

re&orng (Bd. I, 264; II, 
106) Fr. 245, 27 (&. Biog); 
278, 12 (E. x rpowArg). 

Eoprn ölsos —= Vergnügen 
(vgl. rawmyugıs Register b) 
VH. 143, 30, eine auch 
aus Aeschyl. Thuc, Pl. be- 
legte Übertragung. 

&rayysiua NA. 143,1 Dem. 
Isoer. NT. al. 

+irato (Bd. I, 119. 264: 
Il, 106, wo noch Aristid. 
XLIX, 499, 629 beizufügen 
war) wird immer mit Geni- 
tiv konstruiert: gas (NA. 
59, 14; 102, 20; 125, 30; 
284, 7; 335, 16), n9ov 
(VH. 28, 8), Snywarov (NA. 
6, 31 (rövdnyuarav ob grdU- 


Älian. . 


vor dralsı), daxcvros (VH. 
29, 6; NA. 403, 11), ödov- 
av (NA. 94, 26), wououhs 
(NA. 40, 4; 294, 22; 420, 
30), #puoug (NA. 58, 3). 
Terapaonaı (Bd. II, 106) 
NA. 238, 25. 
Teravrico (Bd. I, 264) 
VH. 143,7 (dravrXoücz od 
. YaAaxros x Emoysreuouoe). 
£rauiıs VH. 13, 29 (Wohn- 
sitz) Hdt. Pl. Diod. Plut. al. 
£ensxeıya (Bd. II, 108 f.) 
NA. 96, 14 (xıovos &r.). 
TernAuyalonoı med. Fr. 
192, 27 (EmmAuyasanevog 
nouyn Exeıro); 249, 23 (Een- 
Auvaasuevog TIV REDRANV NV 
76 &cwrov) Thuc. Pl. Arist. 
DC. Didym. bei Miller, 
Melanges 399. 
srLß2idIo m xpnuara 
(Geldstrafe) VH. 43,4 Hdt. 
Xen. Arist. 
Tirıyvapov VH. 43, 15 
Pl. Dem. 
fertypurmo;s VH. 117, 29 
Pl. Arist.; oft auf den ägyp- 
tischen Steckbriefen und 
Testamenten in den von 
Brunet de Presle u. Mahaffy 
herausgegebenen Papyri. 
erıötöomı— wachsen (Bd. 
DJ, 109) NA. 237, 9 (er. 
En\ rien). 
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jerıxzpria (Bd. II, 109) 
NA. 37, 1. 

TerıxXivo transit. NA. 333, 
3 Hom. Thuc. Xen. Paus. 

Terırıdlo (Bd. 1,265) NA. 
195, 29; VH. 171, 20. 

Terıxouptlo (Bd. I, 265) 
VH. 166, 24, 

Er. Arpßavopaı c. gen. er- 
reichen VH. i67, 7 Hdt. 
Pl. Xen. 

ferımndao (Bd. I, 265) Fr. 
240, 2; NA. 73, 7. 

ferırivo NA. 414, 28 Pl. 
Xen. Com. Arist. 

TerimpocHEv Tıyvos nowichet 
rı NA. 181, 29. 

jirıroralo (Bd. I, 265) 
aufkommen, überhandneh- 
men NA. 430, 27 (roßro 
To Hnplov Emımoialew). 31 
(sxoprioug Emroiaseı); mit 
Dativ VH.7, 24 (nAf9os 
opvidwv Erımoialev TO veu); 
65, 14 (nuxero undEv aüre 
Nun Emmoiaceı TorouTov); 
NA. 292, 16 (rpo ou Tov 
Neidov Enmoralewv 7 Alyv- 
rro); 352, 6 (depua Ti xe- 
VAT Emmoraleıv deunere). 

TerınoANs (Bd. I, 265; I, 
109f.) NA. 393, 18; 394, 
27; 395, 30. 

f&rirnöeg (Bd. II, 110) NA. 
66, 9; 318, 27. 
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terirade ce. gen. (opp. Ex£- 
xeıva) NA. 74, 29 Isoer. 
VII, 80; Aristot.; freilich 
ist die Schreibung vo &v 
ungewiss. 

Tirıpoıram (Bd. I, 266) 
bei Äl. nach Herodots Vor- 
bild mit Dativ VH. 47,25; 
117, 6; NA. 421, 8. 

Teriysıpov (Bd. I, 266; II, 
110) VH.99,30 (7& Ertysıpx 
To Oyxov ExapnWoxro Nuc- 
rvorxv); Fr. 278, 13 (xe- 
Ta ında Tartyeıpa. vrisßocAU- 
plag amoLodevog). 

Teroysrsun VH. 143, 7 
Pl. Arist. al. 

Terovuu 05 rıvos seinen Na- 
men von jemand habend 
VH. 135, 17 Ep. Hdt. att. 
Dichter. 

T&pavilo (Bd. IL, 110) VH. 
118, 13 (oud& nepırröv &; 
ro Eidos Apavılev). 

Teeyxorızos VH. 111. 7 
Pl. Xen. Arist. 

&pyov(s. Bd. I, 120; II, 111) 
1. = Aufgabe VH. 44, 
14 70 &oyov abrols audeiohxi 
or; 47T, 22 yenpyelv zul 
GTEloEıv OUOEV AUTols Eoyov 
eivxı (= sie brauchen nicht 
zu bauen); 67, 6 ywoav d& 
& TO ToOon is TEXTE Rah 


Ev&oyo mıYeunsvoc auryv: 
= oY 3 [7 Q ya % A TC | 9 








69, 10 Ev &oyo Head. TIvU 
coodpx rouro; 72, 10 TrOGOv 
Say Er mirü Ampoxprrog 
Ey&Aasev aurig, Ti de nal 
Aeyeıv, © Epyov roüro Av; 89, 
3 Epyov Av Tour ı Tepl ToUg 
rEraNdEUN.evoug oroudn ; 108, 
2 Zußapiras mäcıv Epyov iv 
roupdv; NA. 195, 23 To 
B.EV Hanw£paı Auu.ßaverv Epyov 
iv; 229, 13 Öooıg Epyov rpu- 
ya; 382. 6 rais KOpWVaLz 
Epyov Tolc Meroüg Epeoyedeiv; 
433, 29 Exeivaug Zpyov dor 
TpEpeıv TarG Yuyaripac. — 2, 
= Geschäft, schwierig: 
VH. 110, 18 &oyov &oriv eu- 
pelv iyduv dxavdav um Eyovre. 
— 3. Leistung, Werk 
VH. 145, 6 Yv pücewg Ep- 
yov n xpox. — Alle diese 
Ausdrucksformen kennt die 
attische Prosa. Poetisch 
und nachklassisch aber sind 
folgende Gebrauchsweisen: 
4. Opfer VH. 83, 26 au- 
oorspor PBıalou Havorrou Epyov 
eyevovro; Fr. 233, 3 Tv 
mosoßurnv äpyov Ts Taponang 
vocou yev&sdoı. Vorbildliche 
Stelle scheint Aeschyl. Ag. 
1405 zu sein; s. Jacobs zu 
Achill. Tat. IV, 15, 3 p. 
97,8. — 5. Geschlecht- 
liche Vereinigung NA. 


Älian. 


33, 14 ouvayayeiv ig To &p- 
y®v Lue. und häufig die 
Romanschreiber Long. und 
Ach. Tat. Vorbild sind die 
poetischen Phrasen oro- 
aaa Eoya (Od.) od. Kurpdos 
Epyov u. ä. 

Tepwa (Bd, I, 266) 1. Klippe 
NA. 355, 26. — 2. Stütze 
NA. 419, 26. Eine dritte 
Bedeutung s. unter e., 

jepudnua (Bd. I, 266) VH. 
149° 7 

Epyopxı cc. part. fut. (Bd. 
12 12,..206: 93, 111) nor 
NA. 220, 29 Exzadulav za 
NEylav THv Gropynv Epyou.a. 

Ec£pysralrıyarı NA. 374, 
6 (za m Echidev AUurou 
Yadu.a). 

FEerepopdauAnos VH. 134, 
21 Pl. Dem. Arist. 

Erory.og — entschlossen VH. 
92, 25 rınporara Amanvra 
ao Sromorara; NA. 203, 
27 rooduuwg za Eroluac 
AauBavouoa; VH. 102, 30 
Ekeıs Eronov npög To meide- 
oda. Die beiden letzteren 
Stellen zeigen mehr die 
passive Seite des Begriffs, 
die erste mehr die aktive, 
welche besonders kühn wei- 
tergebildet erscheint Fr. 
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208, 2 EsnAaro ds Tov veav 
rom Ön Karaypapev. 

eü yeyovöreg die Vorneh- 
men VH. 34, 15; 106, 18: 
Fr. 219, 3; 244, 13; 268, 
9; 8. die attischen Stellen 
bei Stephan. T'hes. II, p. 
623 B; auch Luc. Phal.p. 
188. Die Phrase ist in die 
zownübergegangen: Timae. 
lex. Plat.s. v. yevvaios; Corp. 
inser. Att. II, 1 ar. 3, 7 
(2. Jahrh. n, Chr.). 

Tevernpia NA. 275, 7; VH. 
26, 20 att. Pr. 

jein nepeoVH. 157,6Soph. 
Pl. Aeschin. Arist, 

jevdeveo (Bd. I, 121; II, 
112) VH. 144, 3 (&uredor 
eudevouvrov Boreuwv); NA. 
116, 15 (örav sudevn 7ö 
sufvos); 290, 21 (eu Ievioaı 
my Alyurrov). Die auch bei 
Hdt. u. Dem. in demselben 
Sinn vorkommende Medial- 
form s. Fr. 222, 22; NA. 
97, 31; 114, 25; 239, 28; 
266, 21. 

feu9u (Bd. I, 266; II, 112) 
immer lokal gebraucht c. 
gen.: VH. 102, 3; Fr. 220, 
IE NAH) IT 354 2} 
324283,452108,:778 4113, 
22; 173, 24; 175, 25; 
195, 32; 261, 8; 355, 21; 
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370, 19; einige Komiker- 
stellen für diesen Gebrauch 
s. Ahrens, kl. Schr. I, 83; 
Plut. Demosth. 26 extr. — 
In zeitlichem Sinn eödüg; 
die Form ev$&o; schemt 
man, wiewohl sie von Lys. 
II, 11. 13; Dem. XXI, 
203. 209; XXIII, 164; 
adv. Neaer. 106 gebraucht 
ist, nach Villoison Anecd. 
II, 80 für weniger attisch 
als eü9v; gehalten zu haben. 

teuvsudıxia Fr. 253, 2 Or. 
att, 

eüxaıpta VH. 125, 17 Pl. 
Isoer. al. 

Tsüxarappovnros (Bd. I, 
267; II, 113) NA. 129, 4; 
VH.138,:11. 

teüxpacte VH. 101,12 Pl. 
Arist. 

Teuneyesdng (Bd. I, 267) 
VH. 25, 5; 96, 7; NA. 
372,7: 

reürayns (Bd. 1, 267; II, 
113) VH. 161, 7; 240, 17. 

eureıdng NA.49, 16 Aeschyl. 
Xen. Pl. N. T. Nach- 
klassisch ist das Adv. «u- 
reıdös (Plut.) 

fsbpor« (Bd. I, 267) VH. 
92, 20 (Töv Aoyav ebpz) 
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Teüsivorros NA. 240, 6; 
321, 8; 361, 4 Isoer. 
Aeschin. Arist, 

Teürpameiog (Bd. I, 121) 
Fr. 276, 7 (obx eurpandio 
=) YPorm); VH. 75, 7 
(Ad9nvatoı dewveis & Tag To- 
Arreiag eurparedor). 

Teürperilo (Bd. I, 267) 
VH. 84, 15 (Seimvov eurpe- 
risaı); 85, 9 (Hoaoriov 
raüra surpemiodäve); NA. 
36, 24 (Exvroug eurpem- 
Cousı) ; 369, 24 (mia xar 
auT@v Eurpemorzı TOAAR). 

söxapıs Ep! r. 176, 26; 
suyapırurspos NA. 31, 24 
Eur. Pl. Xen. 

T&oodıov (Bd. II, 114) VA. 
36, 1 (Toüro olxodev dxu- 
To emayouevos To 20.); 65, 
7; 69, 15; 115, 14. 

£xo (Bd. I, 122. 267; II, 
114 £.) 1. mit Adverbium 
soviel als eint mit prädi- 
kativischem Adjektiv: VH. 
65, 30 (Erotmag Eyew dux- 
yavlcacdaı); 123, 10 (avıa- 
as &yeıv Ent To made); 159, 
29 (ravrwv Apıora Eyovra 
Aoyov eine); NA. 326, 8 
(xpber &yBocs Eye)”; in den 
folgenden Fällen hängt der 


° Pariser Papyrus ur. 12, 10 edAaßüg OD oXövrog. 


Älian. 


Genitiv von dem relativen 
Adjecetivum ab: NA. 215, 
25 (andeidovros Tpoumdös 
Exav). 30  (Exav Ppovri- 
arırds you); 281, 3 (xicdn- 
rırag &yo Tıvoc); ebenso 
VBR26550322'296,125 
(axndds adrav Eyovaı); 397, 
10 u. 401, 6 aundos Eyeıv 
tıvoc (ähnlich Herodian. 
1, 6, 9 apsdas Ziywv Ypn- 
parov). — 2. mit Genitiv 
und Adverb. (Kühner II?, 
232 f.; Beispiele aus 
pseudodemosthenischen Re- 
den Uhle de orationum 
Demostheni falso addietar. 
scriptoribus p. 106; bei 
Lueian steht 14mal &ywo 
c. adv. u, Genitiv, 5mal 
c. adv. u. Akkusativ [Baar, 
Wiener Stud. VII, 70]. 
Die Phrase galt als Atti- 
eismus: Villoison Anecd. II, 
81): A rodav iyo VH. 5, 
27, 14, 7; 37,30; 165, 
26; Fr. 219, 22; NA. 51, 
31.68, 5501745 64265, 
19597327, 15; 392,” 15 
(ähnlich rod6v &pısra 
eiAny£vaı NA. 399, 13); 
andere Verbindungen rapeı- 
pe£vog Eyovrss Exurov VH. 
5, 7; xammdınag Eyovar Ton 


&öSous 120, 10; dmdAov 
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apxouvrong eryr&doug &yov 120, 
28; axparess Eyeıv DBovou 
125, 12; Srepwg eiyov Tav 
zoxupdrov 128, 15; voü 
TOdOs önoloc eiys 129, 3; 
Anxsdaynsvior MOUOLANIG ATEL- 
po: eiyov 137, 1; Onos 
Molong 20 Wo &ysı NA. 
49, 19, Orw; &yaı Tüs 80- 
Hovixs 119, 27; vgl. weiter 
135, 22; 171, 6; 178, 22; 
202, 6; 213, 32; 220, 32; 
233, 15; 249, 26; 288, 
16 (Eavroü xaxös ige); 


330, 12; 335, 30. 


&xo mept rı mit etwas be- 


schäftigt sein VH. 57, 16 
(vi pEv reg To0g iorodg el- 
xov) hat auch Xen. — 2yo 
e. inf. (Bd. II, 115) NA. 
373, 24 (maus dE Eyaparsis 
0ux Eyovras yevecdan Too 
r090u). &yo e, part. (Bd. 
II, 114; auch von Schol. 
Eur. Or. 451; Hippol. 932; 
Med. 33; Troad. 317 als 
Attieismus bezeichnet) NA, 
43, 19 reönoxs ya u. 8. 
(über diese Formel als 
Perfektumschreibung s. P. 
Thielmann, Abh. z. Christs 
60. Geburtstag 294 ff. 301). 


Cnu.ı6o beschädigen NA.243, 


6 Auporeoos Inmwähven To 
x£orra; ähnlich im N. T. 
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+luyopnayso (Bd. I, 268) 
Fr. 236, 20 (mixe& Luyo- 
payav To rare); Stellen 
aus [Demosth.] Hyperid. 
Com. sammelt Müller zu 
Galen. opt. med. philos. 
esse p. 5l;s.a. Luc. Soloec. 
p. 568; Timae. lex. Plat. 
Ss. V. 

nn wird ungemein häufig 
in steigerndem Sinn ge- 
braucht, besonders im zwei- 
ten Glied einer Antithese, 
deren erstes Glied entweder 
positiv (häufig mit p.ev) ge- 
bildet ist (z. B. roöro uev 
za Ex As Tpopfis, zön 88: 
xai &x Toy yuuvaclov VH. 
144, 29; ähnlich Fr. 197, 
11, 206, 19; 224, 4; NA, 


1, 12, 6, 18 xarnyopei 


Try Quo TO Övona, han 8 


ax To orou.a; 60, 21; 76, 
29, 32, 65.124,11; 1126, 
9 Hiomoucov Eivaır Thv dn- 
dovu, Mon SE xal QLAodokov; 
133, 21; 147,13; 176, 8; 
ELISE, 22227, 
35331, 25396 „133in 
demselben Zusammenhang 
findet sich An n&vror xai 
NA. 115, 15; 126, 20: 


204, 6, 241, 8; Ada 
yeyunv NA.333, 18; 48% 
dE &pa 417, 15), oder 
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negativ, so dass die Form 
entsteht ob (povov)— «Ar 
Ey) (xx): so VH. 144, 20; 
146, 7; 165, 25; NA. 
125, 12 (od növov--Yon SE 
xt); 131, 30, 247, 9. 
Einige attische Stellen für 
diesen Gebrauch s. Kühner 
II?, 676 f. Vereinzelt stei- 
gert A0n auch das erste 
Glied der Antithese, wie 
VH. 6, 17 om d8 eicı Qı- 
Aydol, TOßTo iv Non TE- 
Ypudnraı, oder einzelne 
Wörter wie evrsüdev (VH. 
37, 39. mooßadMsrau dE &vr. 
Mon mv aoridx; 108, 16 
vr. Yon Spon.ınW rare &orı) 
oder og (VH. 14, 32 os 
non &ywon —= 80 gut es 
eben ging). non = sofort 
finde ich nur NA. 50, 22; 
auch Xen. an. VII, 7, 24 
hat es; der Gebrauch 
kommt aber erst in der 
zoıvn zu grösserer Verbrei- 
tung (s. die Urkunde bei 
Dem. de cor. 29 u. Wort- 
mann, de decretis in 
Demosth. Aeschinea ex- 
stantib. p. 23). 


7 8’0< (Bd. I, 122. 268; II, 


116; Atticismus nach Greg. 
Cor. p. 141 Sch.) schon 
von Aristarch unter die 


Älian. 


aoyxia Rekidıa gerechnet 
(s. Miller, Melanges 399), 
hat Äl. NA. 166, 15; 197, 
21; 300, 28; 374, 6; 428, 
165-VH. 47,122; 110728. 
Die Anwendung ist ganz 
missverständlich; denn 
während das Wort im At- 
tischen nur gebraucht wird, 
wo jemand ein von ihm 
selbst gehörtes oder mit- 
gemachtes Gespräch wie- 
der erzählt, führt Äl. mit 
% 65 seine mündlichen oder 
schriftlichen Quellen ein. 
Die Stellung des Ausdrucks, 
welche der Verf. des Philo- 
patris u. des Timarion ver- 
fehlt, indem er 7% $ös an 
den Anfang des Satzes 
bringt (Hase in den No- 
tices et extr, IX, 2 p. 201 
A. 1), ist bei Äl. richtig. 
72o (Bd. U, 116) wird be- 
sonders oft nach Herodots 
Vorgang (Stein zu I, 30; 
Krüger, Dial. Synt. 47, 
10, 5) mit zö u. Genitiv 
verbunden: so VH. 67, 2 
(23 yEvous Nrwv, &U 08 xl 
rrotrou); NA. 10, 16; 39, 
15; 95, 19; 115, 3; 388, 
13, andere Phrasen Fr. 
229, 27 mAoUToD Em MEY 
fxovres, NA. 312, 25 DLXOT 
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& Pados Mas 5 Opyumv. 
Periphrastisch &;5 &x.orv 
4x0 — werde geheilt NA. 
229,129. 


“%ros im Plur. VH. 145, 6 


—. 


Y 


1 


TEHOLMIXKTO BE x mo TOV 
Hay OUTN TO TPOGWTOV; 
NA. 396, 17 7AMous Tupw- 
Öeoraroug Aronteya; 8. 
Kühner, II, 17, A. 2, wo 
die Hauptstelle Thuc. VII, 
87 fehlt. 


(npsdanos (Bd. I, 268) 


NA. 388, 17; 394, 15; 
Theo prog. p. 129, 24 Sp. 


nu.tBomros NA. 54, 31 


Xen. Axionie. 


aAntepyos Fr. 211, 7 Hdt. 


Thue. Arist. Phil. Plut. 


Trhnıdvng (Bd. 1, 268) NA. 


425, 28. 


Ynpıreins NA. 431, 18 


att. Pr. 


Hnptpa (Bd. I, 122; 268) 


n 


VH. 117, 28 (oöAn as 
rolyas ne.); 121, 11 (mopr- 
Ads 70); NA.T, 24 (Üo. 
za mepeisuEvog); Lemetr. 
de el. 260 (Ag. Srodaaven); 
Polemo physiogn. p. 180 
Franz. (yon ydanadr 
NEU). 


ncuxn (Bd. I, 268; 1, 


117) findet sich nicht in 
VH., wohl aber Fr. 192, 
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28; 217, 5; 235, 4 und 
sehr oft NA. (5, 5; 10, 
5; 213,-1016,,=1232 62, 
235 DO B.72.0213025; 
84.116, 95,1418996, 15 
104, 30; 115, 28; 117, 
4; 119, 17; 173, 17; 174, 
4181, 28;1190,73;42192, 
9;4195,715;.209,79;=224, 
8. 12; 230, 28; 240, 30; 
246, 8; 518, 18. 27; 333, 
12; 336, 13; 366, 1; 375, 
2; 416, 11; 420, 32); in 
einzelnen Verbindungen 7. 
xx mepesiısuevos NA. 
5, 12; n. zei Bxönv NA. 
22, 27: 214082, 27079; 
N. 20 TORME NA. 38, 32; 
1. zal xopızas NA, 5l, 
11; 9. rat xaro Bikrwv 
NA. 59, 26; 1. Kaviar 
SAtyov NA. 85, 32; 413, 
18; n. xt aatd muxgov 
NA. 332, 31. Dass der 
auch dem Xen. u. Pl. ge- 
läufige Ausdruck zur yAv- 
xurn; beitragen soll ‚Ist 
sicher. Als Attieismus wird 
er kaum anzusprechen sein, 
da er sich, und zwar in 
übertragener Bedeutung 
(= leicht, ein wenig), mehr- 
fach in den von Mahaffy 
veröffentlichten Papyrusur- 
kunden findet (Mahaffy, 
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on the Flinders Petrie pa- 
pyri p. 47, 1. 4; 54, 5), 


nouylav &yeıv Ep. r. 179, 


11; zav Houylav dysıv 
nach Vokal VH. 105, 20; 
nach Konson. VH. 141, 
32. S. Bd.I, 123. 268 t.; 
II, 117. Thucydides kennt 
nur Aovyıav &yeıv ohne Ar- 
tikel (V, 40, 3; VIIL, 66, 
2), ebenso Demosthenes 
(nach Vokal XXI 20; 
nach Kons. XVII, 36; 
XXI, 11; LV, 29) und 
[Lys.] VI, 34. Polybius 
scheint als Erster nv Tov- 
ylav &ysıv gesagt zu haben 
(II, 18, 9). Bemerkens- 
wert ist auch as Acuyias 
&ysw bei Athen. IX p. 
407, c. 


»appeo zıya — fürchte mich 


nicht vor jemanden NA. 
133, 16; 134, 1; 143, 15; 
146, 25; 149, 4 Hdt. Pl. 
Xen. Eur. 


T9sparsuua NA. 285, 21 


Pl. Xen. Arist. Plut. 


T9epareurızoc VH. 65, 11 


Pl. Xen. Plut. al. 


Yepilo —= bringe den Som- 


mer zu NA, 64, 1 Xen. 
Arist. 


Y%zpy.n, nicht das von Phry- 


nich. p. 331 Lob. verwor- 


Älian. 


fene Yepua, steht Ep. r. 
175,,12, 

YEpoc: pl. & 9Eon = die Ernte 
NA. 295, 24 (Ar. Dem. 
Plut. Long.). 

{9 npıadng (Bd. I, 269) ist 
beiwort des Löwen NA. 
424, 9. 

Inoxupllw VH. 5, 31; 81, 
12 ist aus dem Attischen 
(Hdt. Soph. Xen. Pl. Isoer.) 
in die xown (Diod. App. 
NT.) übergegangen. 

TPpınndscros NA. 394, 8 
öfter in altatt. Inschriften 
(Meisterhans? S. 116 Anm. 
1064); Hyperid. (Harpoer. 
157, 1); verspottet von Luce. 
Lexiph. 13. 

T»poüzs (Bd. I, 123) VH. 24, 
24; NA. 199, 26. 

Tspurromaı (Bd. 1, 269) 
Ep. 178, 25. 

T9wrsurıxos NA. 89, 28 
Pl. Arist. 

ol Fr. 239, 10 Hdt. An- 
tiphon Pl. f 

ixma (Bd. I, 269; II, 118) 
NA. 50, 1. 2; 180, 27. 

;Sou NA. 269, 4; auch Aristid. 
XXV, 501, 567 Att. NT. 

riepoupytx (Bd. I, 269) NA. 
253,24; 269, 315: 274, 
23; 310, 21; 362, 4; 42], 
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9 (iepoupyixs 10. dUousn) ; 
VH. 146, 27; Ep. 181, 26. 
ixernpta (Bd. II, 118) Fr. 
274, 14; VH. 53, 19. 
Tidvorxonaı NA. 209,16; 
229, 18. Attieismus nach 
Moer. p. 188. 


Ticapıd 05 (Bd. 1,270) NA. 
40, 23; 253, 16; VH. 90, 
21% 

Ttoomoıptx NA. 36, 9 Thuc. 
Hippoer. 

Tieyvepoz ist ein Lieblings- 
wort des Älian (vgl. Bd. I, 
123 und das ibid. 131. 135 
über xavw und cocdex bei 
Dio Chrys. Bemerkte): VH. 
32, 123°83,°20771227)24; 
156, 15; 164, 26 (superl.); 
NAY12:714,1452 08776, 
15:73; 189, 2177165, 
SR1I177547220, 849227, 
27; 238, 2; 261, 27; 283, 
12.717288, 1447299080; 
304, 6; 318, 8; 344, 21; 
345, 3. 27; 406, 24; 413, 
5; 417, 6. 8; 427, 23; 
432, 29; TAvu Ioyupos 
VH. 50, 18; Ep.r. 175,11. 
Diesem übertragenen Ge- 
brauch des Adverbiums ent- 
spricht derjenige des Ad- 
jektivums Fr. 239, 10 dora 
ioyLpov ÜN.vorGL. 
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firxpos(Bd. I, 270; II, 119) 
Pr.”196,773: NA#417, 128. 

fivyE (Bd. 12705117119) 
NA2 1635°37,11514574; 
86026; 128,4 235 249,085 
3175.1154:318, 315 32472; 
342, 1; 368, 6; 381, 5; 
395, 25, mehrfach im Plu- 
ral (Fr. 211, 9; NA. 24, 
22; 66, 22; 222, 16; 381, 
7, 420, 32). 

ix9$udrov (Bd. I, 270) NA, 
190° °11:°200,76, 

jixap Fr. 259, 14; NA. 96, 
29:4223,..15:.584) 28 Pl. 
Arist. al. 

2292005 vollkommen, un- 
vermischt NA. 362, 15 (&v 
Yararıı TA 2adapnrern) 
vgl. Bd. II, 120 u. Rohde, 
griech. Rom. 269 A., wo 
die am Schluss vermutungs- 
weise ausgesprochene Deu- 
tung von y% xaxdacwrarm 
ohne Zweifel die einzig 
richtige ist. Antiatt. p. 105, 
5 verteidigt den Ausdruck. 

x291[w heisst 1. setzen: mit 
£xurov NA. 51, 29; 357, 
11: VH. 70, 8; mit andern 
Objekten VH. 119, 28. 31; 
152, 2. — 2. sich setzen 
YEON TBES; 

1%22200g70: Fr. 270,3; NA, 
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212, 237213 VH58, 
19. 21 att. Pr. 
Tzazocıros NA. 340, 23 
Eubul. Pl. Max. Tyr. 
z2r£&o mit doppeltem 
Akkusativ (Krüger 46, 
13) NA. 35, 13; 112,32; 
291, 235 307, 25 Fr: 201, 
20; VH. 168, 9; entspre- 
chend das Passiv mit dop- 
peltem Nominativ (Krüger 
52, 4.6) NA. 44, 24; VH. 
12, 25; 143, 14; 168, 9. 
Txxrıvdeo (Bd. I, 270) NA. 
49, 0. VL 16,200 28. 
x2?05 in der Phrase &v ao 
Tou Vexrroou &xa9oro VH. 
24, 28, &v 2X TTE uvnung 
NA. 194, 18 ist aus Atti- 
kern (Xen. al.) belegt. Vgl. 
Bd. U, 121 u. oben S. 115. 
Tzxoadoxr&o (Bd. I, 271; 
11,121) NA» 175, 299776 
u.EIAov Exopadoxouv) Philo 
Plut. 
x&2ta s. oben S. 118, 
jzaradızn (Bd. I, 271) VH. 
16,,16; 135; 2059152, 97; 
270,792: 917] EU ZART, 
275.8) 
T2xrxd0ouAwsıs VH. 149, 
11 Thue. Pl. 
jzxraxoıntlo (einschläfern: 
Pl. Xen.) metaphorisch Ep. 


Alian, 


r. 131, 30 +05 öpyac mapnı- 
veıv Kol anraromLev. 
xxraraußavo absolut 
(Bd. I, 124; II, 121; s. die 
Erklärer zu Thue. II, 18, 
2, NA. 46, 29 (auto xo- 
radnoorag); 173, 10 (EomE- 
0x5 xatareßoucn,); VH. 18, 
14 (Siorche: ns owielas mic 
xararaßoucng). 
Tzara2ılouno (Bd. I, 271) 
VH. 145, 15. 
Trardyrns(Bd. 1271) VH, 
154, 31. 
reravyreo (BANT, 11.) 
Fr. 197, 25 OaBoous xx- 
Tayrheiv LEToUg). 
TzaramındE NA.403,6 (20- 
arınyss inror) Lys. Theop. 
com. Arist. al. 
Trararmioutilo VH. 149, 
32 Hdt. Xen. Liban. 
Txararovrıorng VH. 135, 
8 Or. 
Taaracresyo Fr. 270, 2 
(Aoyısw.o; BE oUrov dxeivos 
Se nk, Thue. Ar. 
rToTL YJendı 0% LEN NA. 
429, 22; suspyeciav &; Tıyva. 
NA. 215, 17; mw oyoanv 
eis mı 434, 12. 8. Bd. J, 
124; Poppo-Stahl zu Thue. 
1,128, 4; Classen zu 'Thuc. 
IV, 87, 6. Den Tropus 
voın Depositum erklärt und 
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belegt aus Hdt. H. Blüm- 
ner, Neue Jahrbücher f. 
Philol. 143, 46. 

T22a Tayapilounı NA. 10, 
24° 160,°20° PR. "Or. 


Trarabnoiloug: NA. 385, 


31 7 douAsix aurov axrayn- 

VH. 142, 
28 Tod Boenous zrrelndısro 
Yavoros Or. Pl. Xen. 

xx.7£yo absolut VH. 124, 
28 (ei xxra0yoı = wenn er 
siege) Thuc. Hdt. ; s. Poppo- 


olleraı GLUOTENY “ 
DOLLS 1974 iv y 


Stahl zu Thue. I, 10,1; 
xrTecynu.£vos = beses- 
sen Fr. 260, (zrTssyn- 


ugvor Zoos Sgerndnce) Pl. 

x2Tnyopso — anzeigen, be- 
weisen NA. 6, 18 (zouro) 
Kunyopel TIVv Wuaw zz 76 
övona) Hdt. III, 115. Pl. 
Opp. 

Tzoaronıv (Bd. 1, 212) NA. 
144, 
adaehv) ; 171, 25 (ent rov x. 

TOOV) ; 238, 6 (ddası T@ 
x.); 243, 29 (dı% av oxe- 
AV Toy x.),; 323, 17; auch 
bei Arrian (Böhner, Act. 
sem. Erl. IV, 14). 

#£odos &ori seq. inf. NA. 
101, 26 Ly 8. Ar.; 

To 
IV 


15 (x. above Tv 


TOOLS AX- 
Todaveiv 


a Ba. TI, 1: 


ns 
0%, ot 


VH. 63, 
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x2E9aAh:o dyadına. VH.13, 
1 (Bd. II, 122). 

Tandssrhs VH. 140, 25 
att. Pr. 

Frndevorıvi (sich verschwä- 
gern) NA. 307, 23 Eur. 
Dem. Arist. 

x»Axcıy Atyo m Fr. 213,7. 
13; vgl. Bd. I, 124. 

xAnpoou.xı (Eur. Xen. Ae- 
schin. Dem.) ist bei Äl. zu 
der Bedeutung „erhalten“ 
abgeschwächt (das Perf. 
= haben) NA. 10, 24 (£rav 
xAnpwonra 76 Atos); 128, 
24 (mv xapdlav nerinpora 
Em TA papuyyı). 

fxvynsıao NA. 191, 21 Pl. 
Ar. 
xougilop.aı VHr 1079W24 


€ 
(U Exeivav dxouptlero zal 


Emapop.evos Tv DFAog); 148, 


5 (Exouplodn Tic 6duvag); 
NA. 287, 18 (&rtdı xoupr- 
des uxrraıx) Thuc. Eur, Ar. 
Xen. al. 

zpeitrov (s. Bd. I, 123 f.) 
VH. 40, 4 a run n ne To 
rgeltrov; 68, 7 6 Tyos oovH 
Tov xaeırrovov. S. a. Use- 
ner, der heil. Theodos. S. 
149. 

zux%o NA. 430, 29; VH. 
143, 31; 152, 2 u. ö. Hom. 
Att. NT. 
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xußıoram (Bd. I, 273) NA. 
7, 1; 35, 15. 

Txoruuma NA. 227, 31 alt. 
Pr. 

TıxPn 1. Griff des Schwer- 
tes NA. 59, 6; 80, 6 Ale. 
Dem. Plut. 2. term. techn. 
der Gymnastik: Gelegen- 
heit zum Anfassen NA. 70, 
10 &5 Anßag Eurinzew; 201, 
3 xaprepk Ti Aal eiysro 
Ar. Pl. al. Phil. (Siegfried 
S. 34). 

Aayyavo ec. adv. u. gen. 
8. 0. 8. v. &xo 8. 127. 
Atav (Bd. I, 125; II, 125) 
= sehr VH. 60, 15 (rovX. 
ureoyrpwov); NA. 216, 8 
(d. rs$nAog); ähnl. Strab. 
T. I, p. 38, 22 Meineke 
(A. Evepyss); Papyr. mag. 
Leyd. VI, 28 Dieterich; 
m. üb. 44, 1; Not. et extr, 
XVII, 2 nr. 42,3 a. 156. 
Chr. (Alav or gapıy meyadnv 
Soynzapsv); NT. öfter; dass 
esin diesem Sinn der nach- 
klassischen Umgangsspra- 
che angehört, zeigt die Er- 
klärung von roAu durch 
Xav beim Schol. Thue. VII, 
60, 5 und die Bemerkung 
des Longin. rhet. 307, 23 
Sp. sowie das Verbot bei 
Villoison Anecd. II, 28 Av 


Älian. - 


zur Stellvertretung für den 
Superlativ zu brauchen. 
TAıdoronia (Bd. I, 274) 
VH138/%. 
Trırobuyso (Bd. I, 274 =. 
v. Xsın—) NA. 398, 29 (= 
ohnmächtig sein). 
fAtroov (attisch statt virpov: 
Moer. 226; Phryn. 305 
Lob.) NA. 235, 17. 20. 21 
Hdt. Ar. Alex. Pl. Auf der 
Inschrift von Kerkyra bei 
Collitz, Samml. gr. Dialekt- 
inschr. nr. 3195 steht virpov?, 
Aoıröv (Bd. I, 125. 196. 
274: IL, 126f.) = um- 
mehr, dann: NA. 98, 9 örav 
dwonsws: A. eipmvav Eivar; 
216, 22 örav lwarv ori N. 
Apurra aurois Sarız 100, 
30 Auspadtvrr A. rpRGTaTe 
never; diese Bedeutung ist 
seit Polyb. gewöhnlich (s. 
Sophocles, Greek lex. 8. v.; 
Aleiphr. I, 14, 3; 21, 2; 
III, 9, 1; 70, 4); ohne 
Analogie ist, wenn die Les- 
art richtig, VH. 95, 3 Au- 
yevns Öre Aoırov (= notre? 
viell. Aoıov) Evoosı ini du- 
yaro. — 6 Aoırov=für- 
derhin NA. 114, 25 (euds- 


» [4 an 
veloda TO oumver T. A. O0UX 
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Enıroeren); 218, 19 (Teil ro 
%. &s To yEvog); eigentüm- 
lich 329, 22 roü Iuwou 75 
ueyedog ds 7a nen Boudo- 
utvav 76 A. (von der Zeit 
an, da die Italer und Siei- 
lier die Wörter »nreix und 
xneodnpeix für den Thun- 
fischfang aufgebracht ha- 
ben) &roxpivew. Die Form 
76 X. ist dem Thucydides 
die gewöhnliche; Aleiphr. 
III, 8,3. — ro Aoıroü 
bei Äl. nur NA. 52, 9; bei 
Thue. nur IV, 98; Dem. 
XXI, 188; Galen. ser. 
min. IL, p. 81, 12 Mueller. 
— roV AoıroÜ ygovounur 
VH. 52, 15 (Thue. VII, 
29, 1). — Das NT. kennt 
alle diese Formen ausser 
der letzten; gleichwohl 
scheint der eigentlichen Um- 
gangssprache von Hause aus 
keine angehört zu haben; 
denn fürs erste bezeichnet 
Villois. Aneed. U, 81 roü 
Aorrod sowie ro Aoımov und 
Aormov (eis ro Aoımaov steht 
Pariser Pap. nr. 39, 12) als 
Attieisinen; ferner gebraucht 
von den zwei Zeitgenossen 
(Ende des3, Jahrh.n. Chr.), 


3 Dieses auch Not. et extr. XVII, 2 nr. 51, 44; 67, 14 (virpiwäig). 
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welche die beiden Abhand- 
lungen reg &midsizrınöv ge: 
schrieben haben, der eine 
(Menander) Aoırov = dein- 
ceps massenhaft, der andere 
(Genethlius?) garnicht, son- 
dern dafür &&75 oder &peärs 
(W.Nitsche, der Rhetor Me- 
nander u. die Demosthenes- 
scholien S. 6); endlich 
scheint A. Thumb (Asnv& 
T' 103) aus der Thatsache, 
dass die Neugriechen das 
v am Schluss von Aoınov 
aussprechen, mit Recht zu 
schliessen, dass das Wort 
kein freier, der allgemeinen 
Sprachentwieklung unter- 
worfener Besitz der Volks- 
sprache, sondern ein Lehn- 
wort aus der Schriftsprache 
ist. 


TAuneov (Bd. I, 125) Fr. | 


201, 15 NA. 68, 7; 117, 
14 Sophoel. Eur. Isoer. 
PI. 

».0xp6s steht unter den Bd. 
I, 274 f.; II, 127 £. aufge- 
führten Verbindungen am 
häufigsten in der y.axoa 
Xatpeıv eimeiv(VH. 117, 
20; 168, 7; Ep. r. 188, 
24; NA. 206, 4, wo ux200 
ebenso wie VH. 117, 20 
Druckfehler statt 1.xx>% sein 
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wird) oder poaLeıv (VH. 
73, 14); ausserdem sind 
beliebt diePhrasen ov u.ero 
n„ax00v (Fr. 218, 20; 228, 
14. 27; 262, 7; 273, 13; 
NA. 216,10; 280, 9) und 
o0x &s naxxpav NA, 361, 
24; 384, 10 (s. Aleiphr. I, 
35; Phleg. de mir. IH, p. 
54; Usener der heil. Theo- 
dos. S. 178); daseinfache 
v.xx:%v kommt nicht 
vor, wodurch das Band II, 
128 Bemerkte bestätigt 
wird. 


cra (Bd. I, 125 f. 275; II, 


128 f.; über den Gebrauch 
bei den Epikern u. Hdt. 
s. jetzt Friedr. Mayer, Ver- 
stärk., Umschreib. u. Ent- 
wertung der Komparations- 
grade in d. ält. Gräe. 1891 
S. 4 ff.) steht für sich allein 
bei Adjektiven Fr. 208, 6. 
14; 214, 24; 234, 15; 248, 
9; 269, 20 (zoodexıstov 
map) nurov u.Ara TAT d0s Siye); 
NA. 206, 18; 210, 10; 
231, 26; 282, 9; 378, 4 
(p.. olxrıste). Weit häufiger 
sind die Phrasen xatv.xA« 
(Ep. r. 175, 7; NA. 6, 32; 
26, 193728, 177:2305616: 
44, 207 48, 7,-50727:61, 
23; 87,15; 97,6: 99, 30; 


Älian. 


121,10; 136, 12; 139, 31; 
149, 19; 158, 17; 173,2; 
250,13; 285, 21; 308, 22; 
317, 23; 321, 5; 324, 5. 
18; 382, 27; 346, 27,353, 
7; 360, 22; 363, 22; 367, 
12; 370, 18; 373, 14; 389, 
9; 399, 1732416, :9; 419, 
24; 423, 17. 26), zo na- 
Aa ys, einigemal mit Su- 
perlativ (VH. 102, 15; 
108, 27; 145, 1; 154,30; 
NA. 18, 3; 34, 27; 35, 
28; 39, 18; 43, 15; 46, 
35:53, 33455, 2145: 2,4; 
90;55:99,25.168,-25171, 
10; 174, 30; 176, 23; 177, 
17,178, 16; 190, 185220, 
13228, 164.245 238,5; 
238, 27; 240, 14; 255, 
10; 274, 10; 335, 12, 17; 
336, 6. 26; 345, 3; 351, 
7; 357, 19; 358, 10; 371, 
144372 5418, 310,15; 
406, 14; 418, 6; 425, 29; 
426, 31); eü u@ıx dem 
zugehörigen Wort voran — 
(VH. 23, 9; 39, 5;'57, 17; 
Um 22319201, 
9944156105, Va 1018, 
118,295;,.119, 24;-121,19; 
148, 18; 154, 9; 156,18; 
Fr. 221;5; 255, 18; 281, 
21; NA. 6, 9. 20; 8, 15; 
10, 11; 22, 25; 23, 21; 
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34, 8; 40,19. 28; 50, 20; 
56, 17; 107, 5; 213, 29; 
2724127 :5 29595. 1153809; 
32; 323, 9; 337,30; 361, 
27,364, 18; 367, 10; 370, 
1. 21; 414, 12) oder nach- 
gestellt (VH. 33, 22; 39, 
20; 47,.245:97,2; 119, 8; 
Ep.6r3:179 311552181595 
184, 19; 185, 12; NA. 53, 
31; 202, 10; 231,21; 303, 
31; 334, 14; 374, 28); da 
nur die letztere Stellung 
in den besonderen Anspruch 
auf feinen Attieismus (p. 
185, 15) erhebenden Ep. 
r. vorkommt, so scheint sie 
eine besondere Eleganz sein 
zu sollen; sö pa&dx auch 
bei Aleiphr. IIL, 53, 1. 3; 
66, 2. 


pet’nwmepov (Bd. II, 129) 


VA. 43, 17; 151, 4; Fr. 
213,49 u NAu 3315 162) 
16; 91, 21; 110, 12; 153, 
29; 282, 5; 354, 4; 411, 
11.219223 ;222,,175,.286, 
21 Athen. XII, p. 603, e; 
Polyb. (Krebs, die Präpos. 
bei Pol. S. 43); Luc. häufig; 
Beispiele aus Hdt. Arr. 
Polyb. bei Grundmann quid 
in eloe. Arr. p. 71; auch 
Not. et extr. XVII, 2 nr. 
67 col. BC, 7. 10. 
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EA? konstruiert Äl. mit 
Inf. praes. NA. 392, 18; 
VH. 107, :16; 164, 2 
(Krüger 53, 8). 

pecoo (Bd. II, 130) VH. 
145, 20 (ueoounns Trs vurTög). 

wecros (Bd. II, 130, wo 
aus Aristid. noch beizu- 
fügen ist XLIV, 835, 392 

m. dmdlac; XLV, 36, 50 
maons Aroylas um.; XLVI, 
267, 330 avdpwrors üßpsov 
x xaxWv wecrols; 325, 
411 rar Av dxeiva rpayw- 
dia; ueor® yv; XLIX, 513, 
649 ürvov wsorös, welche 
Verbindung der svwmSeı« 
in alexandrinischer Zeit 
nach Schol. Hom. K 98 
gewöhnlich war) NA. 114, 
23 (Avapyias ueoT& rovee). 

treradınzo (Bd. I,'276) 
NA. 265, 20. 

Tuerxdeo NA. 5, 8; 113, 
21; 166, 16; 368, 3; 381, 
14 Pl. Xen. 

Tperaipo Tov poprov NA. 
359,21 Eur. Xen. Theophr. 

Tetunux (Bd. I, 277) NA. 
14, 29, 

Trısorövnpos (Bd. I, 277) 
NA. 211, 18. 30. 


woyıc NA. 207, 14; 246, 


18; 321, 21.78. Bd. ], 
54. 161. Ebenso schreiben 
die besseren Handschriften 
des Lucian (Rotbstein, 
Quaest. Luc. p. 81); bei 
Aristides finde ich nur 
worıs* (XII, 227, 243; 
XXI, 446, 482; 463, 
509; XXIV, 466, 514; 
468, 516; 476, 530; 481, 
538; 483, 540, XXV, 488, 
547; 490, 550; 493, 554; 
497, 560;508,578;XXVII, 
534, 617), doch wird Din- 
dorfs Ausgabe kaum ganz 
zuverlässig sein; übrigens 
ist auch bei Älian NA. 
189, 24; 236, 30; 400, 
20; Ep. 184, 28; Fr. 192, 
12 podız geschrieben. Ob 
nicht die ganze Form or 
ihre Existenz einer Miss- 
deutung des altattischen 
Gamma A verdankt? S. a. 
Kühner-Blass ausf. Gramm. 
I, 155 A. 


TRorxtörog (Bd. I, 277) NA. 


300, 27. 


T16vırmog Einzelpferd NA. 
359, 7 Xen. Pl. 


* So auch Not. et extr. XVII, 2 nr. 63 col. IV, 104, in einem 
nach Eleganz strebenden Schreiben saee. II a. Chr.; ausserdem nr, 


22, 12; 63 col. 9, 42, 
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Tmoucızozs Eon VH. 26, 27 
Isoer. Pl. Aleiphr. 
Twoy9npos (Bd. I, 277) ist 
eigentümlich verwendet 
VH. 117, 10 (za Fv 1wo- 
Y9npov 1deiv). 
Tvsavısvomaı (Bd. 1, 277; 
1, 131) VH. 103, 22 
(OW.vug XXL VERVLELON.EVOS GOY 
=Ö Opxw); NA. 174, 26; 
auch Phil. öfter. 


yo&o 1. intellektuell a) mit 


persönlichem Subjekt 
— bemerken, denken, ver- 
stehen NA. 83, 4 (ws &u£s 
voelv), 88, 5 (mödas BE wor 
vOcı XL Gvuyas Oloug Eivaı 
Aeovros; ähnliche Wendung 
98, 29; 229, 4); 101, 27 
(olov Tu zul repl Zivavog 
vooönev); 342, 10 (dımdcv 
Eye xapdlav za dtmidvoelv); 
178, 4 (rols vooücı zung 
70. vis Dlcews ad); b) mit 
sächlichemSubjekt= 
bedeuten VH. 26, 32 (%o- 
10. AÖEIDOE TE TpoEIpN- 
u£vo aa raurov voov); 125, 
26 (Evo ToUTo TO Grend- 
van Aura OL Kvavöpog 
&arı); NA. 88, 28 (m 
övonz vos A "EAdnvov 
puvz avdpwmopzyov); 202, 
19 (seq. inf. vost d8 aurö 
nvinaüra n Bon ds Kvaare- 
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av Tov 0v broNFEn); 204, 
26 (ir ui vorn Agıdıs 
xurav); 310, 23 (Ti SE voei 
zocro); Ähnlich voös NA. 
59, 15 (6 voüs rüg ErımAn- 
Ess TA yovaızl ToLögde dort); 
Analogien (vols Sort Tıy 
zı5; voüv äyeı Ti) aus Arrian 
s. Böhner, Act. sem. Erl. 
IV, 8; s. a. Bd. II, 203. 
— 2. ethisch = gesinnt 
sein Ep. r. 181, 14 (&x- 
9x v.); 182, 14 (ayade 
zn); 183, 13 (InAorure) ; 
NA. 82, 17 (rodsuıx); 101, 
12 (ga); 113, 7 (&s piav 
yooücı za nv aummv);, 132, 
13 (odx); 175,9 (Herorepe). 
Alle diese Wendungen sind 
von attischen Dichtern und 
Prosaikern gebraucht. 


Tvomına, a VH. 124, 13 


(Zesworpiv nrp "Bpnoo To 
vorm Exuouoodrvar); 149, 
1 (7% Avxotoyou vomına) ; 


168, 32 (= 124, 13). 


voc2» von Zuständen NA. 


213, 13 (voooivr« Yyayov) 
Hdt. Thuc. Pl. Eur. al. 


rvuxrop (Bd. I, 278) NA. 


EBD I A. VEIZBENSD, 
215.162, ,198 644213 Din 
der xoıvn sagte man dafür 
x07% nv vworre (Villoison 


Anecd. II, 80). 
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Enpög, nicht &pös schreibt 
ÄL; NA. 190, 31; 209, 
3;.292, 19;.349, 4 (&nool 
6PIaruot). 

ro®vetos (Bd. I, 278) NA. 
SET. 627, 

odev kausal (Bd. I, 127; 
II, 132) VH. 109, 12; NA. 
11 75439,,5329, 25: (Hdna]; 
14, 3. 6). 

oix = os (Bd. II, 132) mit 
Substantiv oder Adjektiv 
NA. 101, 20 (oix &raipov) ; 
420, 9 (oix Tidasds); mit 
Partieipjum NA. 276, 31, 
besonders oft in der Phrase 
oin eixös (NA. 11481; 
15, 18; 96, 21; 168, 29; 
187, 10; 199, 24; 266, 
5; 325, 31; 433, 26; VH, 
10, 30); oix ön NA. 168, 
1; 334, 16; oia Oyrmou, 
meist e. part., NA. 10, 10; 


112er 3, | 


86,.16;..109,.5; 115, 8; 
125, 13; 139, 14; 145, 
12; 146, 27; 149, 29; 
180, 22; 201, 1; 252, 10; 
266, 14; 271, 6; 278, 3 
(mit Verb. finit.); 288, 9; 
291, 12; 299, 26; 305, 
15; 310, 25; 347, 25; 
372, 16; 383, 26; 402, 
3; 417, 14; 422, 8. Die 
Ausdrücke sind eigentlich 
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ionisch, insbesondere oix dn 
herodotisch (Grundmann, 
quid in Arr. eloc. p. 60) 
von Arrian nachgebildet 
(Böhner, Act. sem. Erl. IV, 
51; Reitzenstein, Arriani 
öv ver Adek. libri VII 
fragm. p. 22, 3). Xeno- 
phon hat sie selten, Thu- 
eydides nur Il, 5, 2 u. 
VII, 95, 1 oi«, VIII, 84, 
3 cin du; im N. T. ist 
oios überhaupt selten und 
von den angeführten Aus- 
drücken keiner gebraucht; 
Lucian hat einmal oi« statt 
&s u. einmal dasselbe beim 
Adjektiv (Guttentag de 
Toxar. p. 66). 

Von den zahlreichen ein- 
geschobenen Sätzchen mit 
oidx, welche Bd. Iu. II 
Ss. v. verzeichnet sind, hat 


Allan nur zö ichı NA. 
415, 21 u. oBx 018 6roc 
Ep.2:179; 265480516 
(auch bei Galen. sehr 
häufig: J. Müller praef. 
Gal. script. min. II p. 
LXXD. 


joizoungso (Bd. I, 279) NA. 
15007; 165, 23: 23,80: 
Das eingeschobene oiu.xı, wel- 
ches bei den übrigen Atti- 
eisten (auch bei [Galen.] 
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hist. philos. bemerkt Diels 
Doxogr. 257 die Häufung 
der Verba des Denkens) in 
lästiger Weise oft 
braucht wird, ist bei Älian 
selten: VH. 110,9; Ep. 
179, 5; NA. 240, 29; 319, 
17; &yömaı NA. 363, 6. 

oivopAuyix VH. 44, 12 
Hipp. Antiph. Xen. Arist. 
Pol. LXX NT. 

ToivogpAu&(Bd. I, 128. 269); 
VH. 44, 6. 

joivoyon Mischgefäss VH. 
157,18 Hes. Eur. Thue., att. 
Inschr. saec. IV/III (Meister- 
hans, Gramm. ? S. 45, 396; 
52, 479); s. die Warnung 
des Phrynich. in Bekk. An. 
55, 13. 

oAlyou (Bd. I, 126. 276; II, 
131, wo nachzutragen ist, 
dass SAlyov bei Aristides 
XLIX, 497, 626 vorkommt; 
Thue. hat es nach Classen 
zu IV, 124,1 nur an zwei 
Stellen) nur VH. 63, 16 
(vor Konsonant), denn NA. 
136, 31 muss öXtyov stehen. 

oAoxAnpozs (Bd. I, 54. 126. 
280; II, 134) Ep. 179, 13; 
Fr. 233, 11; NA. 13, 21; 
44, 6; 185, 18; 218, 10; 
235, 12; 245, 1; W. Nit- 
sche (der Rhetor Menander 


ge- | 
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und die Demosthenesscho- 
lien S. 6) hat bemerkt, 
dass von den beiden Ver- 
fassern der Abhandlungen 
me &yxautov der eine (Ge- 
nethlius nach N.) 6AoxAngos 
gar nicht, der andere (Me- 
nander) oft gebraucht. 
T6Aosyoıvos NA. 313, 32 
Aeschin. (II, 21,wozu Schol. 
das Wort als Attieismus 
bezeichnet) Theophr. DL. 
o.ıdlEw olvo VH. 34, 6 (ent- 
sprechend öp.ı%la ibid. ‚44, 
3); ähnliche Verbindungen 
mit sächlichen Objekten 
bei Thue. Eur. Pl. 
TopodonAog (Bd. I, 280) 
NA. 262, 22; die xowvn 
sagte dafür sövöou%os (Moe- 
ris 250). 
602 ievaı wi NA. 105, 
186, 13; 266, 26; 432, 
önöse yaaeiv rwı VH. 
07 21; ’Er27202.110%. 279 
2 NA. 0,295-19, 1128 
21239, D:.80, 19% 81.10: 
94, 21:.110°037118, 22: 
123, 20: 190 2097 Ba. 
127; II, 134); vgl. Moeris 
p. 250; Timae. lex. Plat. 
8. v. OnLoce. 
Om.oü rıyı eivaı Fr. 274, 7 
(öu.od mu TA Any mals Hv). 
10 (öpoo rı 7 garyfivon iv); 


RE 
Ton. 
; 
3 


1) 
\ 
6 
8 
T 
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278, 6 (TS Aroitcdar 0. 
eivar); NA. 5, 14 (yevous- 
vav öuoo To xupro); 96, 7 
(6. 7& Yavarı Ovras); 286, 
24 (6. rü Onynarı av); 327, 
32 (Erav 9 Wow 6. To 
AAtczscdaı). So Demosth. 
XXIII, 43 owod Tıy durrol- 
£zıv; aus Menand. eitiert 
Harpoer. p. 223, 3 H9n yap 
&orı TOD Tirteıv OWN; Aus 
demselben Schol. Ap. Rhod. 
II, 121 öwol 98 zo Tixrewv 
mageyEved’ n xopn; in tempo- 
ralem Sinn ist 6. vorwiegend 
herodotisch und von Arrian 
nachgeahmt (Grundmann, 
quid in Arr. eloc. p. 58); 
opod TI Ta ONMow EAxuvo 
Fr. 219, 9f. nach Plat. 
Theag. 129 D gebildet. S. 
a. Stephanus Thes. s. v. 
p. 1993 Bf. 


ToRopmvoc (Bd. I. 280) 
NA. 260, 30. 

6vx> (Bd. II, 134) adverbial 
YH-6,3;2141,,95 Er..2928, 
21; 238, 16; 283, 2; NA, 
106510, 296..3. 


Tovsısoroi&o transit. Fr. 
227,20 Ar. Pl. Dem. Phil. 
Luce. Liban, 

‘vonalo mit doppeltem 
Akkusativ (s. oben s. v. 








x0reo) NA. 291, 22 Zereu- 
KOU OVOU.LGRVTOS TolTo aumv. 

ro&unxoogs (Bd. I, 280) NA. 
381, 31 

ro&uepomos (Bd. II, 134) 
VA. 63, 11. 

örou (Bd. I, 129. 280; II, 
134) kausal VH. 42, 12: 
adversativ VH. 92, 3; s. 
Stein zu Hdt. I, 68, 8. 

6rr0< gebraten NA. 258, 27; 
361, 30 att. Pr. und Poesie 
NT. 

Gpaua NA.35,26; 235, 32; 
VH. 23, 16 Xen. Arist. 
NT. 

Topysövss Fr. 191, 3 ray 
2 EAsvoivos opyzavav Ei; 
Aeschyl. Isae. Philoch. 
&022ı5 VH. 109, 30 Pl. Arist. 

LXX NT. 

öpvsov NA. 24.32 Il. Thuc, 
Pl. Xen. Jos. LXX NT. 
Tögvıdeurns VH. 129, 25 
Ar. Pl. Ath. 

6gopos (Bd. I, 280) NA. 
149,19; 320,29; VH. 57, 
20: 96, 14. 15 Hom. Eur. 
Ar. Thuc. Xen. Pl. Plut. 
oeswdcu (Bd. II, 135) NA, 
1121533712 701899; 
22,:10#73, 2554193729; 
149, 5; 222, 18 (e. Mif.): 
245, 9; 338, 2373812 
u. ö. (Iscer. XV, 42. 322). 


2 
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Über das Verhältnis zu 
&pwmdin 8. J. Schmidt, 
Kuhns Zschr. f. vgl. Spr. 
XXXI, 370. 

Topowg statt des vulgären 
60905 NA. 291, 11 Com. 
Töenuspaı (Bd. II, 135) Fr. 

241, 3; NA. 44, 30; 195, 
23; 266, 22; 273, 2; 295, 
12; 340,2; 396, 1; Aristot. 
Ath. resp. 43 hat öcaı ru£- 
ox.; danach öcaı vuxres 
NA, 268, 31; öc« irn 
NA. 108, 23; 310, 6. 
Sy. nicht Sdwn (Bd. I, 207) 
schreibt Äl. NA. 15, 26; 
16, 3; 22, 6; 37, 16; 107, 
4, 113,722 ;3202, 115°VH. 
10922952143, £.312u. ©. 
6005: die Phrasen 66x &< 
(NA. 347, 15 rapamıncog 


69 BJ = %: er 
zols iyducı Tois 9ANoıs box 





&s 70 Aoımöv sau.) und 66x 
110 (008 x. Tov &AAov Btov 
dnuspsıv oude &v NA. 408, 
6) weist Classen zu Thuc. 
VIII, 70, 1 nach. 
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102;»19; 10680; 114, 
29:,115,45,120, 32,21, 
16;?128/, 32/105:131, 8}; 
134, 6; .142, 30; 146, 21; 
165, 9; 176, 10; 180, 32; 
181, 8; 200, 25, 205, 30; 
218,224, 2215 219224; 
22; 225,4; 228, 26; 232, 
25 233,011,,235, 265240, 
30; 248, 20402854724; 
318,21, 327,31; 328, 
29; 332, 10; 349, 25; 350, 
8; 352, 8. 10; 366, 8;' 
373, 27; 391, 18; 329, 3. 
28; 404, 7; 432, 20. Auf 
attischen Inschriften des 
5. und 4. Jahrh. ist die 
Trennung häufig (Meister- 
hans ? S. 81. 216); auf den 
Tafeln von Heraklen vous: 
%c, od& Ev ohne besondere 
Betonung I, 136; wide &vx 
I, 157; s. a. Nicol. Damase. 
fr. 142 Mueller;: Kcvro;, 
Adav& T 327; wnde 1:9’ 
erepov Aristot. Ath. resp. 
8 extr. 


oudE eis oder unds“eis (Bd. | oY rw (gs) epanaleptisch nach 


I, 130. 281 f.; IL, 137 £.) 
Ep, 176, 22; Fr. 245, 14; 
NAR 16, 16; 19.,:,9;24, 
30; 45, 31; 49; 10:50, 
04 BIT 454,318. 5853; 
60:5145: 64, 1:3.69,17570, 
1.480,23, -89, 18459427 ; 





Partieipium (Krüger 56, 10, 
3) Fr. 279, 16; NA. 292, 
1; VH. 131, 22 wie eirz 
oöro (worüber oben 8. v. 
irx); 8. Usener, der heil. 
Theodos. S. 126 f. — NA. 


319, 13 @dızav YIUov rıya 
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x Aımvun.ov 0ÜTn Acyovrav; 
72, 13 nouyfi ourw, 
öx%os im Plur. VH, 161, 28 
ol; 6yAoıs yapılonevos Ken. 
Pl. NT. sehr oft, 
maıdapıov (Bd. I, 282; II, 
139) VH. 17, 6. 8. 
m&ıÖdtoxn = Mädchen VH. 
140, 5 Xen. Men. Pol, LXX 
Plut. Lue. 
mats umschreibend (Bd. 
I, 131. 282; II, 139 £.; die 
Periphrase ist nach Apollon. 
lex. Hom. 157, 19 Bekker 
gewöhnlich) VH. 12, 24 
(Kuwv ratds;); 40, 5 (Rxides 
Osrraiav); 71,29 (Andtov 
r.); Fr. 230, 22 (AcxXn- 
mıadav maldsc; ebenso 
NA. 180, 25); 259, 15 (x. 
intp@v); NA. 349, 19 (rorm- 
zov m.); 8. a. Plut. Cat. 
min. 51; Himer. or. IX, 1; 
Ach. Tat. III, 25, 7. 
zavu (Bd. I, 131. 282; II, 
140) alleinstehend VA. 99, 
19; 119, 29; 135, 24; 137, 
29; 143, 24; 168, 12; NA. 
19, 25; 21, 8; 48, 25; 
7247.105°129)15 370,017. 
27; 206, 10; 245, 4; 258, 
25. 29; 285, 12; 402, 5; 
432, 2; raw steht auch 
vor Vokalen öfter; dafür 


=2972Aws vor Vokalen 
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NA. 65, 4; 136, 7; 137, 5; 
158, 10; (so auch Pariser 
Papyr. nr. 63 VI, 168); 
die besonders dem Thucy- 
dides (Fritzsche, Quaest. 
Luc. p. 6; Classen zu Thuc. 
11, 65, 13) beliebte Phrase 
za mavu VH. 51, 4. 9; 
162, 11; NA, 194, 23; 
237, 2. 10; 436, 3; am 
Satzschluss VH. 4, 21; 
m&vu 6p0odp« (Attieismus 
nach Schol. Ar. Plut. 22. 
745) VH. 3,19; 6,8; 16, 
19; 18, 24; 26, 1; 33, 11; 
5151155 769,4.10488&21- 
95, 13; 102, 10; 103, 28; 
1222 ;2126, °19,80;,4942, 
6; 144, 3; 160, 23; 171, 
4; Fr. 216, 12; NA: 62, 
5; 237, 29; 280, 17; 318, 
22; 425,30. Attische Bei- 
spiele s. H. Stephanus de 
dial. Att. p. 86 B ff. 

Trxv@Acdota (Bd. II, 140f.) 
Fr. 278, 11; Thue. braucht 
den Ausdruck nur VII, 
87, 6 und hier entschul- 
digend, 

raxp&PßaAA intransitiv (me- 
taphorisch von der Schiff- 
fahrt) NA. 161, 21 eire & 
Ta: xp: napaßaror; 310, 
17 £av xuov ds; av ayopdv 
#29x8%%0L. — Transit. Fr. 
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275, 19 Eaurac öp.ıudiz av- 6 'Arizıos Ws Tv Aawriag m., 
N TLERKAOGE!. oudels avrıpnce; NA. 282, 
=xc&ödofos VH. 106, 16 24 r. TOUTW is AıvAcsos 


Epw@rag mapadöcoug; 24, 13 
Ti mapardokov Av Aaßeiv dp- 
yupıov; TO, 24 mapadokov zul 
xxıvmv Evoonoe Be 85, 
30 ov a ei. .;..102, 
mo ee 
EN Tape ; 134, 2 Eurmio- 
yes dmi 7 aessch Yen; 


19 suvrdovro & 


155, 4 +& rapado&a zo Ta 
OAnTe. ordolsz. 

Trxpaxiernto Ep. 175, 20 
Ar. Isae. Lue. 

”x2xep£&w mit unterlaufen, 
einfliessen VH. 54, 30 & 
Is Appodisıos Aoyos mapspoun, 
AVATARE ATWAAITTETO. 

Trapapatvo (Bd. I, 283) 
VH. 67, 27. 

Tmnxpoıveo (Bd. I, 283) Fr. 
199, 23; 212, 7; 276, 2. 

Trapooaw verachten VH.28, 
3 Dem. Alex. Pol. al. 

frepa c. gen. (Bd. I, 284; 
II, 141) Fr. 240, 20; 228, 
2° NA, 142,28; 170,9; 
244,6; 247,29; als reines 
Adverbium NA. 387, 10 

aurov EEeunvav 77, mepe Tu. 

r£paxvc. gen. NA. 400, 26 
Il. Hes. Pind. Soph. Thuc. 
Xen. NT. 

m£oaxs (Bd. II, 142) Fr. 141, 





70 al ro Blov. 
TREPLEAYM To yElpE Tıvogömiae 
VH. 15, 25 Lys. Luc. 
mepıxıpew VH. 9, 10 (roö 

ayaruaros nv Eodira); 44, 
24 (is TpoPaosng MUrolg 
repingnu£vng) Hdt. att. Pr. 
Trepıaiycso VH. 19, 2 (mi 
rourars); Fr. 194, 5; 228, 
4, 256, 4; 244, 4; NA. 
78, 30 Thue. Plat. Phil. 
Trepıaunreyo 1. eigentlich 
= verhüllen NA. 15, 30 
(Exurov); 65, 22 (Todg veor- 
7000): 1 LOPNZSSRIERGAN ] : 


218, 31 (pass. c. acc.); 
VH. 100, 16 (ebenso). 2. 
übertragen —= verheimli- 
chen VH. 170, 26 (oüde 
Em WÄTo TEpIXumeyEv Tv 
nEINV). 


Trsplamrov Substant. Fr. 
237, 10. 14; NA. 17, 28; 
280, 11; 295, 16; 349, 3 
Pl. Arist. Theophr.; Phryn. 
in Bekk. Anecd. 19, 29 
anerkennt als attisch nur 
den adjektivischen Ge- 
brauch. 

resıanto (Bd. I, 284; II, 
142) VH. 89, 24 (mv Ilv- 


Mav Medovrı mv Aoyny TE- 
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pabau); 123, 21 (oroAmv 
mepifibe TA Acmasiy); NA. 
181,23 (udlda raus reoa- 
TTEV). 

rmeprrßairo VH. 3, 12 (aö- 
Tobg mepıßaAAoucı Tal; . . &p- 
*dor);. ‚2.1275, 4286 ılonv 
iEpeiav zaxıı Tw mepıbxdeiv) ; 
277, 9 (MAodrov mepıdadideı 
avöpı rewneı); NA. 3,19 (re- 
oußarav aurois nv suwmon 
rev); 206, 26 (oixtisro 
mepıdaAAoucı TEreı); 347, 8 
(Exvuenv TO deu Tepıße- 
Aoöcx) Eur. Xen. Dem. 
Plut. Lue. 
TmeptßoXog reıyav Fr. 209, 
18 Eur. Thue. Pl. Pol. 
fmepıytvonaı (Bd. II, 142) 
NA. 435, 1 BowXoiunv av 
nadına Ev yodv mepıyevicde:- 
gor Thuc. Dem. Xen. Pol. 
Plut. 

Trepıdıyem (Bd. I, 284) NA. 
323%. 

jmepoıero (Bd. I, 284) NA. 
139, 15. 

reprepyvalon.xı (Bd. I, 284; 
1157142) VH.’ 38.22 x 
TAEOV DUdEy Repieloyaoran To 
Ozov; 65, 18 mepsıpyaadaı 
(sc. Zoran) To oixıdio (= 
habe zu viel Sorgfalt ver- 
wendet auf etc.). 

meplepyos (Bd. I, 284) VH. 
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49,8 (Edit Eypfiro Teot- 
&oyo); 118, 2 (replepyov oü- 
dev ds ro eidog neamle); 119, 
19; Ep. 180, 27 (era 8 
ei m); NA. 95, 9 (meptsgyov 
76 öpvidtov); 291, 4 (raus re.) 

Trepirau.ßavo (Bd. I, 284) 
VH. 27, 7 imo Tri euruyie; 
Tr mepiAaßouon; atrov; 42, 
24 EE Evög repıeiinuu£vor dal- 
movos; 73, 26 repinpdEl; 
uno Tr M%oyos; Fr. 232, 16 
mAgUpITız v0005 repıAaBoUce: ; 
NA. 20, 30 vopxn repısiinpev 
asrov; 224, 5 dsou@ rıyı 
RroppnTD mepıNa Beaver TO 
moknur;, 317,7 &xparos aura 
dom rermaußaver; 59, 9 
Örav Amos aUroUg Iayupös 
reprafn; 317, 7 Auayxos 
TR dovn mega. Barver. 

Frepındarro (7% rn Tol- 
os) NA. 353, 12 Pl. Arist. 
Theophr. 

Treoırtexo (Bd. I, 285) 
VH. 45, 18 mv yoyav To 
our mepıniExsche: Fr. 
200, 17 puplors Appwornw.acı 
TEALTTÄNKEVTEL. 

Trepıpgso abfallen NA. 372, 
21 Pl, Xen. Plut. Luc. 
jrepiruyyavorıviNA.78, 

24 Thuc. Xen. Pl.al 

irnänev— nnöE NA. 35, 


21; 144, 32; 160, 24, 172, 


Älian. 


25; 174, 2; 228, 30; 435, 
8 Xen. Theophr. 

mnyvopaı fest werden im 
Sinn von „sich voll ent- 
wickeln“ von den Gliedern 
NA. 38, 29; vom Körper 
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det den Plural Gorg. 457 A; 
452 E. 


zınvadverbial (Bd.1,133. 


285; II, 144) NA. 41, 6; 
395, 7; VH. 146, 27; m. 
si vn kommt nicht vor. 


im ganzen 54, 24. 
frı$daxvn NA. 312, 30; 372, 
20 Com. Dem. (Moeris p. 


Trıtv$ıvozEp. 184, 22 Hdt. 
Xen. 
roı&opxı umschreibend zu 


357). 

TAAYAO Try Tav öpwvrov lıv 
NA. 42, 11 Hdt. Aeschyl. 
Pl. Dem. Arist. NT. (Bd. 
1,133). 

mAXCU.a Yicsas (von der 


Mücke) NA. 117, 31 att. Pr. 


=ı7%%os von der Zeit NA. 


171, 2; 339, 10 (vgl. Bd. II, 
144 und TIhue. I, 1, 2; 
Demosth. XX, 130; Aristot. 
rhet. p. 26, 9 Sp.; die Vor- 
liebe des Diodor. für Um- 
schreibungen mit mAA%os 
weist Kälker, Leipz. Stud. 
III, 318 nach). Der Plu- 
ralis nAndn steht NA. 332, 
26 (2.9%Awv elot ANdn Tau- 
r0Ma); 399, 7 (MIndn aü- 
av add ren); 109, 
22 (&9potlovaı 70. nnd); 
öfter bei Philon (Cohn, 
Bresl. philol. Abh.1V p. L); 
Arr. av wer ’ANgL. libri 
VIlfragm.p. 2385 Reitzen- 
stein; auch Platon verwen- 


brauchen, ist eine volks- 
tümliche Ausdrucksweise 
(Pap. des Louvre nr. 18,2 
07) TEROSRUVNIAN. co MO; 
häufig in diesen Papyri ırv 
KATADUYTYy TOLÜL.zL 705: S. 
nr, 14, 30; 22, 5; 40,49; 
Stellen aus pseudodemo- 
sthenischen Reden bei Uhle, 
quaest. de orationum De- 
mostheni falso addictar. 
fontib. p. 107), aber auch 
in die höhere Litteratur 
eingeführt (bei Thucydi- 
des: Rutherford, Thuc. IV 
Einl. p. XXI; bei Isokrates: 
H. Haupt de Isocratis epi- 
stulis). Älian hat wenig 
Gebrauch davon gemacht: 
VA. 100, 11 tous yonwarı- 
y.oV s Eroreito Tolz BouXou.£vorz 
(statt &ypnuxrilsro); zu VH. 
19, 11 Aaxsdaupowior deumv 
ErOLWÜVTO TOU ypGvou MV 


pad vgl. Bd, II, 145. 


roinu.a = Geschöpf NA. 27, 
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18: Ha: Pl IRRE NS T, 
Luc, 

Yrowörng NA. 352, 24 Pl. 
Arist. Das Wort ist eine 
Bildung des Platon, wel- 
cher dergleichen Abstracta 
liebt: s. Lehrs de Ari- 
starchi stud. Hom.? 257 
A. 167. 

FnoAußogos NA. 258, 8; 
VH. 12, 13 Hipp. Pl. 
troiureıste VH. 69, 3 

Thue. Pl. Diod. 

rnoynpta accıov NA. 431, 2; 
auch rovrpös steht ohne 
moralische Bedeutung VH. 
100, 15 (rovngav sroAnv 
Aums/0u8v0); NA. 356, 4 
(FOvrg6v HxpLL.aXOv). 

movoc isyiov NA. 190, 9 
(= Schmerz) Hipp. u. a. 
Med. Thue, Xen. 

rögppw (Bd. TI, 134; II, 145 f.) 
a) = weit entfernt von 
VB. 20, 27 duxdeis al 
m. xploeog opfns; NA. 347, 
20 züs donds Tod Spdrovros 
m — b) = weit in: 
NA. 236, 29 &rel 7 vocos 
r. zo0 xpovov (weit vor- 
geschritten) Yv. Im N.T. 
kommt das Wort im Po- 
sitiv überhaupt nur drei- 
mal (in den drei ersten 
Evangelien), mit einfach 
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lokaler Bedeutung, vor. 
Die vorwiegend poetische 
Form z960@ kommt nicht 
präpositional, sondern nur 
rein adverbial vor in den 
Verbindungen roö rpoco 
£oyscdaı (NA. 32, 26; Krü- 
ger 47, 1) u. xupav &s 6 
rp. wis reyvas VH. 67, 5; 
va np. Kiemeı NA. 358, 14. 
Trorınos (Bd. I, 286) NA. 
170, 23; 274, 19. 
rperwödng (Bd. I, 286) 
kommt nur in Komparativ- 
(Fr. 197, 29) u. Super- 
lativformen (VH, 91, 19; 
Fr. 231,23; 256,4; 260, 
195 270;27 3904.41 86,1 25 
211, 3; 314, 4; 388, 4; 
so auch Philo I, 374) vor. 
rmpsoßurepoy morsichat Tı 
(etwas für wichtiger halten) 
VB. 76,4 9; Eru291;520; 
rpeoßurepov TO um xara- 
KOLMIGEL MERIOTEUAGG EIVOL 
NA: 12,1: Hd» Thuca Bl, 
Das N. T. kennt diesen 
Gebrauch nicht. 
jmpianaı (Bd. I, 286; II, 
146; als attisch anstatt 
avoöuzı bezeichnet das Ver- 
bum Schol. Ar. Plut. 7) 
NA.)3159, -20:7229:5416; 
VH. 60, 23; 107, 32; 115, 
18. 25 u. ö. 


Älian. 


”po%yo, in attischer Prosa 
oft mit &; verbunden, bildet 
nahezu ein Oxymoron NA. 
51, 9 &s oVdcv auro (sc. 


ra im Boukzüsavn) TV OTOU- 
äh TOORYOUGE. 


rpodidon: vorher geben 
NA. 287, 31 Xen. Arist. 


Pol., einmal (Ep. ad. Rom.) 
N. T. 

rponyoünxı voran ziehen 
NA.425, 4Ar. Xen. Pol. al. 

TpoEpyomaL: ds TOcoüTov 
zugou5 VH. 137, 12; mi 
neya zeugt; Fr. 229, 26; 
&c Oyrov cau.xros NA. 320, 
15; fg relsag 85 To mxı- 
orov NA. 434, 25 sind 
Wendungen, welche dem 
attischen Gebrauch ent- 
sprechen, und analog sind 
auch mgosıuı (NA. 392,31 
TREUDN, u.a A ToUg ar ds Tolg 
eixocı mnysız moosıc; 339, 
10 roolacıv &; ypovov TAN- 
905) u. rponzo En 
(NA. 97, 29 5 ümeoßodrnv 


& 
bi 
TPONAONGTL mavoueyias; 323, 


10 MEONKOVrES 5 &Xnpov 
hsde Ti; oopias; 355, 7 


4 
ds neysdo; moonzovrs; eben- 
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so 376, 2; 374, 13 Anap 
mporinov &; wiinos; 384, 25 
TOUG TOONKOVTAS THV Ka 


434, 14 &m piya Tponzew 
TAOU TON). Ähnlich Bart 
rpoywpeom NA. 320, 13 


(ol HOAuUnOdes—: ahen ma0- 
yapoüct). 

rpeoAcyoin Phrasen. welche 
auf früher Gesagtes ver- 
weisen, ist zum Ekel häufig 
gebraucht, weniger in re- 
lativischen Formeln wie 
g, 0v, &, Oca mposinov oder 
einov-u. ä. (VH. 22, 28; 
NA. 13, 21; 18, 8; 114, 
4; 177,20; 189, 30; 264, 
18; 341, 2) als in dem 
participialen Epitbeton r9>- 
sıpnwevos, welches ich 
in den VH. 26, 32; 32, 
1; 35, 19; 39,.24,83, 
22; 144, in den Fr. 
201, 5, 202, 7; 206, 20; 
219, 17, 248, 2, in NA. 
aber an 138 Stellen (eipn- 
»Evos in derselben Ver- 
wendung NA. 49, 15; 93, 
1; 103,28; 209, 21; 224, 
10) gefunden habe. Es 
kann bei der Häufigkeit 


5 Über diese Phrase vgl. Dessoulavy, grammat.-stilist. Bemer- 
kungen über eine Redensart (Würzburg 1881) p. 1—20. Von den 


Lexika nicht notiert ist r 
p. 34, 7 Sp.: To Aoycdv ralg 


po&pyopat = werden Aphthon. prog- 
TAA0LS vönos npotiAdev Zyoi (evasit). 
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dieser Redensart. kein 
Zweifel sein, dass dieselbe 
mit Bewusstsein zu einer 
bestimmten _stilistischen 
Wirkung angewendet wor- 
den ist, vermutlich um 
apEicıx zu affektieren (auch 
Hdt. hat rposısrnuzvo; z. B. 
I, 126 init.; Aeschin. III, 
31.123: HiRN Fe 2; 
selten Aristides — XIV, 
331, 355 — u. Philostra- 
tus; Herodian schliesst das 
erste Buch seiner Ge- 
schichte mit ws mposipnrau; 
s. a. CIA. III, I nr. 48, 
28. 32; Hesych. lex. pro- 
oem.; Ath. p. 411 a; 601f. 
u. s.). Bei Polybius ist 
der häufige Gebrauch von 
mooeıeny.£vos (Kälker, Leipz. 
Stud. II, 268 f.) wahr- 
scheinlich anders zu er- 
klären, aus einer gewissen 
scholastischen Breite her- 
zuleiten, 

Trpoundans NA. 107, 24 
(Thue. Hipp. Pl. Soph.); 
das Adverbium rropn- 
36< NA. 180, 14; 215, 
26 ist spät (Gal. Jos.). 


Tre6reısa NA. 214, 4 Hdt. | 


Thue. 
=porsrng NA. 159, 28 (Bd. 
L, 134, 287, II, 147). 
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trpogarropxı c. gen. VH. 
120, 6 Pl. Xen. Aeschin. 
Plut. Lue. 

frpocsio VH. 129, 20 (% 
Sopxra); Ep. 182, 28 (v- 
Anreidas); Fr. 196, 6 (Top- 
yova). 12; NA. 17, 32 
(Inparox); 381, 5 (luyyx); 
421, 1 (wyyad); 422, 9 
(seefivxc) Thuc. Eur. Pl. 

Trpogsupepn; NA. 355, 28; 
389, 8 Hdt. Xen. Arist. al. 

rmpogsoıxa (Bd. I, 287; 
II, 147) NA. 337, 20. 

Trposerı (Bd. II, 147 £.) 
NA:..266,-28;'.295, SL; 
306,115.3195295433235; 
436, 6. 

Von rposxoniio notiere 
ich den absoluten Gebrauch 
VH. 13, 18 revıss nUro 
llegoxı moosRou.lLoust. 

Trpocreraxlo inte, NA, 107, 
2 Xen. Pl..Plut. 

FRAETITTOHA re 
ineido in: NA. 162, 20 (oi 
To. Inyuarı moogTEssvrsS); 
b) = aceido NA. 288, 31 
(Mpozereoe yeviodaı XUTW 
xxT7% To Ovouu) att. Pr. 
u. Poesie. 

Trpogropilo VH:1270;2 
Xen. Dem. 

Fe009xTos NA. 198, 6 (neu- 
geboren); 396, 2 Aeschyl. 


Älian, 


Dem. Lys. Arist. Pol. al. 
N. T. 
mpocH&gon.axı (med.) zu sich 
nehmen (Nahrung) NA, 
116, 32 Xen. Arist. Diod. 
Fr200@ 8. oben 8. v. TrOppO. 


1 
! 
rpoyapeo s. oben 8. v._ 


TPOEPXOH.AL. 


rrisco (Bd. I, 289) NA, 


426, 4. 


+rupodns(Bd. 1,288) immer | 
im Superl. NA. 263, 5; | 


396, 17. 

Tsodwvix NA, 355, 31 Crat. 
Dem. Theophr. 

tsowdns NA. 355, 22 Thuc. 
Arist. Theophr. Strab. Diod. 
Plut. Arr. App. Cl. Al. 

rsusutlo (Bd. I, 288) VH. 
15, 19 imeıpäro abrov 6 
marnp mandeve zo fuänl- 
Lew %oyo; Ep. 181, 13 i 
Tadv Gu9ilenz ve; NA. 
393, 3 yarıvg dudulle. 

t5u9wog —= Form VH. 155, 
12 (rob brodnuxros) Hdt. 
Xen. Pl. Alex. 

un Schwung, impetus NA, 
297, 6; 362, 1 u. ö. Ar. 
Thuc. Xen. Pl. Dem. 
Arist. al. 

+öurto NA. 223, 20 Ar. 
Arist. Theophr. Tim, Loer. 
Ath. al. 
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$ücız VH. 79, 17 Hippoer. 
Pl. Arist. 

ceßo aktiv NA. 3, 9 Tr. 
att. Pr., letztere neben 
o&ßowau; N. T. hat nur die 
Medialformen. 

seuvuvo (Bd. I, 288; I, 
150) VH. 169, 1. 

toxaıös (Bd. II, 150) Ep. 
180, 22 76 oxa10v vob Tpo- 
rov; über die Metapher 
s. Blümner, Neue Jahrb. 
f. Philol. 143, 14. 

tox&mn (Bd. II, 150) NA. 
1725532;. 288, 127,5, 925, 
12; 407, 24. 

toxsuaste NA. 375, 26 Pl, 
Alexis Men. 

Tororodıvıam (Bd. I, 289; 
II, 150) NA. 184, 2. 

tsxoraödng NA. 372, 26 
Pl. Hippoer. u. a. Med. 

+sxuspwrog (Bd. II, 150) 
VH. 165, 10. 

toxuAaxıov (Fisch) NA. 12, 
24 Pl. Xen. 

tcoßapog (Bd. I, 289; II, 
150) ‚Fr. 193, .-17..x%&% 
soßxeurarov: 216, 28 Tov 
coßapov AL Tmoppupoüv Ti 
zwi, 217, 16. 26; 220, 
19; 241,085. NA. 119,5 
in abo round Aal coßapos 
&orw; 179, 21; 266, 22; 
467, 1; 119, 5 &rıveusı 
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soßagwnrora; 158, 18 oixix 
soßaper. 
sopLx in erweiterter Bedeu- 
tung, auch praktische Er- 
fahrung u. Geschicklichkeit 
umfassend, Ep. 185, 10 un 
Tolvvv YERPYEY AATappovel. 
torı yap xal Evraude copia; 
NA. 9, 9 nv Em To p£- 
Arrı ooplav; 37, 31 Tav 
E\epavrov cooin; 196, 25; 
204, 17. Ähnlich z. B. 
Plat. Protag. 312 C f£,; 
Schol. Aristid. p. 339, 31 
ff. (vgl. id. p. 576, 30 
Dindf.) bemerkt den Ge- 
brauch von oooi« für Künste 
auch bei Aristides u. leitet 
ihn aus Homer ab, wohl 
aus dem homer. Gebrauch 


von copös; denn soyie 
kommt nur einmal im 
Hom. vor (Nägelsbach, 


homer. Theol.? S. 27 A.) 
sogilenar 1. — klug er- 
sinnen Fr. 241, 23 (yeXoro- 
Tarov Toüro); NA. 6, 23 
(r&vaveix) Hdt. Eur. Ar, 
Xen. al. — 2. = über- 
listen VH. 36, 6 (md %- 
yıov); 165, 7 (76 od zu- 
pawvon Tpösrayna); dieser 
Gebrauch ist spät (AP.). 
Tereyavös (Bd. II, 150) 
Fr. 254, 2 Dsye Greya- 
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vorarons elvaı Tous Bou- 
Acurac. 

joreyaosua NA. 234, 13 
Pl. Xen. 

srevoyapta (Thuüc. Pl. al. 
N. T.) ist in eigentüm- 
licher Weise übertragen 
VH. 51, 28 +i ya det ore- 
voywpig Aoyou Teoilap.Baverv 
rooaumnv dpermv; 36,6 mav- 
welov mpoA&yov nv Too Ptov 
GTEVOY Wplav. 

Tsrt£pıoozs unfruchtbar NA. 
373, 31 Ar. Pl. Arist. 
Theophr. 

Tovyyıyaszeıy Exuro sich 
bewusst sein NA. 92, 25 
Hdt. Lys. DH. Arr. 

jouyzaonaı VH. 87, 10 
Hipp. Pl. Theopbhr. al. 

fsuyxınpon wie Bd. II, 
151: VH. 88, 9 owvav 
Spxors Yelg MOuTÄ GUYXE- 
zAnpop£vov 2000; 115, 1 ois 
n revia ouverinpwdn; NA. 
3, 12 r0Ma TÜV mAsovs- 
zrnuatov Eyaıy SUYzErinpn- 
Eva; 386, 18 Tols de ouy- 
KEXÄN SCHE. LOTrT. 

Tsuyyopeurngs VH. 56, 24 
Pl. Xen. 

Tevu.ßıoo Tım in etwas ein- 
gelebt sein NA. 376, 14 
TV TO Tal nOp0dnglar; 


yevo; auuBıoöv (Bd. I, 290). 


Älian. 


Tovurzıdsüonzı miteinan- 
der erzogen werden VH. 
158, 25 Xen. Isae. Plut. 

suurimrer— ouußalve (Bd, 
II, 152) VH. 114, 20 owv- 
Tree Ylvssdaı POvoUg ToAADUG 
Hdt. Thuc. Arist. (Bonitz 
Index Arist, s. v. ur. 3 u, 
Ath, resp. c. 40). 

Tsvprvso übereinstimmen 
VH. 63, 18 2ösıos un Ile- 
Aorovvr.ston TRAVTES GUU.RVEU- 
sacı; Fr. 258, 20 6 Zw; 
suurveucas. Neu ist die 
Struktur mit & Fr. 258, 
16 &; &oora &aAAMAoLv auve- 
nveucornv; NA. 77, 26 oiovei 
GUMTVEUGRVTES &5. Yau.ov. 

Toeumouns Fr. 280, 20 ro 
sun.Quss appwarnuxr; NA. 19, 
1 pioos oumauis; 29, 22 
auupun zantov; 100, 31 9%- 
Mob TOD GunQUDÜg xl auy- 
yevods; maparudeiz; 119, 15 
UUONE GREY ATRODEILVUTAL; 
120, 28 xaxlag za mavoup- 
yiaz 200400EL\0v FUu.pVoUz, 
123, 17 &x rav roö Lwou 
idiov TE xl ouupuav; 123, 
29 Aal Exelve ovuguX nu 
dx; ähnlich 355, 13. 20; 
366, 10; 379, 32, 381, 
20; 391,—22,,399; 24: 
405, 5. 16; 417, 29; 430, 
19; 434, 8 (suvaızos za 
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supung) Pl. Arist. Theo- 
phrast. al. 

fsuppusıs NA. 349, 14 
Pl. Arist. 

cungpuros NA, 291, 1 Tr. 
att. Pr. NT. 

jeuvpdbnpos VH. 62, 8 Pl. 
Dem. 

Teuvdcırvov VH. 107, 5; 
45,4; NA. 22,14 Pl. phil. 
und com., Lys. Plut. al, 

Yovvdınneoeio (Bd. I, 291) 
NA. 318, 1; 401, 30; VH. 
64, 27. 

euvöualonzı NA. 10, 24; 
40, 26; :77, 25; 368, 18 
Pl. Arist. DH. Plut. 

Tsuvedtlo NA. 106, 25 
(suverdtausvos ce. inf.) Thuc, 
Pl. Isoer. Dem. 

auv&ysıy Exuröv dv vols OmAnız 
YH. LIE TS, 

ouvorda tivi vı NA. 24, 1; 
duxuro, zı NA, 121.77: 
226, 31. 

Touverisranaı NA.72,31; 
73, 9 Pl. Xen. Luce. al. 

Tsuvop&m = öpaa NA. 82, 
28-195; 4,:213,.8;.256; 
21; 334, 12; 392, 18; 
408, 17. Pl. Xen. Dem. 
Plut. Luc, (Bd. I, 154). 

cuvrei&o wie Bd, II, 154 
VH. 143, 30 xpox avdav 
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&s Eoorhv Ölsens auvredelv du- 
VOLLEVNV. 

Tsuvrosgonz: miteinander 
erzogen werden VH. 158, 
24 Eur. Xen. Pl. Plut. 

GUvrpopoz gewohnt, ange- 
boren NA. 54, 26; 143, 4; 
219, 30; 238, 23 (anal 
mv GUVTEOYoV Yadarrav); 
239, 18 (ebenso) Hdt. att. 
Pr. und Po&sie. 

jsvvoveonzt NA, 189, 10 
Hdt. Xen. Pl. Dem. 

T&upaxocıos, nicht — xuv- 
s.05 schreibt, attisch richtig 
(Meisterhans * S. 21, 22; 
TEE) ÄIOVEL5MT:: 
136, 11: 156,2; NA. 113, 
26. 

Top6dpax:zal co. NA. 430, 
5; über z&w co. s. oben 
8. v. mavu; vgl. Bd. II, 154. 

spodpac NA. 359, 23 (s.a. 
Gronov Ind. zu VH. s. v.) 
Hom. Pl. Xen. Arist. NT. 

fspuLlo NA. 302,8 Pl. Arist. 
Med. 

Traiazctn NA. 14, 26 Pl. 
Xen. Plut. 

TraAXCLoUpYO sFr. 281, 12 
Pl. CIA. II, 2 nr. 772 A9; 
773 B 18; Ath. 


* Aus den Pariser Papyri notiere ich noch: 
3; zov Baoıdein 31, 24; 
nensyneta 22, 5; nenonnevov 68, II, 52 


lepeac (st. — eiag) 5, I 
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raupndöv Vmoßierem NA. 
172, 10 Ar. Pl. 

fr&yos (Bd. I, 292) = Dach 
NA. 56, 11; = Gemach 
ib. 149, 6. 

reiyısız VH. 59, 19 Thue. 
Xen. 

r£reıos (Bd. I, 136. 295; 
II, 156) schreibt Äl. NA. 
SIUDE IB ATEIDIRKAE 
66, :32”181) 257190) 28; 
227, 22; aber = sea, 
8541 ,. 15593617 19 NVH. 
153, 5 — also dasselbe 
Verhältnis, wie es für: 1so- 
krates Br. Keil (Anal. Isocr. 
61, 3) festgestellt hat. Auf 
den attischen Inschriften 
ist r&Xzo5 die ältere Form, 
reisıos erst von saec. Ila. 
Chr. an nachweisbar; letz- 
tere Form allein zeigen die 
Pariser rapıe (TEiztoc ar. 
20, 23; rerelav nr. 21 bis, 
21). Die Unsicherheit des 
. von zu, st und or vor Vo- 
kalen ist in verschiedenen 
Stadien des äolischen, io- 
nischen und attischen Dia- 
lekts konstatiert® (Blass, 
Ausspr. des Griech.? 51ff.). 

rerzov schreibt Auct. x. ÜL. 

nopzav nr. 1, 88; 


wenönzev 4 nr. 31; 
s EEE N 48, 8; nonoalızvon 


Älian. : 


41, 1 u. immer Ach. Tat. 
(eek zu III, 7 p. 64, 18). 
Bd. II, 156 ist nachzutra- 
gen, dass die Form T&Xsıoz 
bei Aristides auch I, 11, 16; 
XIII, 170, 184; XIV, 368, 
398; X VII, 404,436; XXIV, 
472, 523; r&iex ], 6, 9; 
reri&xs XII, 162, 175 steht. 
Treipx NA. 364, 20; VH. 
135,31 Hdt. Ar. Xen. al. 
Treparevon.aı (Bd. I, 293) 
NA. 290, 18. 
Trevriıtov (attisch statt oen- 
AXov) NA. 313, 11. 
Freyvalonaı (Bd. 1, 293) 
NA. 149, 11 (teyvalovrau 
moOg TOOg IngaTas Orole). 
Tray) as u ilBA.UT 293) 
NA. 149, 11. 
Treyvnex (Bd. I, 293) NA. 
46, 2. 
rr£og (Bd. I, 136. 293; I, 
156f.) heisst „bis dahin“ 
VA. 73, 5; Ep. 176, 15; 
Fr. 253, 11; NAN385 75; 
131, 24; 207, 15; 216, 
23; 246, 10; 263, 8; 268, 
20; 290, 7, 317, 22; 325, 
24, 340, 23. 27. 315359, 
22; 364, 18; 375, 29; 416, 


24, 5; Enonoaro 26, 30 neben Formen mit ı 
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16. 19; 431, 3; „eine Zeit 
lang“ VH. 109, 28. 
Trnvaidios Ss 0.8. 9. 
Frnvınade ng üpas NA. 20, 
28; 355, 25; 359, 6; rob 
&rous NA, 369, 23; das 
Wort wird schwerlich bloss 
bei Pl. vorkommen, wie 
die Lexika angeben. Eigen- 
tümlich ist nur, dass Älian 
den Genitiv beifügt. 
Travızaöra Ep. 179, 22; 
NA. 11,31; #6 nv. (Pl) 
NA.7, 18; rnvıxzauri hat 
auch der Pariser Pap. Not. 
et extr, XVIII, 2 p. 370, 26. 
ridenaı bildet folgende 
Phrasen a) mit einfachem 
Akkusativ:An$nv Fr. 225, 
3; öpav Fr. 202, 21; NA. 
öl, 22; 182, 25; 296,15; 
rpovoLXv xal opav Fr. 
225, 24; oroVÖnv rap rı 
NA. 303, 8; 397, 12 (mv 
07.); &rıp.&Xcıav vos Ep. 
183, 7. — b) mit doppel- 
tem Akkusativ deinvov 
idec9xt rıya NA. 382, 
20. — ce) mit Ace. u. &: 
&v undenı& Sog rı Fr. 
237, 28; 


ev neyaiorı 


ı; BowmYov 27, 22; im N.T. 


eeäinn Westeott u. Hort (the new test. anpend. 151) nur für 
nAgov u. 7Xpenodmoav Ausfall des t. 
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NA. 392, 17. — d) mit 


Akk. u. rap: mag’ oudEv Tı 
Fr. 194, 13; 244,22; NA. 
387, 4. 

zın.aa VH. 14,18 rıuu& aUro 
TOV TavU ROAUTEAOV ist eine 
sehr freie Weiterbildung 
der. attischen (Hdt. Pl. 
Xen.Diod. Luc.) Konstruk- 
tion mit Genit. pretii. Son- 
stige Konstruktionen des 
Wortes s. Jacobs Ind. p. 
640 =. v. 

tıs: über das angehängte In- 
definitum s. oben S. 68 f. 

7!: in den Phrasen +i rx- 
%wv (s. Bd. I, 137. 294; 
1158) WEG TnBSLER. 
181, 13 (Luce. Lexiph. e. 9) 
und 7! 1x9 o@v (eigentlich 
euphemistischer Ausdruck 
nach W. Fox, die demosth. 
Kranzrede $S. 354) Ep. 181, 
18; Fr. 218, 15. Die gegen 
diesen letzteren Ausdruck 
von Cobet und neuerdings 
wieder von Büchner (Philol. 
XLIX, 184) gerichteten 
Verbesserungsversuche sind 
abzuweisen: +1 u.adav steht 
Ar. Ach. 912; nub. 1506; 
Dem. XX, 127 (mit den 
Handschriften festgehalten 
von Westermann u. Weil); 
Plat. Euthyd. 283 E; s.a. 
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G. Hermann praef. Ar. nub. 
XLVIf£. u.ad. Viger, 759f.; 
Blaydes zu Ar. Plut. 908. 

yrirdn (Bd. I, 294) Ep. 
182, 3. 

rro&suna NA. 401, 16 att. 
Dichter und Pr. 

Treayıxoz Avov—= H. in 
der Tragödie Fr. 236, 18. 

rpanela — Mahlzeit NA. 
33, 6 (Tpanelav og Av elmors 
&odovov Tnv Ev Tas apolpaıs 
zügovreg). 

Treırnnoctov Fr. 254, 14 
Hdt. Thue. Pl. 

jrpomeia &xrrivo (Bd. I, 294; 
II, 159) NA. 339, 14. 

Yrboos.(NA.:37 ,.20; VH. 
105, 25. 27; 137, 12) ist 
ein Lieblingswort der Cy- 
niker (Antisthen. bei DL. 
VI, 7) und demnach wohl 
in Bd. I, 153 aus den po6- 
tischen Wörtern zustreichen 
und unter die attischen zu 
versetzen. 

rugcou.xı (Bd. II, 159) VH. 
54, 7 ogav av Adxıßıaönv 
rervomutvov; 154, 14 To 
To Mas TETUDWUEvOV; 
ebenfalls Lieblingswort der 
Cyniker: E. Weber, Leipz. 
Stud. X, 191. 

6 zuxov (Bd. II, 159) VH. 


81, 32 Av detyua 0) 76 Tuyev 


Älian. 


rois avdpwmors (Krüger 50, 
4, 2). 

vyıng übertragen (Bd. I, 137 £.; 
II, 159; schon bei Hom. 
und Hdt.: Blümner, Neue 
Jabrb, f. Philol. 143, 31£.) 
VH. 21, 23 ovd&v üyısg öv- 
mas; 24, 14 En oudevi üyıel; 
Fr. 238, 1 oud&v oVögnore 
Aeyovrı üyıes; NA. 186, 28 
dr map Tulv wunung üyıkzz 
290, 14 üyı& doxoücı Aya. 

üyıaivo von geistiger Ge- 
sundheit Ep. 177, 14 &xvmep 
nv dıavorav Öyıdvr; als spöt- 
tische Grussformel in einem 
Brief (worüber ausführlich 
Stephanus Thes. VIII p. 
24 A ff.) VH. 137, 16. 

vVöporor&w VH. 34, 6 (Bd. 
1,295). 

riraypos (Bd. I, 295) NA. 
134, 19. 

urayo = anara Fr. 221, 1 
(s. a. Lexic. Vindob. p. 180, 
14 Nauck) Hdt. Xen. Eur. 
Plut. al.; in attischer Prosa 
hat häufiger das Medium 
diese Bedeutung. 

Tirapyn: &&urapynis (Bd. 1, 
295; II, 160) NA. 421, 21. 

rirtxxauua Ep. 182, 3 
(70 roü Yunoü um.) Xen. 


Arist. Plut. Phil. 
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ümevavriov (Bd. I, 295) 
VB:481,.2% 
jürepayavaxıto VH. 91, 
24 Pl. Aeschin. Plut. al. 
vrepaiem (Bd. II, 160) ce. 
acc. NA. 282, 2, 
vrepßorn (Bd. II, 160) - 
vos NA. 189, 1; 194,3; 
Böedupixs NA. 287, 15; eu- 
oeßeing NA. 389, 32; vgl. 
a. unten das Verzeichnis 
der Präpositionen s. v. &. 
Tirspsaninrronaı VH.15, 
5; 51, 16 (Bd. 1'295). 
förepenraweo VH. 105, 1 
Hdt. Ar. Pl. Xen. Isoer, 
Aeschin. al. 
Törepndonaı (Bd. I, 295) 
VH218,.:11°.15..0:.84 
13; 120, 4; 123, 18; 163, 
8;..Fr..211 ,,24; NA, 14, 
4; 88, 27; 252, 9; 320, 
15; 420, 30. 
üreonoavos (Bd. I, 138. 
295; IL, 161) VH. 141,15 
(h 68 Mv Ümeprpavog, Wozu 
vgl. Antiatt. p. 114 ümepn- 
Havog. Avri TOÜ Raddy mavu. 
INarov Topyi«); 251, 25; 
263,:10;-279,: 235. NA; 
333, 17; 422, 11. 
üm£ooyxog (Bd. I, 295) VH. 
145, 1 (T6 vmepoyxov Toü 
suu.aros); Fr. 262,16 (üneo- 
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oyxoı Aöyor); NA. 333, 16; 
367,6 u.6. 
fiorepopaw e. gen. (Bd. II, 
161) VH. 31, 17; 51, 12; 
NA. 307, 18; 314, 31; 
355, 25; 434, T. 
Tirepo&pw übertreffen 1. c. 
gen. VH. 4, 1 (Hdt.-Tr. 
Ar. Thuc. Xen.) 2. c. acc. 
Fr. 280, 2 Isoer. al. 
TvrsppıXto VH, 13, 13; 
118, 22 Ar, Xen. Arist. 
urepppov&o c. gen. (Dio 
und Aristides haben es ce. 
acc.: Bd. I, 138; II, 162. 
209) VH, 11, 22; 12, 22; 
41,31, 88,,.1,°116.025; 
NA. 47, 22; 76,4: 87, 9; 
320, 17; 382, 7. Da die 
Konstruktion mit Genitiv 
in VH. und NA. ausnahms- 
los herrscht, darf man be- 
zweifeln, ob das Citat des 
Suidas s. v. Ürepppovel, wo 
das Wort den Akkusativ 
regiert, mit Recht unter die 
Fragmente des Älian (p. 
198, 19) aufgenommen sei. 
jirepyaipo (Bd. II, 162) 
VH. 150, 1. 
Torovostio —= zurückkeh- 
ren NA. 263, 10; 338, 17 
u. ö. Hdt. Thue. Arist. DH, 
(alle diese Schriftsteller 
nur im Übertragung mit 
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sächlichen Subjekten, wäh- 
rend Älian sowie Arist. 
Plut. S. Emp. das Verbum 
in eigentlicher Bedeutung 
brauchen), 

Tirorivo NA. 341, 24 Com. 
Xen. Pl. 

Urocreiio (Bd. I, 296; II, 
163; Dinarch. I, 11) NA. 
315, 4. 

LVrocrp£po zurückkehren 
NA. 185, 19 Hom. Hdt. 
Thue. Antiphon Xen.N.T. 

Törobapmos (Bd. II, 163) 
Fr. 280, 23 (compar.). 

Toxıöpögerfreulich VH. 170, 
4 Boviouaı yap mı bulv al 
gxıdpov eineiv Xen. al. 

Tpxpw.axrtis (Bd. I, 296) VH. 
16, 12; NA. 375, 14. 

TonpnaronW@Ang (Bd. I, 
296) VH. 74, 13. 

9&0xw im Imperf. NA. 131, 
27;:181, 215: VH. 68, 5; 
79, 2; 88, 8; 169,22 Hom. 
Att. 

oarvr (attisch statt ra9vn 
nach Moer. p. 356) Fr. 201, 
14; 239, 2; NA.220, 16, 

o£pe (vgl. Bd. I, 139. 296; 
II, 163) NA. 422, 3 0. 8 
x Saypaıupev; ebenso 
VH. 144, 23; o. oöv dıx- 
ypalonev VH. 38, 17; 0... 
»xrarttio VH. 131, 12. 


Älian, 


Stellen aus Attikern für 
©. rpös deov sammelt Kühn- 
lein de vi et usu precandi 
formular. p. 42, solehe für 
das bei älteren Attikern sel- 
tene 2. $n Kalinka, Disser- 
tat. philol. Vindob. II, 197. 
»%a.vo hat nirgends die spät- 
griechische Bedeutung „er- 
reichen“; im part. praes. 
(VH. 48, 30 as p9avouoas 
Muıxias; 59, 14 H P9avovox 
avöpxyadix) oder aor. (VH. 
16, 16 ini ro odascanı) 
beisst es „früher“. 
oder yivadaı — Einde (Atti- 
cismus nach Moer. p. 347, 
wozu in der Anm. attische 
Stellen) NA. 219, 19; 417, 
17; so auch @X6& c. inf. 
persönlich NA. 169, 12. 
TpırXepyta Ep.176,19 Xen. 
Dem. al, 
ToıRoyeiws (Bd. I, 297) 
VH. 151, 18. 
TpıXoyunvaorso VH. 96, 
5 Anaxim, Pl. Plut. 
o:Aoxtvöuvos (Bd.‘I, 297) 
YH.: 129% 
T9ı%orovas VH. 153, 17 
Xen. Dem. al. 
ToLıRocoQ@En a) c. acc. NA. 
261, 4 Tas Eauro) WoUoas 
a TOY DLL0C0HElV... Yxı Isocr. 
b) mit indirektem Frage- 
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satz NA. 108, 21 önus.. 


zaura dodra mai Omoden, 
0% MOL GXOAN PiAocopelv vüv, 

Tonornsta (Bd. I, 297; 
Il, 164) VH. 8, 10; 136, 
80; Fr. 255,.25 1277,15; 
NA. 163, 8; 216, 26. 

TpıXoypnuarix VH. 43,5 
Eur. Pl. Arist. 

Te%xupos VH. 94, 16 Hdt. 
Thuce. Pl. 

TopA%eyop.zı (Bd. II, 209) Fr. 
192,4; 208,1; 209, 7; 
VH. 122, 26. 

Tooıraam (Moer. p. 363) VH, 
87,31 (Eri rag Yüoag ıvög) ; 
NA. 266, 30 (ebenso); ab- 
solut NA. 234, 2 ravrayoü 
HOLTÜGLWV OLGTPOUW.EVOL, 

Toop« (Bd. I, 297; II, 164) 
a) das Bringen Fr. 282, 2 
(nv popav Ti amapyıhs &EE- 
Arrov). b) Ertrag NA. 275, 
6; 308, 7 (vgl. Hdn. I, 2, 
4). ec) Schwarm NA. 431, 
1. 16. d) Schwung VH. 
129, 19 (zu. 2rwv); NA. 26, 
15; 124, 6. 

Toopeiov (Sänfte) NA. 309, 
31 Dinarch. Pol. Plut. 
Toopurog (Bd. II, 164) NA. 

101 42% 

Topa&rwp (Bd. I, 297; die 
indogermanische Form ist 
bhrater: Kretschmer in 
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KubnsZsehr. f. vgl. Sprachf. 
XXXL 368 A)’ geschmack- 
los auf einen Vogel über- 
tragen NA. 215, 6 (zoseu- 
90V pP). 

ourei«x Pflanzuug VH. 56, 
30 Pl. Xen. Theophr. 
Plut. NT. 

olo:reguxx mit folgendem 
Infinitiv (Bd. I, 140; II, 
165) VH. 34, 25; 43, 7; 
108, 30; NA, 5, 23; 6, 
1O=B22 9 109221. 175, 
18; 186, 3; 188, 12; 248, 
4; 304, 26; 409, 31 (Hdn. 
I, 17, 6); pusıv Ey c. 
inf. NA. 48, 8. 

Kalpeıyv Ycyo u. ä. s. oben 
8. V. WaXpOg. 


Tyaüvoc (Bd. II, 165) VH. 
161, 10 (ei de rı yaüvov 
Tv arols Toy merEv); NA. 
356, 3. 

Txaxuvoo (Bd. II, 165) NA. 
301, 6; Schol. Thue. ver- 
wendet das Wort öfter (z. 
B. zu IV, 35, 2) zur Para- 
phrasierung. 

Txstpovon&o VH. 165, 8 
Hdt. Pl. Xen. Phil. Plut. 
Paus. 














Siebenter Abschnitt. 


jxetpoupy&o (Bd. II, 166) 
NA. 91, 5; 427, 4. 

fFxeıpoupyia VH. 37, 23; 
38, 19; 134, 4; 169, 21 
Ar. Pl. Arist. Plut. 

Tyıroviczos VH. 156, 6 
Ar. Pl. Dem. Plut. 

4e%cYxı periphrastisch VH. 
119, 11 yuvanzav zammdırac 
TO AAN. xpamevav Epya ; 
NA. 14, 22 008 ypfcdaı 
(ebenso ib. 341, 19); 392, 
16 x£xpnrau rpodunig WÄr- 
Aov di oxelav uxurarı; 393, 
16 Aodevst 7 vakeı ypwu£- 
vous; VH. 19, 18 repıraro 
12.; 25, 33 üßoe: za &dalo- 
veix xp. Für diesen Ge- 
brauch bieten schon atti- 
sche Dichter und Prosaiker 
viele Beispiele, und er ist 
auch der «own geblieben 
(N. T.; Pariser Papyr. nr. 
208 [saec. VI p. Chr.] rav 
„rovenv Tersı Tod Blov ypn- 
GAU.EVOY). 

yennarilonarlim N. T.nur 
act.) ümep rıvos VH. 24, 9 
Thue. Pl. Or. 

xptou.n s. Register b s. v. 
xprp.a. 

ypfv.x umschreibend (Bd. 


” Auch Ayjtwp ist die spätere Form für älteres xAytip: Meier- 


Schömann, att. Prozess? S. 771. 


Älian. 


II, 166) VH. 3, 23 cogov 
Tu dpa xp. Tv yevos Parpaymv 
Alyurriov; 28, 26 oewvov 
Yap Tı xp. zo TO ZoAwvoc 
eyevero; 107, 16 uiye mi 
Apr xp. Av 6 Aoyos con; Fr. 
281, 15 Außuwv meeoßeıs yo. 
oixreov; NA. 36, 31 &Xioxov- 
Ta momorU Typ; Ad, 20 
ai KDldı VNRTILWTETOV Xp- 
eion, 194, 19 yuvös Tu yp. 
Yaunacuov; 230, 9 Ynplou 
v£y® xp; 241, 6 Taumord 
tu zöv aav TO xp; 266, 6 
BEY® Tu yp. Opdraı Opdxwv; 
326, 5 00POv yap rı yp. Xu- 
roü; 58, 32 anodavev Boüs 
yewalov tu yo. 

ygox ist bei Hercher durch- 
gängig geschrieben (NA. 
9,.6; 19, 8; 28, 10; 42, 
9; 55, 24; 87, 28; 178, 
17 u. 8.); auch für Lucian 
will Fritzsche (de atticismo 
et orthographia Lue. I, 13) 
überall ypo« (dagegen ygot« 
7. B. Usener der heil. Theo- 
dos. 71, 25; s. a. Bd. II, 
210; Herodian II, 280, 17; 
271, 24; 301, 20 Lentz). 

xpa@s (Bd. I, 298) hat im 
Dativ xport NA. 417, 29 
u. 8.; aber yp® in der 
Phrase x:xx910 &v ypw Try 
zeuaıny VH. 116, 8. 
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fxvdnv (Bd. II, 167) VH. 
144, 7. 

K@pEw Es To rpoce Tiig TEyvng 
VH. 67, 5; & coßxpw- 
repov NA. 266, 22; s. a. 
oben 8. v. önooe. 

xapts (Bd. I, 116) steht vor 
seinem Genitiv VH, 47, 20; 
102, 31; das Adverbium 
ist von Polyb. mehrfach 
dein hiatusgefährlichen &veu 
vorgezogen worden (F. 
Krebs, die Präpositionen 
bei Polyb, S. 25). Bei 
Philodem., steht y. bald vor 
(man 2L, 27, 20012. 
m. eüceß. 105, 18; de rhet. 
21,012.027.01000.7215 
col. 9, 22 Gros) bald nach 
(m. an. 2, .33;,8, öl. 34; 
19,27 22, 24). 

Vau..og 8.0.8. V. auu.0s (Bd. 
I, 352). 

TyErrov (Bd. I, 140) VH. 
10, 15; 25, 8 Hdt, Xen. 

Yniapam NA. 398, 8 Hom. 
Ar- „Bien ePols7, LXX 
N. T. Phil. 

ryuyaywoyeo (Bd. I, 298; 
Il, 168; die Stellen aus 
den attischen Rednern sam- 
melt Meuss, Neue Jahrb. 
f, Philol. 1890 S. 804) VH. 


er c \ m n 
34, 19 tr. Uno Täg pouonmtig 
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buyayayavraı;.s, a. Antiatt. 65, 4; Auct. m. ul. 40, 2). 
p. 116 Bekker). Sonst sagt Äl. nur -& 

Too ist eigentümlich ge- roArG NA. 326, 20 (Hdt. 
braucht NA. 132, 22 0 II, 86; III, 85; V, 59) oder 
mvedp.a & Saurode GGAVTAG; 70 rnielore NA. 330, 9. 
16, 13 Eaurov oe. öcmepavet (fehlt bei Theo- 

os ra moANAa (s. Bd. 1,143. Aal W. Müller de Theophr. 
298; II, 170) NA. 97, 26; die. gen. p. 56) nur VH. 
107, 20 (auch Thue. V, 87, 2. 


b) Ausdrücke aus einzelnen voraristotelischen 
Prosaikern. 
&) Aus Platon. 
Ta ARTE: sie NA, 313, 15. | axiıvms.(Bd.:1,.299) .VH. 
Taypızivo (Bd. I, 141; II, 141, 29; in der Phrase 
171) eigentlich VH. 22, 0X. zo arpenwo; Fr. 197, 
28; NA. 29,.21; 363, 98: 10; NA, 2179 113. sek 
übertragen NA. 23, 23 Bekk. An. 365, 6. 





(aypızıvosang Tüs a ns, | Faxparwop ce. gen. Fr. 208, 
was auch Diod. hat). 1 NAa81, 16 
&ysros — unbebaut NA. 235,225 286; 22. Theop: 
435, 23 (£v Öpesıv aryplors Phil. Arr. (&. &xuroö an. 
wie Dio C. 76, 12). VI, 25, 6, VO, 2, 4) Iul. 
TxdıaoNonos VH. 120, 9 — absolut Fr. 212, 16 
Diod. (YAurTn axparropı). 
T&9eorng Fr. 201,17; VH. | &pıyns (Bd. I, 299): NA. 
31, 27 Philo Plut. 312, 23 Wwp Amıyas modg 


> R a 
e9Aco ı NA. 322, 10 (7% Erspov. 
&s moAsuov 29Xelv) Pl. Phil. | auuvenpios NA. 163, 2 


N; (Pxpp.a.RoV npwg AUNVTH- 
' ’ LINS r N; 
Taivıynarodns (Bd. I erov); 308, 15 (mon apnv- 
239) 163 2% Tnglous). 


@xearıan Subst. NA. 165, | avaßımozou.aı transitiv NA. 
11 Plut. 48, 21 (zvaßıoion av unlav); 





Älian. 


398, 29 (avaßımarsraı Tov 
Avdporov); vgl. Bd. IV 
Register b, a. Vorbildlich 
ist Plat. Phaedo 89 B; 
Crito 48 C, Der Gebrauch 
wird Bekk. An. 387, 31 
nicht berührt. 

Tavr&pwg NA. 35, 1; 
15; 363, 14. 

&vo in temporalem Sinn mit 
Genitiv kommt nicht erst 
(Bernhardy, wiss, Synt. 
158) bei Älian vor, sondern 
die Prototypstelle dafür 
ist Plat. leg. IX p. 878 A 


145, 


CAT) ToU yEvovg, was 
Ael. VH. 169, 15; NA. 
181, 25; 200, 91; 239, 


11 hat; nach diesem Vor- 
bild &vo roü ypovou NA, 
49, 20; 196, 26, 268, 10; 
382, 15. 

Taoradıeurng NA. 169,23; 
s. Moeris p. 38; Timae. 
lex. Platon. s. v. &oradısig; 
Bekk. An. 453, 2. 

Tearomıeurog NA, 927, 8; 
357, 24, 

T&rupoc (Bd. I, 141) VH. 
275.20 
&Tuoov) ; 
U Tols 


(Tavu Tmodov za 

64, 30 (aruows 
suyyevouevov); Fr. 
248, 21 (arugorara Nxov); 
&ruotx häufig bei Phil. u. 
Plut, 
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TauAWödte ist vielleicht zu- 
fällig für die klassische Zeit 
nur aus Plat. belegt; denn 
aulodische Agonen hat es 
seit c. 500 in Athen ge- 
geben (Reisch, de musieis 
Graecor. certaminib. p. 16 ff. 
mit Heinze, Bonner Studien 
für R. Kekule $. 240 ff.). 
Doch ist möglich, dass erst 
Platon das Abstractum ge- 
bildet hat, während man 
aen Sinn desselben vorher 
durch «öAwdol ausgedrückt 
haben könnte (vgl. «Ani 
&vdpss, raides: Brinck, Inser. 
Graec. ad choreg. pertin. 
p. 7 ff). Äl. hat das Wort 
NA. 316, 29. 

jysırovan.a Ep.r. 180, 20, 

Tyonrsuna NA. 66, 24. 

jyonrseuo (Bd. I. 299) 
eigenartig gebraucht NA. 
351, 18 29 79 ydra ye- 
yonrsuuevo —= in dem mit 
Zauberkräften ausgestatte- 
ten Pferd. 

jeusomorug NA. 387, 14, 
ein 6voy.x mesLoroudaorov für 
die Attieisten: s. Bd. I, 
141. 299; Timae lex, Plat. 
8. v.; Moer. 113; Harpoerat. 
p. 88, 18; Didym. bei 
Miller, Melanges 403; 
Bekk. An. 237, 12. 
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Tdızypapn = genau be- 
schreiben VH. 38, 18 (ra 
Teusen drypadouev TE Aoyo 
ao Hamiacwuev); 144, 23; 
NA. 422, 3. 

+dıaloypapto VH. 134, 1 
Jos. Phil. 

Föınxoong (Bd. I, 141; II, 
172) VH..98, 9° (la 
Sraropeis &yevovro Ußptlov- 
res); Ep. r. 178,24; Timae. 
lex. Plat. s. v. Phil. 

Toınvarauo (Bd. I, 300) 
VH. 126, 18; NA. 362, 
20; 376, 28 (pass.) Pl. 
Phil. (Siegfried S. 33) Plut. 

dıxwoiyo (Bd. I, 300) NA. 
420, 23 (aor. pass.). 

fsıxooporng VH, 25, 18; 
15.9227, 1157 NA, 071% 
145: 550176,1.215259, 43% 
s. Moeris 118. 

jdırd&yo VH. 17, 6. 

Föusexvirros VH. 122, 32 
(dusexvrrov 76 pldrpov &veip- 
yasro urn); NA. 19, 2; 
26, 10; 387, 14. 

Tiyxadilo transitiv NA. 
344, 19 (Exuröv), 

&xxıilvo c. acc. VH. 71, 
25 (nV ix tüv sumdav 2E- 
ExAwve ouvouciav) Pol. 

Terrrıroas NA. 66, 26 (öppol 
&Arrtızal & wie); 857, 13 


(unpıvdog Ayav &Axrıxn); 
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414, 12 (Eramıdal cÜ maria 
Dxrızal). 

TEAAXoyaom c. acc. NA. 140, 
27; 409,5; 423, 15; 432, 
4; VH. 3, 6; 104, 8. 

Tt&arro = entzünden 1. in 
eigentlicher Bedeutung Fr. 
237, 22 (röp); mit kühner 
Hypallage NA. 225, 13 
(A905 Zarnreraı); 268, 28 
(0 Panös 2Earreraı) 2. über- 
tragen a) von Leidenschaf- 
ten, doch nie so, dass die 
Leidenschaften selbst Sub- 
jekt sind: Fr. 229, 11 (&; 
ürespoltav Zamdeic); 266, 5 
(eeinnrovro ig öpynv); 267, 
13 (2Efiev auto To vioog); 
NA. 21, 33 (&; Yupöv 2&x- 
rrera); 39, 14 (dasselbe) ; 
66, 9 (Es öpymv AAAndon; 
&amrousı). 28 (Ekamrev oi- 
arpov &ypodisıov); 106, 22 
(Ta Eamrovra ds olorpov 
uson aurac); 195, 28 (& 
YUu.öv nos); 241, 13 
(InAorunix Earreran); 248, 
2 (Mus PBıaio EExpdeis) ; 
266, 29 (TO IHAu räv dve- 
Meymv za dc Eaurav EE- 
array); 289, 18 (76 do; 
Toy inzov TO Ex TÜv Xaın- 
Auv Es auroüg Ermronevov); 
314, 26 (ds Yunöv Earre- 
ra); 350, 22 (&; olorpov 


Älian. 


uiksos Eamrovro). 29 (ws; 
&alaı oi Eoara); 352, 10 
eustav ErWuniaı EEarrov- 
raı). — b) aus der ersten 
Übertragung wächst eine 
zweite, indem die Unruhe 
das Tertium comparationis 
abgiebt: so &arrsıy oracıy 
(VH. 114, 20), roxsuov 
(VH. 156, 31; NA. 115,10; 
oder ıya & moreu0ov NA. 
284, 18), vocov (Fr. 236, 
2), &Ayndovx (NA. 223, 9). 
Noch kühner zov "Isrgov & 
zunara Earreiv zo Exudi- 
vev NA. 358, 17; und 
mit Infinitiv Boppäs &ia- 
mreı aurov (Sc. Tov "Iorpov) 
KuTIEvaL YOLOV, 
T£oprasrıxag (Bd. I, 300) 
YH. 56, 8, 
Terıßıon m 
NA. 145, 25. 
Tertxınv (Bd. I, 300) NA. 
294, 30. 
Terinvoug NA, 275, 3 (ent- 
TYOGL YEVOL.EVOL). 


Grabmal 


(überleben) 


1% , 
TERLOTTNNN 


89, 20. 


Tepesyerto (Bd. I, 142. 


300; II, 173) NA. 75, 20; 
101, 14; 382, 6; VH. 23, 
32% Lan, "exiphr 14; 
Didym. in Miller Melanges 
p. 400. 


VH. 
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T9eparaıvic VH. 155, 7. 

tiAeoonaı (Bd. 1,301) VH. 
120, 31 (Yvotaız Te Meolro 
xt eupmulau); Fr. 196, 21; 
253, 11 (s. Phryn. in Bekk, 
An. 44, 13). Ganz sin- 
gulär ist das Aktiv iXz0o 
Fr. 205, 16 (&os av Meoanre 
nv Yeov), 

Tisroupytxz NA. 14, 28 
Aleiphr. 

jzndemovix (Bd. I, 142) 
VHrM23, 1831 NA, 
180, 21. 

Yzıdasıcuz VH. 55, 6 DC. 
Ach. Tat. 

TroAoYOva draysıy To Aoyo 
(Bd. IL, 173) NA. 325, 20. 

Tzuu.xtvo von Gemütsbewe- 
gungen NA. 181, 28 (ni 
dE zumalvonse Er Tg Ert- 
Yuntas); 373, 21 (& ev 
7005 MUTAE OULMaYV KUWOLvEiv). 

Taxımapyiz NA. „227, .9; 
249,.25;. 287, 14 Phil. 
(Siegfried S. 42) Plut. 

racıs Fügung, Schicksal 
Er; 212, .11:..NA..d.. 5; 
296, 9; 424, 20 Phil. Paus, 


ikavomasol NA »210,:,25 
Theophr. 

Tnedırrougyog NA. 8, 
18;197%4153780, E15, 


30 Theophr. 
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Tuerartocıs VH. 31, 12 
Plut. 

Tnsrewpomopen NA. 78, 
22; 190, 7; 241, 3 Philostr. 
Plotin. 

Tenxzacnos NA. 134, 18 
Plut. 

Trvdoroynu.aNA. 390, 18; 
VH. 77, 2 Luc. Dio Chr. 

jvomsurıxog NA. 5) 
(0 vonsurizol Acyor); 349, 
19 (oi vonsurixoti Subst.) ; 
350, 3 (m. Kvöpes 381, 
8 (v. relyvum);:. 399, 6 
(v. zeyn); Ep. r. 183, 15 
(v. Bios); vonsurıxn subst. 
NA. 237, 8. 

Toudevsız NA. 378,1 Pol, 
Iambl. Themist. 

Traıdocropto NA. 211, 6, 
was freilich von Tieren 
Pl. nicht sagt. 

jre%arns Diener Fr. 276, 
11; s. Moer, p. 296; Timae. 
lex. Plat.,s. v. 

jrspısvAao (Bd. I, 302) 
Be. 252, 20: VH.®9, 13. 

mepıo£ponxı bekannt, ver- 
breitet werden VH. 23, 4 
TaoTa Önmou TE meomepd- 
MEVX, O5 Tv adodkayıa; 24, 
19 repıpspop.svou Ev N aanv 
ToV Imxparous; 29, 17 av 
Milovoc TEDLIDEDOU.EYNV Eau.nVv 


Pol. Plut. App. 
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Trepıyapsıa Fr. 231, 11 
Philo Galen. 

fornıarov (Bd. I, 302) NA. 
408, 21; (im Neugrie- 
chischen existiert das Wort 
noch in Ortsnamen wie 
MeyaormAauov in Arkadien). 

Tsupralstng NA. 35, 20; 
363, 2 aus [Pl.] Minos. 

Tsuvdpomos Apxroupw 0%. 
NA. 338, 17 stammt aus 
Pl. leg. 844 E. 

joeuvderng uudov NA. 226, 
15; rauyviov ib. 381, 8 
DH. Paus. Poll. Him. Greg. 
Naz. 

jsuvvpxivo übertragen NA. 
368, 24 auvupasu.evor AAAH- 
Aoıs VAXOvraL DH. 

Treieorıxög die Mysterien 
betreffend NA. 53, 16. 

freayodoc —= Tragödien- 
dichter VH. 76, 17 Diph. 

jorspayamaı (Bd. I, 302) 
Y.Hz2. 120,56; 

Tureskpyona: (Bd. I, 302) 
NA. 366, 6. 

joroxıv&o transitiv (Bd. I, 
302) NA. 229, 14. 

Tloavrıröc NA. 165 ‚4 
Arist. Poll. 

TpıXorsyveon 8, Register 
e=8,,V. - 

ToLAoreyvos Fr. 234, 17. 


Älian. 


Tpionna Stolz NA. 179, 
30 Plut. 
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Tbuyayoyiz (Bd. I, 143. 
303; II, 154) NA. 364, 28. 


ß) Aus Xenophon., 


Faypeurızog(zuwv)NA.201, 
26. 

+a&ödnwuroc VH. 158, 4 Plut. 

radınynros (Bd. II, 175) 
NA. 380, 3. 

TaArayodı NA. 365, 15; 
371, 10; 430, 18 (Bd. I], 
303). 

&royov Substantiv (Bd. I, 
143) NA. 3, 10; 19,1; 
89, 11; 102, 27, 132, 30; 
178, 5; 179, 4; 196, 27; 
220, 22, 249, 29; 284, 8; 
309, 1; 318, 13. [&ov steht 
dabei VH. 154, 17; NA. 
105, 32; 182, 26; 209, 
10; 216, 5; 379, 2; 404, 
24; 436, 4; Yeeuux Fr. 
198,+7: 

Taronrög NA. 90, 1. 

Tavaopovso Fr. 262, 19. 

tavrißiedbıs NA. 418, 7 
Plut. Poll. 

+avrırgöcarog NA. 94, 21 
(AVTımeocWrog On.oGE Xpel 
ro moreuio); 135, 19; 392, 
20; VH. 90, 27 Theophr. 

rabıayacros Fr. 242, 25; 
erkl. Bekk. An. 412, 24. 

Faraudmnepilm YH. #95, 
25 Ath. Poll. 





Taprumpog NA. 202, 18. 

Tapuarnıacta (Bd. I, 303) 
NA. 289, 4. 

Tayttov (Bd. I, 144) VH. 
86, 2. 

TBAareum (Bd. I, 303) NA. 
434,6; s. übrigens Antiatt. 
in Bekk. An. 84, 4f, 

Tßorwroupyrgs VH. 52, 25. 

TBermoona: Fr. 244,6; NA. 
286, 25; erkl. Bekk. An. 
30, 31. 

+öıacınvom VH. 44, 22. 

Töıaoinpı VH. 168,2 Pol. 
Phil. al. 

dıdao ec. inf. s. unter b. 

T&9eAXorovos NA. 100, 12 
Muson. 

T&%edoupyos NA, 100, 12; 
161, 10 Phil. Poll. 

r&xßo&o ausrufen VH. 107, 
15. 

Teupaiveratrıyirıeszeigt 
sich etwas an jemanden 
VH. 51, 6 ist nur aus Xen. 
belegt. 

revayzuXao NA, 111, 1. 

T&veoyos vom Erdboden NA. 
336, 17, 

reöaınarro NA. 383, 22 
DH. Clem. Al. Poll, 
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re&sditto im militäri- 
schen Sinn Fr. 223, 8 
(Ededirrov ToVs Parpßapoug). 

TestAXo NA. 23, 5 (Moeris 
p. 134). 

Tertppnros Fr. 192,1. 11; 
194, 6; 201, 23. 25; 238, 
2; 241, 21. 26. 

Terıcsın.co NA. 206, 31. 

Tepyzorno = Bauer Fr. 
268, 5. 

Teproupy&o NA. 22, 11. 

rebnAaros Fr. 243,24; NA. 
51,032: 

jebduopos NA. 228, 28; 
279, 8. 

jdaAartoupyös(Bd. 1,305) 
NA. 37,6; 169, 23; 383, 2. 

Tdepareurnp NA, 155, 28; 
282, 1; 287, 17 Archyt. 

jdnparıxöos NA. 101, 7; 
435, 18 Plut. 

Tsnparpov VH. 3, 4; NA, 
14, 317104825) 224923; 
86, 17, überall nur Plural. 

Tixvsucıc NA. 341, 28. 

Traerayonreio NA. 153, 
27; 404, 29; 414, 11 Dio 
Chr. Plut. Aleiphr. 

Trartazoınilo (verschlafen) 
nv aulaunv NA. I2.#8R; 
335, 25. 

KEpaXvvumı zonvnv io NA, 
429, 27 wird nach Xen. 
an. I, 2, 13 gebildet sein. 
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Txvfcua VH. 155, 25. 

TAaxwvpog dreist NA. 11, 7. 

Teeıparroon.aı VH. 123, 4 
(aareorpele Tov Blov w.eipr- 
xo0r.Evog); auch Phil. I, 531. 

TroppaLo NA. 18,4 Philod. 

Tpoucoupyog (Bd. I, 304) 
VH. 83, 18 (yovaixss mou- 
soupyot), vielleicht aus Theo- 
pomp (Ath. 531 b). 

fokAnens (Bd. I, 
YH..41210, 

jrmxpsyyuaobefehlen, raten 
VH. 160, 24. 

trepısalo (Bd. I, 305) NA. 
64,28; VH.34, 3; 70, 28; 
159, 9 (med.). 

jroAAayoyı (Bd. I, 305) 
NA. 306, 20. 

Trposexouo NA. 26, 6; 50, 
32; 69, 24; 87, 20; 159, 
6;.175, 13; 176,:3 nes; 
auch Plut. 

Trpocedilo m dı NA. 
403, 7. 

Tmposnßos (Bd. I, 305) VH. 
55, 3. 

Trposniıoc NA. 326, 6 
Theophr. 

Tfxsrovsuo VH. 19, 14; 
NA. 401, 7; das Med., 
welches Xen. nicht hat, 
bieten einige Handschriften 
NA. 100, 18, wo indessen 
Hercher auch das Aktivum 


305) 


Älian. 


eingeführt hat. Das Med. 
scheint somit nur noch bei 
[Aristid.] LIV p. 652 Däf. 
p. 8 Morelli und Hesych. 
s. v. vorzukommen. 
Toxreuxywyoc NA, 128, 8 
Poll. Xen. Ephes. Synes. 
Torxcıwadnc VH. 155, 32 
Pol. DH. Phil. 
jorparorsdeia VH. 104, 
25 LXX DH. Phil. 
Tovpraponaxorio (Bd. I, 
305) VH. 40, 3, 
Teuvsnpos NA. 37, 3; 406, 
16 Apd. 
Trpıumos Fr. 242, 8; NA. 
336, 17 DC, 
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Törspxonalouc:ı VH. 111, 
31; 163, 9 Plut. 

jürspdacug NA. 173, 5. 

förspenrinmiapoı (Bd. I, 
305) NA. 357, 30 (Hdovig). 

jurepudnios VH. 38, 23 
DC. 

Turosropvumaı NA. 227, 
30. 

jösyıvoßxong (Bd. I, 306) 
VH. 96, 19. 

TppovTıorızdz Eyeıv 
NA. 215, 30. 

Txenkartıcıs Pr. 256, 2. 


G 
TIVOS 


Eine Reminiscenz an Xen. 
an. I, 5, 3 ist NA. 343, 23. 


y) Aus Thucydides. 


28% ws VH. 10, 4 Plut. N. T., 
aber nur 1 Cor. 9, 26. 
jadornrag NA. 136, 23; 

VH. 145, 16. 

j&9porsız —= das Sammeln 
NA. 91, 26. 

Kvamepsıv Eauriv = sich 
erholen, nach demvon Tluue. 
VIII, 97 angebahnten Ge- 
brauch des Wortes NA, 
325, 27; sonstige Nach- 
bildungen Stephanus Thes. 
I, 2, 610. 

avsmıßoureurog (Bd. I, 308) 
NA. 218, 11; 320, 29; 
412, 8; auch Phil. II, 364, 





Taravronorto NA. 39, 3 
DH. DC. al, 

ja&rolnv (Bd. I, 308) Ep. r. 
183, 26 (£x rov aypavor.). 

&rorpivonaı = Sich abson- 
dernd zu einer anderen 
Kategorie übergehen, zu 
ihr gehören NA. 28, 10 
(Frv ypoav Es To Azuxöv aro- 
xpivovraı); 200, 15 (6 & 
robrou [se. riypidos] zu zu- 
vos &c nv unripn dmoxolvs- 
var); 264, 28 (aroxpivovre. 
dE dc 76 ETUUOTEROV YEvoz ol 
1erndevreo). Ebenso das 
Aktiv = zuteilen NA. 296, 
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16 (78 rpocdıx mupi amo- 
zolvouar); 297, 1 (TRÜTX & 
ToUg uUdoug 0 moRpIvan.EN) ; 
329, 20 (roö Nuwvou To nE- 
yedos de Ta onen Amoxpiverv); 
338, 14 (ed Avdainv &s yv- 
voixas amonpivew). Der Ge- 
brauch ist eine masslose Er- 
weiterung von Ausdrucks- 
formen des Thucydides I], 
3; 11, 49,1; 1V; 7224. 
Es sieht aus, als habe 
der Sophist seinen Lesern 
zeigen wollen, dass er kei- 
ner von denen sei, welche 
infolge von Unkenntnis der 
beiden Bedeutungen von 
aroxelvo den medialen und 
passiven Aorist des Worts 
(Antiatt bei Bekk. An. 77, 
12; ibid. 429, 30) nicht 
zu unterscheiden wüssten. 
T&boavsrosunberührbar NA. 
268, 9 App. 
dıernsıos (vgl. Bd. I, 308) 
wofür Thue. II, 38, 1 die 
Prototypstelle ist, heisst bei 
Älian „das ganze Jahr hin- 
durch ausreichend“ NA. 
62720 Ep LEI 
Iıralocıı = Bestrafung, 
eine Bedeutung, welche 
DH. ad Amm. II, 3 als 
poetisch dem Thucydides 
vorwirft, Fr. 262, 7 (&xo- 
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rd dranmcsı); 270, 6; 
im N. T. mit anderem Sinn. 

Tousavacyertoa NA. 404, 
30; auch Plut. Phil. haben 
das Wort, welches auch 
der Erklärung bei Timae. 
lex. Plut. s. v. 69a3%Lo nach 
der xoıvn geläufig geblieben 
sein muss. 

Töxrucros VH. 147,7 (&- 
muora &ytvero); NA. 275, 
10 (Acyos ou räcıv ExrucTo;). 

trrpuyoo (Bd. I, 308) Fr. 
206,423} 
rtlo transitiv Fr. 206, 

(aUrons ereirtlav Uro- 


TereitT 


11 
en er 
Sau HRI38 IN 
EN %r0osanlockend VH. 92, 
19; Bp.3r.1177 0243 Fr. 
265, 16; NA. 10, 17; 34, 
25:89, 23730597 190, 2097 
177, IR; -2236,081 128314, 
28; 376, 19; 435, 13 Call. 
Txararoirilo NA. 358, 
15 Strab. 
Txartapcıg 
Plut. DC. 
TzouooX%oyizx VH. 72, 4 
Plut. App. Poll. Ios. 
Troymodng buschig NA. 
217, 20. 
Tvnirns Fr. 252, 3 (vatraıs 
KLVOu vorc UM TrAWO GUVTERDEY- 


v0); NA,.3775-21 Wnlea; 


vH. 101, 16 


Älian. 


s0%09); VH. 74, 17 (das- 
selbe) ; Thue. II, 24, 1; IV, 
85, 7; Stellen Späterer Lo- 
beck z. Phryn. 432; Max. 
Tyert VI 

TraAxıorAourog VH. 80, 
11; NA. 40, 16; Arist. 
Ath. resp. 6. 

Treotveoc NA. 42, 26 (nom. 


&) Aus 
1?ßeös = üppig, weichlich 
wird als älianisch notiert 
von Suid. s. v. &ßpads und 
Lex. Vindob. 8, 5 Nauck. 
Taxpxrorocia VH. 81, 27. 
f&xgatorörns VH. 35, 12. 
avaßasu.cc NA. 167, 24; 
286, 10; s. Lobeck zu 
Phryn. 324 f. 
Txv@Xoıvoüvrzı To Udo 
auto (Nebenflüsse) VH. 
39, 1; NA. 312, 24; 344, 
10 nach Hdt. IV, 48, wel- 
chen auch Paus. nachahmt, 
Die gewöhnliche Bedeutung 
hat das Wort VH. 88,12. 17. 
“v2r7£i%o von Flüssigkeiten 
VH, 150, 28 (rirra &x rüg 
ins avar&iiouce); NA. 350, 
25 (mnyfs avareAdovong). 
Hdt. IV, 52; erkl,. Bekk. 
An. 393,9 
MEinacdnL —= Tecusare 
(Stephan. Thes. I,2 p. 1244) 
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pl. resivew); die späte Form 
repiveor Fr. 228, 6, 
Tmposxden NA, 324, 32 
Jos. Plut. Arr, Paus. 
Trpox&Aunna — Vorwand 
(Bd. I, 309) VH. 114, 8. 
{Upudeos NA. 366, 1 Poll. 
Philostr. DC. Liban. 


Herodot. 


VH. 37, 15 (arsinoro av 
mpog aurous Eruömulav) Pol. 
N.HJR. 

aoıxveiche: (Bd. I 112 f.; 
II, 176 £.) & yrigas NA. 69, 
30; &; Acyoug zıvi VH. 154, 
25; Adinraı Aoyos ds nudc 
NA. 133, 6. 

Ta@y9opopos (Bd. I, 306) 
NA. 47, 7, 

PxAAopai rı Er Euauroo 
VH. 18, 19 (0 Eauros 
BaAAopEvos TO mäv ToAun- 
va; s. Stein zu Adt. III, 
Ü: 

Tysopuyso NA. 394, 17. 

Toındsizvun. VH. 165, 12. 

tdırcpa& (Bd. I, 306; II, 
177) NA. 15, 14. 

tdıec9io NA. 16, 23; 390, 
28; auch Theophr, 

T£9edNoxoaxco (Bd. I, 306) 
NA. 100, 14; auch bei 
Pausan. Arr. (Grundmann, 
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quid, in eloeut. Arriani ct. 
p. 73). 

Texßpascomaı (Bd. I, 145) 
NA. 334, 31 (ro; deipo 
&teßpacdn); 336, 1; 382, 
28; 398, 22. 

Tirlen oYcıpatv NA. 225, 
6 ist dem Hdt. IV, 205 
nachgemacht, welcher aber 
den Genitiv (euXtov) ge- 
braucht. 

£xnito Tav oosvov Fr. 
199, 20; 230, 1; 264, 8; 
270, 19; s. Stein zu Hdt. 
1111155} 

T&Aacız = die Expedition 
NA. 185, 16. 

jzurndao (Bd. I, 306) NA. 
83,29; 175,21. 

jevayılo (Bd. I, 306) Fr. 
201, A3SV HIRT7, IB: Isla: 
Timae. lex. Plat. s. v. 

Tevsipo (Bd. II, 177) NA. 
11,724. 

Tevnßnrnpıov NA. 274, 17. 

Tirıreyvaou.aı (Bd. I, 306) 
NA. 9, 225.30, 14. 

inßndov Arocoaknı (Bd. I, 
306) VH. 21, 1. 

720 8. oben S. 129. 

nptropov Subst. NA, 286, 
17; 415, 31; auch bei Alex. 

r7%opos NA. 300, 20 Hdt. 
(U, 93) Hippoer. Arist. 

Yonoxeta NA. 256, 27 haben 
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nach Hdt. erst LXX Phil. 
Jos. DH. Clem. Rom. N. T. 
(s. Hatch, essays in bibl. 
Greek p. 55 ff.). 
jzxrayopd&o (Bd. I, 177) 
Fr. 270, 20; als herodoti- 
scher Idiotismus bezeichnet 
von Auct. m. üb. 31, 3. 
zoralw Fr. 228, 9 ol &vep.oı 
&x0rxcav Hipp. Arist. AP. 
N. T. Long. 
Tronsouyerov (Bd. I, 307) 
NA. 45, 28; 107, 26; 
320, 8. 
Rech) Pr.259; 27 
AP. Aeschr. 
Freuxavdilo NA. 415, 18; 
416, 11 Aleiphr. Stob. 
Treuornp (Bd. I, 146) Fr. 
242, 16; NA. 117, 13. 
tneisdovos VH. 25, 9; 
120, 25; 168, 16; Ep: r. 
177, 1, Fr, 221, 22;.'243, 
14 ;"NAL 171 19591765565 
235, 15; 303,'30; 331, 
29; 336, 31; 396, 29. 
Meuvovsıxn ZLoüce nach 
Hdt. VII, 151 NA. 331, 22. 
Tesoaitoaross. 0, 9. 29. 
Torıchovön.os Bons NA. 407, 
7 Arist. 
neplxsınat mı VH. 99, 5 
(xg0S0Uv GTEpavov Trepıexsıto); 
NA. 376, 25 (ai d& dvanon- 


/ \ ’ 
Yeloas meplxeıvraL Tas YE025); 
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390, 25 Hdt. I, 171 Theoer. | 


Strab. DH.N.T. Plut. Arte- 
mid. Hdn. Polyaen.; ähn- 
lich ist ertxeınaı von Pausan. 
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22, 22 ro Yv To To) 
Daxp&rous övon.a hat in Hdt. 
II, 137 ihr Vorbild; Fr. 


240, 16 raAaıov zo moAUv 


I, 24, 3 gebraucht. 
Trspızeipm (Bd. I, 807) 
NH.«85, 8. 
jmiruog ölanv &xrpißecdaı 
YD. 2,7 9 Fr n259 19 
stammt aus Hdt. VI, 37 (vgl. 
Rutherford, Neue Jahrb, f. 
Philol. Suppl. XII, 371). | Foup.oggsc$aı — accidere 
TIE® = ven (s. unten Re- VH. 60, 13 ist aus Hero- 
gister es. v. avaniio) NA. dots Gebrauch nur von 
231, 1. 5; 332, 21; 333, 22. Thucydides unter den atti- 
TroAuacxnc (Bd. I, 307) schen Klassikern übernom- 


To xpovw ist vielleicht ro- 
Arov zu lesen, 

Tgonadcos Fr. 282, 23; 
NA. 313, 26; 399, 28; 
auch [Pl.] Ax. u. Späte. 

joxvöapktxıyog NA. 422, 21 
Philostr, Euseb, 





NA. 3, 8 Aoyıswol, ögrep oUv 
EoTı TONURHKESTATOG TE an 
TFOAUWDERESTATOS. 

= orysadjektivisch verwendet 
statt adverbial ist herodoti- 
scher Gebrauch, von Arrıan 
nachgemacht (Grundmann, 
quid in eloc. Arr. p. 68; 
Herodotstellen s. Stephanus 
Thes. VIp. 1421 Bft.,; 
auch Thucydides hat die 
Ausdrucksweise wöhl aus 
Hdt. entnommen: Classen 
zu Tihue.:1V; 22,2, 8.2. 
Aeschin. I, 166; Dem. XL, 
53; Strab. X, 4, 10); VH. 
126, 1 roXüc DAN I%xröv; Ep. 
183, 28 rodlg Eorı Aoyılo- 
evos; auch die Phrase VH. 





men u. von Arrian (Grund- 
mann, quid in eloc. Arr. 
p. 74) und Procopius von 
Caesarea (Stahl zu Thue. 
I, 23, 1) nachgemacht wor- 
den. 


jsuenatlo NA. 131, 4. 
Trpoxra (definiert NA. 258, 


22) ist von Xen. in der 
Phrase 7pwx7& ogata (nach- 
gemacht Äl. VH. 13, 26; 
Ep. 185, 5) aus Hdt. Hip- 
poer. übernommen, 


Tirspdaunalo (Bd. I, 307) 


VH. 136, 31. 


Tororturizc9aı schwanger 


werden NA, 303, 23. 


Txpvotris ypauun NA. 330, 


20 Strab. 
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s) Aus Hippokrates. 


(Manche Ausdrücke aus hippokratischen Schriften, welche zugleich 
in späten Schriftstellern öfter vorkommen, sind in das Register d 
gestellt.) 


yoivapis VH. 56, 31. 


or) Aus Isokrates. 


Ydıazvayıyyaoxo VH. 171, 
3; auch Pol. 

Trpoarayopsun (Bd. 1], 
311) = vorher versagen 
NA. 346, 22. 


rpodıateyonaı Ep. 180, 
23 auch DH. Diod. Plut. 
DC. Joh. Chrys. 


5) Aus Demosthenes. 


fanporspomAouvxtpöusEp. 
r. 184, 3; erkl. Bekk. An. 
202, 31: 

Tavrırape&ayo absolut VH. 
65, 8 (avrınapsinyayev iv 
To repraro), öfter von 
Späteren (Dio Chr., Galen., 
S. Emp., Arr., Plut.) nach- 
gebildet. 

Tdıayavarreo VH. 116,20. 

Tixveuoilw D),.kölgsssrbtl 
von Späteren, besonders 
Phil. Plut. oft nachge- 
macht. 

jiveudoxıneo (Bd. I, 309) 
VH. 92,018: 

Erepos: die Phrase rpirov 
£repov (NA. 158, 21; 201, 
12)stammt aus Dem. XXI, 
‘4 u. [Dem.] LVIII, 14; 
ein pleonastischer Gebrauch 
des Erspos ist auf attischen 





Inschriften bemerklich 

(Meisterhans? S. 209), u. 
den Gebrauch von £rspo; 
— alius bezeichnet Schol. 
Aeschin. I, 110 als Attieis- 
mus. Auch deu repos Ereoo; 
(Demosth. Aristid.)u. rerag- 
ros Erspos (Pseudo-Dem.) 
kommt vor: Stellen bei 
Stephanus Ill, 2138 CD. 
rapsxi&yw NA. 418, 30. 
rpomAng im der Phrase 
EEwAns zul ne. Fr. 278, 
12 ist in klassischer Litte- 
ratur nur aus Dem. belegt, 
welcher aber die Aus- 
drucksweise gewiss nicht 
zuerst gebildet hat, da sie 
auch auf Inschriften vor- 
kommt. 

irpıyovia (Bd. II, 184) VH. 


Er \ 
82, 3 xxdds TO daumovuov 


en 
Y 
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Em Tpryoviov Tupevvidos 7; 126, 20 DH. Philo 

&yov; NA. 43, 24 &vaßaiver Plut. DC. Himer. 

n reyvn ao ds Touyoviav; Torpmaxorptßng &vnp NA. 

Han. I, 7, 4. 240, 21 Dem. XLVI, 12. 
Tirawirronaı VH. 117, 


n) Aus Aeschines. 
sunpoirncıg NA. 167, 7, besuch der Knaben ge- 
wo das Wort freilich den braucht wird, 
Sinn von Begattung hat, | Türörponos NA. 417, 6 
während es bei Äsch. von (Bd. I, 310). 
dem gemeinsamen Schul- 


%) Aus Dinarch. 


Tovıos —= bestechlich Fr. bild des Dinarch gefunden 
253, 5; der Tropus konnte werden. 


freilich auch ohne das Vor- 


Einige zusammengesetzte Ausdrücke. 
(s. Bd. II, 184 ff.) 


Parataxe zweier in dieselbe Sphäre fallender Begriffe: 
VH. 6, 13 &: öpyanv xal mayınv meosAdovres; 147, 5 alv 
spyä xaı Yuno; VH. 7, 18 veos seuvög ze nal Ayıog; 
unTno apa al tpooös von Ländern und Städten Ep. 
185, 6; NA. 426, 19; 428, 19 (auch Aristid. XIIL, 163, 
176; XXV, 492, 553) — in demselben Sinn unerp allein 
Fr. 282, 24; NA. 44, 22; 113, 4; 407, 22; 424, 9; popös 
allein NA. 73, 28; 109, 5; snpeta xcı repara VH. 139, 
9; öypol zai amrfives VH. 95, 23; ünparos zo dde- 
xa0r0s Fr. 227, 18; NA. 48, 4; audıa aal zarußaı NA. 
95, 12; 107, 15; iNbe ai muios NA. 28, 15; 110, 14; 
emadnc al acıyns NA. 68, 27; avsmıBßoudsvros au) 
@cıyag NA. 12, 18; auvoıxog xai auc“nvos NA. 199, 14; 
In zur Sıarpıßat NA. 10,30; arovos za oüv ndovn 
VH. 39, 20; oixrpag xaı auv ixecie Fr. 213, 8; oyorY 
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za\ no&oc VH. 39, 26; doıros al &rpopog NA. 140, 
13; xaAdcg xot Es d£ov VH. 42, 11; NA. 229, 21; sö «ri 
xxı&s VH. 19, 29; 42, 24; 52, 30; 61, 13; 62, 19; 78, 
18; Fr. 231, 15; NA. 80, 24; 106, 2; 224, 16 (zig re 
0 eu; ebenso 418, 26); 350, 27 (über den Bedeutungs- 
unterschied zwischen eö und xx%ös s. Ammon. de diff. p. 63; 
Apollon. lex. Hom. p. 79, 28 Bekker); olE za Ppadeus 
VH. 44, 23; 122, 30; woXıs wol öbe Fr. 192, 12; 218, 
24 (6. x. 2.); moyıs zal obE oder umgekehrt NA. 246, 18; 
321, 2lyeixftral we äruys VH. 65,.235 70,9; 87,20: 
1227165879213, 157222, 11; NA.37, 265 28,20: Rrros 
xat os Eruxe VH. 142, 16; av&dnv an oc &ruys NA. 
62, 6; owppovog zul zxprspüg VH. 117,5; oLYAorövos 
xx gıXepyos VH. 135, 24; ouveyas xxı Yauıva VH. 
145, 29; suv üßpe: xat olorowm VH. 145, 32; YAicypos 
ze xol xar öNlyov (s. Bd. I, 141) Ep. 183, 25; Asvyn 
za xx 7 0%tyov und andere Zusammenstellungen mit ncuyh 
8.0. 8. 130 s.v. Touyf; Tpaws xal nouyt NA. 423, 2; 
mpRwg aa auyvyarnvn Fr. 254, 25; xara noAAHV chv 
varnynv al nouylav NA. 54, 21; axndos x oAıyo- 
pas Fr. 264, 16; Ev nßn xot axı.n NA. 32, 2; deügo 
xu\ Exeice Fr. 247, 10; NA. 42, 25; 64, 4, 185, 31; 227, 
18; 301, 10; 327, 3; 343, 20; 374, 27; avaoi&yo xal 
&öartro VH. 142, 4; Exwaveis xl oisrpmndeis VH. 106, 
21; oAsYOonEvog za) oiarpoun.evos Fr. 319, 19 (vioren- 
Ye; Elarrercı NA. 51, 30); EOAEYETO Aal KATETÜKETO 
VH. 122, 25; &&Eayavrecs za avaortkxvres VH. 145,25; 
vßotleıv xal fxorwvevcıv Fr. 271, 1. 

6 2221072 amoroumevos Ep. 179, 2 (Stellen aus Com. 
und Demosth. bei Schwidop, Observ. Lue. I, 3). 

7g0v@ Usrepov (Bd. II, 186) VH. 112, 21; 120, 12; 
ZI HIST: 

6803 me&pepyov (Bd. I, 312; II, 186) NA. 429, 9. 

(ei ro)inxvos rezunpıöszı (Thue. I, 9, 4 mit Poppo- 
Stahls Anm.) VH. 36, 10; NA. 24, 22; 89, A; 188, 16; 
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223, 17; 229, 29; 261, 21; 273, 25; 315,25; 335, 3; 
358, 14; 380, 21 (variiert VH. 90, 18 & TU mIoTog Vmep Ts 
Arandevsing Terungaozı). 

% zu n obdev NA. 60, 11; 77, 12 nach Herodots Vor- 
bild (III, 140) aueh bei Longin. rhet. p-. 313, 2 Sp. 

eier Seurepos (Bd. II, 185) NA. 15, 21 (Aleiphr. I, 9, 2). 

9ärrovü Baönv NA. Bl, 12; Fr. 216, 8 (Xen. Hell, 
V, 4, 53) auch von DH. und Plut. gebraucht; s. Timae. 
lex. Plut. s. v. Ban. 

$uoiv Iarepov VH, 52, 12 (Bd. II, 184). 

unTe &xövrec unre dxovres NA. 117, 1027125.77 

rävorıoöv NA. 128, 7. 

EXElVOL TOAAOUS AUTORVrTEc eipyaoayroöca eioyasaıvro 
NA. 18, 11. 

TOov NAıov dv ak Koyaız auradvcsıy (diem eximere) 
NA. 165, 29. 

mpOGmAlvoVrES TAG TE XÜTOV 660v HVdEr" zuyas VH. 
139, 10. 

0dev Eberparmopnv zu In emavsını udıs NA. 
325, 2: 

Acysı cıg Aoyocs NA. 32, 5u. o. ® 

un mavsinv &c tocoürov NA, 230, 17 (Ahnliches aus 
attischen Rednern Rehdantz, Indices zu Demosth. philipp. 
Reden S. 286). 

övoualeshaı zur doxeiv VH. 13, 23. 

eivaı aal eivar oreudsıv VH. 28, 2. 

zivaı zul (sivar) doxetv VH. 159, 12; Fr. 206, 10; 
NA. 138, 26; 274, 298, 

zuNelaodaı za) eivaı NA. 61,7; 430, 28 (Aristid. X, 
114, 121; Soph. Trach. 551). 

eivaı zul vontlecha: NA, 231, 24. 

FORKKYOH Axt elst wol rp£&vovraı NA, 306, 20. 

viveral ve nal äorı mopmorus NA. 329, 7. 


® vgl. Gorg. Palamed. $ 33; Demosth. XX, 82. 135; XXI, 127. 
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ec) Dichterische Ausdrücke. 


+&BAnypos NA. 99, 6, 221, 
32 beidemal als poetisch 
bezeichnet. 

jaßooyos (Bd.I, 318) NA. 
313, 32; 314, 15; auch 
Äschin. I, 21. 

Taßpuvonaı NA. 112, 5 
(Hdt. Tr. Xen.). 

+ayarıo (Bd. II, 187) NA. 
58, 30. 

Tayspaxcros (Bd. I, 318) 
VH. 14, 10. 31; erklärt 
Bekk. An. 326, 7 mit arı- 
os; auch bei Plut. Phil. 

T&yxog NA. 238, 12 Hom. 
Hdt. Eur. Xen. 

vayıazta (Bd. I, 318) NA. 
301, 2; 389, 17 u. ö.; er- 
klärt Bekk, An. 329, 17 
mit Aaurporne. 

rayıatlo NA. 217,1 (ore- 
YRvOLs COds auroüg Aydal- 
Coucı); 427, 20 (76 vörov 
auTE MOppupols AyAdisraı) ; 
erklärt Bekk. An. 209, 33; 
Pind. Simonid. Theoer. 
Antiphan. 

f&ypsupa NA. 179, 22 Eur. 
Xen, 

TayyıBasıg NA. 251, 2 
Hom. Arist. 

&yo in vorwiegend poetisch- 








herodotischen Verbindun- 
gen: Iaup.astov Tıyva dysıv 
NA. 248, 24; 252, 7; 
274, 30. Nach Grund- 
mann, quid in elocutione 
Arriani Herodoto debeatur 
p. 72 käme diese Verbin- 
dung bei Thuc. nur VIII, 
81, 2, bei Plat. nur reip. 
528 C; 538 E vor; ferner 
Xen. Ag. 11, 6; Stellen 
aus Kirchenschriftstellern 
s. F. G. Becker, Specimen 
variar. lect. et observat. in 
Philostr. vit. Ap, I p. 42. 
— &yo dıa 6. gen.: dr 
aiöoög VH. 51, 20; 103, 
18; NA, 268, 10; 271, 
30; dı& smoudng VH. 88, 
28; 96, 29; 103, 18; Sr 
&rzatvov VH. 79, 23; $r 
airiac VH. 105, 8; dıa 
“TG RApOVong Ppovridog 
Fr. 192, 27; dı& rınfc 
NA. 249, 32. -— dyw &s 
Yadı.a NA. 109, 15. 

Vgl. zu dem ganzen Artikel 
Bd. II, 187 f., wo die 
Stelle Aristid. XLIX, 519 
(oüs ’Adnvalor Tpw@rous Knav- 
Tav Toy evepyerav Tiyov) 
beizufügen ist, u. Lobeck 
zu Phıyn. p. 418 f. 
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Taderarsurog NA. 419, 
14 Ar. eq. 301; erkl. Bekk. 
An. 342, 27. 

Taödnv NA. 357, 14. 24,360, 
5 Hom. schyli PI. Hät. 

jaönpayla VH. 99, 28; 
NA. 8, 18 Ar. Call. Opp. 

72Önpayos VH. 12,3; NA. 
40, 29; 95, 20; 215, 31; 
323, 12; 324, 7 Ar. Ale, 
com. Soph. Theoer. Lys. 
(parodierend) Aleiphr. 

T&d0u%os NA. 142, 26 Eur. 
Plut. 

Ta£vaos (richtiger mit L. 
Cohn, Bresl. philol. Abh. 
IV p. XLII unter die 
poetischen Wörter zu ver- 
setzen, wonach Bd. I, 251 
zu verbessern) NA. 354, 
15; 369, 12; 419, 24; 
425, 2; 433, 19. Auch 
Aristid. hat das Wort XIII, 
162, 175; 209, 221. 

T&dupuax (besonders Yeso0 
9. dem Äl. beliebt) NA. 
81, 24; 152, 22; 270, 23; 
292, 30; 337, 27 6. 
Hom. Lyr. A. P., einmal 
Aristid. (III, 45, 48). Dem 
Aristoteles rhet. p. 127, 12 
Sp. ist das Wort eine 
Glosse. 

T#8uom NA. 144, 32; 254, 
23; VH. 159, 3 Ep. Lyr. 
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Taiyidıov Ep. r. 183, 24 
Phereer. 

yetyın (Bd. I, 188) VH. 
144, 14. 

faixadıo NA. 202, 13; 
271, 6; 398, 8 sööh. Kr, 
Ar. Pol, al. 

Taixt\o mehr boeciäch als 
das med. (Thom. Mag. s. 
v. aixtlona) NA. 288, 6 
(aor. pass.). 

jatsıog (Bd. II, 188) NA. 
235, 32. 

T&xeouaı ölbos VH. 4, 16; 
NA.350, 6 (Il. Pind.); o- 
gov axaıpiav Fr. 236, 25. 

f&xndns VH. 141, 17 Hom. 
Ap. Rh. Pl.; erkl. Bekk. 
An. 364, 21. 

Taxiynrog als poet. bezeich- 
net NA. 104,32 (Bd. I, 148). 

T&x%ucrogs (Bd. 1, 155) NA. 
332, 20 (Ev anduoro al 
NAuora irıxıvöuvo To Üdarı); 
332, 30 (axduorou xol.ya- 
Anvalos TR Yadarııng) Eur. 
Lyeophr. Nonn, Strab.; von 
Fischen NA. 129, 2 &oa- 
Frol TE Xu &rAUCTor 1Evouar. 

Taxjens (Bd. T,-V819 HL, 
188) NA. 346, 19. Vgl. 
Lue. Lexiph. e. 2; häufig 
bei Arrian (Krüger zu Arr. 
an. IV, 5, 4); Philo I p. 
154. 155. 360. 
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Faxolunro; NA. 271, 3 
Aschyl. Theoer. Plut. 
Glem. Al. 


Tazoc NA. 322,7 Poöt, Pl. 

Y&xzouscua (Bd. I, 319) VH. 
25,22; :66,'15- galt. für 
feiner als &xpoxu.x; Moeris 
p. 62, wogegen Bekk. An. 
ST ML6HfE, 

Ta&zpxıpvns (Bd. 11, 188) 
bei Wup NA. 414, 30; =. 
a. Bekk. An. 23, 4; 81, 24. 

Taxrpenov (Bd. 1,148) NA. 
97, 23 (vgl. Miller, me- 
langes de litt. gr. 405). 

7&xris absolut = Sonnen- 
stralil, auch Sonne VH. 39, 
29; 164, 25; Fr. 235,14; 
271, 22; NA.47,:81 119, 
165:195,:8241,198,:21;236; 
8; 368, 22. Der Genitiv 
nAtov steht dabei NA. 15, 
17; 218, 26; 248, 26. 

jazunovdararıe NA. 377, 
7. 10 (Phryn. in Bekk. An. 
6, 1) Eur. Mosch. Was das 
Wortgewöhnlich bedeutete, 
s. Bekk. An. 373, 22. 

T&ıynpx (Bd. I, 318) NA. 
417, 17. 

T&Asıoa Eoyalovraı NA. 312, 
29; 426, 27 Aeschyl. Hip- 
pon. Call. al. 

jXAexrpos innuptus 
‘1, 10 Soph. Eur. 


NH. 
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j@Melixazos NA. 371, 12 
Ep. Plut. al. 

Tarxata NA. 128, 1; 138, 
6; 326, 30 Call. Opp. 
Ta@Aran NA. 358, 2; 399, 28 
Ep. Pind. Trag. Hdt. Thuc. 

Xen. Stellen aus Pol. Diod. 
Plut. Arr. Grundmann, quid 
in eloc. Arr. Herodoto deb. 

p. 84. 

Ta&irımos NA. 330, 2; 333, 
27;:896,'325-VH. 133; 18 
Hom. Eur. 

raAuueos Ep. r. 180, 20 
Poet. Hdt. Thuc. Pl. Xen. 

2.%00.w übertragen Ep. r. 178, 
26 Ar. 

Taroıon NA. 402, 12 (pl.) 
Hom. Pl. 

T&Aoupyns (Bd. I, 319) — 
Subst. 70 @Aoupy&s VH. 131, 
28. 

T&Acodns NA. 107, 26 Eur, 
Ath. 

Tarüo (Bd. I, 148) = un- 
stät sein NA. 12, 8; 68, 
10; = faullenzen, Lange- 
weile haben VH. 103, 13; 
162, 26. Die letztere Be- 
deutung ist nachklassisch. 
S. Jacobs zu Achill. Tat. 
p. 763 not. 

Tansißo (Bd. I, 319) NA. 
39, 23 u. 0. 

Tawslftzrtos (Bd. I, 148. 
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319) VH. 170, 28; Fr. 219, 
7; erkl. Bekk. An. 387, 5. 
Tausivov für zgeirtov NA, 
47, 21 (Sipoug ap.sivav Soriv) 
vorwiegend poetisch. Das 


N.T. hat nur die Kompara- | 


tive zpsiscov und (seltener) 
Beirtov. 

Tanoıßos Fr. 261, 6 (&wor- 
Pov Tınmotav &xrisaı) Hom. 
Soph. AP. 

Tapüsco (Bd. I, 148. 319) 
NA. 177, 26; 271,9; 398, 
15; erkl. Bekk. An. 389, 
15. 

tamucor: (Bd. I, 319) NA. 
350, 7 (&. rıew); s. Luc. 
Lexiph. 8. 

TamoıYapns (Bd. I, 
VH. 25, 16 (8. oxıx); 163, 
7 (Zirparövixov . . umedelaro 
Tg 2uoırapas); NA. 40, 22; 
45,°12,:173, 33,220, 14; 
237, 32; erkl. Bekk. An. 
26, 18; 389, 3#.; Tim, 
lex. Plat. s. v. 

ta&vaduvo NA. 282, 31 Ba- 
trachom. 

2va9aırco VH. 73,3 Hom. 
LXX N.T. 

Tavadpomozw NA. 6, 25; 
112, 23; 118, 27; 168, 6 
(überall Aor. II) Hom. Hdt. 
Xen. 

Tavatvopar (Bd. I, 


320) 


320; 
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11, 189) NA. 380, 26; 389, 
25; 391, 16. 
avaıpeou.aı einen Sieges- 
preis NA. 312, 17 (On. 
rıx) Hom. Hdt. 
Tavaxropov VH. 146. 16; 
147, 9 Hdt. Eur. 
Tavaeroysio NA. 358, 32 
Soph. Hdt. 
IVAAUO TIva (be- 
freien) VH. 76, 15 Hom. 
ravanarrou.aı Fr. 195, 27 


auyIn.S 


(aveu.a&ar0 TR Eruron 2E0aAN) 
nach Hom. Od. , 92; Hdt. 
1,155; s. a. Orae. in Oeno- 
mai fragm. bei Mullach, 
fragm. phil. gr. 11, 362 
Sp. 1; Cyrill bei Üsener, 


der heil. Theodosius p. 
111, 27; zur Erklärung 
Blümner, Neue Jahrbücher 


f. Philol. 153, 36 f.; Bergk, 
griech. Litteraturg. IV, 277 
Axilbl, 

TOSPRAOGER Er: 1233.48; 
NA.) 82,52; 99-275 5100, 
5; 126, 13; 242, 15; 387, 
25 Anacr. Theoer. Phil. 
Plut.; mit ovwuveo. erkl. 
Bekk. An. 391, 20. 

tavapnoyAsuo Fr. 266, 7 
(Bd. I, 320). 

ravorvon (Bd. I, 320) NA, 
197, 4. 


> 


%vortro weihen 


NA. 295, 
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27; 237, 7 Hom,; erkl. 
Bekk. An. 392, 13. Im 
N. T. nur = anzünden. 

Tavappıyaonaı NA. 186, 
18; 258, 18 Hippoer. Ar.; 
s. Luc. Lexiph. ce. 8. 

T&varpsyo — aufschiessen 
VH. 123, 5; 143, 16 Hom. 
Hdt. Theophr.; erkl. Bekk, 
An. 39%, 21. 

Tavapıicyo (Bd. I, 320) 
stets übertragen VH. 18, 
10 (ur6 Ts öpyfis avapıe- 
youevov); Fr. 258, 18 (& 
Toy PlAov avapieydeis); NA. 
266, 29 (76 I#Au räv AvaodE- 
yav); 341, 31 (roAovs 
Avayrtyoucı); 367,16 (dvx- 
pAeydEvre üro TOD Auoü) ; 
428, 24 (& nv Eriduniev 
Avaoityeı). 

Avsyelpo xepara NA. 19, 14; 
das Wort überhaupt bei 
Po&t. und Xen.; in diesem 
materiellen Sinn AP. 

ravspaczos (Bd. TI, 320) 
VH. 42, 16. 

Tavsprulo (Bd. I, 313) 
NA. 178, 15 (avspmVoag). 
Tavsvonneo VH. 119, 14 
Tr. Pl. (erkl. und aus Pl. 
belegt Bekk. An. 399, 14), 

@vnpespoc (Bd. I, 149, 320) 
NA. 384, 6. 

tavnvurocFr. 219,21 Soph. 
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Eur. Pl.; einmal Aristid. 
XLIX, 509, 643. 

fav9scoopos NA. 435, 16 
Eur. 

Tavdıvöc (Bd. I, 320) VH. 
35, 29; NA. 388, 17. 
&yinpı weihen VH. 77, 12 
(reucvn avfzav 77 Adna); 
NA. 176,7 (aveirau T® 986). 

javıyveua NA, 89, 14; 
103, 21 u. ö. Hom. Nic, 
Plut. 

j&%vor“xros  erbarmungslos 
NA. 398, 6 Eur. Ar, 

TavosrsosNA. 289, 15 Hes. 
sp. Ep. Ath. 

avra&ıos (Bd. II, 189) VH. 
141,42, 

Tavrspzo — in der Liebe 
konkurrieren NA. 363, 30 
Eur. Luc. 

T&vrlos ce. gen. NA. 355, 8 
(Eeyovraı xl veog avrlor); 
368, 4; c. dat. NA. 417, 
27 (aut avriog op@v) Hom. 
Hdt. Pind. Nach Xeno- 
phons (anab. VI, 6, 34) 
Vorbild mit 2 NA. 299, 1 
(avriau dE abrg Tolyss Ares 
oUv Tols KAAoız eictv). 

ravrimars (Bd. I, 321) NA. 
157, 9; s. a. Phil. I, 159; 
Bekk. An. 407, 16. 

Ta&vaduvog NA. 99, 3 (invos 
&».) Soph. Nicand. AP. 
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+&2&uAos VH. 104, 25 (aöv- 
%ov xwpiov) Hom.Hdt.Xen. 
Famaropeis9yaı VH. 158, 
17 (On£p rs 2.00: Arnapn- 
zo n Tuyn) Hes. seut. 234; 
erkl. Bekk. An. 421, 25. 
Faraudao= versagen, nach- 
lassen Fr. 219, 21 (ara»- 


m [4 
Inons Em Tols Avnvirorg M6- 


xdor) Eur. Theophr. Luce. 
Plut. 
arnvnc (Bd. I, 107. 321) 


NA. 354, 27 (ou raw mı 
GA0AL0L oUdE amnveis idelv). 
ee NA. 111, 26 (amX. 
7 ioyuv), wofür nach Moe- 
ris p. 22 die echt attische 
Form &rAxros wäre, Pind. 
Tr. Hdt. Pl. Xen. Arist. 
Pol. D. Chr. 

Tarodvouzı moostı — sich 
anschicken zu etwas, von 
der Palästik übertragen 
(VH. 31, 24 drsdüoxto ini 
oirocogtav Luc.) scheint an 
Dichterstellen wie Ar. Ach. 
627 anzuknüpfen. Der ei- 
gentlichen Bedeutung näher 
steht VH. 118, 30 (wg rpog 
Avyrirzahov TOV TOTOV KrodUo- 
hEvOL). 

+aro9ptlo NA. 6, 22; 37, 
25 Eur. AP. al. 

AroAsino av buyrv VH. 151, 
29 Pind. Soph. Xen. 
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arorarnna NA. 71, 14 

Eup. 

Faromros: 8 anontou NA. 
184, 10 Soph. Pl. 

Taropdnros VH. 141, 25 
vorwiegend poetisch (Hom. 
Aeschyl. Eur. Antiphan. 
Lys.), wonach Bd. I, 255 
zu verbessern. Auch Aristid. 
XLII, 821, 370, 

Frmoppnyvunı vnv buynv 
vH. 147, 10; Fr. 191, 12; 
216, 4 Aeschyl. Eur. AP, 

@ro@pas von einem Men- 
schen, was Phryn. in Bekk. 
An. 5, 8 aus einem Komi- 
ker belegt (s. a. Moeris p. 
49; Miller, Melanges 419 
mit Note 5) steht Ep. r. 
181, 21 (oO uEv av aroope- 
dv Auxoepers obdev); Fr. 278, 
14 (6 Arorporaıog Hol olov 
aroppas). S. Bd. I, 255. 

arobuya exanimariNA.334, 
27 Hom. Thue. N. T. Arr. 
DC. 

+&motE (Bd. 1,322; II, 190) 

‚4,4; Fr. 205, 6; 209, 

2; NA. 178, 26 — an allen 
dieseh Stellen are. &ysodaı; 
NA. 7, 2 änp. &ugpuvese: 

Farposnayos ss. unter a 
A.RYOS. 

tarınv NA. 47, 30 Hom. 

Pl. Ap. Rh. Lycophr. 


—. 
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Tapaßos (Mp.ravov) NA. 39, 
6 Hom. Call. D.Chr. al. 
Tapaywös NA. 403, 9 Tr. 

Plut. 

fapyarsos äbp.r. 180, 19 
Hom. Ar. Plut. al. 

Tapxuopeo VH. 3,18; Fr, 
195, 7 Eup. 

T&preung Fr. 234, 11 (8o- 
ren &cyxoxı.svoo) Hom. Pl. 
Ap. Rh. 

T&prıyevns NA, 95,4; 176, 
14. 19 u. ö. Nicand. 

Taprimoug (Bd. I, 322) Fr. 
233, 23; erkl. Bekk. An. 
448, 16. 

Fe&prırözas = eben geboren 
habend NA. 346, 29 AP. 
Long. 

Tapx&yovos Fr. 264, 21 
Damox. Diod., häufig Nonn. 

2poux = Ackerland NA. 
394, 2 (Ev vois Bands Apw- 
uxcwv) Soph. Ar. Luc. Im 
N. T. immer = Gewürz. 

1%sßoXo; (Bd. I, 313) VH. 
25, 26; das Geschlecht ist 
nicht ersichtlich; s.a. Bekk. 
Au..117,022, 

rasıyns Er. 192, 16 (ve: 
AICINGELS AGtvels HET); 
NA. 336, 29; 349, 24; 
412, 8, überall in passivi- 
schem Sinn. In der For- 
mel acıns; zu 897.05; hält 
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sich das Wort noch sehr 
lang (C.I.A. III, 2, 1418; 
1419). 

20xnr0; = künstlich ge- 
macht NA. 391, 22 Hom. 
Theoer. 

jzoratoo NA, 425, 16. 28; 
429, 25 Hom. Tr. Hdt. 
DH.; auch einmal Aristid. 
XXVI, 545, 635. 

Txsmarıeüg VH. A, 21; 
Nieand. S. oben unter b, 
© 8. v. Komadısuric. 

Tasroudnaros NA 2..20 
Eur. 

T20722=1NA. 250,27 (ro) 
Soph. Pl. 

Trorıßns NA. 267, 26 Tr. 
Arr. al. 

TarachaAos Fr. 242, 3 
(Erasdara &Ioxsuvero). 8. 
Bd. 1,322; auch bei Art : 
Grundmann, quid in eloc. 
Ar.-D. 4D, 

j&teyzros(Bd. I, 149. 322) 
Fr. 204,7 (Bırios vol Arer- 
+70: drazsntvou); 207, 9 
(@5 za Tobs areyxrous na 
arspamovas eyrkau); 219, 7 
(Ar. aal Aeitırros); 259, 18 
(Areyaros x pa1dW5); NA. 
60, 30 (ayamraro xx ust- 
KyIMvn I7EYRT0). 


72%: = erfolglos NA.293, 
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24 (area 7X depn Tol 
omelpacıy Arooalvev) Soph. 
Pl. al. 

rarevng (Bd. I, 322) NA. 
424, 2 iöwarv arevig). 

+11. verbindet Äl. be- 
sonders gern mit Infinitiv 
(Soph. Eur. Pl.) VH. 48, 


10 (arınasaı mooerHelv me- 


2251520, 1.32132872,7£16; 
377, 16; 387, 27. 

T&rpımrog (Bd. 1,149. 323) 
wie sonst «rpıßrs unbetreten 
VH. 142, 17 (xpurrais 6doiz 
x orplmrors). 

T&roeuros Fr. 198, 14 Pind. 
Aeschyl. H dt. Theoer. Plut. 

T&rro (Bd. I, 323) mit ir 


sarresw); Fr. 224, 18 (ovx 
Arluaoav 0 Daynivaı madıv) ; 
NA. 200, 20 (cu sumreceiv 
arw.aloucw); 204, 14 (Tv 
Tpopnv nrinase Außelv); 318, 
13 (o)x Arınasavrov Tüv 
Yeav—rpodnAöce:). Mit 
Akkusativ Fr. 197, 24; 
198, -195+231, 129 7NA. 
419, 11; 434, 7. 


7&rınros NA. 100, 1 Ep. 


Tr. Hdt. 

jarpsna aa nougt NA. 45, 
2 (Bd. I, 322; II, 88, was 
zu verbessern). 
jarpeuso (Bd. 1,149. 322; 
Il, 191) VH. 3, 19; 121, 
11; 151, 32; NA. 4, 12; 
Din 255615 »H125021,,19; 
25, 16; 63, 3; 71,3; 115, 
28; 116, 6; 126, 28; 136, 
12:21 7036 2 7974032; 
177, 253.2186525'194,,28;, 
200, 25; 201, 2; 210, 25; 
227, 6; 233, 19; 252, 25; 
302, 10; 309, 27; 324, 





VH. 37, 30 (Emt oVg mods- 
mious arrewv); 57, 26 (emi 
was &E apyic Mkav U.xıvoLßag) ; 
Fr. 204, 17; NA. 71, 24; 
200, 20; 201, 2; 329, 15; 
362, 1; mit&s NA. 324, 1 
(5 Av Yolvav Arte); mit 
Akkus. des Inhalts NA. 
26, 15 (Qope, Tv Krra To 
Zeov); absolut NA. 172, 21 
(arrev xx mepscdau); 236, 
26 (&rrovan Tols Trepuylorz); 
287, 24 (avarion Ks; und 
so ist auch 78, 23 avarsco 
&&xı zu sehreiben); mit 
xard. NA. 221, 4 (xar& vv 
nEevarnv Kran). 


aöyn— Augenlicht NA, 54, 


6 (Rdu.vovrss mv adyyv) nach 
Ausdrücken des Soph, Eur. 
Nicand., bei denen ich 
allerdings in solchem Sinn 
nur den Pluralis nach- 
weisen kann. 


TaudıyevYhs NA. 38, 28; 


58, 5; 312, 22 Hdt. Eur. 
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Anaxandrid. Phil.al.; erkl. 
Bekk. An. 25, 24; 463, 
10; s. Bd. I, 323. 

'faödıov Ep. r. 176, 10 
H. Hom. Tr. Crat. 

faöogs häufig inNA. Nach 
Timae. lex. Plat. attisch 
statt Znpös; s. a. Bekk. An. 
462, 15. Vorwiegend po&- 
tisch. 

fauröypnwa (Bd. I, 313), 
ein spät aus Aristophanes 
hervorgeholtes Wort (s. a. 
Bekk. An. 466, 23) VH. 
69, 19 (air. Dowixwv Eu- 
müpwv umdEv damkpovrss) ; 
Ep. r. 178, 8 (aut. rüp 
em mp QEpev dort); 180, 
9 (yeyovas muiv wur. "Imeo- 
Autos); Fr. 243, 8; NA. 
55, 4; 346, 5. 

Tavyso (Bd. I, 149. 323; 
II, 191) NA. 200, 19 (r«- 
Tepn AUyElv TiypLde). 

Taoavısıs VH. 150, 7 Hdt. 
Ar» ’Dl; 

T2ox2pra/o NA. 56,2 Hom. 
Soph. Eur. Ar. Xen. 

f29A%ı2 im Positiv NA. 


351, 10 (nicht klassisch: | 


s. Bd. 1, 323; Moer. p. 76 
führt nur die Komparativ- 
form an, deren alleinige 
Berechtigung Phrynich. p. 
84 Lob. u. in Bekk. An, 
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p: 3, 1 ff. einschärft; s. a. 
Bekk.A. 470,21); im Kom- 
parativ NA. 182, 24. 

“pinuı buynv NA. 82, 27 
Hdt. Eur. Hippoer. 

@ovo VH. 57, 18; 139, 17 
meist po6tisch, doch auch 
bei Thuc. II, 90, 4; III, 
3,3 u. Dem. XXI, 41. 
N. T. 

T&ppovrıs (Bd. I, 323) NA. 
324, 15. 

Tayadıvor Aoyor Fr. 262, 
17 Pl. Eur. 

TaydAnsuros NA. 355, 5 
Hr, 

T&2y9eıvos Fr. 268, 20 Eur. 
Xen. 

T&yopos NA. 324, 13 (rodt 
alopo) Soph. Eur. 

AR: Fr. 199, 15 raumv 
any data Koxro Pot. 

Tamporsıog NA. 338, 7 
(Kupödsıov TO eEIpEXLOV Arrep- 
yaleraı) Cratin.; erkl. Bekk. 
An. 476, 19. 

Bxönv NA. 333,1 (mpoxyov 
any ropdulde B. as ov elrorg) 
Hom. Xen. Die Phrase 
»&rrov nn Bxönv s. oben 
Ss. 177. 

Baus übertragen (Bd. I, 
323; II, 191) als Epithe- 
ton des Reichtums (VH. 


21, 28 zods Badurzrx rAou- 
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roövras; 47, 19 RIoire Br- 
del), des Alters (VH. 33, 
27 Badurare yapav; 84, 
6 rmpzoxwv Badurare; Fr. 
276, 17 yipas £x90), des 
Schlafes (NA. 231, 21 xx- 
Yeudsı Barduv zul Eipmvalov 
zov Umvov; 309, 19 xodeu- 
douc: Budurzre), des Frie- 
dens (NA. 254, 22 eionvnv 
aycsıy Badurarnv), der Ein- 
samkeit (NA. 255, 5 &pnuiz 
Brdurarn), der Farbe — 
dunkel (NA. 386, 14 nv 
ypsav oil Trpogsornuiav 
75 Brdurara; 96, LI ypoav 
Eoıxe moppupe 7 Padurarn; 
111, 31 xuovo d8 eixzoraı 
70 Brdurarw), des Gesichts 
(VH. 79, 19 PxIurspas rs 
oe; yevonzvn — deut- 
licher) bei Philodemus &9- 
Auorns Ba9eix rhet. 25, 15; 
Badein ouvesıs ibid. 31, 15. 

tBaıo; Fr. 246, 12 (axra 
Bauov). 

tßaxyeix VH. 146, 25 Eur. 
Pl. Plut. . 

TPaxyevo transitt = in 
Raserei versetzen VH. 34, 
29 (oi aUves— Baxysvovraı); 
NA. 266, 30 (oie nnou 
Beßaxyevuevaı) Eur. Plut.; 
auch Philod. r. zussß. tab. 
82, 11. 
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Bapeo (Bd. I, 323) NA. 5, 
5 (Bapeiran—obrog Aidw ue- 
»erpnu£vo), auch Hermog. 
de inv.. p. 199, 8 Sp.; 

Inschr. bei Sitlington 

Sterret, the Wolfe exped. 
1l, p. 295 nr. 416 (act. 
Baor.oes). 

TBapu9umos NA. 416, 17 
Eur. Call. Plut. al. 

Papus ynpx (NA. 170, 18; 
217, 17) oder vro ynowos 
(VH. 95, 16) ist vorwie- 
gend poetisch (Soph.). 

Tßası%tz (Bd. II, 192) NA. 
367:027.:5386, ShsaVH. 
57,8. 

BösAurronaı NA. 22, 19; 
31, 6; 152, 4; 340, 24 
Aristoph. 

Pıßpwcxw (Bd. I, 324) NA. 
391,,31u865 NHzSzAlR. 

+Bßıorn NA. 46, 15 Pot. 
Xen. 

+ßiasten VH. 151, 2 Soph. 
Pl. Nicand. Phil. D. Chr. al. 

Breunz VH. 82, 17 Eur. 
ArıNsET, 

+BRnynra (Schafe) VH. 58, 
10 Eupol. 

BAocupos (Bd. I, 324; II, 
192) VH. 128, 13. 

Bo&w in poetischen Verbin- 

dungen (s. a. Bd. II, 192) 

VH. 57, 12 (xi zov Bow- 
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rÜv 05 duavasav, Kol N 
roaywdin Bo); NA. 363, 
12 (6 d8 &ANos Acyos Bog) ; 
vom zwvol 354, 6. 

Boxos (Bd. I, 324) NA. 
212, 18 (anrstraı $2 zurav 
MT RUAVN TE Hal Guveyns Vils 
BoAog). 

ßosxo —= ernähren NA, 84, 
7 (npiov 60x Bocxeı 9a- 
rare); 360, 28 (Exuroug 
Pooxouar). Der Gebrauch 
ist vorwiegend dichterisch, 
das Vorbild wohl Hom. 
Od. IX, 124 u. a. Stellen; 
danach Eurip. fr. 765 
Nauck ; besonders frei Jon 
fr. 40, 3 Nauck; Hdt. VI, 
39; Thuc. VII, 48, 5; Arr., 
an. VII, 9, 6. 

YovAomxı n (Krüger, dial. 
Synt. 49, 2, 3) Ep. r. 175, 
13; NA. 435, 1. 

TBovAurozs (Bd. I, 324) Fr. 
233, 24; NA. 318,3; vgl. 
Moeris 90, 

TBesywx NA. 157, 27; 302, 
28; 349, 26 Batrachom. 
Strattis Arist. 

Boeoos von jungen Tieren 
VH. 5,1; 148, 2, 5; NA. 
12, 20; 61, 32 u. oft; s. 
Stein zu Hdt. III, 153. 

TBerdonaxı (Bd. I, 150. 258) 
NA. 370, 3; 375, 9. Das 
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Aktiv transitiv NA. 
123,98. 

TPpvxw verschlingen NA. 95, 
21; 110, 18 Hom. Soph. 
Eur. Com.; Moeris 92. 

Bevo (Bd. I, 150. 324) Fr. 
197, 20 (av yfiv ra oixei« 
Ppusiv onalv ayada) — in 
diesem transit. Sinn Anaer. 

TBpwumaonaı NA. 237, 27; 
256, 27 Ar.; s. Moeris 90. 

Pv9%os (Bd. I, 324) NA. 42, 
20; 238, 30 u. ö. 

TßwAozorsw Ep. r. 184, 25 
Ar. 

Tß&%oz immer fem. (Bd. I, 
324) Ep. r. 180, 17; NA. 
214, 27; 385, 6; 393, 32; 
vgl. Moeris 88. 

Tyaperng (Bd. 1,324) VH. 
57, 15; NA. 37, 29; 380, 
32; 433, 19. 

Tyavumaı (Bd. I, 324; II, 
192, wo die Stelle Aristid. 
LV, 708 nachzutragen) NA. 
252, 10; beliebt bei The- 
mist.(Geel de Dionis Olymp. 
p. 386). 

Tyx@orsizVH. 12,21 (0 
YOpTıRov x Yaoroıv SLaBeR- 
Aovsı "Podtor); NA. 357, 26 
(69 mdoväg Edrrrößevos öde 
6 y.); in seltsamer Über- 
tragung NA. 359, 31 pe- 


G 1,4 x ’ (4 
yıorov TH Aa av) Y&- 


nur 
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steidog Com.; erkl. Bekk. 
An, 32, 13. 
Tyastoodnc NA. 148, 10 
Hippoer. Ar. 
Tyxupoonxı VH. 128, 13 
Eur. Xen. Plut. 
Tysyovog (Bd. I, 324) VH. 
38, 9 (mERos NLaTopov san 
Yeyavos Gr nadıota); NA. 
222, 19 (orav Barpayoı ye- 
wvorspov oEYyavraı) ; 399, 
20 (govnv yeyavorara), 
jysıyzpmevou oi NA. 70,1; 
WS 1BE 84.427; 1215 
139,:27 ; 218,120; 250,3; 
363, 4; VH. 51,20; n yaıva- 
£vn NA. 79,22 Hom, Hes. 
Tr. HAdt. Xen. 

y£vesız, nicht abstrakt = das 
Entstehen, sondern konkret 
— der Ursprung, die Ent- 
stehungsgelegenheit nach 
dem Vorbild von I. XIV, 
201: NA. 17, 21: (m- 
705 EDELMUENGS GONAMV vEveals 
ste); 45, 17 (Teig awuaıs 
6 nnAög Yevesis &orı). Der 
Personifikation noch näher 
steht Philostrat. Vit. Apoll. 
p. 111, 32 Kayser: 6 aidng, 
Gvnyeisdeı ypn yevaoıy Heavy 
sivaı; ähnlich Papyrus mag. 
Leydens. VI, 10 Dieterich; 


in den Grenzen des pro- | 


saischen Ausdrucks hält 





sich Aristot. de gen. an. I, 
16 xx n yevssıs nurav Earıv 
&r [mov suvavunev. — In 
ähnlicher Weise findet sieh 
%Awaızübertragen NA. 30, 
5 (son20v d8 Mucıc Exetvn 
&v ein) = Gelegenheit zum 
Fangen; oder 6%s9do05 = 
Verderber NA. 84, 10 (wı- 
ze0v lyNuwvoide OAEIpogEicıv). 
In anderer Richtung findet 
man die abstrakte Bedeu- 
tung ins Konkrete gewen- 
det in dem Gebrauch von 
xtiss = das Geschaffene 
(Hatch. essays in bibl. 
Greek p. 5). Vgl. auch in 
Thucydides’ Sprache £xı- 
sxeun — Fähigkeit herzu- 
stellen u. ä. bei Stahl zu 
Thaeal. 52,2, 

jyspxipo (Bd. I, 324) Fr. 
229, 13 (Taxis av’ OAuu.riov 
Tun.ols yepaipecdar 7Eiou); NA. 
196, 7 (FR Ivolx yapaılpmv 
v6 Yelov); auch bei Jos. DH. 
Euseb. (Holwerda, Mede- 
deelingen ct. afdeel.letterk. 
1872 p. 112). 

ynea&w übertragen Ep.r. 176, 
25 (7a &vön ynp&): NA.332, 
2 (Ta Ötvöpx olmors ynof); 
sonst von Personen Yyeyn- 
oxzug VH. 33, 32; 51, 15; 
56, 6; 60, 13;  yrpav 


190 


VH. 33, 27; vorwiegend 
poet. 

iynsoxomeo (Bd. I, 324; 
II, 193) NA. 249, 32. 

Va NA. 131, 19 Eup. 

. Strab. 

eos (Bd. I, 324) NA. 
147, 22. 

yons (Bd. I, 1135) häufig und 
als attisch empfohlen von 
Moeris 113 und Phrynich. 
Bekk. An. 31, 24. S. a 
das Wort unter ce. 

Tyvavacıov— Leibesübung 
VH. 144, 30 (&pesvonov ... 
Eßizre . 
Gosı un.vaotov) Pind. Hdt. 
Ken. 

Tyuvaruavns NA. 
N. sp. Ep. 

Tyuvavöpoc Fr. 
Soph. Philo. 

yöowves VB.:125, 27:Fr. 
191,977:2272208 23374 v$l, 


Tyos 


„RO Ex Tv Ev Tols 


Philostr. VS. 123, 20 K.; 
erkl. Bekk. An. 34, 4; Ar. 
Theoer. 


iyvpos NA. 344, 28 (e8ov- 
ze; Yupot); 380, 8 (Yupos oi- 
wog). Od. AP. 

TdatöxAogFr. 248, 27 (m- 
yvns Vauuaoräs nldade); 
272,8 (zarernks vo dridada 
<öv eınödov) Hom. Hes. 
Pind. Aeschyl. 





378, 29 


272, 18 
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Yöais NA. 391, 32; 429, 2; 
VA. 3, 21; 90, 32 Hom. 
Hes. Tr. Hdt. Xen. 

Töxırumov NA. 217, 30; 
291, 13; 304, 13: 315, 7; 
320, 32; 413, 14 Od. Hdt. 
Eur. Pl. 

+östAzıos NA.34, 9; s, Bd. 
II, 193, wonach I, 258 zu 
berichtigen. 

tösınarom (Bd. I, 325) Fr. 
266, 9 Hdt. Tr. Ar. Pl. 
Phil. 

T3ereacua NA. 30, 9 und 
oft Ar. Plut. 

ydedıoon.aı übertragen VH, 
14, 15 (dsgors rıya) Soph. al. 

deonebo NA. 395, 8 Hymn. 
Hom. Hes. Eur. Pl. Pol, 
LXX N.T. 

3evo (Bd. I, 325) Fr. 270, 
10 (deyoas Tod Kinaros Tode 
$x2x70%ous); NA. 30, 15. 

onRog iyNüov (NA. 338, 31) 
bezeichnet Älian selbst NA. 
371, 2 (iydVov Torners dv 
eiror ÖTuov) als poßtischen 
Gebrauch. 

+dıalazo VH. 114, 2 (viv 
7g0vov dırlroos); 114, 30 


(ol Apısron mevie duelav); 


121, 2 (swgppoosuvn Aufn) 
Soph. Eur. Ar. Hdt. Pl. 
Xen. 


+dı2%e&o (Bd. I, 314) VH. 


Älian. 


54, 13 (rpogerakev nur tous 
aycous Here). 
Tdıa9ourto VH. 96, 1; 
149, 2; Ep. r. 179,27 Hom. 
Aeschyl. Xen. Theoer. Plut. 
Toıarıdos Fr. 272, 20 (Rap- 
dadıv.. . HAıdov); NA. 203, 
24 (öguloros dtadidors Exs- 
x0su.nr0) Ar. Men. Diod. 
dıxXduo mal Tıvos = von etw. 
befreit werden VH. 43, 19 
Eur. 
oıameißo NA. 122, 29 (rov 
Taüsov 76 öpos —= durch- 
ziehen) Aeschyl. 
Toıanudoroy&o NA. 362, 
19 Aeschyl. Pl. 
fdıavrA£o (Bd. 1,325) VH. 
81, 31 (Biov d. @Ayaıvörarov). 
dızvuo (Bd. I, 325) NA. 
254, 8. 
Tdıarmrtxoflechten NA.418, 


16 (damdtru 6 Öpvis Tv. 


veorruav); 435, 17 (Vodvot 
we aa daniekon Tv GuyypX- 
onv); VH. 40, 18 (s7e90:vou; 
Sramı&kovres) Hymn. Hom. 
Hdit. e 
Toıampero (Bd. 1, 259) xar- 
rzı.(VH. 83,19; 139, 29), 
do&n (VH. 10, 19), A vneaı 
(NA. 365, 26); absolut VH. 
91,5 (Hauparora) droret- 
rovres); NA. 361, 12 (w- 


zr0p damperen). 
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Tdınpp&o in freier Weiter- 
bildung einer von Soph. Ai. 
1267 angebahnten Bedeu- 
tung = zerfliessen, hin- 
schwinden VH. 8, 19 (ro; 
ou Öufppsov Uno TouoTs ai ma- 
Aaıaı Toy yuvarzav); 44, 13 
(Ur0 Ts uEdnE au Tod olvou 
drxookovrss); 103, 3 (Zuße- 
piras &pryov Ty TEUDeY XL 
To Plo dagpeiv). 

TÖLaonRpaXTis NA. 295, 
13 Eur. 

YsınreinsVH. 144,5 (udaTe. 
HuTErN ao ai Seovrz) Soph. 
Pl. 

TIınTopos (Bd. 1, 150) VH. 
38, 9 (nEXo: dLxTopöv TE xl 
eyavös Orı uadıcra); NA. 
75, 11 (di&ropov Myoücı); 
207, 2 (Boovres dixropov ze 
04 020); 217, 30 (Beuynoe- 
bevor yavvzlov zol rdropov). 

Toıaroyo aor. dxtpayeiv 
NA. 276, 28; 571, 20 Ar. 
Pl. com. DC. 

Tdızrro (Bd. I, 150; IL, 
193) VH. 145, 17 (voreo 
aonp dıxrrouse). 

rölöaypua NA. 38, 32; 39, 
105 VE:32,57"156,714 
Ar. Eur. Xen. 

dom mit Infinitiv (Bd. 
II, 193) VH. 39, 15 (& xai 


Is ’ 
daaıy Faudvors WyaXoaı); 
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62, 12 (nv Banıdeiav Eyaıv 
2$ox2); Ep. r. 178, 16 (Exet- 
vous 1 Quarz Oldwanv Hvadn- 
Acı); Fr. 191, 10 (ei dotn- 
nEv Xurov Aydpa sivaı); NA. 
79, 17 (dors por Toüg Tpx- 
vodols Lpecdaı); 119, 19 
(Fvabayeıy zov öpvide. Sömarv 
se. 6 rveüue); 365, 6 (dw- 
os SE "Opnpog eimeiv wor) 
Aphthon. p. 50, 15; 53, 17 
Sp.; Nicol. prog. p. 494, 
23 Sp. 

fdısipyo VH.4,7 I. Hdt. 
Tbuc. Xen. Pl. Pol. 

toıeipm (Bd. I, 325) NA. 
1916.10 22659;= Vi: 
2127, 

+sdıcoro NA. 266, 25 (dısipre 
xx x%£02); VH. 100, 6 (dı% 
ans oapxüg dreiprev n BeAovn) 
Soph. 


+8ın0 (Bd. I, 150) VH. 38, 


25 (76 ufixos mi rerrapaxov- 
va dinzer oradious); 150, 31 
(0Ux &5 peya dinaen). 

t3ıpung NA. 296, 18 Soph, 
Hdt. Orph. 

sıyounvos NA. 58, 17; 
321, 7 Hymn. Hom. Arat. 
Plut. 

Sıla&w übertragen — heftig 
verlangen 1. c. gen. Er. 
238, 20 (PiRosoptac); NA. 


15, 17 (Tis dutivos Tou 








Siebenter Abschnitt. 


nrlou); 343, 19 (Ti auvou- 
stac) Pind. Pl. Arist. — 2. c. 
infin. VH. 36, 18 (xx söros 
ARpaTois &öthn olvou Teivenv); 
42, 1 (xaxös Ayopsucıv dx 
MavVTLs  TPOMOU dubävrsg); 
111, 27 axoveıv auron 
Say); 165, 17; Fr. 192, 
12; 203, 18; 261, 2; 269, 
9: NA, 65.2235, 324 1.255 
357, 28; die letztere Kon- 
struktion belegen die Lexika 
sonst nur aus Xenophon. 
+öoAıyoc NA. 396, 8 Pot. 

T$ov&w (Bd. I, 325) NA. 381, 
24 (AREExvöpos Ta Ev Sover 
ans Ivdınns is, ra 68 Ypeı); 
375,5 (dovalraı 7a. dymıoron); 
auch Philo, 

tdoüros NA. 119, 12 Pokt. 
Xen. 

$payua (Bd. 1,325) Ep. r. 
175, 20. 

Töpaceio NA. 112, 154fcav 
mu Öpasslovres 0U% Ayadov); 
126, 25; 277,32 Tr. Ar. 
S. über diese Bildungen 
und ihre Beliebtheit bei 
Späteren auch Bd. II, 180 
und Apollon. soph. lex. 
Hom. p. 125, 32 Bekker., 
Ein Verzeichnis sämtlicher 
Formen auf seo giebt L. 
Sternbach, Wiener Stud; 
VIII, 232. 


Älian. 


Töeunov VH. 142, 27 (suwn- 
peons Sp.) Opp. Babr. Jos. 

Föpumeric NA. 397, 27 
(galpeıv TB voivixı me Öpu- 
reret) Com.; s. Herodian. 
in calce Moerid. p. 396. 

Flusyapyadız NA. 391, 13 
Ar. Xen.; erklärt Bekk. 
An. 37, 1. 

HUcAogo; NA. 391, 13 
Äschyl. Eur. Theogn. 

Söp.« VH. 44, 3 Poet. und 
alexandrin. Pr. 

&xo rıyi vı VH. 69, 16 ist 
nur aus Soph. Herodian. 
belegt. 

&yeipo ermuntern, anfeuern 
VH. 16, 21 (£midapouvewv 
aurov xx Eyeipew); NA. 
11, 26 (£ysionv ve aa In- 
NR 120, 30 (siv Eyeloouaıv 
&x Ts Aoxund); 128, 2 
(£ysipeı Exurov; ähnlich 326, 
30) vorwiegend po&tisch, 

feyypiurto 1. transitiv 70 
x£evroov NA. 410, 31; 428, 
2; &yyplunrecher AaAAndoız 
NA. 83, 16; ohne- Objekt, 
das aber leicht zu ergänzen 
ist, NA. 404, 9 7a& Eyyplp- 
rrovra (oe. — 2. intran- 
sitiv. NA. 383, 15 &yyeie- 
mreı Ti vuoon 6 Erspoc; ep. 
u. ion. Wort. 

&öpatos Ep. r. 184, 7 (modd 
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G n 6 U [3 
nyh Tre Yadarına Edpaıo- 


repov) Eur. Pl. 


£9vos von Tieren (wie oben 


dos) NA. 368, 16 (Iuwov 
&dvn pupia) geht auf Il. II, 
459. 469 zurück und ist 
auch von Luc. musc, enc. 
c. 5 p. 95 gebraucht; an- 
ders Bd. II, 98; über den 
Gebrauch von &9vog bei Pol. 
= politisch geeinigteNation 
s. Hultsch, Neue Jahrb. f. 
Philol. 1889 S. 741 ff. 
Teiän Ep. r. 175, 2 Ar. 
Teiruog NA, 24, 25; 36, 1; 
377,9 Xen. Nic. Ap. Rh. 
Teipeota« (Bd. I, 396) NA. 
333, 29; 
relpw (Bd. I, 150) NA. 435, 
10 vorwiegend poöt. 
Texßaxysvo (Bd. I, 326) 
Fr. 278, 11 (mpös navode- 
Yplav Exßeßarysunevoug). 
rixßıalonaı NA. 24, 2; 
VH. 157, 31 Soph. Pl. 
tFixdsızvuo NA. 435, 31 
Soph. Eur. 
rerdıdacszoa NA. 174, 7 
Hdt. Pind. att. Sceniker. 
&xdıxog (in später Prosa = 
der Rächer; s. Bd. I, 359) 
= ungerecht, gesetzlos VH. 
78, 14 (Exd12% aa rapavon.x 
av); Fr, 249, 11 (m 


vn ’ e 
ErdLXov EMEivno x TTABAVOL.DY 
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Eoyov); 261, 4 (fv &xdıxos 
„ar Exvon.os); NA. 183, 25 
(Exdıxov 6 üc); 268, 17 (Ex- 

dixoe HeoovAla); 389, 22 

(Exdınasraroı Yivovraı al 
Aswpyoraro);grdtxusNA. 
133, 14. 

Fexetdı Fr. 190, 6; 215, 
13; 276, 17; NA. 32, 25; 
34, 24; 36, 9; 70, 4; 72, 
1: 75, 24: 176, 7; 182, 
32: 216, 31; 254, 21; 
259, 3; 304, 20, 322, 29; 
331, 20; 332, 28; 335, 
28; 348, 65 370, 19; 
431, 3 Od. Hdt. 

Terdmpıoon.aı NA, 584, 5; 
400, 1 Eur. Phil. 

r&x9vnoxo(Bd. 1,327) NA. 
192, 14; 205,9 (hier dem 
arodvroxw entgegengesetzt) 
Hom. Soph. Pl. Arist. 
Hermog. de inv. p. 178, 
21 Sp. 

t&xdup.os Fr. 213, 10 (moös 
zo Yelov Armapıs Av ral Ex- 
9uw.oe). Äschyl. Plut. Das 
Adv. s. unter d. 

Tixzavalo Ep. r. 176, 11 
Eur. 

&exxdo (Bd. I, 327) NA. 
434, 9 (20vraödr &pwg we 
sopixs EEerauae). 

Texp.xtvo (Bd. I, 327; II, 
195) VH. 106, 21 


EXu.d- 
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veis); NA. 315, 21 (wiywo- 
oda &xu.aiver); 329, 14; 358, 
18; 387, 10; 408, 12. 

T&xwousco VH. 124, 12 
(vaots Alyinrıoı Zesmarptiv 
zog "Epp.oi Exuousodniven 
7% von); 168, 32 (das- 
selbe); Fr. 276, 17 (&£suov- 
cwIn ra "EAAnov) Eur. 

TtxnoxAcsVo NA. 165, 3 
Hippoer. Ar. 
&xvonoc NA. 
Äschyl. Phil. 

Tixnsrnsımnos NA. 54, 24; 
71, 4 Ar. 

Texrrmıieog NA. 40, 22 (&x- 
riea) Eur., besonders häu- 
fig Xen. 

Tixrnaeıv Enurov (Bd. ], 
327) NA. 262, 29. 

Töxroros (Bd. I, 327) NA. 
397,19: 

Yexrpameros NA. 345, 28 
(rs Oleng To Enrpareicv) 
Theogn. Phereer. com. 

jextuoIoo VH. 74, 29 
Äschyl. Ar. Hdt. Xen. 

TtxoX£tyo NA. 256, 20 
(exrrtpierran) Ar. Auct. r. 
vd, Poll, 

ftxpoırao (Bd. II, 195) 
VH. 8, 29 (Aöyos & ravrag 
&xoorn.sas); Al, 8. 25; 57, 
5; NA. 276, 20; 286, 21. 


(£e u.aviov Exoorr&); 429,31. 


18 


Älian. 


U 


rtxpp&o Fr. 201, 19 (Exopn- 
sdevrov); 231, 11; Ar. 
(auch Luc. Lexiph. c. 9.) 

T&Aatc Ep. r. 176, 10 (O8- 
805) Ar. 

T3Xagppilo NA. 121, 4; 
427, 13 (&s ülbos) Archil. 
Orph. Mosch. Nonn. 

Terence NA, 973, 12 
Hymn. Hom. Soph. Eur, 

jeXıvuo NA. 100, 16; 138, 
7; 218, 21 (&. x Bx- 
2200); 327,2 Hdt. Hippoer. 
Äschyl. Ar. al.; s. die 
Stellensammlung zu Moeris 
p. 148 f. 

<Xtirro in der Verbindung 
Taxsoüg Eiirreiv TO WEiog 
NA. 126, 13 ist nach po&- 
tischen Mustern (Soph. Eur, 
Ap. Rh.) gebildet. 

“EAAazs adjektivisch = "EX- 
Anvıxn NA. 100, 23 (Rod); 
134, 14 (oova) Hdt. Tr. 
DH. Luce. 

TEAAHnvıoı Yeol (Bd. I, 227; 
JL, 177) VH. 119, 14, 
riuralonaı Fr. 278, 17 

Hom. Bion al. 

TzprivoEp.r. 181, 28 Eur. 
Ar. Xen. 

Tturoero (Bd. I, 327) NA. 

273, 20 (ewex xal eirooı 

yo au=a[sc. 7% Yvooisuare] 
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zival oxcı aa durmoinsıv Tabs 
ra teew Bol). 

Tewpspns (Bd. I, 327; IL, 
195) NA. 329, 10; 337, 
6; 372, 8; 399, 15; 400, 
11; 416, 9; 430, 5. 11. 

Tenovopaı (Bd. I, 327) 
= sich festsetzen, Fr. 283, 
20 (Eupüg To rorsuio); NA. 
7, 3 (amp &upuvrec); 209, 
12 (aAAGWEvöV TE napaypfx 
&veov); 215, 27 (Euplcs 7 
SEon); 240, 9 (n ev Even). 
— Ganz vereinzelt steht 
das kausative Aktiv örav 
E&u.puon TIvi TO 
aorıs (= sich festgebissen 
hat) NA. 218, 31. 

&vöuvo VH. 70, 4 ist wie 
das Simplex vorwiegend 
po@tisch u. ionisch (Veitch, 
Greek verbs irreg. 181). 

Tevdnpos NA. 200, 4; 
426, 1 Trag. 

Tevorareng dalınav Fr. 196, 
22; 265, 18 Soph. 

Tevraoıov — _ Leichen- 
schmuck VH. 8, 3 (xxAov 
evraplav un aporpnasıv); 52, 
23 (TB avdı 7@ Yeyızia 


’ r 
oTOo HU. N 


saöra zivar Evraaın); 68, 
24 (xxdov Evramıov 4 Tu- 
oavwvic); 115, 4 (o0To; nude 
dvragyın. aura Xaröiımev 
ixava); 139. 1 (76 &wödios 
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arodaveiv dvragıov Eivaı To 
Yarroucvp); 142, 12 (Evra- 
Yloıc akrol@mdor); Fr. 243, 
5 (dvrapıov auto Tpomov 
zıvo. 76  Nugruyec TaıvıdLov 
&rchyero). Man wird das 
Wort in diesem Sinn auf 
ein berühmtes Fragment 
des Simonides v. Keous (fr. 
4, 4) zurückzuführen haben, 
aus welchem schon Isoer. 
Archid. 45 geschöpft hat; 
von Späteren s. [Lue.] Dem. 
enc. c. 46 p. 524; Auct. 
r. ib. 9, 10 u. Philostr. 

tEvrecov yüc = BRegen- 
wurn NA. 218, 22, ein 
Ausdruck alexandrinischer 
Dichter, welche aber nur 
den Pluralis gebrauchen. 

+evraxo (Bd. II, 195 f.) 
Fr. 265, 15 (Evrneas Tals 
luyals ioyuv Aoyav); NA. 
19, 1 (Evremıe pisog Tols 
royor); 100, 4 (orepu« 
zoo nevdoug Evrartivaı). 

Tevrpfpo wi = in etwas 
aufziehen NA. 284, 5 (por 
&yerpaon = "FRası) Eur. 
u 


Fevreıßrns NA. 400, 17 
(Evraız Tai 6psıßaataug) 
Soph. Pl. 


fevrsogös rım NA. 373, 3 
Soph. Eur. 
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tevrpoyo (Bd. I, 314) NA. 
347, 26 (Evrpayelv). 
&vußoilo wi VH. 172, 10 
Soph. Ar. Pol. 
reöaypıoonaı übertragen 
NA. 195, 27 Hdt. Eur. Pl. 
LXX. los. Paus. 
TeEavens c. gen. (ohne 
Casus bei Pl.: Bd. I, 142) 
ist nur aus einem Komiker- 
vers belegt; bei Äl. mit 
z2xo0 Fr. 221, 16; 233, 
DEN A.:29, 12-0129; 
288, 30; 322, 7; 405, 6; 
urvdos Fr. 225, 20; TO- 
Yous NA. 223, 23; 230, 
1; vooo» NA. 345, 32. 
Tebaparıo NA. 379, 18 
(EE. meopayuevnv &Eodov) 
Simonid. Am. Ar. 
T2öarro c. gen. aufhängen 
an etwas NA. 246, 3 (&«- 
bavrss peyisrou Evöpov) 
Hom. Eur. An allen üb- 
rigen Stellen hat das Wort 
andern Sinn (s. unter 2, a). 
Te&epro c. gen. loci NA. 
413, 8. 16 Soph. Ar. Xen. 
+ekerı NA. 128, 5 (npespwdeis 
&. vexpod) Ep. Call. Phil. 
(Holwerda, Verslagen en 
mededeel. afd. letterk. III, 
286) App. al. 
+&&oıvos — berauscht VH. 
103, 21 Alex. Ath. 


Älian. 


reloreon c. 6126) 
unter a. 

Zorna Aeksıv (Bd. I, 328; II, 
196) NA. 184, 26; 278, 
15 2pew: NA. 38,2; a 
Nauck zu Sophoel. Philoct. 
317. 

iraıvso — billigen Fr. 263, 
17 (76 Yelov oU% Enmver 70 


gen. 8. 


uno ol PBaoıkkus TERTTO- 
weva); 266, 21 (Army Tıva 
rposaydelsav aurols 
änaıvoövre-). Diese mehr 
poetische Bedeutung ist 
dem Philostratus besonders 
beliebt: sonst habe ich 
sie auch Aristid. XLIV, 
831, 385 (Tav Önnorpariav 
olras Eroıveite), Basil. in 
Matthäi Anecd. Mosq. p. 51 


(arodldwer dE 6 Heös Exeivors 


Yuclav 


oüc Emauvel. drauvel de mAco- 
vexemv oüdeva), in älterer 
Litteratur Xen. de re eg. 
1,5, 1. 12%. Plat, 
reip. 562 D gefunden. 
irapxeiv c. dat. helfen NA. 
433,2 (Tal; ay&icız) Theogn. 
Hdiırszen NT. 
Teraupioxonaı Fr. 228, 
23 (Erauptsdaı xüric) Ep. 
Lyr. ion. Pr. 
Terapaouaı (Bd. I, 151, 
328) NA. 204, 3; 214, 
28; 398, 14; 401, 28. 
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Terstyo transit. (Bd. I, 
328; II, 196) NA. 413, 
20 (dav Eneiyn vı roug Ai- 
Yurrious). 

TernBoxroc reyav NA. BT, 
26 Od. Hdt.att. u. alexan- 
drin. Dichter Pl. Arist. 

Terıßpi$o NA. 333, 3 Ep. 
Pind. 

TFerıdoprıog NA. 347, 25 
alexandr. Dichter. 


Terınruneo (Bd. I, 329) 
NA. 40, 1, 

terızonalo ce. dat. VH. 
103, 20 Men. 


Die Phrase is Mars irı- 
Arvdaveraıo£rspn; (VH. 
34, 31) dürfte auf dichte- 
rische Vorbilder zurück- 
gehen (verwandt z. B. 
Callinus v. 1 A&Ansde 8 
Youpıdos AAKfE). 

Terıindog xazav (NA. 99, 
7), $eous (NA. 381, 6) 
Reminiszenz an Od. IV, 
221. 

Terınatvonat rıvı (Bd. 1], 
329) NA. 235, 23. 

Terıveo zuspinnen von den 
Parzen, Fr. 193, 3 (mv 
ErivnodElsenvy Aal TEREUTALRV 
080v ieva); 254, 20 (Try 
menrpwuewmv 000v zul dmivn- 
oYeloav diawiso); 267, 15 
(76V Erivnsdevrx Btlov); 282, 


198 


Siebenter Abschnitt. 


12 (dass.); NA. 170, 6 | Firıpauo NA. 109, 12; 204, 


(Emivnodsvrx woydov) 1. 
Ferıppfo in derÜubertragung 
NA, 35, 31 opswv Imppsücav 
pöAov ist poötisch; ebenso 
moAAal Aoyor Smeppsusav VH. 
140, 12; uusuAoynux Imtppsö- 
ax role "EAAncı NA. 390,19, 
Terıosio (Bd. I, 329; II, 
196) VH. 37, 32 (youvov 
To Epos); Fr, 216, 8 (mav 
xspxAnv); 234, 1 (TOvAspov); 
244, 17 (ostorpov); NA. 119, 
13 (Teopiav); 207, 24 
(IRIxz). 
firioracsros Fr. 212, 13 
(f yAdTTz Inionaorz nadx- 
ze) Od. DC. Hel. al. 
ferıorsißo NA, 349, 8 
a. Orph. sp. Ep. 
Terisysıv rıva rıyvoc NA, 
375, 25 Hom. 
EnioTeso BuXı © Ace 
sich nach etwas hinwenden 
VB. 68, 10 (Emorpspoudvou 
SE Tas Buaen); 1394081 
(arofAsrev av Aydgerov xal 
Smisrpsponsvor) Tr; das Ak- 
tiv NA, 206, 16 (dxurodc 
Smorzsyayıs:) Trag. 
Terırupo Ep. r. 175,5 (ert- 
reduuusvg) Ar. Pl. 
Terıpityo NA. 373, 2% 
(FOUE Appevac Kürakk EmpX- 
yschaı) Aeschyl, Pind. 


— 


| 


| 


3 poötisch (s. a, Apollon. 
lex. Hom. p. 74,34 Bekker). 

jerıyopio 6, inf. gewähren 
VH. 96, 2 Soph. späte 
Prosa. 

Ttpxcnıoc (Bd, I, 329) VH. 
126, 9, 

Tpaorpız NA. 76, 15; 106, 
S Eup. 

TSpxo ce inf. VH. 2, 15 
(Sri: doX Pdovsisdar); 116, 
I (Apr Ayapsusıv zaxag); NA. 
278, 9; 352, 21 (pic: 
vrysche:) Pind. Theogn. 
Soph. Ar, Plut. 1009, 

Spyalouaı &yade zu VH, 
156, 3 ist poetische Kon- 
struktion (Eur. Ar); ebenso 
NA. 33, 24 un Loyaanrar 
(anrichten) paxywdizv xau- 
vv). Eigentümlich ist auch 
VR. 135, 25 1ldxreovog 8 
usiltras & mo STOMx xrolov 
Sy alscdRı 

| Tirana xazix NA, 24, 13 
Emped. Ap. Rh. 

T!enuor ce. gen. = destitu- 
tus NA, 7,6 arena 
18, 32 (A eis Sp. ReTpOg) 
Hat. att, Dichter, 

tspmul So (NA, 33,23 zposgp- 
mioxg; 34, 9 Soruem; deap- 
RYCRL 308, 26; -SHEERUCKT 
294, 6) ist Tore Ionen poe- 


Älian. 


tisch (Veitch, Greek verbs 
irr. 240). 

+Zpuop.zı (Bd. I, 330) Fr. 
230, 16. 

T£c9#£w in Formen des Perf. 
und Plusgpf. pass. (76%n- 
u£vos, noHrodar, hc9rro) VH. 
96, 18; 105, 25; 131, 26; 
144, 15; NA. 407, 23. 29 
Hdt. Eur. 

T&oyapis NA. 36, 13 Alexis 
Plut. 

Tebayxaros (Bd. I, 330) 
Fr. 250, 13 90prov süay- 
AR. 

Teuvaypto NA. 375, 9 AP. 

Tebovsac (Bd. I, 330) NA. 
411, 6. 

Teußouros NA. 307, 24 
Aeschyl. 

züyevng von Pflanzen (VH. 
39, 7 ApreXog) und Tieren 
(Fr. 233, 10 &exrpuwv) 
ist po&tische Übertragung 
(Theogn. Soph. Theophr.). 

TeuyiYorrix Fr. 227, 17; 
265, 16 Ar. 

reüögosos Ep. r. 176, 18 
Ar. Eur. Opp. 

revspvns (Bd. 1, 330) NA. 
216, 8. 

reunrpıog VH.7, 32 Aeschyl. 
Pl. DH. 

yeödaAns (Bd. 1,330) VH. 
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351,144 8r,.245::15::: NA, 
216, 8. 

Teuderilo (Bd. I, 330) VH. 
98, 27. 

Teudnnocuvn NA. 224, 4 
Hes. Xen. 

Teüdpık NA. 427, 26 Hom. 
Xen. Theoer. 

süxaıpos VH. 146, 5 (apäire 
76 PBERos war EUxaIpmg) ; 
153, 22 (dropisev &auro 
eurzıpov eudun.tzv); NA.401, 
2 (ROLnGaL.Evog UVAUTV SURKL- 
porarnv) Soph. Theophr. ; 
das Adv. auch Xen. Pl. 
Pol. 

Tsüpıros NA. 165, 12 Eur. 

Teumovcog (Bd. I, 330) NA.. 
422;5:21: 

reuva = Ehe: Hsonog eüvig 
VH. 136, 16; s. a. Bd. II, 
197. 

reömaran.og aktiv NA. 165, 

11 Aeschyl. Orph. AP. 

urnvog NA, 165, 12 Eur. 

Up:vos xuov Ep. r. 180, 7; 

NA. 42, 30 Soph. Opp. 

eupisxouaı erlangen (VH, 
46, 21 swrnplav eüpxvro) 
Hom. Hdt. Pind. Aeschyl, 
Soph. Ar. 

Tevpuvo (Bd. I, 267 zu be- 
richtigen) NA. 140, 18, 

Teboron£o (Bd. I, 331) NA. 


14, 15 u vv Max Tüv 


Te 
TE 
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WLRav bpvinv sloronet Soph. 
Lue.; in der Bedeutung 
supnu.£o hates auch Aristid. 
XL, 754, 280. 
TEOrOr KO TVENR 133,3 
Aeschyl. Xen. al. 
Teurpaong NA. 272, 27 (= 
wohlgenährt) Od. Eur. Pl. 
zsupp«KLveıv Thvsexuroü buynv 


VH. 14, 30. Das Aktiv 


Hom. Pind. att. Dichter 
Xen. 

Teuyeıs NA. 15, 3 Pind. | 
Soph. Phil. 

zsuyowa: c. inf. = rühme 


mich NA. 167, 13 ist nur 
poetisch, dem NT. unbe- 
kannt, 

jebodıv NA. 320, 7 Opp. 
AP. Nonn. 

Teoinpı erlauben NA. 111, 
10 (£ysıv auroü, sc. von dem 
Öl, Av obdE doov borvide. 
Epeitzı) vorwiegend po&- 
tisch. 

TepoAxi; Fr. 240, 10 Eur. 

ilaxopos NA. 180, 7; 230, 
3 — nach Hdt. VI, 132 
ein ionisches Wort, das 
Men. Nic. Plut. u. a, brau- 
chen. 

Tlwaypın 6Bedn, dxrivon u. 
dsl." NA. 6, 7,0914 74: 
266, 14; 316, 1; 429, 15 
Poet. seit Hom. 
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nd» NA. 266, 16 (Taürx 
zovV veaviav Foe). Dieses 
Aktiv sollen nach Pollux 
III, 98 die [onier, speziell 
Anakreon gebraucht haben. 
Der spätere philosophische 
Jargon ([Plat.] Axioch. 366, 
A; Muson. bei Stob. floril. 
18, 38) hat das Wort, wohl 
als bequemes Pendant zu 
Aurzo, so dass dem nomi- 
nalen Gegensatz von Adovr, 
und Aura auch ein verbaler 
entsprach, wieder aufge- 
bracht, vielleicht ganz selb- 
ständig, ohne bewusste An- 
lehnung an die ionische 
Poesie, erst wieder geschaf- 
fen, Als Zierrat der YAuxv- 
ns verwenden es dann 
Älian und Philostratus und 
die Späteren, die in den 
Spuren ihres Stiles gehen, 
wie Aleiphr. II, 4, 19; 
Achill. Tat. und Heliod, 
(Rohde, griech. Rom. S. 
462 A. 1). 

indasg NA. 328, 15 (oyyl 
ndades Tou dpönou); 339, 6 
(orcußpwv n9adov Ay&ioı) 
Tr. Ar. Hippocr. Opp. 
Paus. al. 

7,%0: = Wohnsitz von Mensch 
oder Tier VH. 4, 28 (& 


„ \ e 67 ’ . 
In To caurov vayovraı) ; 


Älian. 


168, 5 (&s 9%. ra GUvTp0H% 
aurols &Adovres — dieselbe 
Stellung des Artikels wie 
hier u. an der vorangehen- 
den Stelle hat auch Hdt. I, 
157); NA. 5, 30; 6, 26; 
15, 19; 32, 19; 110, 17; 
112,-2:,274, 165 326,21; 
377, 26 (79m za duxrgußat, 
was auch 10, 30 u. 423, 1 
verbunden ist); 385, 32; 

_ auch bei Arrian häufig 
(Böhner, Act. sem. Erl. IV, 
7 f.; Grundmann, quid in 
eloc. Arr. et. p. 75). Post. 
Hdt. 

ThrıoßAnros NA. 216, 12 
Eur. 

Tzıov (Bd. I, 331; auch 
Aristid. XLVIIL, 440, 556) 
im Sing. NA. 333, 11; 358, 
8; im Plur. NA. 235, 24; 
353, 1. Stellen aus Hdt. 
und Arr. bei Grundmann, 
Irıpe 15; 

inetov (Bd. I, 331) VH. 31, 
2; 128, 18; Ep. 176, 3; 
NA. 214, 1; auch Arist, 
Ath. resp. 55. 

inxeo (Bd. I, 331; II, 198) 
NA. 74, 28; 75, 11; 86, 
24. 

79&x05 (Bd. II, 198) NA. 
167, 11; 318, 7, 

7%a@Aspos VH. 165, 18 (9e- 
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Aspois Tois daxpuors); NA. 
346, 9 Poet. 

*aAro in eigentümlicher 
Übertragung Fr. 218, 5 
mv Paaielav av noarpuov 
YaArav (fovens) Poet. Xen. 

Tdana NA. 177, 26 Poöt. 
Xen. Pl. (Miller, Melanges 
401; Schol. Pl. Cratyl. 
428 D). 

TsEvap rodos NA. 417, 9 
Il. Pind. Hippoer. 

T9epal Fr. 216, 24 (9. av 
zov rporov); 256, 22 Eur. 
Ion Chius. 

TYepnoßouros NA. 211, 24 
Eur. 

9zg1.oc übertragen —= leiden- 
schaftlich VH. 18, 9 (vex- 
viszoug, os 1x AıGTa de Nep- 
uorarous); 22, 12 (Hspuo- 
vara Emsyslper als Apyais); 
43, 32 (A Ts narpldos amnd- 
Aaynaav N xal, vo in Yepy.o- 
regov, ob Plou); 85, 1 (Heo- 
u.6repov dxelvou Eöpassvourog); 
106, 20 (Iepuorara Ypx- 
c$rn); 108, 4 (dasselbe); 
Ep. r. 175, 5 (Erevooupnv 
rı dpäcaı Yepuov); 182, 9 
(Tag roU Ti Xu Yepınov 
Öpaasıg Epyov); 183, 1 (ön- 
Ancaı xopr Iepuörare); Fr. 
258, 4 (Tis amouörg Hepuo- 
mepov Umeninohmoav); NA. 
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123, 1 (Hepuoraros rnv ov- 
cv 6 ynv); 258, 8 (ähnlich); 
bei dramatischen Dichtern, 
Lucian, Aleiphron (Blaydes 
zu Ar. Plut. 415). 

T9nyo (Bd. I, 332) über- 
tragen NA. 103, 11 (ir 
Yunoü TedmyuEvov Taupov); 
434, 10 (röv &; ypnuare 
opwvrav dED zul Tedmyuevnv 
&; runas). Aristoteles poet. 
1457, b, 4 (wozu vgl. 
Vahlen, Sitzungsber. der 
Wiener Akad. XLIII, 492) 
bezeichnet das Wort als 
Glosse. 

9ne als Femininum hat 
ausser Dichtern nur Äl. 
NA. 150, 20; 323, 28; 
380, 11; 417, 26. 

px — Jagdbeute NA. 52, 
6 Od. Tr. 

T9npxpx NA. 11, 27; 42, 
30; 54, 32; 128, 25 (Bd. 
1,8232). 

dnp&o übertragen NA. 
435, 14 7& rom Täs 
FAESOLOLETOR zo EvoAxov In- 
pov und ähnlich 436, 2 
ist vorwiegend po&tisch, 
ebenso 

Tsnpsurng Ep. r. 
Il. Xen. Pl. Arist. 

T%noxupiu.a NA. 127,24; 
229, 21; 341, 17; 373, 


180, 4 
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29; 375, 17 Soph. Eur. 
Men. 

Ianyava NA. 347, 23; 398, 
24 Tr. Xen. Plut. NT. (an 
zwei Stellen). 

TYoıvaomaı NA. 355, 4 
Pot. 

T9otvn (Bd. I, 332) NA. 176, 
27; 217, 31; 324, 1; 366, 
20; "VEI.?187, 2% 

Yoauo NA. 349, 24 Hdt. 
Pind. att. Dichter, Xen. 
LXX und in einem Citat 
daraus auch Ev. Luce. 

$ocuu.a (Bd. II, 198, wo- 
nach I, 269 zu berichtigen) 
= Tier (opp. Mensch) VH. 
139, 6; Fr: 198, 7;: NA, 
85, 30; 226, 18; 237, 1; 
407, 21 u.ö ; mit Genitiv 
—= Erzeugnis VH. 4, 2 
(op . . Neitou Iplunarı); 
NA. 247, 20 (6 wapya- 
piens Ypeuua Tg Epudpdiz 
»rrarına); 304, 28; ähn- 
lich 335, 4 (Totrove 90. 
Yararrıov). 

T%perrrpız VH. 20, 15 = 
Erzieherlohn) Hes. AP. 
T9pupu« NA. 235, 11; VH. 

153, 16 Hippoer. Ar. 

T®p@cxo kommt seltener 
als Simplex (Fr. 279, 27) 
denn in Composition vor: 


Älian. 


z. B. ünepdogsiv Fr. 279, 
26; avsdope NA. 6, 25. 
Andere Formen von Hopw- 
».x. und Ipsczw 8. 0. S. 40, 

T%upocopog NA. 388, 27; 
394, 11; 397, 1. Nach 
der Analogie dieses von Ar. 
zuerst gebrauchten Wortes 
(Ar. hat auch Sdoxnsicopos, 
Pl. Arist. $0&66090;) bildet 
Philo (Siegfried p. 47) 
&yporxöcopos, DH. de Dem. 
51 p. 1113, 15 &xpücopog, 
Luc. Lexiph. 4 o0da@Aud- 
60905. 

T9%upoxorsm NA. 26, 22; 
84, 28; 379, 17 Com. Plut. 

T8$öpıyd& VH. 53, 15 Ae- 
schyji. Hdt. Opp. AP. 
Polyaen. 

T%oresvo (Bd. I, 332) VH. 
87, 1; 119,6, 

10pG5 Tpöxsıtaı seqg. inf. 
NA. 119, 25 wird nach 
Hesiod. op. 287 gebildet 
sein. 

tilavo (setze mich) NA. 70, 
20 Hom. Sapph. Phil. Luce. 

Tiduvo zo mreoov NA. 141, 
27; gudullev auroüg xl 
iduverv 323, 4; Wuvov Exuro 
zov Öpinov 327, 7 Hom. 
Hes. Hdt. Tr. Plut. 

tixrap NA. 387, 6 ’Apooöi- 


nv oudE Ixrap BoAAsıv roOc 
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zo aurhe x%0,, zu Älians 
Zeit völlig veraltet: s. Moer. 
p. 176; Timae. lex. Plat. 
8. v.; Miller, Melanges p. 
401; verspottet von Luce. 
Lexiph. e. 21. 

Tian (Bd. I, 332) NA. 370, 
16 (N öv Muvvov Din); 371, 
r7.;0408, TI. 

T IArvpis yuw VH. 155, 
28 Soph. Dionys. perieg. 
Plut. 

incipo (vulgär öp.sipn: West- 
cott and Hort, the new test. 
app. 152) NA, 357, 23; 
381, 15 ausser Plat. Crat. 
418 C nicht in att. Prosa. 

rivöaırno (Bd. I, 332) Fr. 
238, 16; NA. 100, 3; 223, 
29; 247, 11: 337, 31; 
428, 10. 

Tioßoxog (giftig) NA. 247, 
5; 267, 26 Orph. Nic. AP. 
Arist. los. Hdn. 

iopopog (giftig) NA. 218,28 
Opp. 

Tirvos eine Art Laterne NA. 
36, 15 Ar. 

Tirröorns NA. 145, 2; auch 
Luc. Tox. 47. Hom. Pind. 
Tr. Hdt. Xen. 

ricxo (Bd... 11,199) 1. = 
haben NA. 70,2; 110, 24; 
210, 28; 246, 9 Ondnv 
loyeıy zwnc); 348, 26; 392, 
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23; 419, 26.—2. = fest- 
halten NA. 59, 12. 

Tix$unpos NA. 352, 7; 353, 
28Com. Nach Luc. Lexiph. 
c. 5 im 2. Jahrh. n. Chr. 
völlig veraltet, wiewohl 
Schol. Luc. Navig. c. 23 
(bei Iacobitz Bd. IV, 243 
zu III, 359, 1) das Wort 
gebraucht. 

j2a9aprnsVH. 137,5 Soph. 
Ar. Pl. al. 

Txodepro NA, 412, 15 
Soph. Xen. 

Txaıvoupy£o VH. 59, 23 
(Bd. I, 333). 

fTxxipıos in Phrasen wie 
erpwdn xaulav VH. 124, 5 
und mAnyeis nauplag &E£ypero 


Fr. 213, 9 sind vorwiegend | 


poetisch (Aeschyl. Hdt. 
Xen.). 

rxaxn Fr. 190, 19; 250, 26; 
268,12; NA. 80, 14; 115, 
5, attisch (Eur. Ar. Pl.) 
statt des hellenischen xaxi« 
(Moeris p. 206; Timae. lex. 
Plate v;), 

jx&prın.og (Bd. I, 333) NA. 
175, 28 (xaprın.a yapla). 

jrapyapos (Bd. I, 333) NA. 
391, 7 (vapyapov ya); 
391, 17 (xapyapı Impie); 
398, 5 (yevos deAoivav x2p- 
1xp0V). 
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xaraypxpw bemalen VH. 
164, 6 (oixtav) Eur. 

Txaradaivumar NA. 294, 
21; 320, 25 Theoer. Opp. 
Ath. 

traradsuo NA. 356, 13 
Il. Hes. Eur. 

Txaroduvo intr. NA. 398, 
17 meist poetisch, doch 
auch Xen. Pl. 

tzaraleuyvunı verbinde 
VH. 61, 4 Pind. Pl. 

Txatadeiyo VH. 83, 17 
Od. Chrysipp. 


| Txaraxraonaı VH. 27, 6; 


übertragen 42, 9 oirws.. 

KaTerTioano To  BExrpov 
Soph. PI. 

Txarabaivo NA. 394, 19 
Tr. Ar Pl, 

Txaranrvso 1. = einhau- 
chen NA. 291, 27 (Täs Yeov 
TTV OMOVOLAV KATATVEOUCTG) 
296, 7 (Toü Yeou nv öpyrv 
AUTOS KATATVEUCKVTOS). — 
2. blasen NA. 423, 9 (98- 
Aeı ye aldelv, ei axramveiv 
&uade); von Winden VH. 
89, 26; 100, 22. Tr. Com. 

Txarantepos NA. 422, 30 
Aeschyl. Eur. 

Txzaracxıos VH. 133, 10 
Poet. Hdt. 

Txataorsipwm VH. 167, 29 


(onuas Untp Eaxurod xara- 


Älian. 


orelgecda) Soph. Eur. Pl. 
Plut. al. 
Txaracrop£vvunı Fr. 236, 
15 (Töv Yuyuov xarestopese). 
Das Wort, bei Hom. (Od.) 
Hdt. AP. gebraucht, wird 
in dieser Übertragung sonst 
nur aus Plut. belegt. 
xa@rtacrpopn Blou VH. 6, 
213779, 11; ANA: 0124,26 
Soph. Pol. (vgl. unten nr, 
d 8. v. xaraorp&pun rov Blov). 
txararnzo NA. 351, 31 
Od. Hat. Pl. 
Taararpoyo NA. 419, 31; 
VH. 164, 27 Com. 
txarsuvxlo VH. 166, 7 
(env ww); NA. 352, 18 
(zörous) Soph. Eur. Ap. 
Rh. Opp. Plut. 
Txornoso NA. 280, 21 (Bd. 
I, 334). 
txaroıxidıoc (Bd. I, 334) 
Fr. 277, 6 (x. öpw<). 
+xarorıc9$avo (Bd. I, 334) 
Fr. 210, 26 (Kieonarpa, &; 
Av xarodısdaver N dadoyn); 
212, 14 (h YParra & vo 
Aropmw.ovaroichaver); 214, 
20 (Ei Tod avdpuvos, Evda 
xatwNıcde = entkam); 244, 
3 (aarodıchavovrwv ds dd- 
xpux); 265, 23 (sanmroi xa- 
zwilshavov); NA. 46, 25 


(&2 Try vndbv zeroiıchever 
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70 nriadov); 111, 24 (vo 
Eiaıov xaradıcde); 200, 16 
(zaTsLcHEv y OTOp& TpOg T& 
yelpov); 214, 6 (TWv rapsav 
xa@rwiıcde); VH. 5, 25 (oi- 
x1X5 MEIAOUENG KaTOALCHEvELV 
aiodavovrar); 129, 14 (oixıov 
KXToALCHRVOUCOY). 

Tx&Xoadog NA. 14,20 Hom. 
TirfAPp: 

xeieVo c. dat. (Bd. I, 334) 
NA. 218, 4; 425, 14; VH. 
155, 18. Der Gebrauch 
ist von der xorwn adoptiert, 
wie Usener, der heil. Theo- 
dos. S. 184 zeigt. Dem 
Aristarch schon ist xeXsuo 
c. acc. ein oyiua " Opnpıxöv: 
Friedländer, Aristonik. p. 
23 f. 

Treveßpsrov NA. 139, 18 
Ar. av. 538, wozu Kock. 

txrepatlo NA. 8, 11; 115, 
10 Ep. Hdt. Eur. 

Txepronos Fr. 208, 17; 
VH. 24, 5; NA. 136, 29; 
420, 28 Hes. Hymn. Hom. 
Hdt. Eur. al, 

Tendenwv (Bd. 1, 124. 334) 
Fr. 254, 15; NA. 277, 30; 
auch Aristid. VIII, 90, 94; 
XLIX, 504, 636. 

xnpurro in Verbindungen 
wie NA. 142, 22 ön 2u- 


Bapiraı Hot Opynoıw Immouc 
Pxp 
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Eraldeucav, ara xEunpu- | 

„rar; 143, 2 deiran 00% ar- 

Aou Twöc Toy ds Trvds av 

GopLav hat 
Analogien bei Eur. 

Txıvuponaı NA. 133, 12 
Aeschyl. Ar. Callim. AP. 
sp. Ep. 

xA£og (s. Bd. I, 335; Blass, 
att. Bereds. III, 1, 83) NA. 
266, 25; 267, 1; 275, 32; 
364, 7; 371, 3: VH. 83, 
1; 120, 18; 125, 32 (xara 
xA&oc aurfc); auch bei Ari- 
stid. XX, 428, 460. 

fxXıvidrov (Bd. I, 315) Ep. 
PIMIFE 

xru8ov (Bd. I, 335) NA. 
186, 24; 190, 30; 358, 22; 
367, 6. 

Txı%usovıov (Bd. II, 199) 
NA. 414, 20. 

TaXaU! NA, 22,7701873%8 
Hdt. Eur. Xen. 

Txvspatos Fr. 226,6; NA, 
173, 22 Aeschyl. Eur. Ar. 

Txveoass. 0. 8. 27. 

xotrn (Bd. I, 335) NA. 317, 
3; 324, 14; 332, 8; VH. 
54, 27. 

Txotroz NA. 258, 14; 326, 
6 Od. Hes. Hdt. Eur. 
zoo von Bäumen u. ä. 
(Bd. I, 151) VH. 25, 15; 
13, 23; 144, 3; Fr. 223, 


y4 
KER NEL’YP.SVOV 
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130, 20 (Antov KouGVTog); 
238, 13 (mov redlov dc« 
zon.d rols Yauvor); 239, 2 
(TOv Asınavav T& Guvrpope 
xonavrov); 250, 30 («Aadav 
zouwvrov); 338, 21 (öpmmxos 
aiyeloov XAMpOUg za KOHLEV- 
7a); entsprechend xoun 
— Laub NA. 172, 26; 173, 
6; 314, 2. -- xouaa — 
sich brüsten (Ar. Hdt. V, 
71 AP. Opp. Plut. Stellen 
aus Späteren Usener, der 
h. Theodos. 120) VH. 163, 
4; NA. 37, 21. Im eigent- 
lichen Sinn NA. 349, 10 
XOU.GGL Yard sansuraraıc. 

tTxouıdn = Pflege VH. 159, 
2 Eroevs vera ToMNS TTc 
zou.önc Hom. 

Troubeupınınadz Fr. 251, 
4 Ar. 

Txovio (Bd. I, 335) NA, 
16,29. 

zopevvunaı c. gen. NA. 
374, 25 (RopscH&vre; Tp0p%;) 
Hom. Eur. al. NT. 

Txouptao (Bd. I, 315) NA, 
199,8: 

fxparuvo ce. acc. bewälti- 
gen Fr. 237, 24 (Trv vooov 
VRPXIVOVTES xl RORTUvovreg) 


Tr: 


Älian. 


Trpsodıov NA. 55, 30 Com. 
Xen. 

TKpfcca adjektivisch NA, 
60, 25 ist poetische Licenz 
(AP.). 

Txpumoöng NA. 63, 14; 
358, 31; 403, 28 Hippoer. 
Dionys. per. AP. 

jxuavauyng (Bd. I, 336) 
NA. 388, 22. 

zuöcivo VH.78, 21 Hom. 
Pind. DH. Plut. 

TxuxAose yivodoı NA. 25, 
13; 64,6; 339, 20 I. AP. 

zuxA0@ rocov VH. 146, 4 
Eur. AP. 

TxuxXoreons NA, 359, 29 
Od. Hes. Hdt. Xen. al. 
Tzumatvonaupass. Fr. 207, 
27 m Yuyn xupalveran aUTo 
za @Atyeraı Pind. bei Ath. 

XII, 564 E. 

jxuvndov Fr. 232, 12 (Bd. 
I, 336). 

Tzupirro (Bd. I, 142) NA. 
379, 3. Moeris p. 212. 
rxwpus NA. 336, 27 Crat. 

Theoer. . 

Traßpws orov NA. 361, 5 
(Bd. I, 336). 

fra&yvnsEp.r.179,8 Eubul. 

Trarog (Bd. I, 336) NA. 
1257123297715; 

AoAto rıvi Ep.r. 181, 1 Ar. 

Arp.ßorvo im einigen ur- 
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sprünglich po&tischen Ver- 
bindungen (Grundınann, 
quid in eloeut. Arriani cet. 
p. 68) NA. 403, 24 00x av 
aurods Aaßoı Ad (Thuc. 
II, 49, 8; vgl. 9dpoos Aay.- 
Paveı zıya u.ä. Classen zu 
Thuc. IL, 92, 1; #6905 Aoy- 
Baveı zıvz Hdt. I, 165; VI, 
137). — Yapßavo Andnv 
VH. 48, 28; NA. 95, 26; 
127, 23; 201, 24; 216, 
13; 346, 8 (Philod. de rhet. 
p. 231 col. 20, 36 Gros; 
Ep. Petri 2, 1. 9; Timoel. 
fr. 6, 5 Meineke; vgl. ögi- 
Incıv Arußovew Strab. I, p. 
66, 28 Meineke; ilnua 2. 
id. 76, 32; ooßov‘. Aristid. 
XII, 152, 163; weysdoc‘. 
Longin. rhet. p. 309, 19 
Sp-; Pavracixv‘. Epict. diss. 
ID, 26, 5; III, 22,48; 
rpourerxv‘. Aeschyl.Suppl. 
181; xiriev X. Thuc. VI, 
60, 1; ähnlich Ay nv 
&ycıv Ael. NA. 317, 8; 
Pl. Phaedr. 250 A; Paus. I, 
22,6); Auu.Bdvo yevanıv 
(VA. 39, 5), &gyiv (VH. 
138, 13), &öönsıv (VH. 
147, 25). 

Trapıvos NA. 299, 4 als 
Wort der Thesproter und 
Epiroten bezeichnet Ar. 
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TAıapupx (Bd. 1, 336; II, 
201) VH. 122, 15; 166, 8. 

Tiapüccow (Bd. I, 336) Fr. 
251, 14 Phil. I, 150. 

Trelßo NA. 351, 12; 352, 
17; 380, 15 (pass. = trie- 
fen) Hom. Hes. Tr. Xen. Pl. 

Aerpöz rauh, uneben NA. 17, 
77052,.80H198,427.0235, 
25 Hipp. Lycophr. Opp. 

T%eyo (Bd. I, 337) von Tie- 
ren NA. 11, 20; 299, 26; 
310, 25. 

TreopYög NA. 
Aeschyl. Xen. 

Trewoopog VH. 68, 16 Hdt. 
(Grundmann, quid in eloc. 
Arr. cet. p. 75) Eur. Pl. 
leg. 763 Cal. 

TXewg Ep. r. 177, 22; auch 
Aristid. XV, 372, 402 att. 
Dichter, in Prosa selten ®. 

+Amıov NA, 158, 27; 172, 
24; 250, 13 Ep. Hdt. Arist. 

Anvos Ep. 177, 26 (res 
ano Anvav) Theoer. AP. 
Diod. 

TAtßuoca NA. 60, 9; 74,10; 
101); 208,435 :171089; 
Pind. Tr. Call. Paus. 

TAıysoc (Bd. I, 337) VH. 
154, 9. 

trıßussızov yevos NA. 431, 


389, 22 
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20 Aeschyl. Eur. Ar. Ap. 
Rh: Dionys. per. 

+Aira (Bd. I, 337; II, 201) 
Fr. 251, 16 9. adelon). 
Lue, Lexiph. ce. 5. 

Yrırapns (Bd. I, 337) VH. 
111, 23. 

TAtmog (Bd. I, 337) NA. 
342, 29. 

Aöoyoc &ysı rıya seq. infin. 
VH. 44,:7;:59, 3; 80, 15: 
130, 27; Fr. 256, 12; NA. 
384, 1 istein Ausdruck der 
Dichter (Od. Pind.) und des 
Herodot (Stein zu Hdt. 
VII, 3. 5), welchen auch 
Arrian und Plutarch nach- 
gebildet haben (Grund- 
mann, quid in eloc. Arriani 
Herodoto deb. p. 68 f.) — 
Auch das absolute Aoyos 
&ycı seg. acc. c. inf. (NA. 
129, 12; 409, 2) ist po&- 
tisch (Soph. Oed. Col. 1573). 

Troxyaw (Bd. I, 337) NA. 
5, 12. 

Truyilo (Bd. I, 337) NA. 
39,12. 

Tiuxoorwas NA. 22, 11; 
402, 11 Nice. 

Trupn (Bd. I, 337) NA. 
420, 1. 9. 

Trumpos (Bd. 151; II, 201) 


® Aaci Not. et extr. XVII, 2 nr. 63 col. IV, 101. 132. 


Älian. 


NA. 56, 21; 107, 20 beide- 
mal vom Erdreich. 

TAuxviov (Bd. I, 337) Fr. 
248, 26; 249,1. 


tAöov (Bd. I, 146, II, 201) 


NA. 114,8; 190,21; 269, 
26; 307, 29 (Orakel); 311, 
4 (ebenso); 336, 18; 342, 
23; 365, 13; Demosth. 
XXI, 198; Cauer, Delect. 
inser.? nr. 250; Aleiphr. 
1, 4, 14. 

Tuarpatov Bios NA. 390, 
1 Aeschyl. Soph. Pl. 

Te@Adazos (Bd. I, 337; 
HR20HTNAH 1575220; 
YH.71, 21: 

Terxıdzio NA. 19, 20; 116, 
207 :299,02104223,425 
Aesch. Dem. Xen. Nie. 
Arat. (Die Stellen s. Din- 
dorf praef. Demosth. edi- 
tiou. Teubnerianae® p. IV 
A.; s. a. Cobet, Var. leect. 
130 ff.; Luc. Lexiph. ce. 2). 

Tuxpmazpuyn (Bd. I, 337) 
NA. 356, 6. 

Tuacrsuo NA. 3,.4; 11, 
184900, 126. 785 PN 2152; 
11; 234, 3; 235,5 u6. 
Hes. Pind. Aeschyl. Eur, 
Ap. Rh. Xen. 

Tuaoyaınv don — heftig 
lachen Ep. r. 132, 6 Crat. 

weducos Fr. 271, 13 (Bd. 
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I. 315; Pierson zu Moer. 
239). 

TREEr ya) VHa92p 417 
(Berry To PAtunarı) Poet. 
Plut. 

».ciov in graduellem Sinn 
dürfte sich in att. Pr. nicht 
finden; Äl. gebraucht ob 
Belov = og nrrov NA. 
115, 22; 175, 13; bei 
Xen. bezieht sich v. auf 
Zahlverhältnisse. 

rueipa& (Bd. I, 275 zu be- 
richtigen) NA. 146, 22 
(femin.) | 

TreXouaı Fr. 273, 6 (76 
Öalnovi route  WERöWEvon) 
Hom. Pind. Tr. al, 

Tussaımodıog NA. 134, 6 
Hom. Aleiphr. 

Tperspyonaı = verfolgen 
NA. 382, 22 (dien werär- 
dev aurov) Aeschyl. Eur. 
Tue. Pl. Pol. 

Werpfw rEei2yn (durch- 
messen) Ep. r. 183, 20 Od. 

Tenvıc-VH. 79,28; NA.421, 
14; Poet. Pl. 

Tunvio (Bd. I, 338) NA. 
147, 3; 379,25; Ep. 180, 
11. 

jenpıv9os (Bd. I, 338) in 
dem sprichwörtlichen Aus- 
druck n u. ob or& Fr. 215, 
22-273, 12 
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Tunrpxyupreo VH. 9%, 
16 (aus Ath. XII p. 541 e 
oder dessen Quelle über- 
nommen) Antiphan. DH. 
al.; Luc. Alex. c. 13 sagt 
ol 7%. pinzpl ayelpovrec. 

Tunrpopnnrap NA. 278, 
30 Pind. 

TuıcruAaomaı Ep. 178, 26 
Ar.; s. Lue. Lexiph. ce. 5. 

vvnuovevo in der Aus- 
drucksweise NA. 211, 9 
&raE Ev TO (io Wvanmovevou- 
aM) &opodteng hat poetischen 
Charakter, wiewohl mir 
aus Dichtern nur wewvnp.ar 
in diesem Sinn bekannt ist, 

Twoyso NA. 164, 18 Poet. 

Twoıyırog (Bd. I, 338) VH. 
106, 15. 

Tporıßos NA, 370, 3; 386, 
13; 423, 23 ist poetische, 
».6%ıBßdog (VH. 100, 20) 
späte (Arist.) Form. 

Tnovonayso VH. 133, 6 
Hdt. Eur. Pl. Pol. 


Tmopmupa NA. 360, 31 
Pot. 
ieoppoana NA, 42, 13 


Aeschyl. Eur. S. Emp. 
Tnosytdıov Ep. 176, 8 Ar. 
jpoüöce übertragen (Tr. Pl. 

al.) Fr. 266, 19 (mav av 

Kontev aurooy&dıov noücav) ; 


NA. 125, 5 (6 xuxvos pe- 
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Awdst Tıyva dmwndsov MoU- 
ca); 261, A (ras Eauroü 
BnUcas aUrov  @iAocopelv 
as); 270, 6 (örav oi WdoL 
Ti coEreor molon To Heu 
moostöwar); 310, 2 (ovx 
Eorıv ano wobons); 314, 32 
(Molcav aUTols TposKyousıv 
erıyapıov); 315, 6 (never 77 
pouon dedew£vo); 317, 7 
(ndovn is povong). 12 (77 
Woucn xeyspopeva); 6 &v 
poucaıs Bios (Eur.) VH. 
124, 3; 169, 28. 

twovcoroıog Dichter NA. 
195, 17 Hdt. Eur. Theoer. 

Twousoo lehren Fr. 266, 
15 (unre BoucWdNvar üp.vav 
&miornuova coplav); NA. 
388, 26 (ipvsov WouswdEv 
avdsorou Qwovry Ar, Ion. 
Chius DH. Phil. Plut. 

090g NA. 369, 28 (meprn- 
yroaodar duo our Eorı 1o- 
905) Hes. Pind. Tr. Xen. 
LXXN.T. 

+uurocoßn NA. 378, 22 
Men. AP. 

Tkuxnp.a (Bd. I, 338) NA. 
197, 5. 

wuplos VH. 81, 26 (&v ne- 
vix wupix Hom. Pind. Tr. 
Pl. Lue. 

Tuwuoapos NA. 249, 28; 
291, 18 Adt. Eur. Ar. Plut. 


Älian. 


Tpvsarronaı (Bd. I, 338) 
NA. 408, 16. 27 (seq. inf., 
was sonst nicht vorkommt); 

. auch Phil. öfter. 
iväua (Bd. II, 202) VH. 
39, 16; Fr. 252, 15; NA. 
274, 19; 306, 11; auch 
Han. I, 6, 2. 

1vexlo Fr. 240, 23 Tr. 
AP. Phil» DE, 

Tveävıs (Bd. I, 339) NA. 
32, 4, 

Tvexpoc (Bd. I, 339) VH. 
43, 14 T& vexgö ig Mı- 
nlag ouyyıyaczoucı); 57, 25 
(naar amaiov Ovra xl 
vexeov); Fr. 198, 16; 234, 
13; NA. 105, 5; 181, 14; 
218, 23; 268, 30; 346, 
30; 336, 30; 400, 2. 

venAug (Bd. I, 339) NA. 
86, 3; 403, 20. 

jvenecao (Bd. I, 339; II, 
202) NA. 363, 26. 

Tveno aido rıvı NA. 181, 
7 ist eine poetische Ver- 
bindung; Beispiele für 
Ähnliches aus Soph. PI. 
bei Steph. Thes. V p. 
1421 Bf. 

jveodate (Bd. I, 337) Fr. 
207, 19; 269, 6. 

jveoopayns NA, 344, 20 
Soph. Eur. Nie. Plut. 

veopoc (Bd. I, 337; II, 202) 
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mehrfach übertragen = 
Schar (Il. Pind. Eur, Hdt.) 
NA. 63, 11 (axoldov) 419, 
2. 7 (zodawv); 420, 2; 
421, 7 (rapvorov); 422, 
27, 430, 22 (ruvorov); 
im eigentlichen Sinn z. B. 
Strab. T. I:p. 37, 26 
Meineke; Hdn. I, 14, 2; 
Niceph. Greg. in Matthäis 
Anecd. Mosqg. p. 6 unter- 
scheidet willkürlich veood 
Ent xro0; vepos Em xuxol. 

vuypx NA. 305, 8; 378, 
2 Nic. 

Tvas9nc (Bd. I, 337) NA. 
182, 4; 232, 14. 

t&avdilo VH. 98, 28 Ar. 
DH. Ath. 

Den Superlativ &av9orz- 
rog NA. 356, 2 bietet 
sonst nur noch ein Dichter- 
fragment bei Suid. s. v. 
ooßr. 

££vo; —= widernatürlich, un- 
erhört NA. 83, 26 (Erıror.- 
phonı To Aya To Evo); 
326, 16 (tpoois Eevue Erı- 
Yupig); 403, 7 (70 odux 
&yeıy Evov x Taoadokov) 
Aeschyl. Tim. Loer. Diod. 
Lue. Aleiphr. N. T. 

T&vo (Bd. UI, 203) VH. 84, 
6 (Autors reowparzı pure v 
Eu). 


212 
oduyam NA. 55, 8 Aayus 


rarrıoz Bpwdstz TINTOL 
way yaozior oduvraev; 286, 
23 Gduväcder pass. Soph. 
Eur. Ar. LXX N. T. Plut. 

roix& (Bd. II, 203) im Sing. 
NA##323;,19; ni Blar. 
NA. 359, 15. 

Hoidazvo NA. 67, 12; 85, 
28 N. Ap. Rh. Opp. 

oin&rıs VH. 34, 15. Soph. 
Eur. Theoer. 

+oixnroo VH. 47,30; 101, 
17 Hdt. Tr. Xen. Aleiphr. 

oizoupta NA. 12, 7 (po&- 
tisches Citat?) Eur. Phil. 
Plut. Aleiphr. Long. al. 

Yoinos NA. 377, 32 Aocnv 
omov moosıa: 380, 9 yo- 
soy mposısı =ov ol.ov Hom, 
Hes. Aeschyl. Pind. Pl. 
(Bd. I, 279 zu berichtigen). 

joivnpog NA. 188, 27 Pind. 
Grat. Eur. Hdt. 

Foivco VH, 112, 22 (oivo- 
dei) Tr. Hdt. Pl. Arist, 

toistezop.z: NA. 366, 20; 
373,20 Soph. Eur. ; Timae. 
lex. Plat. s. v. olorsan. 

+oxXa&Erımubavrss NA. 341, 
13 Phereer. Hipp. Ap. Rh. 
Arat.; s. Luc. Lexiph. ce. 
11. 

+öAßıng (Bd. I, 340) VH. 
94, 17, 
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Hörıad) vo Fr. 262, 2 oudE 
BRICHOV IMS X EUYAL VOL- 
wiegend po&t., wonach Bd. 
II, 134 zu berichtigen. 

önp.a (Bd. 1,340) NA. 107, 
4, 343,21; 420, 31; 422, 
15 meist poet.; in Prosa 
Pl. LXX; N. T. nur an 
einer Stelle sicher; Pap. 
des Louvre nr. 51, 1i 
on Woyas (Zu T. 8 steht 
EPIaRrUog). 

tömoppo9eo NA. 40, 2 (sup- 
WERES OW.oppododvreg) 220. 
9 (owvavan&imoucıv Op.np- 
go9ouvre:) Soph. Eur. 

töpsıBarng ik NA. 349. 
15 Soph. Eur. A. Pl. 

+öpdostadnv (Bd. I, 341) 
NA. 94, 2. 

röcta,n NA. 133, 3 Poet, 
Hdt. Dem. DH. 

rörresvona: NA, 26, 3 ist 
attisch statt des gemein- 
griechischen xAndovklop.är 
(Moer. 256; Luc. Lexiph, 
c. 19; Apollon. lex. Hom. 
123, 23 Bekker) Ar. Pol. 
Plut. DH. 

YoöAos (Bd. I, 341) vom 
Haar VH. 117, 28. 

jyoboatog s. Register ds. v. 

Foöpoz appositionell zu &vs- 
wos NA. 63, 28 Poit, 


Xen, 


Älian, 


> 


S3Yoüs übertragen —= Stolz 
Ep. 182, 13 (Aücov mv 
Sppuv) ist seit den attischen 
Tragikern eingeführt, wo- 
nach Bd. I, 305 zu be- 
richtigen; vgl. Luc. Dial. 
mort. p. 372; Vit. auct. 
948; Am. 457; Icar. 779. 
786; Bis acc. 826; auch 
Synes. Dio p. 319, 13 
Dindf. 

Tr&9n, % Fr. 263, 15; 275, 
GABEN FuTz>cNA>277, 
11 Pind. Hdt. Soph. Pl. 

treideuna (Bd. I, 341) Fr. 
214, 14 iv rapxdeıyaa zo 
raldeuun müs; NA. 39, 
17.21 (= Bildungsgegen- 
stand und -ergebnis); 64, 
30 (vadnua za maldeung 
ragsd0dn); 335, 14. 22. 

=aıÖ200 mit doppeltem 
Akkusativ bezw. No- 
minativ (8. oben s. v. 
+xA\:w; Krüger 46, 11) NA. 
9,:.95142, 21; 187,031; 
8323,°2; VH»145; 9; für 
die Ersetzung des zwei- 
ten Akkusativs durch einen 
Satz mit ör. (Ep. 178, 12 
MadEUEL yap ME OT Hal TO 
xuNNog Orapx Eorxev). 

Traıdororög NA. 431, 25 

Hdt. Eur. 


N Li [4 7 
Trrıoveog yeip Fr. 


234, 


213 


18 (sonst dreier Endungen) 
Aeschyl. Soph. Jos. 

TrainıonocuvnFr. 256, 20 
Hom. Xenophan. Simonid. 
Opp. 

Irniamaonzı Fr. 212, 18 
(n AOTTa ETIGTACTN. TARN- 
vr); 217, 25; NA. AT, 
12:.08,:105:85;.1 14293; 
6; 109, 14: 135, 27; 394, 
29 Alcae. Ar. Xen. 

Traiauvaios Fr. 208, 12; 
209, 20; 273,3 Tr. Xen. 
Pol. 

TrarrovVH.82, 15 Aeschyl. 
Xen. 

Trauwmeizs NA. 378. 25 
Hom. Orph. Lue. 

Travapıns Fr. 235, 13 
(r. axris) Call. 

+ravdaıcta (Bd. I. 307 zu 
berichtigen) Ep. 176, 18; 
NA. 136, 26. 

+ravönuos re. 270,19 

"Eraioe Gvoun, 0oUx 8% 
To0 Tavonnou ErıTndENU.N TO: 
Soph. Eur. Arist. 

Travsudatıov (Bd. I, 341) 
VH. 141, 25. 

Trapeßiol (Bd. I, 341) 
Fr. .278, 9. 

+rapaıßarns VH. 68, 21 
(rapaBornv FornsAu.svos TV 
"Aplorwvo;) 
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Traparınd Fr. 213, 6. 27 
Hom. Ar. Hdt. Xen. 
Tmanameıpog NA. 374, 29 
Eur. Xen. 

Trapacyilo NA. 426, 14 
Hdt. Epich. Alex. 

jmapapopog (Bd. I, 342) 
VH. 57, 8 mxp&oopoı oUcaı 
uno is vocou; NA. 286, 
23 (iv 7.) 

rapdevin VH. 145, 17 
Sapph. Pind. Tr. Ap. Rh. 
Plut. N. T. 

Trepdevamog NA, 296, 20 
Eur. DH. 

maplenoı pass. erınatten Fr. 
272, 3 (7a dskır moapeldn 
»£Ein); NA. 167, 20 (ap 
mapeunevos); 181, 8; 182, 
20; 330, 6; 404, 17 Eur. 
E1.Dinde N. T.| Plut, 

=&p0:x05 Nachbar Ep. 180, 
17; dies ist die attische 
Bedeutung; anders LXX 
und N.T.: s. Hatch, essays 
on biblical Greek p. 6. 

r2.78o0 mit Füssen treten, 
beschimpfen NA.: 178, 2 
Il. Ap. Rh. att. Dichter, 

jrayvs stumpfsinnig VH. 
150, 18 Ar. Hipp. Phil. 

jrsdao immer in der Form 
mereönu.&vos NA. 21, 20; 
49, 2; 347, 6; 359,12 
(Bd. I, 342), 
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+redıdg yr NA. 326, 23; 
344, 11; z. 6605 NA. 327, 
32 Pind. Soph. Eur. Hdt. 

repıßAsrno bewundern NA. 
138, 28 (pass.) Eur. Xen. 

repıkpyonat rıya = cir- 
cumvenio VH. 137, 26 © 
Amos re?Adev xurov Hdt. 
Ar. 

Trepıxarıng (Bd. I, 342) 
NA. 291, 1; Longin. rhet. 
p- 307, 23 Sp. empfiehlt 
das Wort als Eleganz. 

repidıypaonaı (Bd. 1, 
342) NA. 45, 32; 140, 14; 
413, 18. 

jrepinaivonet vıya Ep. 
177,21 (in erotischem Sinn) 
Hes. 

Tmepıvoco Ep. 183, 23 (7- 
rAouToy) Ar. 

jrepınadng (Bd. I, 342) 
Fr. 245, 20. 

mepırrogFr. 255, 13 rege 
deinva magaridnce. 17 &0p0- 
irn u nad mei; NA, 
4, 4 TA zupkosı mepirrorkex 
Poet. Pl. Xen. N.T. 

Trepıpvonatrıyı VH. 102, 
18 (oi ’Adnvaloı Kur meg- 
ouvrec) Poöt. Pl., einmal 
Isoer. Theophr. Plut. 

Treprysoim Aktiv. Fr. 263, 
2 (Yovancv yopov Exurn 
mepry£ovox) ist nur poetisch. 


Älian. 


Treoıyopsuo (Bd. I, 343) 
NA. 136, 17. 

jreororn (Bd. I, 343) NA. 
396, 26. 

Tendzxo (Bd. I, 343; I], 
204) NA. 83, 21: 204, 30. 

Yranönwax (Bd. I, 343) NA. 
27220: 

ıxgös (im eigentlichen Sinn 
steht es z. B. NA. 355, 18) 
ist häufig in po6tischer 
Weise übertragen (über den 
metapborischen Gebrauch 
des Wortes s. Blümner 
Neue Jahrb. f. Philol. 143, 
16), und zwar 1. das Ad- 
jektiv VH. 53, 3 (r. Yv xai 
aragateneos); Fr. 206, 9 
(TUpavwvos rır06raro; vg1.272, 
16); 222, 27 (rixgös deomo- 
vng yevou.evos); 235, 24 (m- 
205 av narmnp vgl. 236, 20); 
256, 3 (m9ov Mveyaaro 
rirg0r72Tov); 265, 18 (mixpo- 
zaros &vorarıg); NA. 366, 
23 (mupis Tüc EGTLILGEG 
aneiiiauxe); 428, 11 (iv- 
IRAuaTı Tre Evruyeiv). — 
2. das Adverbium in ver- 
schiedenen Steigerungsgra- 
den VH. 92, 25 rıxporara 
annvense; Fr. 205, 5 roö 
Bapßapov Tirodig Eyreınevov; 
206, 14 x0Adoaı Tızporara 


(vgl. NA. 336, 31); 276, 4 
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rirporare mov Piov xare- 
orpele; NA. 303,21 &opoupsı 
mirporara; 41T, 19 ıxpöv 
iNeiv; 428, 3 Tinpararz Av- 
rev; 419, 16 To mIelotov 
suAdar rızgorrra; vel. a. 
Bd. I, 133. 

jmiozants NA. 392, 10 
Eur. Theoer. Bion. A.P. 

rAovrtilo VH. 150, 2 Ae- 
schyl. Soph. Xen. Plut. 
NT 

jrAouro@opos NA. 313,16 
Archestr. poöt. anonym. bei 
Plut. mor. 27C. 

Trıwrog NA. 336, 4 opdadeı 
RITA TAOTEG (SC. TS GraAo- 
mevöpac); 365, 4 (Ei vrnoov 
otpecdaı niorig vgl. Od. %, 
3) Hom. Soph. Hdt. Ap. 
Rh. Strab, (I p. 76, 30; 
79, 19 Meineke) Plut. al. 
Im Sprachgebrauch der 
Grabschriften ist das Wort 
beibehalten worden in der 
Formel inte yAiv xxprov Q&- 
peiv unTE HarAascav TAWTnv 
eivar (CIA. IH, 2 nr. 1417 
bis 1419). 

jroAussnvos NA. 10, 28 
Orph. 

Troumog oveuos NA. 63, 29 
nach Aesch. Ag. 209. 

Frov&onaı NA. 69, 12 (ux- 


x 0% » mw 
Ivy TOUS 000vTX5 To TNAG 
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 rovelreu) scheint mehr po&- 
tisch (Soph.) als prosaisch 
(doch s. Poppo-Stahl zu 
Thue. I, 51, 6) zu sein. 

r11OP (Bd. I, 344): rereo- 
ızı NA. 166, 1; rerpmu.evov 
&521, VH. 1129209; 

nopsVo transit. VH. 88, 27 
ve n0Tov Topsüch cs KUuTov; 
Fr. 202, 25 o0x Ada mv 
6d0v nv Topeuounev ds auroo 
ist vorwiegend poetisch, 
kommt aber auch bei Thue. 
Pl. vor. 

Trogdnie = ropdusiov NA. 
9,685 42270285 2304265 
333, 1; 318, 25 Eur, 
Anaxil. Hel. 

Trortsratos komische Su- 
perlativbildung 
VH. 130, 14 Ar, 

pero entsprechen NA. 354, 
24 meerona TE Övonarı ol 
iyduss -Pind. Tr. Pl. 

Trpzovos NA. 128, 7 Ar. 
(Lobeck zu Phryn. 403), 

TrpnyogsovNA. 389, 8 Ar. 
(sonst roöX0ßog). 

jreıvidıov VH. 76, 5 Ar. 

i=goßAns (Bd. I, 344) NA. 
344, 13 (mp. mern). 

irpeteorilo (Bd. I, 344) 
Fr. 217, 28; NA. 296, 4 
auch Phil. 

InsoxX. nrw 


zu rot 


(metaphorisch 
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von Zähnen) NA. 95, 17 
Ar. Aleiphr, Aristaen. 

jrpoxoros (Bd. I, 344) Fr. 
220, 17 ziys mpoRWurov 76 
Eiooz. 

Trpomoısos Fr. 207, 19 
(Teon.oloorz Yavaroız dısodet- 
povro) AP. Man. 

Troo&svew übertragen VH. 
13,-2 (ROM roMa ayada 
rpoukevnoas), 155, 5; NA. 
206, 7 (&dyınm.a. ioylou mpoEe- 
ver) ist vorwiegend poetisch 
(Soph. Eur. Pl. Xen.). 

rpor&roo VH. 62,14 Pind. 
Hdt. att. Dichter Arr. 
(Grundmann, quid in eloeut. 
Arr. p. 75) Plut. (s. Bd.1I, 
344; II, 147). 

Treosavens (Bd. I, 344; II, 
206) VH. 65,.15 (örss 
EUEAAEV Erroxyüvav Toy ÖN- 
MOV TOOSKVTES MUT YEvöns- 
vov); 103, 7 (zarexiıdn Eri 
molts Ev moogavrEL TEYURURS). 

r20cBa%).w von der Sonne 
VH. 73, 23 (6 ndıos aur6v 
m005:ßx%%zv) Hom. Aeschyl. 
Ar. Von sonstigen Sinnes- 
eindrücken wird r70:8&%o 
erst bei spätern Schriftstel- 
lern gebraucht (Aristid. 
XIII, 201, 204; 304, 326, 
beidemal von der bewegten 
Luft, die einen anweht: 


Älian, 


öfter bei Philostr.). so auch 
NA. 323, 29 rposßadeı au- 
as 6 arp; 334, 20 sun 
mposeßode vas iivas; 352, 7 
idunpäs Oouins rpocßoAdcıv; 
353, 27 rposßaddeı iydunpov 
atpa; 361, 31 xode Ömre 
xviong mpocßerdovex. Ent- 
sprechend wird zposßoAn 
(Bd. II, 206) gebraucht 
NA. 22, 16 (r. üv xuud- 
av); 34, 12 (roü punux- 
705); 354, 12 (ta% Toü 
OU rpocßoratz reis TOWTaLS 
avrtos); 368, 8 (Tod mveu- 
yrros); 427, 32 (&x Tıvos 
daunovias moosBorHs); 428, 4 
(mv mposPßoAnv ob MEpovras 
ayacmnvaTNismargpidog); 431, 
4 (rn. Too xxxo0), 

Troocsi&o Ep. 176, 4 Ae- 
sehyl. Ar, 

Troosnvns (Bd. I, 344; II, 
206) NA. 270, 28 (adv., 
welches erst von Theophr. 
an nachgewiesen wird). 
Nach Wendland (Berl, phil. 
Woch. 1892 Sp. 461) ist 


das Wort in der epi- 
kureisshen Terminologie 
beliebt. 


Trposhıyyavo NA, 144, 6 
Tr; 

Troosnarizto (Bd. I, 344) 
NA. 142, 12. 
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Trposrarrorsuo (Bd. T, 
344) Ep. 180, 2. 
Trposrnzonai rm (Bd. I 
344) VH, 55,2 (enAadEche: 
TooDnv MOOgEveYRLCdaL Mpos- 
Ternaore TF, Teyvn). 
Trpogrp£ronairtıya anbe- 
ten NA. 381, 28 Tr. Plut. 
Trposp9etponat rıvı VH. 
166, 31; NA. 43, 16 Ar. 
Plut. Alciphr. 
rposbaum NA, 9,7; 29,23; 
380, 24 Soph. Pind.; ein- 
mal (Ev. Luce.) N. T. 
rporsivo darbieten NA. KT, 
20 (Eavrov aurols TpOTeEIVEL 
zpoprv) Soph. Ar. Xen. 
jrporzvd?ns (s. Herodian. 
in Lobecks Phryn. p. 461) 
Fr. 201, 9; NA. 40, 29 
Com. Das Wort der xoıvr, 
dafür war neoy&cerg (Ni- 
ceph. Greg. in Matthäis 
glossaria gr. min. p. 4, wo 
"Pouxio ebenso wie bei 
Zonar, lex, s. v. ‘Pawxoi 
soviel als Byzantiner heisst). 
jrporgoradmv peuyev NA. 
192.7 2UIE7 Pina) "BE 
Xen. 
Trpopopeon.zı wrvödoy NA. 
228, 52 Ar. Xen, 
Trrepona NA. 393, 1 (mr. 
Pexyxiou = Flossfeder) Ae- 
schyl. Pl. Lye. 
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trräcıs (Bd. I, 345) Ep. 
176, 26. 

frrtXov (Bd. I, 345) NA. 
422, 19. 

Trudoyepnsrogs VH. 137,6 
+72 rudoypnorov und ähn- 
lich Fr. 194, 10 Aeschyl. 
Eur. Xen. Im Titel eines 
der staatlichen &inyrnrai in 
Athen wird das Adjectivum 
später gebraucht (s. Ditten- 
berger Sylloge nr. 347 
not. 5). 

ruxvo adverbial VH. 28, 5 
mi BovAonsvos DUTo r. AME- 
ydaveraı Hom. Pl. Xen,; 
der Ausdruck ist nach Moer. 
p. 169 in die zoıwn über- 
gegangen (attisch dafür 
Yauıyd), was die bei Stephan. 
VI, 2224 B f. verzeichneten 
Stellen und das Vorkommen 
im N. T. beweisen. 

Truoyoo xr&os Avdpös Fir. 
242, 26 Mimn. Eur. Ar, 

muop0oNpıL NA. 348, 16; 
432, 25 Eur. Arist. 

töadıvos VH. 144, 31 Lyr. 
Hes. Theogn. Aeschyl., in 
Prosa sonst nur Xen. Plut, 
Ach. Tat. 

Tsarro Erıßouias NA. 178, 
10 Hom. Eur. Alex. Hdt. 

jgsüpx = rorauos NA. 354, 
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14. 15; 355, 18 ist mehr 
poätisch. 

6£o = abfallen NA. 406, 25 
ring Ta deunavrn UAAz 
Od. Hes. Thever. Arist. 
Pol.; mit Dat. Fr. 194, 21 
Eopss Öazouoıs 6 60daduoz 

Hom al. 


Snyvunı Yovnv Fr. 203, 2; 


NA. 292, 6 Hdt. II, 2 
(über den herodotischen 


Gebrauch s. Blümner, Neue 
Jahrb. f. Philol. 143, 22) 
Ar. nub. 583. 960; Soph. 
Teuer. fr. 517 Nauck;; Dem. 
IX, 61 (vgl. Rehdantz In- 
dex II s. v.); Arr. Cyneg. 
16, 8; Usener, der heil, 
Theodos. p. 9, 18; ebenso 
Aropenyvuuı Luc. Am. p. 
432; vgl. suwräv apprxros 
Aristot. bei Plut. consol. ad 
Apoll. 27 (fr. 44 Rose). 

Tenrex Verabredung VH. 
20, 13; 112, 20 vgl. Timae. 
lex. Plat. s. v. gürpen. 

Tpıvnıarso NA. 113, 22; 
202, 6; 238, 2; 342, 5; 
401, 32; 423, 17; 424, 16 
Aeschyl. Phil. Syn. 

6tov heisst auch NA. 368, 
16 Vorgebirge und nicht, 
wie die Lexika angeben, 
Meerbusen: &v u dio @ 


Älian. 


Bißovizs ist „beim Vor- 
gebirge von Vibo“; Ep. 
finto rm mı Fr. 240, 13 

Pllors zul ayvası nv Volev 
Ähnliches scheint 
nur bei Dichtern (Aeschyl. 
Eur.) vorzukommen. 
1699%tov (Bd. II, 207) NA. 
35, 19 (TAG To oio); 
207, 1 (vv ©. T. & päpe- 
da); 333, 12 (70 &. äs 
ropd.Löog VTOXUWAIVELV dp 
yeraı); 336, 14 (Urnyelv ro 
&. nvxä). Luc. Lexiph. e. 15. 
tporlos (Bd. II, 207) NA. 
134, 20; 419, 24 (Brausen 
der Flüsse); 421, 28 
(Schwirren der Pfeile). 
Suon.aı (Bd. II, 207), öfter 
mit Genitiv der Gefahr, 
aus welcher gerettet wird: 
VH. 18, 13; 62, 1; 149, 
23; Fr. 214, 19; NA. 34, 
33% 86,72471/96,-65 121, 
9; 167, 21; Hdn. 1, 4,4; 
15, 6; Stellen der LXX 
bei Hatch, essays on bib- 
lical greek p. 23. . 
Tgurao (Bd. I, 345) NA. 


340, 29 a. furavre av 


Ämrew. 


TORUU.ETWV. 
röurnp NA. 424, 15 (ano 
gurApog) Soph. DH. Plut. 
tgoyas NA. 349, 25 Posi- 
dipp. Ap. Rh. T'heoer. Nice. 








219 


carsuo (Bd. I, 345; IH, 
207) 1. intransitiv Fr. 206, 
26 ordsiov 6 1lvdaryöoxs 
Unep Eauroü; 231, 1 Ürte 
av doyaray doadkzusv Non; 
277, 24 VmEH Tüv doyarov 
carzuouoa; 278, 2 To“ 
209 Eaurov onkevons; 279, 
2 ondsuavroy ünio Tod 
nv; NA. 23, 29 &v yarnva 
int vis Amon WOvNG 60- 
Aevoua: (8. Jacobs z. d. St.); 
285, 17 6 Anvolos Opwv 
EAUTOU GAMEUOUCEY TIV TÜ- 
cay &Artöx, — 2. transitiv 
Fr. 278, 5 too: 9° &Mons 
im Ollas mÄs anf 6u- 
Asloxc. 

Töxodıavızos NA. 102, 12 
Ar. 

sßevvup.ı übertragen VH. 
77, 17 (*0v Suwöv); Ep. 
182, 2 (76 ob Yup.od Urer- 
zu); Fr. 237, 25 (wöcov) 
2. Pl. LXX. N. T. 

TcYyevo NA, 180, 9; 286, 
11 Tr. 

TotaAXos, nicht atsXo; (wie 
Lue.: s. Bd. I, 374) NA. 
219, 9; 404, 30. 

Taudnpiric ya NA. 116, 30 
Pind. Eup. Diod. Poll. 

jsivonxı NA. 392, 2, 428. 
16 Hom. Hes. u. a. Dich- 
ter Hdt. Pl. Xen. 
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2 


joxnmovsus (Bd, I, 346) 
vH. 102, 29. 

Torapdauurro NA, 47,31 
Eur. Hipp. Xen, Themist. 
Synes. 

srıprao und 

Toxtprnu.« (Bd.1,346) kom- 
men häufig vor. 

sxAnp6s in Übertragungen 
wie VH. 100, 22 ei rose 
6AAnpoL (SC. ol Kvau.oı) XaT- 
£rvsov, und ähnlich von 
Winden NA. 116, 19; 238, 
22; 358, 30; 410, 11; Fr. 
228, 3 wird als poätisch 
(Hes. xAnpov &ßoovrnos ; vgl. 
Bd. I, 153) anzusehen sein; 
in Übertragung auf den 
Charakter hat das Wort 
auch die zoın (s. Timae, 
lex. Plat. s. v. &ypowxos und 
&revng). Ähnlich übertragen 
ist das Gegenteil aüpaı u. x- 
Anni NA. 244, 29; 377, 
8 (Xen.). 

fszorız (Bd. I, 346; II, 
207) Er. ‘253, 225 NA. 
395, %; 

Teopıcu.az = kluger Einfall 
NA.’ 18,0115090),4 0195, 
14; VH. 44, 23 Pind. Hdt, 
Att. al. 

Ysooısrnskundig, geschickt 
Fr. 237, 15 &v rais voooıs 
6. drgo;; NA, 82, 26 ir- 
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TOTIOPIAS EvdHWrOL G09LET2L; 
270, 12 oogıorai Tav isowv 
uerav; 323, 7 ol mv inmeiav 
sonıorei; 338, 12 u. 376,12 
copıorns array; 41T, 23 ob 
TOUTWV XRTapRTOL Gopıcral 
Aeschyl. Crat. Eur. Pind. 
Pl. 

Auch so9ö; — geschickt ist 
mehr poötisch: NA. 313, 7 
0, copol Ta Irdrarrın, 345, 
20 Ur6 TÜV oywrenv Adı- 
ewv; öfter ist es Epitheton 
von Tieren: der Spinne 
NA. 14, 28 (sopn &; iorous- 
yiov); der Biene ib. 39, 18 
u. 6, des Kukuks ib. 72, 
30; der Suads; ib. 234, 31 
(seg. inf. sonös sıxyvavzı 
x7\.); eines Teils der Vögel 
ib. 259, 19; auch als sach- 
liche Bezeichnung kommt 
es vor VH.4, 9 xaı &xeiw 
dE Auvos Aiyurriou comov; 
NA. 187, 15 sopa ziyav 
EST AL EXElvd. 

or£pnx mupos NA. 111, 15 
aus Od. V, 490; auch orE£o- 
x = progenies (NA, 
211, 8) ist mehr poetisch 
als prosaisch: s. Bd. II, 207. 

srooa in .der Übertragung 
NA. 367, 24 roVs Broıddas 
zo0s &x Rs IdIoros; GmOpÄ2 


Soph. Lyecophr. 


Älian. 


sr20 schlürfen meist e. 
gen. sivov (Fr. 222, 10), 
A&gos (Fr. 235, 16), yada- 
x70:5 (NA. 258, 32), sırlou 
(NA. 361, 5), Oswfs (NA. 
404, 15); aber auch e. acc. 
NA. 357, 26 xuunv daire 
& Exurov or&; 404, 31 
(Sdop); 426, 4 (#290) Ac- 
schyl. Eur. Arist. Callim. 

srouön = Ziel der Be- 
mühung, Werk NA. 71,6 
(WERD Ts OrOVÄT, Arre- 
=,%0v) wie Eur. Suppl. 1198. 

Terxdsuros NA. 347, 28 
Aeschyl. 

seyn (Bd. I, 346) VH. 60, 
2; 163, 11; vulgär bedeutet 
das Wort „Stockwerk “ 
(Wessely, Proleg. ad. papy- 
ror. nov. collect. ed. p.54). 

sregeoz auf geistige Dinge 
übertragen VH. 74, 6 &av 
ap Grepeds Yvauınz Kaßnrar 
(SC. 7& Gr@p.uaATE), KRTadE- 
Aurzı gehört dem Gebrauch 
der Dichter (seit Hom.) und 
des Platon an; sorepeog +h 
r'szeı steht auch einmal im 
DER (1A Peik#5,:0) 

TsroanuuAta« VH. 49, 12 Ar. 
Pol. Phil. Plut. 

sup.roXAtrnzs (verboten von 
Pbryn. p. 172 Lobeck) VH. 
58, 19 Eur. Ios, 
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suvxvr20 Ep. 181, 7. 10 
Hom. Hes. Eur. Ar. Xen. 
Pol. LXX. N. T. 

jovvarro naynv Fr. 279, 
9 Tr. Hdt. Thue. Xen. 

fovvaparıo (Bd. I, 347) 
NA. 243, 5. 

Tevvenmooog NA. 371, 17 
att. Poesie. 

fsvvärız VA. 159, 8 Ae- 
schyl. Eup. 

Touvnpsonc (Bd. 1,348) VH. 
142, 27. 

jsuvveong übertragen — 
traurig Fr. 241, 12 (mi 
zoUTo 6. A). 

jsvvoopvoouxı VH.165, 11 
Soph. Eur. 

suvodiyvo NA. 78, 5 Eur. 
N.T. (Ep. ad Rom, 8, 22) 
Porphyr. 

suvopilo NA. 383, 12 Eur. 
Nie. Man. 

Tsexyis VH. 146, 30; 147, 
2 Eur. 

Teoxdala NA. 382, 26 
Hippoer. Aeschyl. Soph. 
Xen. Plut. 

Tsonzow (Bd. I, 348; II, 
208; Philod. r. org. fr. 
45, 24 Hausrat) NA. 330, 
28; Antiatt. p. 114, 6 ver- 
teidigt das Wort. 

Tsosıyao (Bd. I, 136. 348) 
NA, 341, 14 &xötvaı abro 
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dewvoig sopıyavra; 347, 10 
VIRTe VH. 
143, 3. 

TA® (Bd. I, 348): &redu- 
misay NA. 267, 3 ednno; 
To Ypaına $nrcs nv VH. 
Mile 


’ ’ 
T TE Lv 15) zoY 09 IaıU.oV 


SHMYAYT“ 5 


VH. 
116, 29 ist nach Analogie 
poetischer Ausdrücke (Soph. 
Eur.) übertragen. 

rexvoro:0s VH. 148, 16 
Hdt. Eur. Xen. 

tert &5 (Bd. II, 208) NA. 
181,124 1218,29 3256712. 

jreona (Bd. 1,348; II, 208) 
VH. 33, 21; NA. 124, 19; 
421, 24, 

rexyvneıs NA. 31, 21 Od. 

jrnravyng (N.T. hat nur 
das Adverbiun) NA. 103, 
15 (Bd. I, 183). 

jenres (Bd. 1, 153) NA. 16, 
27 Ar. Plut. Aleiphr. 

frı$ynveonaı (Bd. I, 348) 
NA. 73, 4 

jrınarong NA. 248, 6 Ae- 
schyl. Pl. A.P. 

yrAnnovag NA. 136, 27; 
214, 1; 431, 3 Aeschyl. 
Eur. Gal._ 

Trolos NA. 25, 22 2v auiox 
roix (Krüger 25, 10, 4). 
oo: NA. 252, 3 (Tou.wra- 

zov zu Öfiyuax) Soph. Tim. 
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Phlias. Phoeyl. Call. Pl. 
N.T. (vgl. Bd. I, 348 f.). 

Yrooöcs (Bd. I. 349) NA. 
422, 22. 

frpaumarias (Bd. I, 349; 
II, 209) NA. 13, 5. 

zeilo (Bd. I, 349) NA. 337. 
20 (Tergryas); 368, 12 (7- 
TOWyE . 

Kit ER NA, 119, 13. Ar. 
Strab. 

Freopıp.og ernährend ce. gen. 
NA. 306, 16 Eur. 

teußAıov (Bd. I, 317) VH, 
106, 7. 

reu& (Bd. I, 349; II, 209) 
Ep. 177, 26. 

treuoos (Bd. I, 349) NA. 
235, 6; 268, 29; 306, 6; 
344, 24; VH. 4, 3. 

Yrpuya Fr. 266, 2 (an yfi 
Erouysv aurous) Hom. Soph. 
Eur. Ar. Thuc. Xen. Sp. 
(Classen zu Thue. I, 126, 8). 

TöAalos NA. 391, 27 (nd 
vol) Theoer. A.P. 

T0AoupYos NA. 350, 3 Eur. 

jünsvaroo NA. 422, 8 oix 
Inmou pEAn buevanouraı yYAu- 
xex Aeschyl. Ar. Theoer. 

vnveo (vgl. Bd. II, 160), 
auch von prosaischen Äusse- 
rungen gesagt, ist eine Ab- 
schwächung des poetischen 
Gebrauchs, welche schon 


Älian. . 


bei Thuc. (s. Poppo-Stahl 
zu II, 42, 2), Pl. Xen. 
Aeschin. vorkommt (über 
die xxraypnsıs des Substan- 
tivs üwvoz 8. Rohde gr. Rom. 
S. 834, 2): VH. 19, 6% 
1lvdte xx Trv oMlav nurav 
Un.vasE id. TOuTWv Toy Erov; 
Fr. 258, 14 76 ülvounevov 
NA. 124, 30 +ov 
BeAAs0090venv mapssxsunsu.f- 
179, 10 
Ipwsxı ra Ömvouneve sind 
Stellen, die sich leidlich 
noch unter den alten Be- 
griff vonüp.veo unterbringen 
lassen. Dagegen zeigen die 
Stellen NA. 170, 14 üwvei- 
a 070 TÜV suyypaokav und 
269, 21 &öousı BEV Tone, 
üpvoöcı O8 ouyypaxgpeis den 
Gebrauch von uuveo = ein- 
fachem X£yo, welcher dann 
VH. 108, 11 x Zoücz ra 
0970 Meu.voveız UN.voU EVA. 
und an vielen sonstigen 
Stellen deutlich hervortritt 
XKr, 191, 2452374251239, 
10; NA. 76, 12; 109, 6; 
234, 17; 268, 6;,277, 8; 
342,13;,358,.10; 362,27; 
365, 14), besonders wo auf 
üpveo der Nom, oder Acc. 
<. inf. folgt wie NA. 72, 
412.027 19,27; , 807,10; 


” 
OVou.N . 


vov Evpıriöng unver; 
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341, 7; 356, 31; 397,19; 
412, 11; 414, 4; vgl, a. 
Timae. lex. Plat. s. v. up: 
yost. 
Törzdo (Bd. I, 
115,9, 
jurxuAso (Bd. I, 349) NA. 
420, 28. 
forspayavNA. 75, 30;131, 
11; 199, 5 Aeschyl. Eur. 
Ti rn (Bd. I, 349) 
YH.x60,.15; 94,78. 
forspioyonaı NA. 207, 12 
(überholen in eigentl. Sinn) 
Pind. Xen. Sp. 
Torspnayso (Bd. I, 349) 
NA. 105,6; 177,4; 294,20. 
ve bweyas NA. 168, 14 
. DC. 
ee NA. 335, 28 
Aeschyl. Hdt. Pind. DH. 
jfursporiundauaı (Bd. I], 
350) VH. 34, 27; 103, 19; 
Ep. 178, 24, 
TlrEsmovEo überanstrengen 
(Soph.) NA. 327, 18 vom 
Hasen öp% &; zo pn 
movelsdal Gi, TOv zxıo0v Övrz. 
Tönsvädros NA. 23, 12; 65, 
225.1295245231,18;:239, 
3 Ap. Rh. Arat. Plut. 
jüunnperig NA 288, 22 Eur. 
Pl. Phil, Gal. Synes. 
uray&o (Bd. I, 350) NA. 
336, 14; 377, 32. 


317) VA. 


on 


D) IV I= 
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Turodstdo (Bd. I, 350) Ep. 
179, 26 (irodsdorze). 

For se o dienen NA. 230, 


- 


5 (0 ünodowvre; TO Ned) 


Hom. 0Od.; vgl. Register 
EB. *V. 
fyr09airo Fr. 274, 22 
(av Aria) Aeschyl. 
Tiroxpurro Ep. 184, 2) 


Hom. Xen. 

Törocativo NA. 420, 10 Ap. 
Rh. Plut. 

Tlrooretgo VH. 23, 10 
(ara); NA. 17, 30 (yon- 
Telas breornapu£vng); 109, 21 
(nv yfiv) Melanippid. Plut. 

förocupilo NA. 86, 4 Ae- 
schyl. Hippoer. 

Tirocoxyux des Tinten 
fisches NA. 20, 1 Hipponax 
Gal. 


umorpeyw VH. 119, 6 Hom. 


Antiphon N. T. 

TDrooxivo VH. 33,1; 118, 
3; NA. 118,26 Hom.Pol.al. 

rödbou (Bd. 1,350) NA. 236, 
27; 394, 4. 

do in persönlichem Passivum 
NA. 371, 22 Vera a ’Ivdov 
m wirt; 58, 23 Vcdmv ßa- 
zoayoss Hom. Hdt. Crat. 
späte Prosa. 

Toaıdeuvo (Bd. I, 350) 
NA. 68, 15 (Fi YAaren 70 
moogarov); 128, 10 (das- 
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selbe); 402, 9 (6 puco- 
row); All, 21 (env 8972). 

Toaxpsrpopopo;s VH. 134. 
11 AP. 

tosıdo (Bd. I, 350) VH, 
19, 12. 

[osoroov VH. 142, 14 Hom. 
Iue. Auet. m. WW. 

Tospavumos NA. 50, 7; 76, 
28; 380,12; 415,7 Nieand. 
(Arist. S. Emp. haben nur 
das Adverbium); s. die Er- 
klärung des Dionys. Thr. 
in Bekk. Anecd. p. 636, 
31. 

Toırnden NA. 42, 20; 55, 
15088;02:3%107, 173,110, 
14; 130, 8; 306, 13; 325, 
29; 354, 7; 402, 15 Ar. 
Antiphan. Pol. Aleiphr. 

Toıkırrıdöon.xı VH. 109, 
13 (ef. Ath. p. 552 B) 
Alexis. 

ToıRodesroros (Bd. I, 350) 
NA. 167, 30. 

ToWMoıxripnov VH. 154, 
6 Eur. Pl. (auch Aristid. 
III, 45, 49). 

Tordomupoc NA. 402, 20 
Alexis. 

To:Aonmmos Ep. 183, 5 
Simonid. Cius Ptol. 

ToıXorornsVH. 35, 1 Hdt. 
Com. Arist. 

tpıAa9dös VH. 6, 16 Ar. 


Älian, 


TPAuv200c Geschwätz (Bd. 
I, 317) VH. 21, 20; Fr. 
198, 11; 268, 17. 

#19% (Bd. Il, 208) VH. 73, 
26; NA. 49, 5; 248,28 (n 
Yelx or. die Sonne); 422, 
25. 

TpAvo VH. 56, 32 (iu 6 
MOAURAETEIV OL Apyxlor WVo- 
.uLlov oXscıv) Aeschyl. AP. 

vötvıd adjektivisch NA. 282, 
17, 422, 6 Hom. Simonid. 
Eur. 

fpaıvirro VH. 145, 6 Soph. 
Ap. Rh. Nie. (auch Aristid. 
XXIV, 479, 533). 

Tpovao Fr. 274,6; 281, 4; 
NA, 314, 25; VH. 37, 32; 
42, 30; Ep. 181, 3 Soph. 

vovn NA. 13, 16 zov maidx 
role Ev mals Dovais 
övıa; 68, 3 eidov Toug ral- 
Ins iv ale vovzis; 108, 12 
AONLGÜEVTL WETEREOV ER Tv 
oovov Il. Tr. Pind. 

tooexörv (Bd. I, 351) NA. 
114, 11; 294, 17. 

rooenröocs (Bd. I, 351; II, 
209; Antiatt. in Bekk. 
Aneed. p. 115) Fr. 206, 
13; 207, 15; 208, 8. 

Tocsevnpns Fr. 236, 6 (Bd. 
I, 351; auch bei Arr.: 
Grundmann, quid in eloe. 
Arr. p. 76). 
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oenv (Bd. I, 351; II, 209) 
im Singular Fr. 235, 11: 
NA. 3, 16; 71, 31; :335, 
4; ım Plural VH. 24, 17. 

opttro (Bd. II, 210) in 
Perfektformen s. 0. 8. 73. 

oppoüdos (Bd. II, 210) NA. 
381, 16 (d&os &xetvaus Bool- 
dov Zar). 

Topuya NA. 25, 22; 429, 
24 epigr. Hom. Hdt. Orat. 
Ar. Thuc. 

ovyn = Vermeidung NA. 
116, 7 (@. gtyoug) Aeschyl. 
Soph. (Stellen s. Stephanus 
Thes. VIII p. 1100 A £.); 
auch ouyn reıyav NA. 338, 
10 ist poetische Licenz. 

roürcv (Bd. II, 210) wird 
von allerlei Tieren ge- 
braucht NA. 35, 31; 176, 
1: 185,128,1232, 223725], 
15; 253, 5; 315, 24; 330, 
3; 376, 14; 415, 24; 

Toovnuz (Bd. I, 351) NA. 
66, 73;17265, 7 50; VER 
118, 7. 

Towcıns NA, 341, 20 Tiheoer. 
AP. 

Tyrtvo transitiv = aus- 
sprechen, im Munde führen 
NA. 79, 15 & &vdgorcr. . 
&c 0bdev Tb TTs oriac Gvou.n. 
yaıvovrs; Soph. Callim. 

220 Ep. 182, 13 vor- 
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wiegend poetisch, doch 
auch Xen. N. T. Aleiphr. 
Lue. 

Txrpevvn VH.  103,: 6 
Aeschyl. Eur. Ar. Theoer. 
Plut. 

Tyx2or0zs (Bd. I, 351) NA. 
349, 13. 

Txepvärns, — wir Fr. 281, 
9. 13 Hom. Aeschyl. S. 
Emp. DH. AP, 

Tınpawos, 6 (Bd. II, 210) 
NA. 132, 28; 158, 16. 

TyN202 NA.'61,15, 78,3; 
84, 9; Ep. 176, 24; 181, 
16 Eur. Call, Ap. Rb. 

Ty%ro<c (Bd. I, 140) im Da- 
tiv NA. 127, 15 Hom. u. 
a. Ep. Hdt. Pl. (Miller 
Melanges p. 402; spätere 
Beispiele bei Geel, Dionis 
Chrys. "Odupr. p. 54.) 

ixduparog NA, 214, 18; 
236, 283 Hom. Xen. 8. 
Emp. al. 

xrraoos NA. 321, 27 Hdt, 
Pind. Ar, Nie, Diod. Plut. 
AthlINSIT} 

ixesov, =6 (Bd. II, 210) 
Fr. 255, 24: 283, 3; Strab. 
Il, p. 80, 27 Meineke. 

ixetvx NA.345, 25 Aeschyl. 
u. a. Dichter; auch Aristid. 
schreibt so XXV, 494, 555. 
556; 495. 557; 497, 561, 
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wo. bei Dindorf überall 

fälschlich ze%px steht. Die 

bei Xen. Theophr. u. a. 

bezeugte Form xpisy.n (so 

accentuiert Krüger) steht 

NA. 402, 14. 

Alter NA. 2IT, 
22 (zov Exurob ypovov Upo- 
owievoc) ist vorwiegend 
poetisch (Soph, Pl.). Die 
Bedeutung „Jahr“ (Bd. I, 
166 £. Cyrill. bei Usener 
der heil. Theodos. p. 111, 
Te 12 118029 Scho 
Aristid. p. 228, 28; 271, 
30 Dindf.; Schol. Thue. 
V, 1, 1) dürfte das Wort 
VH. 70, 30 haben. 

Dass ypvcoü; = KrrOc (die 
Bedeutung giebt dem Ad- 
jektiv Apollon. lex. Hom. 
p- 168, 32 Bekker) eine 
poötische Übertragung sei, 
bezeugt Philostr. Im. p. 
368, 22 Kayser; vgl. ypvosx 
Moisz Pind. Isthm. VI, 
6; 1205 Appodirn Mimnerm. 
fr, 1, 1; xaraypucos Büpı- 
18x: Diphil. fr. 57, 1 Mei- 
neke; Plat. Phaedr. 235 E.; 
Tueian nennt scherzend 
die Menschen des goldenen 
Zeitalters ypuoor Sat. p. 390; 
Ep. sat. p. 403; der Ge- 
brauch muss aber, nach 


y.povog = 


Älian. 


dem Vorkommen der Über- 
tragung auf attischen Vasen 
(K. Wernicke, die att. 
Vasen mit Lieblingsnamen) 
schon früh populär gewor- 
den sein. Bei Älian: Ep. 
184, 11 &yo &duov yap.ous 
© xpusoüg narnv; NA. 40, 
31 rapı Zevopdvrı To ypuco 
(Aleiphr. III, 8, 1; 17, 2; 
s. Bergler zu Aleiphr. III, 
17). 

Txpuvcopang NA. 412, 17 
Eur. AP, 

ixpvcwros NA. 372, 25 
(compar.); 338, 15 Eur. 
Plut. 

1x©pos, fast bloss poetisch, 
(in Prosa Lykurg. Xen.) 
NA. 421,32; VH. 38, 21; 
64, 1; auch bei Aristides 
Her zul 1,525, 
III, 36, 40; VIII, 93, 96; 
XIII, 163, 176; 171, 185; 
XV, 378, 408; X VIII, 410, 
443. 

iyaıarov NA. 418, 25 Com, 


AP: 2 
ryadarra NA. 67, 13 
Lycophr. 


iyarrov (Bd. I, 140) NA. 
143, 7 Aeschyl. Eur. Ar, 
Pl. Xen, Plut. 

T4ıSuptlo VA. 101, 24 


elmors Umep aurod Ti Udu- 
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pisaısv Ar. Pl. Theoer. Bio 
Pol. 

foyuyıos NA. 390, 19 
(ayuyıov HAXos Xpovov — in 
dieser bei den Epikern des 
5. Jahrh. n. Chr. häufigen 
Übertragung scheint zuerst 
Älian das Wort zu ge- 
brauchen). 

Toödivo (Bd. II, 211) Fr. 
283, 10 oi rodireı woıvov 
zT XUToU H9ovov Yevvalov. 

Taxus (Bd. I, 352) NA. 
302, 14; compar. &xurepos 
NA. 326, 24; 380, 6; sup. 
oxıcros NA. 60, 10; 88, 
30; 141, 26; 166, 5; 255, 
17; VH. 144, 18; adverb. 
üxıorz NA. 85, 2; 90, 28; 
102, 22; 104, 29; 147, 
12; 200, 6; 210, 9; 301, 
28; VH. 144,183 u.s — 
axtag NA. 324, 18. 

jöxumrepov NA. 214, 12, 
257, 30 (Bd. I, 317). 

joxurns NA. 383, 8 Pind. 
Eur. Pl. Arr. (Böhner, Act. 
sem. Erl. IV, 4). 

Tamoßopos NA. 376, 13 
Soph. Ap. Rh. 

opx (Bd. U, 211, wo 
noch XLV, 148, 183 bei- 
zufügen ist) Fr. 202, 21 
(TOb swräpos obdsuiev apav 


iridero); 225, 24 (arode- 
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vovzov Tay dyaläv 6° Deos II, 214)" Bp:0175, 350778, 
TIIETAL mOOVOLXV 47. GAAV); 4. 28. 

237, 28; NA. 31,22; 120, | Föpıxös NA. 10, 11; 146, 
32; 133, 26; 185, 25; 22 Ar. 

227, 15 (rosa oddeniav | apvonazı (Bd. II, 211) NA. 
woav); 296, 15; auch bei 1025519; 236, 55262227. 
Arrian: Grundmann quid | TogsAnu.x VH. 138, 25 


in eloc. Arr. p. 75. "Apıstoräing va ÖEovra Gun 
32 0gav — &ianovu NA, Bowrsvwv ’AXskarvdpw moAAot- 
330, 16 ist mehr poe- @9. yeyove; tragischer Ge- 
tisch. brauch (Bernhardy, wiss. 





Yosatlonaı (Bd. I, 317; Synt. S. 46). 


d) Ausdrücke aus dem Gebrauch späterer Schrift- 
steller. 


+2Baoavısros = ungeprüft einschliesslich allerdings 


NA. 58, $ (andere Bedeu- 
tungen s. unter e) Pol. Plut. 
79.ßo@roz, immer = unge- 
niessbar (Bd. I, 352) NA. 
52. 30042154.5 8045085; 512; 
105,21; 165,21; 366, 10. 
Nicht diese Bed. ist erklärt 
Bekk. An. 325, 2. 

j2yxv (s. Bd. I, 103) ohne 
die Nebenbedeutung des 
fehlerhaften Zuviel ist im 
Gebrauch der späteren 
Schriftsteller häufig und 
demnach die Distinktion 
des Eustath. p. 1396, 40 
(220° \nepßornv und zara 
y,25077,72.) in dem Sinn rieh- 
tig, dass bei klassischen 
Autoren bis auf Aristoteles 





die Bedeutung „zu sehr“ 
die einzig nachweisbare ist 
(so auch in den einzigen 
klassischen Stellen, mit de- 
nen ich die Verbindung 
ouros &yav belegen kann, 
Rhuc 1,75):L34V I, 132), 
bei späteren aber neben 
dieser (für welche Hase in 
Steph. Thes. I, 192 f. reich- 
liche Belege giebt) noch die 
abgeschwächte „sehr“ auf- 
tritt. Die letztere findet 
sich bei Älian Fr. 239, 18: 
NA. 12, 28; 46, 1; 74, 
18; 107, 20; 111, 3; 218. 
30; 229, 28 (= ganz und 
gar: Ayavy avınrors); 248, 


6; 294, 32; 295, 29; 356, 


Älian. 


4; 357, 13; 427, 26. Un- | 


ter der ersten Bedeutung 
können zwar, müssen aber 
keineswegs untergebracht 
werden die Stellen VH. 13, 
20; 81, 28; 100, 9; 103, 
18; 150, 21; Ep. 1.176, 
19; NA. 195, 29; 219, 4; 
246, 7. 15; 324, 1; 3383, 
16. Mehr ein Missbrauch 
des Superlativs als ein sol- 
cher von &yav liegt vor, wo 
&yav mit dem Super- 
lativ verbunden ist NA, 
22, 8; 208,31. Im nach- 
klassischer Zeit scheint 
&yov überhaupt nur noch 
der Litteratursprache anzu- 
gehören (in den Pariser 
Papyri Notices et extraits 
des manuser. de la biblio- 
theque imp. XVII, 2 habe 
ich es nur nr. 64 Z. 3 
[Anf. des 2. Jahrh. v. Chr.] 
gefunden; im N.T. fehlt 
es ganz). Die Volkssprache 
aber scheint das Wort in 
der Zeit, da sie es noch 
hatte, auf ähnliche Weise 
abgeschwächt zu haben wie 
die Sprache der altlateini- 
schen Komiker (u. so auch 
Hist. Apoll. reg. Tyr. c. 
16. 47) nimis und nimius, 
und besonders diese abge- 
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schwächte Bedeutung wirkt, 
vielleicht mit infolge des 
lateinischen Einflusses, in 
dem nachchristlichen Ge- 
brauch des Wortes nach. 

T&yspw.oc VH. 69, 18 Arist. 
DH. Ath. 

fayzısrewöngNA. 344, 29 
Pol. 

T&yovia Fr. 205, 9; 207, 
20; 236, 26; 262, 10; 
266, 2; NA. 113, 18 Plut. 
Jos. 

Tadexzcros (Bd. I, 353) 
NA. 272, 23; VH. 16.13; 
häufig bei Philo, Plut.; er- 
klärt Bekk. An. 213, 23; 
341, 4. 

jadıapdewros NA. 399, 14 
Arist. Thheophr. Plut. Her- 
mog. $. Jacobs zu Philostr. 
imag. p. 669. 

Tadouroros NA. 332, 7 
Diod. Plut. 

230 im Sinn des einfachen 
A£yo ist recht eigentlich ein 
Kennzeichen des zierlichen 
Sophistenstils seit Ende des 
2. Jahrh. n. Chr, Der Ge- 
brauch stammt aus der ge- 
lehrten Dichterexegese der 
alexandrinischen Philolo- 
gen (Strab. I p. 23, 1 
Meineke; Apollon. lex. Hom. 
p. 10, 10 Bekk.) und wird 
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als Feinheit empfohlen von 
dem Anon. in Villoison 
Anecd. II, 80. Über Ari- 
stides s. Bd. II, 71 f. Älian 
und Philostratus bieten eine 
nubes exemplorum. Erste- 
rer weniger in der VH,, 
wo sich in den Excerpten 
aus Athenäus u. a. sein 
eigener Stil weniger frei 
entwickeln kann (hier nur 
82, 25; 86, 14; 135, 22) 
als in der NA., aus welcher 
ieh 58 Fälle (15,7; '26, 
22.511951, 71202051833.427; 
34, 16; 50, 12: 58, 8; 60, 
ZUM, OUT ERS, 
253.90; 52;-92, 13 u.sT.) 
notiert habe, aus den Fr. 5. 
Stellensammlungen s. bei 
Welcker, ep. Cycl. 1,369 A. 
604; Boissonade ad Philostr. 
Heroie. p. 338. 
yaerienc X9os NA. 20, 19 
Philostr. Dioscor. 
T3#srodn: (Bd. I, 353) NA. 
91, 4. 
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Hippoer. p. 14 bei Medi- 
einern vorkommen. 


&decoy.os VH. 128, 8 (deinvov 


39); Fr. 207, 14 (eövh &9.); 
214, 27 (28. &oyov); 221, 
25 (9. oövor); 256, 2 (#9. 
yonyarıss); 257, 12 (&pws 
29.) N.T. Plut. S. Emp. al. 


’Asnvatos adjektivisch ge- 


braucht ausserhalb gewisser 
stehenden Verbindungen, 
wie &vdoss ’Adnvaioı u. dgl. 
ist, soviel ich sehe, eine 
Eigentümlichkeit der Atti- 
eistenzeit; vielleicht fühlte 
sich ihre Gelehrsamkeit zu 
diesem Gebrauch angereizt 
durch das mehrfach (s. die 
Stellen in Stephan. Thes. 
I p. 830) ausgesprochene 
Verbot, das Femininum 
"A9dnvata adjektivischzu ge- 
brauchen. So hat Äl. Ep. 
r. 185, 15 'Adnvaloı yanpyot. 
Häufig bei Eustath, 


T29Ancız NA. 182, 14 


Pol. al. 


22:85 = hässlich NA. 425, 
31 (div auıöng) Philetaer. 


&dpı& NA. 182, 14 Matro. 
Taxarıns (Bd. I, 353) NA. 


Diod. DI. 402, 10. 
rz2zı9 ade (Bd. 1,353) NA. | Taxavsodns (Bd. 1, 358) 
332, 1. NA. 398, 14; VH. 110. 


“ne — übler Geruch NA. 20. 
353, 28. Der Gebrauch | azxra&0ysros NA. 66, 27: 
muss nach Erotian. lex. 103, 12; 172, 22; 350, 22; 





Älian. 


351, 9 (adv. -wc) Diod. 
Plut. LXX N.T. 

2.2050 = verstehen NA. 60, 
7 (ef. ibid. 59, 14); 277, 
23 Ath. Poll. al. 

Tarıac NA. 382, 22; 420, 
26 Mosch. Diod. al. 

farısta NA. 351, 30 Arist. 
Plut. 

AaRAXY0NEv NA. 148, 19; 
NHOTSFTLSZTERR NT. 
Lue. 

Tanoıozo VH. 8, 3; 32, 16; 
63,09: 701,”10,9895 22; 
129, 3; NA. 115, 23; 117, 
2902557 127285735325; 
17; 381, 20; erkl. Bekk. 
An. 387,33. Plut. Phil. al. 

j&puve Fr. 257, 20 Plut. 
Phil. al.; s. Moeris p. 74. 

2p.9:.ßarro zweifeln NA. 
143, 17; 230, 20 Pol. Eecl. 

avaßiedıs NA. 418,7 (Her- 
cher nach Gronov &vriMe- 
U) Demetr. de eloc. 195; 
LXX. N. T. Ecel. (Beheim- 
Schwarzbach, libellus sei 
Eeunveixz P. 36). 

+zvaßouo VH. 58, 4 (zen 
20x. vxßeserwv) Phil. Oyrill. 
Nonn. 

+2y0de0m NA. 279, 29 Plut. 
Max. Tyr. 

tavxloyoroeon Fr. 278, 8 
Strab. ‘Arr. Longin. 
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Tavappavvumı Akt. NA. 21, 
21 Plut. 

Tavsiösog NA. 58, 19 Phil. 
Plut. Plot. lambl. 

Ta@veiiıras VH. 
Phil. Plut. 
Emp. 

ravevdens VH. 69,3 (gopr- 
nonvres mAO0TOV AVEvdER) 
Phil. Max. Tyr. al. 

Yaverırndeuros(Bd.1, 354) 
VH. 64, 30 (&verırndsiros 
ayrols deikrvros Orı duvaran). 

a2v9ecrızo (Bd. I, 354) 
NA. 234, 29; 339, 24. 

javicyo von einem Fluss 
8. suvavisyon unter d. 

TavrsxnintroaNA. 299,31 
auch Aristid. XIII, 212,226. 

Tavrerıvoso NA. 149, 12 
los. 

javrızoivo (s. Sophocles, 
Greek lex. s. v.) 1. rm 
VR. 31, 17 (7% "Ousngov 
mark ayrızolvov); 141, 2; 
NA. 336, 9; 372, 9. — 
2. mi mpos zı NA. 330, 2 
(7905 &xsivoug AVTIXBIVOLLEVOG) ;, 
352,'1;403,951412,122. 
— 3. absolut NA. 99, 15 
(avrizolvovres Broavisonv). 

javrınuzaou.zı NA.276,5 
DH. Proc. 

Tavyrırumiz NA. 349, 27; 
424, 2; s. Sophocles, Greek 


155,019 
CGlem. Al. S. 
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lex. s. v.; erkl. Bekk. 
An. 408, 18. 


javrıoıkorın&onzı VH. 
83, 24; 104,19; NA. 418, 
6 DH. Plut. Max. Tyr. 
Deal! 

T%vrorrodonso VH. 65,8 
ol. Ar, 

zvo lokal ce. gen. NA. 
127, 3 &vo räs yas Theophr. 
Call. Luc. al. 

j7voraro in qualitativem 
Sinn VH. 37, 6 (sv +? 
IVOTATO GEONON Anızdakzı); 
NA. 99, 6 (srouÄHv av av. 
Wevrar) Art. 

Tavoarspos NA. 31, 27 (io 
2»@rsgo:) DH. Phil. Galen.al. 

22,720 mit sächlichem 
Subjekt = uußaivo (Bd. I, 
156; II, 215) kann, wie- 
wohl Fränkel zu „Inschrif- 
ten von Pergamon“ I Nr. 
167, Z. 12 den Gebrauch 
aus Aristoph. Lys. 420 be- 
legt, doch der nachklassi- 
schen Litteratursprache zu- 
gewiesen werden, insofern 
erst in ihr eine weitere 
Verbreitung desselben nach- 
weisbar ist. So findet sich 
namentlich das Medium oft 
bei Pol. und auf der In- 
schrift von Sestos (Jerusa- 
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lem, Wiener Stud. I, 55; 
s. a. Hatzidakis, Einl. in 
die neugriech. Gramm. 8. 
199). Älian hat nur das 
Aktivum (denn das mediale 
Futurum NA. 10, 8 gehört 
nach attischer Regel zum 
Aktiv: Veitch, greek verbs 
irr. p. 74; Luc. Lexiph. 25) 
VE:325 11 SSH HT IBR 
24; 88, 21; 118, 16; 146, 
22; 192, 9777222259; 
261, 17; 273, 24; NA. 10, 
8; 59, 8; 187,6; 189, 30; 
202, 7; 255, 4; 417, 3. 19. 
Txreoıxos Ep. r. 182, 10 
wird erst von Pol. an belegt. 
Tarspstdo Aktiv. (das Pas- 
siv auch bei Att.) NA. 5, 
32; 341, 32. S. Bd. 1, 555. 
jaresızoyos VH. 118, 21 
(27.220 19) DH.S. Emp.al. 
Artpyonaı oo Biou VH. 
30, 1; NA. 294, 15; 268, 
3 scheint nicht vor DH. 
und Luce. vorzukommen. 
Tarnyne (Bd. I, 355) NA. 
399, 20; 408, 17, beidemal 
von der Stimme. 
Tfrıiocros VH. 103, 28 
Pl. Ep. Theophr. Phil. Plut. 
D. Chr. al. 
T&r%60 ausbreiten, öffnen: 
Ta: mresuyas NA. 305, 17; 


345, 23 u. s.; 


>) 


oV HOATCY 


oO 


Älian. 


VH. 154, 22; orte mio- 
ueve NA, 359, 13; von 
dem Aufgehen einer Tang- 
art NA. 355, 30. 

jxroyevvnna NA. 372, 30 

(Ar. 2gLETAAA0U). 

&r0ysbo kosten lassen NA. 

221, 8 AP. Theodoret. 

jarodepilw s. Register c 
Ss. V. arodgptlo ; die Form 
&rodepllo steht auch Phi- 
lostr. Ap. p. 57, 5. 

jaro9noauptilw (Bd. I, 
355) NA. 62, 23; 99, 11; 
351, 1. 

TAroRAnpoo rim rı(zuteilen) 
YH. 140, 23 (oixiav aura 
xx, »ıMpov) Luc. Phil. al. 

Tazroxuso VH. 73, 5 (Bd. 
I, 355). 

{arorvon NA. 384, 14 
Theophr. 

+arocıros NA. 139, 20 
Hippoer. Plut. Lue. 

t&roradnv (Bd. I, 355) NA. 
88, 15. 

Ta&roooırao c. gen. Ep. 
r. 176, 14 (&. Ns .Eorixc) 
Philostr. 

+arpoontog NA. 7, 19; 
VH. 145, 16 Phil. Hero- 
dian. Plut. 

Tomooorareurog NA, 372, 
15 Ios. M. Ant. Ecel. 

Amorcıa Fr. 237, 2; VH. 


2 
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338 LHArist: Bol. N: T. 
Lue. Hdn. I, 14, 6. 

Tapayvadns od. apayvosiöns 
NA, 210, 27 Galen. Ruf. 
Ephes. DL. al. 

Tapdeia NA. 179, 16 (&s üp- 
dsiavy &yovaı); 264, 7; 300, 
3; VH. 144, 8 Strab. Plut. 
Dem Äl. eigen ist die Bed. 
„Tränxung.* 

Tapuarorpoytia NA. 50, 
27 Phil. Luce. | 

Taeraxrıxog (Bd. I, 156. 
355) NA. 40, 30; 65, 15; 
78,15; 

T&predav NA. 98, 15 los, 
AP. 

T&psıs Aufhebung, Negation 
VH. 19, 1 (Tüs ypxpie). 

Taprisronog = richtig 
sprechend Fr. 276, 9 Strab. 
Plut.; nach Bekk. An. 448, 
17 käme das Wort auch 
bei Dem. vor. 

T@orpaßog NA. 41,5 Poll. 

T&cacros NA, 322, 8 Plut. 

Tacorsvonaı VH. 70, 12; 
74, 11 Ath. S. Emp. 

Tar£yxrog s. oben unter c 
8. V. Areyaros. 

farperros VH. 82, 17 
(&rpsmrov avöpos BAkuux); 
Fr. 197, 10; 217, 27; NA. 
41, 6; 47T, 26 (superl.); 
48, 2; 77, 32; 171, 27; 
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179, 23; 218, 6; 246, 8; 
248, 32; 266, 26; 272, 
10; 287, 28; 353, 8; 418, 
6; 419, 25. Das Adv. 
areertog (Phil. Ios.) VH. 
13, 26; 168, 12. 

TXTU9og s.unter a, x 8. V. 
Arupor. 

«ö&o —= wachsen (Bd. T, 
112; 1, SYyENARP51, 2. 
Beispiele für diesen späten 
Gebrauch Vömel, Demosth. 
contiones p. 103. 

Yadrosrns NA, 9,5 Aristot. 
Theophr. 

Tadrouaros(das Ad). auch 
N. T.) VH. 139, 22 Arist. 


Theoer. Pol, DH. Diod. 
Plut. Medie. 
Tauroppıloc = samt der 


Wurzel NA. 137, 2; 425, 
11 Diod. 

Tauropomog NA. 396, 25 
DH. Opp. Nonn. Prototyp 
ist wahrscheinlich eine 
spätere Dichterstelle, die 
wir nicht mehr nachweisen 
können. 

frdroupy&o (Bd. I, 356) 
NA. 161, 17. 

jauroupyix NA. 179, 20 
Pol. Plut. 

T&pnvıalo = sich befreien 
absolut (Bd. I, 356) VH. 
65, 8 (ÖrominodEE Tav 
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aplorav aa ApmvıLaas dvro- 
zodounsev aura Ourrpßrv); 
vgl. Hdn. I, 4, 5; auch 
Plut. — mit Genitiv VH. 
57, 12 (uövas Komvızaaı 
arg yopslag raurns az Mı- 
won Huyarspas), eine Kon- 
struktion, die auch aus 
Phil. Ios. Luc. belegt ist. 

TAHLAXXTOg = WOVor man 
sich nicht hüten kann NA. 
27, 28 Arist. DH. 

Tayavns NA. 395, 28 (Bd. 
I, 356; Stellensammlung 
bei Schwidop Observat. 
Lucian. II, 47 f.). 

j2xoX%os = ohne Galle NA. 
284, 26 Arist. 

Taopix = tiefe Nacht Fr. 
226, 20 wird sonst aus 
Plut. Aleiphr. belegt; erkl. 
BA. 

TBoosrpuywöng NA. 393, 
27 Phil. Gal. 

iPpuoadns NA. 395, 8 Arist. 
Theophr. 

T8pownsıc NA. 61, 26 Poll. 

tBpoanwöns NA. 172, 14 
Strab. Plut. al. 

Tysırviacız Ep. r. 181, 24 

Arist. Theophr. Pol. 

ysöücıg Geschmack VH. 

131, 17 Arist. al. 

fyvopıwoc = Schüler s. 

oben S. 108. 


T 


Älian. 


Tygxoızog — Maler NA, 
247, 8 Luc. 

Tdacn, ra NA. 107, 26 
Strab. Synes. 

Toedirroua ec acc. = 
fürchten (s. Bd. I, 258) 
Fr. 215, 18 (dedwrronevo; 
z6v Moxsdove). 

dexartitrapec, dexarpei; 
NA. 409, 23 f. (Krüger 
Spr. 24, 2, 6. Meisterhans, 
Gr. der att. Inschr.? 126 f. 
Kälker, Leipz. Stud. II, 
299). 

$£o — das persönliche Par- 
tieip (= nötig) wie NA. 
355, 10 (Tüs Seovong xom- 
576) — wird sich vielleicht 
auch bei anderen Späteren 
wie bei Dio Chrys. (Bd. 
I, 164) finden; der Ge- 
brauch scheint aber noch 
nicht genauer beachtet zu 
sein. 


Tonpudns — allgemein be- 


kannt, VH. 41, 8 (saür« 
MEV ouv Inumdn zul I ToA- 
Aouc dxmevoirneev); 59, 9 
(6 pEv mpros Aoyos Imuw- 
dns, 6 8 00x ds maveas E- 
eooteysev) Plut. Luc. 

töıaßonros (Bd. I, 357) 
NA. 116, 14. 

+12 y%U9o VH. 33,8; 131, 





235 


11; 161, 9; NA. 343, 4 
DS. Androsth. ap. Athen. 
Ysıa9ı&o VH. 73, 31 (6 
Ev yap rpög Ilcpov InIn- 
sev) Con. Hieroel. Heliod. 


Föırzorro — unterbrechen 


s. oben S. 109. 

Töınxopeo (Bd. I, 357) NA. 
279,515: 

+sdıavstilo (Bd. 857) NA. 
911312191 285282,:18; 
427,9. 

dındaivo — zerreissen Fr. 
246, 16 (duxgpn&xs za dıd- 
Envas rous vonoug); 247, 9 
(ol dE So "Popaiov dxrpr- 
Bevres Suekovdnsav); 247, 
12 (Eueddev 6 flog dıx- 
Exivewraurov); NA. 212, 10 
(Ta BE 08 Adimkaiveran, ar 
gern Aınıav); 286, 16 
(tv yfiv Stokaivev) Alex. 
Aphr. Opp. 

dıarziloc. acc. verspotten 
NA. 386, 9 Ios. Plut. DL.; 
s. Moer. 146. 

Sırmariato vıvı VH. 107, 
13 Plut. 

+dıarıarro VH. 38, 18 
(dırypalop.v TE Aoyo zz 
Ianiasopv); 77, 3 (70 
dpi Etpıriönv pxol dın- 
rasaı); NA. 402, 19; 
415, 30 Phil. Clem. Al. 
Ar Bi 
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jIınmperös s. oben S. 109. 

TöLapxög s. oben S. 109. 

Sıasxoprilo VH. 159,9 Pol. 
LXX. N.T. 

jdırropeuo VH. 161, 9 
Phil. 

joıaTonaıg NA. 394, 26 
Hippoer. Gal. 

La PL Aorıngomaı npos Tıya 
VH. 83, 19 Theophr. Plut. 

jdıro%kyo Ep. r. 184, 2 
(Frapisysı TV HL vorav AU TOD 
xx &xxası) Plut. Eunap. 

+sırppovrilo VH. 28, 19; 
84, 23 Epierat. Arist. 

jdıaypio NA. 321, 28 
Hippoer. Arist. 

Sıeysioon Fr. 257, 20 (roös 
äunvav Seyeipero) Hippocr. 


AP. Plut. Hdn. LXX N.T. 


+öısıöng (Bd. I, 3858) NA, | 
98, 8:8241306;- 144726; | 


307, 10; 414, 30. 

Tsıexninto (Bd. I, 358) 
NA. 326, 29. 

dırrusug NA. 10, 8 Strab,. 

+0ı6ßAnros Fr. 265, 24; 
283, 15; NA. 168, 1 Plut. 
Charax Nonn. 

Tsıoyxow NA.352,5; 374, 
17 Hermog. Plut. Artemid. 

dr0ı.davo (— aivo Schnei- 
der) intrans. NA. 238, 31; 
352, 5 Hdn. Clem. Al.; 
nach Veitch, greek verbs 
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irreg. p. 421 wäre die 
Form — avo die poetische. 
Ydırıtasiov (Bd. I, 157. 
358) VH. 47, 12; NA. 
389, 12; 432, 24 (OIA. 
I, 1 nr. 476, 24); auch 
revranıacıov findet 
sich NA. 392, 29 (revra- 
rAaGlav Eioavros); Steph. 
hat für letztere Form nur 
eine Stelle aus Schol. Max. 
conf. Wahrscheinlich ist 
die Konstruktion dieser 
Multiplikativadverbia mit 
dem komparativen Genitiv 


Anlass gewesen, ihnen 
auch die Komparativ- 
endung — iov zu geben. 


Töısroıyia NA. 233, 6 
Theophr. los. 

sınnvilo Fr. 192, 24; 
VH. 121, 12; NA. 197, 6; 
214, 24; 282, 30 Luc. AP. 

Ydugavrayavısros NA, 
235, 28 DL. Poll. 

Tdugstiınrog NA. 344, 
29 DH. Plut, T’hhemist. 

Teyzaprepto c. dat. VH. 
18, 28 &vexapreosı aa &vn- 
Meı rais Proovors; absolut 
VH. 137, 25 ra p£v nooce 
&vexaprepn; NA. 83, 25 
(ebenso); die letztere Kon- 
struktion auch bei 'Thuc. 
u. Xen. 


Alian. _ 


Teyzerpilongi vı (Bd. I, 
261) NA. 163, 20; 176, 
10. 

eyyptio durch Stiche ein- 
flössen NA. 27, 24. 

e9tlo: eidtousvos Tıvi NA. 
319, 10 Theophr. 

eis: 6 eis statt 6 Ereoos, 0 Ev 
MESA2DIRO: N INT: 
eröffnet £rspos nie eine 
Disjunktion von zweien, 
steht höchstens in deren 
zweitem Glied nach «x. 

f£xarovraxrıvoc VH. 90, 
23 Chares Diod. 

&xlntew (Bd. II, 217) NA. 
365, 24. 

TEx9e0o 1. zum Gott ma- 
chen VH. 27, 7 (üra fs 
euruyias exdeounevos); VH. 
106, 4 (ANeavöpou Exuröv 
exYeoüvrog); NA. 256, 30 
(Eke9eacos Tov övov); 293, 
3 (Exdeouvres yevn loov); 
157, 32 (Toürov ExIewdHivaı 
Aoyos Eye); 254, 4 (kx- 
Yeoücıv KUTOG SC. Tag dop- 
x2825); 387, 1 (Clem. Al.) 
— 2. = weihen VH. 40, 4 
(n run n ep TO H08irrov 
3xsol Tov orov) App. — 
Plut., Luc. DH. brauchen 
dafür &x9e16o od. &x9s1xlo. 

Tixdecwos NA. 80, 1 Philo 
Plut. 
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78£z90%0Lo NA. 400. 31 
Arist. LXX. 

fexdunoc (Bd. 1, 359) 
VH. 37,26; 103, 28; NA. 
220, 32. Späte Beispiele 
sammelt Jacobs zu NA. 
IX, Sep 199,13): 

T&xzaucız VH, 42, 27 Arist.; 
Timae. lex. Plat. s. v. :- 
Ans, erklärt dieses Wort 
mit &xxouaız, 

Texriaußavo c, inf. den 
Auftrag zu etw. erhalten 
VH. 163, 19 Plut. (der 
Keim zu der Konstruktion 
schon Hdt. IX, 95). 

rexweing NA. 308, 4 (nödE 
Nplv Enneits TC wUceı aü- 
av eideva) Tim. Locr. 
Plut. al. 

exraıdeuo mit doppeltem 
Akkusativ NA. 90, 12 DC. 
Himer. 

&xrintovonOrakelsprüchen 
VH. 59, 1 (®iirro oxc: 
Ynstnpov dxreaelv); Fr.222, 
19 (va aurois Eensos yer- 
auös); NA. 294, 1 (Exri- 
mreı Ioyıov) Luc. 

rexpınilo Fr. 236, 1 (&ec- 
oırilero 6 Epwg); 245, 10 (ı- 
Aorımig Exromicdevres) Arist.. 
Plut. 

rextoayodco VH. 83, 15 


(Ti av Pautrov dunlen, 
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üvmes #al "Opinpos &ksronyw- 
Inaev); 22, 3 (arooparro- 
wevor al ExTpayWdoup.evor) 
Pol. Phil.; s. a. Bd. 1, 393. 

Tirrpayuvo (Bd. I, 359) 
VH. 65, 15. 

&xro&ro verwandeln NA. 
102, 7 (A &; xpoas); 178, 
18 (Exurov is nv xpoav rs 
merens); 305, 23 (m amdav 
Thv ypoav Extpeme ds Eidos 
Erepov); 363, 9 (ds Toy xoyAov 
Exrpineı Thy Boponn). 

jeroaurilo (Bd. I, 359) 
transitiv VH. 20, 1 (wav 
Tov TOAAGV xplawv); 55, 20 
(mv rexyvov); 107, 9; Fr. 
231,12; 266, 18; NA. 97, 
17; 337, 2; 389, 24. Die 
Konstruktion des Wortes 
mit Infinitiv scheint dem 
Älian allein anzugehören: 
NA. 285, 31 (oVdE &epau- 
Ace Tov XAoyov iaoacdar). 

TixouAog Fr. 244, 26 (mo- 
Aeu.oz 820.) Strab. Plut. al. 

T£remorı; Belagerungsma- 
schine NA. 111, 19 DH. 
Plut. 

r&ußıos NA. 144, 10 (#6 
£ußrov das Bekleiben) Theo- 
phr. Long. 

+ep.ßo%H in Übertragungen 
wie NA. 346, 5 aupxs du- 
Born sonst erst bei Plut. 
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Y&uras9 ns VH. 170,13 Plut. 
Aleiphr. 

fiurındıc VH. 27, 14 Ath. 

tinoorsuo VH. 57, 19 Phil. 
Plut. 

zva0r8o (Bd. 1, 360) VH. 
18, 28 (Evanapripeı aa) dvr- 
IAzı rols mövor); Fr. 277,7 
(eva. 77 reviz); NA. 136, 
29 (absolut). 

tevaronivo NA. 355, 15 
Hel. Clem. Al. 

ivarspeidm zo orona NA. 
375, 4 Pol. Plut. Clem. 
Al. Gal. 

ivapyop.xi vıyos (Bd.1,360) 
NA. 436, 7 (£&vapyonsvo; 
rövde TOy Aoywv). 

NA. 385, 26 
(san&orepov Aal Evapdporspov 
rauston odeyux) Arist. DH. 
al. Den Komparativ scheint 
nur Älian zu haben. 

+&vößcınov (Bd. I, 360) VH. 
170, 23 (rp65 A gQucaı al 
70 road Eyav Evööcıy.ov) ; 
NA, 270, 11 (£x Toü yopo- 
Atxrou TO Evöocıunov Aaßov- 
es); 370, 13 (weres olv 


x x Ni A 
cToaTmyog TO suvNn N yo- 


un ! ” 
[evoptoor 


por&xrıng TO Evöocın.ov). 
Yevöortoon (Bd. II, 218) 

NA. 323, 24, 342, 52; 

370, 12; 402, 8; &vdoro- 


Älian. 


wo (Bd. I, 360) NA, 399, 
1; 400, 8. 

Teveruönnto VH. 138, 4 
Ath. 

TEvdaAarreuo NA. 241,3 
Clem. Al. Long. 

Tevdeoz im Superl. &vdco- 
-ura &uovncev VH. 57,11. 

jeEv®ecnosNA. 319,28 Plut. 

TEvdAzcıs NA. 400,28 (Tic 
eıvos) Gal. 

Zvvxtos hat, wiewohl es 
(Meisterhans, Gramm. der 
att. Inschr.? S. 126 A. 1123) 
nicht die attische Schrei- 
bung ist, vielleicht Älian 
NA. 412, 20 doch geschrie- 
ben; ich finde die Form 
auch Corp. inser. Att. III, 
1,1 2.3 (Zeit des Au- 
gustus). 

jevrasız veupfs NA. 421, 28 
(Spannung) Hippoer, Plut. 

Tevreidg mapappovica VH. 
138; 2. 

Tiixvenoo = aufregen NA. 
256, 20 (Es nv ulEıv Bep- 
MOTATE EEnven.oron "Aal EX- 
neorerraı); 387, 3 (rav 
dıavorav Eenvenadn); 82, 30 
(Eemvenscde: Imrous); 324, 
23 (ds Spomov 2nvenucev) 
Arist. 

rT2&aXog (Bd. I, 361) NA. 
333, 28; 366, 29. 
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rtiacheveo NA. 404, 17 
Hippoer. Phil. Plut. Han. 

r£feureri/o VH. 171, 10 
Plut. Ath.; s. a. Bekk. An. 
421, 8, 

T:&oısrpio NA. 351, 11. 
21 (Bd. I, 361). 

T&Sopyeonaı (Bd. I, 218) 
zov moAsuov NA. 401, 21; 
s. a. Aristid. L, 569, 713; 
Achill. Tat. IV, 8, 3; zur 
Erklärung Reiske zu Ari- 
stid, or. L init. 

&£oyn (Bd. 1,158) NA. 313, 
2 (8. @s xEpag). 

jeraidnros (Bd. I, 361) 
NA. 370, 22. 

irapdo (Bd. I, 361) NA. 
301, 31; VH. 25, 18. 

tirapdeuo NA.135,8 Clem. 
Al. Plot. Nenn. 

Tersyxyatvo Fr. 219, 25 
(VB wmv n Ölen Tov malde 
elagev Eneyyavelv To Iavo.ro) 
Phrynich. gramm. 

fineizppuvo VH. 99, 21 
Plut. los. 

firnıuyalo aktiv (Bd. I, 
361) Fr. 265, 10 (xaMu- 
vovres TO XaX0v zul dmmAd- 
yalovrsc); NA. 23, 20 (xe- 
Aurrovra xal ErenAvyalovra); 
65, 14 (dmndvyacavrss Eau- 
ToUg Avadev xappesw); 83, 
18 (Emmdüyasev imarlors) ; 


! 


j:” 
ed (BE*I; 


erızunarilo Ep. r. 


rirıdlımzalvo Fr. 
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131, 20 (mnv yurpav Emm 
yuyase); 238, 26 (Exurous 
ERIYAGRVTSS VTOIKATON- 
sw). 
+grıßadoa NA. 300, 8 Pol. 
Diod. Plut. Arr. 
rärnıyovn (Bd. I, 361) Fr. 
235, 15 (Hupos auvreyvou 
unelas Eriyovac); NA. 235, 
14 (Eriyovn zöv (wow); 88, 
21; 346, 26. 
YirıdappsoTıviNA.14,5 
13011, 207 722081, 
17 Plut. DC. App. 
:ı9nyo Fr. 267, 10 Plut. 
361) 
NA. 180, 28 (609 Au.ög Erı- 
Yorwdels); 402, 11 (ErWo- 
Aobv 70 200g). 
j&rı9öpvunzı (Bd. I, 361) 
NA. 243, 20. 


Ver [4 n 
FErıRzraeo Tıva & oixrov NA. 


260, 31 Plut. (im klassi- 

schen Attisch nur das Pas- 

siv). 

185; 
2 Til 

irırRanßa&vointrans. = ein- 
treten VH. 85, 12 (eriXaBeiv 
zoy od "ANscavdoon HarvaTov) 
Theophr. DH. 

BaOm 3 

Plut. 


Firınödıov down VH. 84, 3 


Ath. 
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+erimiasrog (Bd. I, 362) 
Pr. 266, 23; 28041. 
+enırnı!Eo oben schwimmen 

NA. 230, 26 (Emmiel diarv 

roN Los) Arist.; 8. VOTE 

unter e. 
tirıpparilo Fr. 
DH. Ath. 
rippwsız NA. 138, 1 Auct. 
rn. U. 


Terıtixro 


267, 18 


BF} 
j° 


NA. 
Hippoer. Plut. 
erıroin.do rıyi Fr. 267, 

21; NA. 83, 26; 183, 11; 
VH. 168, 1 Plut. 
Yerıootenaıs NA. 431, 
u 
j&rtoucızs NA, 502, 6 Theo- 
Eh Gal. Ath. 
jöribauscız NA.331, 1 Plut. 
DL. 
jirıyopıalo ce. dat. (Bd. 1, 
362) VH.138,7; 165, 22; 
s. a. Aristid. XLII, 784, 
320. 


3 


er A kei Fr. 268, 3 (ivx 
un [var xl Ertyavr), 
wenn von Älian; s. Bd. I, 
383. 
TErO0In AL da 
10, :11577,,285, 8127225, 
28; 226, 15 Plut. 
&cyalouaı mit doppel- 


248, 25 


zwi NA. 


tem Acc. = Ansoyalounı. 
NA. 19, 12 (örav vexpon: 


Älian, 


Eoyasovraı); 360, 16 (Toörov 
FARO) Eoyalcu.svog) Luc. 
£pyov obscön NA. 79, 32; 
83, 14 Luc. Long. Ach. Tat. 
feeoanto NA. 46, 1 DH. 
Diod. 
£zpsponaı — lege an den 


Tag VH. 141, 26 zoaAHv. 


£seo£povro Yilovsıziav Pol.al. 

jerspomopaos NA. 300, 24 
Al. Aphrod. 

jevararnros aktiv = zum 
Betrug geneigt Fr. 246, 2 
Arist. 

Tsuyeog NA. 137, 19; 364, 
14 Plut.; auch Aristid. XTII, 
162, 175. 

Teusdpog oovis gut sitzend 
(DH.), d. h. gutes bedeu- 
tend NA. 395, 20. 

rsveonia Fr. 268, 11; NA. 
10,.14291972824127,@22; 
202,13;,,217,.1>435,:19 
Poll. 

FebYEvesız oder eudevix (NA, 
270, 29) ist ein Wort der 
zowrn (s. Apollon. lex. Hom. 
p- 86,1 Bekker; Herodian, 
in calce Moerid. p. 431), 
gebraucht seit Aristoteles 
und in der Form oravaz 
in das Neugriechische über- 
gegangen (Hatzidakis, ’A- 
Ynv& A, 482). Als alt und 
attisch bezeichnet es dage- 
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gen Schol. Aristid. 521, 23 
Dindf. 

Teb9npix NA. 127, 22,218, 
2; 264, 21; 375, 11 Poll. 

TesbdursvncNA. 95,19 Phil, 

jeuaxınptx NA. 27,26 DH. 

Tevwmoıptx (Bd. 1,363) Ep.r. 
181, 11;,Fr.192,16; 241,2. 

Tedobos NA. 153, 23 Ana- 
xandr. Str. 

sumeıdos NA. 190, 19; s. 
8126: 

jsvrorwia (Bd.1,363) NA. 
290, 24. 

Teücunßo%og von guter Vor- 
bedeutung NA. 274, 1 Plut. 
Hel. 

jsuruy&o c. inf. (Bd. II, 
218) NA. 47, 18 (Anßeiv 
dcpr zuruxncav); 99, 23 
(Ivdous zrnoasda aurT6 zu- 
FUNTGAVTAL). 

jsüorog scharfsichtig NA. 
131, 23 Arist. 

Ygonduvo tovAöyovNA.362, 
20 Auct. «. vU. Plut. 

Ttonxozfleckig NA. 380,16, 
nach Phot. lex. s. v. Wort 
der xown. 

eyıyaöng NA. 385, 12 
Arist. Str. 

£ycı Aoyoz es herrscht die 
Rede NA. 363, 5; VH. 44, 
7; 69, 8; Aristid. III, 34, 
38; Arr. u. a. Sp. 
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&yo mit tempvralem Acc. NA. 
177, 12 Zruys d2 &pr. Tele 
Eyov 6 HU0V AMOGtTOg TV 
nu£oav hat auch Aleiphr. 
II, 21. 

Snptou.a Beeinträchtigung 
NA. 4, 2 DC. 

Tlopnönsg NA. 8337, 19 
Hippoer. Theophr. 

tLoygeiov NA. 288, 19 
Xenoer. Strab. Plut. Epiet. 

Kooyov&w (Bd. I, 364) NA. 
320, 2 Phil. 

loorox&n NA. 289, 15 
Arist. Plut. S. Emp. 

Tnuixaurog NA. 268, 29; 
VH. 147, 3 DC. 

Tnpırzpıyos NA. 268, 29 
Archestr. 

nu£owg &ysıy npög rıvz VH. 
27,24. Dies Adv. erst seit 
Pol. 

jtovarızın zolas VH. 156, 
21 Diod. Plut. 

Yoavarodns NA. K2.c1T 
Polyaen. Hippoer. 

j9%ecAnrros VH. 141, 18 
Plut. App. S. Emp. 

j»somperns (Bd. I, 364) 
NA. 274,1. 

jdeopnros (sichtbar) NA. 
219, 8 Diod. Plut. DL. 

Dvnsstiduov VH. 68, 14; 
NA. 139,13 Phil. Porphyr. 
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9pıdaxivna VH. 127, 21 
Ath. Poll. 

tiargeio, © —= Arztlohn 
NA. 198, 32 LXX Poll. 

ridıobevoc (Bd. I, 364) Fr. 
255, 21; NA. 34, 24; VH. 
90, 26; erkl. Moer. 186. 

ti&oodns (Bd. I, 364) VH. 
12, 20. 

Tiscosrasıoz (Bd. I, 364) 
NH.114..18: 

isorinos — gleichviel wert 
(Bd. I, 364) NA. 429, 28 
(torın.ov WUCdov). 

Tiydv ons = fischartig NA. 
305, 13 Arist. Phil. 

jiodns giftig NA. 129, 26 
(HAyux iödz5). 

tzadanakeuo in Übertra- 
gung Fr. 245, 18 yuvarov 
zadmu.nEsumevov Uno mavrOS 
zoo mgogsıwvros DH. 

TraIapsıan TÜYy  Vocouvrav 
VH. 161, 18 Alex. Trall. 

Tradaprnpıoc c. gen. NA. 
229, 23 DH. Poll. 

xxdsläc VH. 91, 2 
N. T. 

zo. inı 1. mit Obj. neipav 
VH:22,:255 Eri>s217,.23; 
NA. 29, 17; 136, 4 Arr. 
— 2. royova NA. 430, 
15 (wozu vgl. Jacobs); 
yevaıov VH. 116, 8 (s. Bd, 
I, 159; Aleiphr. III, 55, 4). 


Plut. 


Älian. . 


Tradızveonnt zıyos 50- 
By u. ä. (s. Bd. I, 365) 
VH. 19, 25; 55, 13; 162, 
6,,Prr,269.228 NaW9]; 
19 (öoeos zi xD xXro- 
»@); ohne bestimmte An- 
gabe des Mittels VH. 160, 
L MiROGTaTa RoTod ar Nxero, 

%#xiro: (Bd. II, 219) steht 
mit Indikativ NA. 317, 8; 
mit Participium VH, 68, 
29; 79, 9; 84, 6; 88, 3; 
I EENTZEP SITE N 
134, 30; Ep. r. 179, 26; 
NA»>15, 124 7°9406.250, 
3057 16,78 119,127, 176, 
32; 181, 16; 240, 26; 
408, 14 (Herodian. I, 9, 
7; Aleiphr. I; 39, 2; "II, 
1, 419). Daraus, dass auch 
der Lexiphanes Lucians ce. 
29. ‚321;°10 pP. 336° xxti- 


zo. c. part. braucht, dürfte | 


folgen, dass diese Struktur 
von den Attieisten nicht 
verboten war, wie sie denn 
auch Aristides in einer 
seiner reifsten Reden 
{XLVI) sich gestattet. Im 
Gebrauch von zx!r:9 (wel- 
che Partikel nach J. Jessen 
de eloeut. Philonis Alex, 
30 Zuerst, soviel ich sche, 
(s. Bonitz, Index Aristot. s. v.). 
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in der Gratulationsschr. des 
Hamburger Johanneums an 
Sauppe S. 8 Philon über- 
haupt nicht gebraucht") 
hat Älian nichts Unregel- 
mässiges, 

fzaxo&svix VH. 60, 4 Cha- 
rond. bei Stob. Plui, 

Tzepdıoarro NA. 221, 30; 
378, 3 Hippoer. Arist., 
vielleicht (nach Dobrees 
Emendation) in einem Ari- 
stophanesfragment. 

Trapmnßapen (Bd. I, 365) 
NA, 30, 26. 

Trapxıvadng NA. 148, 10 
Arist. Plut. 

ixzpoc (Bd. I, 365) NA. 
144, 5; 188, 28 (Hdn. I, 
17,93 

jxxpuxeta NA. 98, 16 ist 
nieht vor Ath. nachge- 
wiesen, wiewohl Moeris 
202, welehem Luc. Lexiph. 
c. 6 Recht zu geben scheint, 
das Wort als Attieismus be- 
zeichnet. 

Tzacocıs NA. 404, 
Hippoer. Atlı. Galen, 

ixaraßaurarao NA. 352, 


18 Poll. 


16 





2%.7%YLv@52o miteinfachern 
bei Lys. XXXI, 34; dann Arist. 


* Pap. Not, et extr. XVII, 2 nr. 8, 12 hat xairep e. genit, absol. 
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Akkus. der Sache NA. 
NA. 410, 7 (76 »eyedo;) 
DL. 

+zaradsırvco VH. 11, 4 
Plut. 

+zaraöo 1. herabsingen 
auf, c. gen. NA. 14, 22; 
24, 13. — 2. durch Ge- 
sang verschönern c. acc. 
VH. 83, 16 (+6 $einvov) 
Lue. 

Traraıyls 
Arist. al. 

+umrarovio NA. 286, 2; 
321, 26 Cl. Al. Medic. 

+xaraısvau.z NA. 214, 10 
Alex. Trall. 


Zyaranrnoouyto (Tnv yüv 
[xatanınpouyso (nv N 


NA. 367, 20 


eig Susyillous zdrpous) VH. 
77, 10 Diod. Plut. 
TraTtarpaTso zıyos VH. 
125, 6 Theophr. Pol. 
+aarapovopzysoVH.113, 
13 Plut. 
xuraroven (Bd. I, 365) 
VH. 54, 1 0% reviaz; 2uTa- 
TOVOUN.EVOS, 
+xaramopvsvoo sSchänden 
VH. 98, ö Plut. 
intr. NA. 
67, 10 (A yasına arrsppzke) 
Arist. Pol. Diod. 
KuTaGeio Try möRV AYdgE1O- 
ax VH. 79, 80 Art. 
Phil. 


’ 
TraTR0pA0C® 








Siebenter Abschnitt. 


tanrasıyalo VH. 126, 7; 
162, 12; Fr. 196, 6; 215, 
6; NA. 22, 8; 75, 22 
Arist. Hdn. 

TLATLEALETIO zwog (ver- 
höhnen) NA. 35, 17; ab- 
solut = Sprünge machen 
ib. 112, 14 Polyaen. 

+xoaraarmalopxı NA. 199. 
20 Hel. Plut. 

FraTacTparor: st« VH. 
96, 8 Ath. 

zaracsreipo rovBiov (Bd. 
I, 366) VH. 41, 18; 46, 
23; 66, 32; 71, 22; 72, 
16; 81, 26; 94, 18; 98, 
17,125:.3; 1141123 Fr. 
254, 25; 262, 13; 276, 5; 
NA; 152,7 30,4182;:2125 
195, 25; 203, 28; 215, 
29; 240, 28; 253, 10; 
262, 26; 288, 8; 334, 25 
(auch Jos. ec. Ap. I, 20). 
Die Auswahl euphemi- 
stischer Ausdrücke 
für sterben ist im La- 
teinischen (Georges de 
Vellei Pat. eloeut. 5) wie 
im Griechischen gross. 
Älian hat noch nad r- 
zeıy vov Btov (Isoer. Pl. 
Hän. I, 2,1 al.) VH. 2. 
22; Artpyscthar Tol 
ßtou (DH. Luc.) s. oben 
SEDZDARIIV 5 rospävaı 


Älian. 


(Plat.: s. Timae. lex. 

Plat. s. v. antoßr); s. a. 

oben s. v. aroXsiro, amop- 

enyvant, Roten Ss. 183. 
186. 

jxararasıs Qual Fr. 270, 
6 ainileraı Alun maan zul 
KATATOGEN. 

1xx2raTeivo foltern in Über- 
tragung Fr. 270, 16 rovs 
MEV Erenveı CO6öpe, Toug Ö8 
Aurtgreiwe vol; xoAdsccı; 212, 
19 oudev Av 6 un dxeivou 
ArTErswe nv WOyNV. 

jTzararoluzo VH. 128, 7 
(76 7290: 70 Ev Oczun xu- 
7ur0Xu.nYey) LXX Hel. 

RL N uyyXvo c. gen. NA. 
71, 6 (wis orondr;) Bd. II, 
220. 

Trxraopovntızos VH.A4I, 
22 Arist, Plut. al. Atti- 
sche Klassiker brauchen 
nur das Adverbium. 

TraTnvspos ronos NA. 82, 
24 Theophr. Pol. 

Tzertısyvoo VH. 109, 12 
los. al. 

+xrı0yVo (Bd. I, 160) VH. 
125, 5 (dode xurısyuev 
TÜV TOLOUTWY @dovog); NA. 
118, 29 (zarioyus abroü 
0 Aüxog). 

Tzxr0ywgs besessen VH. 42, 
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20 (&x deoü x. EdousıuWvr«) 
Poll. 

x&ro von der Zeit (Bd, II, 
220): x. od ypovon VH. 
46, 18; Fr. 222, 27; NA. 
44, 1; 253, 5; Baouetxv 
Yveyrıy copo6vag Er KE- 
K0r05 0. TWV Kodasav %. 
VH. 75, 10; "Eregov übe 
uni x. yevicdnı NA. 273, 
15; Augsios 6 x. NA. 160, 
30. 

TrEevwTıXog Tis Xuoreng NA. 
340, 25 Gal. 

Tandewovixög NA. 213, 
29 Pol. Diod. Muson. Ios,; 
auch auf dem bilinguen 
Dekret von Kanopos a. 238 
a. Chr. (ed. Lepsius 1866) 
2. 15,°53. 

Txndsucıs NA. 108, 12; 
267, 15 Plot. 

Txnrsia NA. 329, 18 Ath. 
Das Wort wird von Alian 
als sicilisch für 
Yrox bezeichnet. 

Tzıyarızog = beweglich 
NA. 412, 28 Plut. 

Trıvvaßaoıvos NA. 87, 29 
Arist. Ath. 

fxıy%ilo kichen Ep. r. 
179, 23 Aleiphr. Phil. AP. 

Tzvnenovn NA. 191, 23 
Hippiatr. Geop. AP. 


Yyyyov 
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Trvicea in erotischem Sinn 
NA. 5, 10 AP. 

Trolfopa NA.340, 18 Arist. 
Pol. Gal. 

Troxxopapns NA. 430, 5 
Theophr. 

TxoAAnrıxzos NA. 424, 1 
Plut. Diose. 

Tropıx@g Paöllew NA. 51, 
11 Phil. Aleiphr. 


Trpadatvon.aı pass. wanken 


NA. 344, 31 (xgxdxvonevou 
Tod Evr&pou); Fr. bei Suid. 
8. "Inning (ööövrec xERÖRLVO - 
pevor) Theophr. Plut. 

Txpxımradioödng Fr. 271,13 
Plut. 

Trpeoupyso (Bd. I, 385) 
Fr. 200, 1, welches dem 
Älian wahrscheinlich nicht 
gehört. 


x*pırıxot heissen die Gram- 


matiker nach dem von den 
Stoikern aufgebrachten Ge- 
brauch (s. Bd. II, 8 A. 17) 
NA. 263, 4; 342, 22; 
414, 1. 

Trpoxosıöng NA. 430, 8 
Poll. Schol, 

Truöpconcı Fr. 211, 13; 
NA. 92, 30; 286, 9 Poll. 
Polyaen. 

TxuVxAos — Markt VH. 16, 
24 (6 &v Toie 2Uxdoıs unpUr- 
ray) ist von Crusius (Gött, 


Siebenter Abschnitt. 


gel. Anz. 1889 S. 183) 
auch aus Diphil. fr. 55 
Kock nachgewiesen. 

fxuxvsiov, 70 se, dona NA. 
49, 21 Chrysipp. Pol. 

xuXto, die späte Form für 
xuAivdo (Veitch, Greek 
verbs irreg. 353) NA. 62, 
20; 65, 26; 190, 30; 191, 
4; 3354, 31 u.6. 

Txudıvöeo NA. 400, 18 
(poät.). 

Truvorpopos NA. 406, 3 
Gal. 

Traunndav NA. 36, 16; 
297, 5 Diod. Plut. 

ranalo leeren mv yaoreox 
NA. 127, 28 Hippoer. u. 
a. Med. 

Tiıaarro (Bd. I, 367) NA. 
142, 10; 361, 26 u. 6. 
Phil. 

TXıro9pı& NA, 413, 2 Nonn. 

Trırodunta NA, 398, 28 
Theophr. Plut. al. 

TAıyvevo c. acc. NA. 14, 
13 (Bd. I, 36). 

TAuxoßpworos NA. 160, 18 
Arist. Plut. 

TAuxoppwv appellativ NA. 
255, 24 Plut. 

TAurrao übertragen = ra- 
send erpicht sein auf etwas 
wird zuerst aus Phocyl. 
202 belegt und findet sich 


Älian. 


in der späten Prosa (Diod. 
Dio Chr.) mit verschie- 
denen Präposicionen; mit 


& Äl. NA. 280, 17 (& 
&opodiarz). 
TMaxsrıs NA. 365, 9 (Me- 
xedoviris 381, 18) findet 


sich in der Litteratur von 


Str. an; es ist aber die 
epichorische Form des 
Namens der Makedonier 


(mase. Maxsras od. — 773); 
&x Ilegotdosg re “ui Maxe- 
tdo5 Inschr. des Antiochus 
Epiph, bei Humann-Puch- 
stein, Reise in Nordsyrien 
8.5271:V,82221850Me- 
x:rz liest auf einem arsi- 
noitischen Papyrus saee, 
III a. Chr. Diels, Deutsche 
Litteraturz. 1891 S. 1530. 
tuaxpoßıro; (Bd. I, 367) 
NA. 258, 2; VH. 99, 3. 
Tmaxpose I 42, 29; 561, 
29;377,20 Er WipniBkrä. 
LXX N. T. App. Babr. 
Twoapyapos NA. 371, 32 
Phil. 
Tnsyadovpyix (Bd. I, 367) 
NA. 331, 23. 
Tmeyxioogoveo VH. 128, 
21 DH. Ios.; bei DC. u. 
App. auch im Med. (Krebs, 
Wochenschr. f. klass. Phil. 
1889 Sp. 798); aus den 
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attischen Klassikern ist 
das Wort seit Cobet mit 
Recht entfernt; auch Xen. 
Hell. VI, 2, 39 liest jetzt 
O. Keller peya 9s0veiv. 

„eranoppoo (Bd. I, 368) 
VB 31 

fpersxduonaı NA. 222, 8 
Plut. 

ypn%ıdzs melische Erde VH. 
TER. 

tunpuxralo NA. 128, 26 
Arist. al. 

Tunrpodidanros NA, 76, 
11 DL. Themist. 

FeıpnAoc (Bd. I, 368) NA. 
1215487, 

tmovapync (Bd. I, 368) 
kommt (VH. 22, 1) neben 
dem attischen u6vx0y03 
(VH. 94, 9) vor. 

twovnens (Bd. I, 368) Ep. 
181, 22. 

Twovcoupyso VH. 135, 21; 
168, 6; NA. 422,7 (p&iac 
V.0UG0UpYEl») Phil. Poll. Greg. 
Na. 

rpudorninpz NA. 189, 28 
Plut. 

rpborta Mäuseloch VH. 5, 
26 Arist. 

rpoxzzonaı NA,18,1 LXX 
Aleiphr. 

NeıRvos NA. 274, 21 Luc. 
Ath. 
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jvsodgsrvc VH. 145, 28; 
NA. 84, 14 Aret. 

jvnxrızos NA. 45, 20; 48, 
18,95,.203.1124/ 9221, 
11; 367, 10 Phil. S. Emp. 
Basil. 

ivAäız NA, 332, 26 (2:00%ov 
Siol 2070 ns Kodovon vn Eis); 
333, 10 Batrach. Plut. 
Long. 

Tceoux NA. 37,14 $. Emp. 
M. Ant. 

jsyzazomaı (Bd. I, 
NA. 132, 13. 

j6dadanmzı NA. 29121321 
Diod. al.; Bekk. An. 340, 
28 wird &dx27s2. verlangt; 
Philo hat 6822» II, 332. 
Über das Verhältnis von 
dran wu 2. 8). 
Schmidt, Kubns Zschr. f. 
vgl. Spr. XXXIL, 391, wo- 
nach der A-Laut erst durch 
Assimilation aus O entstan- 
den wäre. 

Tdda&zepo: NA. 22, 13: 
I7.A:'199, 5; 2358923 
Hippoer. Plut. al. 


369) 


0ixs80% NA. 31, 21 Arist, . 


Theophr. Diod. Phil. Ios. 
Plut. LXX NT. (Phryn. 
421 Lob.). 

Toistoeonz: (Bd. I, 369) 
NAn5,57; 344 ,:275.1347, 
3Uus8 





Siebenter Abschnitt. 


yotovst (Bd. II, - 221) fällt 
durch seine Häufigkeit auf 
YHrSHOHBI I ehrt; 
161, 8; Fr. 201, 14; 225, 
6; 234, 4; 240, 12; NA. 
4,1029, 14510724, 
29518 ZBEERBBE. 
19; 31,18; 32, 14; 45,4; 
653#13.138. 121; 472,022. 
101, 19; 104, 14; 121, 12: 
139, 30; 147, 26; 155, 7; 
158, 12.215 :161, 145162. 
5; 167, 2; 188, 18; 202, 
22..81;021852941227,°9: 
242,14; 248, 10; 251, 19: 
270,35 .273,,2851280,11; 
294,-195'316,.15'318,81; 
325, 25; 354, 13, 358, 28: 
359, 32; 370,7; 377, 30; 
390, 2; 413, 14; 422, 19; 
450, 8; 435, 15 Antiphan. 
Arist. (nicht häufig) Pol. 
Atiet. m. CUE 13025 1595; 
32, 3; Philod. x. »36:%. tab. 
16, 2; S. Emp. p. 619, 22; 
649, 3 Bekker; Nieol. prog. 
p- 463, 2 Sp.; Schol. Ari- 
stid. p. 317, 18 Daf. 

jo%x2r (Bd. I, 369) Fr. 252. 
5 GTIERTOV ORANGE Yawıznz 
yEnGo0 Ovr2. 

Svnaıworos NA. 289, 1 
Alex. Luc. Aret., als Eigen- 
name N. T. 


> 


r0Zvorn; (Bd. I, 369) im- 


Älian. 


merim Superlativ NA. 168, 
31; 370, 9; 381, 32, auch 
Philon hat das Wort öfter, 
aber nur I, 471 im Positiv. 

Töpsıßastna NA. 60, 26; 

2) 4; 400, 17 Str. 

put NA. 306, 27 

Chares. 

Töpvıdorsooix NA. 141,3 

Plut. 

Töpvumıov NA. 98,28; 198, 
6; 232, 3 kommt zwar in 
der Litteratur nur bei Älian 
vor, muss aber in der Vul- 
gärsprache gebräuchlich ge- 
wesen sein, da es (öpvuow) 
auch auf der Pap. mag. 
Leydens. XI, 33 Dieterich 
vorkommt; die Deminutiv- 
endung vorov findet zich 
sonst in dem neugriechi- 
schen Zov@rov (Philem. p. 
101 Osann) und dsvögyptov. 

Tnuoxtov subst. Fr. 257, 18; 
NA. 84, 31; 88, 9; 96, 
24:7119950212515,:226, 
21; 283, 9; 304, 32; 354, 
28; 411, 14 steht, abge- 
sehen von je einer Stelle 
eines Sophoklesfragments 
und des Archestratus, bei 
Aristot, u. a.1?— Das Ad- 
jektiv (in der Phrase os- 


# 


0205 
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‚gxtov too; Fr. 266, 9; NA. 
96,.21; 148,29; 367, 17) 


ist po@tisch Il. Ap. Rh. 
Aret, Theoer. Luce. 
Toüpayso NA. 187, 25 


Pol. al. 


Too9noonxı (Bd. I, 369) 
NA, 434, 13. 
jmayysvsi NA. 424, 23 


(mavönusi ea may. eve) 

Poll.; die ganze von Äl. 
Seltene Phrase findet 
sich bei Suid. s. v. Z2v9cz, 
„weifelhaft, ob wörtlich aus 
dem Logographen Xanthus 
eitiert. 

imxıd:sogs Schminke VH. 
98, 28 Alex. Ath. Aleiphr. 

Fraıaıoroooüraz VH. 98, 
5 Hippoer. Inser. 

iraußocsos NA. 40, 20 (Su- 
perl.); 215, 31; 249, 28; 
295, 5 los. 

Traumısıcros Fr. 210, 6; 
2131959227. 1351NAR8} 
2251,2685850:298,,8! DR. 
DC. 

jravayns (Bd. I, 161) Fr. 
252, 9 (Superl.); 275, 12. 

rayaynpız übertragen (wie 
&osrr, welches s, o. S. 122) 
VA. 39, 11 (&w 099 Au.öv 
ravayugiz) Pol, Han. 


»» Älian braucht übrigens auch odp« z. B. NA. 391, 24; 392, 


suÖ6. 
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Traxvdoıvia Fr. 269,3; NA. 
58, 30; 136, 26; 319, 26 
Poll. 

frrpavaiou.x VH. 8, 19; 
85, 6 Plut. 


Tnaperesoo füttern NA. 
59, 24 Ath. Plut. Hdn. 
(bei Dem. und Men. = un- 
nützer Weise füttern). 

Trrxoxreißo = an etwas 


reiben NA. 432, 7 Arist. 
Theophr. Pol. Str. 

Tr2paur& NA, 16, 24 Pol, 
Luce. Alex. Aphrod.al. Die 
Bd. I, 342 citierten klassi- 
‚schen Beispiele sind nicht 
sicher. 

=xPx9£pw in dem Sinn wie 
VH. 107, 12 iro tod olvou 
mapnveponevos Scheint vor 
Arist. nicht gebräuchlich 
zu sein. 

TrRpRroVAdTTO ypovov VH. 
18, 17 Plut. Hdn. Long. 
Tr20x9ursuo Ep. KB 9 

Plut. 

Trxpxbauo NA. 5, 9; 41, 
25; 404, 14 Hipp. Plut. 
S. Emp. 

Trapsußorn Aufstellung 
VH. 171, 27 Pol. Diod. 
Plut. 

Trxosrıönngo VH. 90, 29 
(wahrscheinl. aus Chares: 
s. Atlı. XIT, 538 e.). 
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Trapespen VH. 74, 13 (rap- 
Espusig ds Toy meplmarov) 
Arist. Plut. M, Ant. 

Treponaprio (Bd. I, 370) 
NA. 363, 22; dem Rhetor 
Menander beliebt (W. Nit- 
sche, Der Rhet. Men. 8. 6). 

Trapopunrızov w&ios VH. 
38, 8 Auct. =. öl. Plut. 

rei = Schulisohle VH. 
100, 21 (Pol. Nie, Aen.); 
= Fusssohle NA. 340, 13 
(Hdn.). 

Treydıxog YH, 123, 12 
son revwdırn Plut. 

Trevranirciovs 08V 
dımiasiov S. 236. 

mepıßXEro c.ace, übertragen 
= sich nach etw. umsehen 
Ep. r. 183, 23 (@ögov x8>- 
805 7.); 183, 28 (6 detyuz) 
Pol. Arr. (Epiet.) Plut. (im 
eigentlichen Sinn z. B. NA. 
266, 5). 

TrzgıBoAA mIotzov Fr. 282, 
18 = grosser Reichtum 
Han. 1, 6,8; Xenoph. Eph. 
II, 13; V, 9; auf derselben 
Übertragung beruht der 
schon von Isokrates ge- 
brauchte rhetorische Aus- 
druck rssı1Bora Aoyon (Fülle). 
Ganz eigentümlich ist das 
Wort NA. 266, 25 ge- 


Älian, 


braucht: Yv dE auro au 
mepıßorn — Ansehen. 

Treprepyix VH. 118, 9 ne- 
puspyias amınAAarro; Fr. 246, 
9 00x ameıpos dpwrinng rE- 
grsoyiac Theophr. [Pl.] Si- 
syph. Hippoer. Apollod. 
Plut. 

Frepısporo VH. 57,19; 99, 
16; 143, 25; das Wort bei 
Galen., aber nicht transitiv, 
wie an den eitierten Stellen. 

Die Phrase Frspisstt rıvi 
zıyos „Jemand hat Über- 
fluss an etwas“ ist in den 
Lexika noch sehr ungenü- 
gend behandelt; als früheste 
Belegstelle wird [Dem.] 
XI, 7 angeführt. Aristi- 
des, Älian und Philostratus 
haben sie häufig; die Stel- 
len des Aristides sind aus 
Versehen Bd. II, 222 weg- 
gelassen worden und folgen 
hier (vielfach steht ein Ge- 
nitiv der Sache nach dem 
Dativ der Person, doch 
nicht immer; die Stellen, 
an denen er fehlt, sind fett 
gedruckt): IX, 105, 110; 
XII, 153, 164; 161, 174; 
187, 201; 195, 207; 282, 
299; 300, 321; X VI, 382, 
413; 388, 418: XIX, 418, 
451; XX, 426, 457; 





251 


KXMX , 570,426 KXKX, 
575, 33; 585, 49; XXXI, 
592, 59; 601, 72 (of 
nuiv meplsorıv Opyilecden); 
602, 74 (repıäv yap Tols Ev 
g£ av mepısipyalovro IGEl- 
9x, die Stelle ist Bd. 
II, 142 missverstanden) ; 
XXXII, 629, 108 (Toooö- 
rov bulv TO menov); 641, 
123 (e. inf.); XXXV, 674, 
168; XXXVIII, 725, 
241; XLV, 99, 125; 
XLVI, 189, 233; 190, 236 
(e. inf.); 197, 244; 210, 
261 (e. inf.); 252, 311 (ec. 
inf.); 259, 320; 280, 346 
311, 391; 319, 403; 320, 
404 (e, inf.); 322, 406; 
329, 416 (ec. inf.); 340, 
429 (e. inf.); 349, 442; 
369, 473; 381, 488; 405, 
516. Da Aristides die Re- 
densart gerade in den am 
sorgfältigsten stilisierten 
Reden gebraucht, so muss 
er klassische Vorbilder da- 
für gehabt oder zu haben 
geglaubt haben; mir sind 
aber nur für zeplsorı e. dat. 
die Stellen Xen. conv. 4, 
37; Dem. XXI, 17; LV, 29 
bekannt. Alian hat zepiest: 
mit Gen. und Dat. in der 
Phrase ros0Ö Toy zzpisart Tıvi 
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wos VH. 24, 31; NA. 124, 

25;-133, 22; in anderen 

Wendungen NA. 326, 11 

-oüro aura (mov nova TE- 
etsorı; 349, 23 a Eon 
DE Er mEplsoTı TOGOUTOY 10%- 
70; 8. a. Aphthon. prog. 
Pr2A 2138016: 8; 
Timarion V p. 46 Ellissen. 

Tregtderos xown VH. 11, 
31 Pol. 

regt &< etw. verkeh- 
ren, versetzen in.. VH.70O, 
13 Hepımd!x 6 noös ndovnv 


’ 
GTAVZL 


Bios: hg 9.70pl0Lv TENEGTNOE 
|Pl.] Axioch. Pol. 

TREDLZAUTTO C. ACC. UM- 
fahren NA, 7, 16 Plut. 

Trepızao VH. 101, 31 
Arist. Pol. Plut. 

ira Fangen NA. 323, 

1 Alex. Trall. 

als veoc statt -veos 8. oben 
8171: 

jzeotodoz das Herumreisen 
VH. 69, 20 (=. zu zeot- 
IONS). 

TREELGRATTO cC. acc, (eine 
Pflanze) NA. 361, 22 Theo- 
phr. DH. Aleiphr. Galen. 

REoLanao = wegreissen Fr. 
253, 13 wird aus Isoer. 
ep. 9. sonst aber nur aus 
Diod. DH. Plut. Philostr. 
nachgewiesen; N. T. hat 





Siebenter Abschnitt. 


diese Bedeutung nicht, Xen. 
nur das Med. 
Trepıcroudecros (Bd. 1, 
371) NA. 392, 21. 
Trepitrona NA. 208, 24 
Arist. Plut. 
Trepıyalvo 


NA. 241, 


(Bd. I, 371) 


10 ErIr0T0S TE- 


pryavoise £uriniaraı; 344, 
28 oiorpouu.svn Uno Tou Auod 
zu mepıyovoüct; 357, 24 
TEL ANOY se TOV ARANY dnice; 
366, 22 resıyavav Euma- 
Aoassernı, 


Trı9)nzadnc NA, 305, 12 
Arist. al. 
Triarumscsaroz NA. 385, 
11 Ptol. Poll. 
TrIarTu@vuyos NA. 290, 1 
[Pi.] defin. S. Emp. 
rrEov statt mÄArRrov (Bd. 
II, 143. 222; Thucyd. 
streift hie und da im Ge- 
brauch von 76 Xslov und 
nahe an diese 
Vermischung, welche durch 
Übertragung des Graduel- 
len auf das Räumliche leicht 
möglich ist: s. Poppo-Stahl 
zu I, 13, 5; Classen zu III, 
67, 5) NA. 342, 15 oxal 
dE RUTK: Br uEv Erı 
vH. 95, 


” Ns Ya \ 
18 reoDrperE SE aurov zu 


\ 
To. TE 


ax 7 AE0v GWU.dE s 


IE N TO) Iesovo: Oodw- 


Älian. 


pix; 103, 4 Zußapiraus räcıv 
Eoyov Zv tpupäv.. .6dE Zumw- 
duplöng za mikov; 120, 11 
mAEDV TAUTHV Kyamnoe. 

Troiepın, va statt morsuıxz 
(Bd. I, 871) VH. 86, 8 
(PA000H0L Ta r. ayxdot); 68, 
31; NA. 80, 21. DH. de 
Lys. 12 =. f. 

froAuavöpıov (Begräbnis 
für viele) VH. 128, 18; Fr. 
207, 3 DH. Plut. al. 

Tro%uxoapreo VH. 56, 32 
Arist. Theophr. 

TroAurosta« (Bd. I, 371) 
VB.-11, 5; 36, 15. 

Tr9AUHHoyYos NA. 134, 10 
(ROAUpdoyya (ax) Plut. 

TroAuypoos NA. All, 5 
(RoAuyponus) Arist. Poll. 
Opp. 

TroAvoptix VH. 142,8; Fr. 
221, 25; 277,8 Zeuo Citt. 
Chrysipp. Diod. Philo. 

roraroc (Bd. I, 372) NA. 
220, 23 (Hermog. de inv. 
p. 177, 22; 184, 5 Sp.) 

jrorvızonaı (Bd. I, 372; 
II, 222) VH. 122, 22; Fr. 
IT EI 15r:NA,# 183,513 
(Boissonade ad Eunap. p. 
264). 

freoasorilo NA. 12,6 (Bd. 
I, 372; auch bei Phil.). 
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Trpoßxreix NA, 94,6 (= 
Schafzucht) Plut. Ios. 

Trposuogatvo NA. 251, 20 
Phil. Lib. 

FrpoxAmrıRövu@dosNA.86. 
11 Plut. Diose. 

TrpoAxdos Fr. 
Manetho. 

Trpounsag s. S. 150 =. v. 
TOOUNING. 

irporndao (Bd. I, 372) 
Fr. 217, 19. 

TrporounsVo c. gen. der 
Person, welcher etwas vor- 
angetragen wird NA. 253, 
16 Luc. Plut. 

rporosız (Bd. I, 372) Fr. 
277,15; VH. 9, 19;118, 29. 

Trpogavsero NA, 186, 17 
Plut. 

Trpogaparro (Bd. I, 373) 
NA.182, 9; 187, 8; 206, 25. 

Trposerıiaußavo Aktiv 
NA. 163, 10 Pol. Plut. DC. 

TrpogerıXeyo VH. 30, 5; 
170, 32 Arist. al. 

Trpossprüulo (Bd. I, 373) 
NA, 33, 23. 

jmposnvas 8. oben S. 217 
8. v. mposnvHg. 

Troograpaitaußavo VH. 
29, 4 DC. Diose. Cl, Al. 

Trposrınov Strafe (Bd. I, 
373) Fr. 263, 23. 


Trposrolßonx: nie Fr. 


196, 17 
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230, 20; Ähnliches ist aus 
Plut. belegt. 

Trpospıkorın&opnaı VH. 
98, 29 Phil. Greg. Naz. 
Ioh. Chrys. 

ncorop.n Brust- oder Kopf- 
stück VH. 33, 1 ’Adnvxior 
zovKngısov dvdon ÖeinvVougıv 
&y rporopn Antiphan. Diod. 
Plut. AP. 

Trrota NA 139, 23;0256, 
17 Tim. Loer. Pol. Diod. 
Plut. 

Frrüzıov steht NA. 46, 25 
(Hippoer.); zrusAov NA, 
187,15. 22 (Hippoer. Arist, 
Ath.).. Das Wort scheint 
im lonischen und der xoıvn 
derselben Lautverschlechte- 
rung unterlegen zu sein, 
wie olzdos, Viedog!?, wıspog, 
veros, bexas (Phryn. p. 309 
Lob.; Moer. p. 316. 340, 
381; einige Beispiele für 
dergl. bei Welcker, ep. 
Cyel. I, 362 A. 390). 

mupytszoc VH. 100, 13 
S. Emp. Artem. 

jroxkzurng NA. 78, 25 u. 
ö. M. Tyr. 

Tgıvzo feilen NA. 140, 9; 
220, 16 AP. DH. al. 

pirtscdo: von Toten NA. 
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17, 21 Innos Eosuumevos (= 
ein gefallenes Pferd); 35, 
30 Eppiodaı verpuus ToAAoUG; 
auch LXX zeigen den Ge- 
brauch (Jer. XIV, 16, 1. 
Maccab. IX, 36 u. s.); vgl. 
rrou.x = Leiche Ev. Mare. 
15,48. 

rgoonux VH. 106, 5 Theo- 
phr. Plut. Ath. vgl. Bd. II, 
222 f. 

Tontupodns (Bd. I, 374) 
NA. 391, 23. 

Tseıpmv übertragen VH. 31, 
22 aiosdei; Vmo Tüs Exeivou 
(Zinroaroug) asıpfvos; Fr. 
265, 16 osıpfva zuyAorring 
au.ayov; NA. 86,9 osıofva: 

&; 76 &HoAxov mooreiver; 422, 
I mEAn mpocslovex Gsınvas 
Plut. DH. Aleiphr. 

TseAnyaöns NA. 305, 10 
Arist. Ath. 

Tonpayyodrs NA. 10, 31 
Hipp. DC. 

ToiA%dos wird definiert VH. 
56, 28 Tim. Phlias. DL. 
Ath. S. Emp. 

Terzero (Bd. L 374) NA. 
285, 20. 

s<Ayos: NA,111,4114280, 
14; 301, 8 gehört der phi- 
losophischen Terminologie 


’® Übrigens hat der Pariser Pap. ur. 50, 10. 11. 12 viasss 


(a. 160 a. Chr.). 


Älian. 


(Demoerit. Tim. Loer. [Pl.] 
Axioch.) und der medizini- 
schen (Hippocr.) an, kommt 
seit Nie. auch bei Dichtern 
vor; ausserdem LXXN.T. 
joxıadnpopos NA. 396, 30 
Poll.; die Übertragung des 
Allan freilich d&vöex u 
6x.00n069% (schattengebend) 
ist sonst nicht belegt. 
Toxıvdalbös NA. DISENS 
Matron parod., T'heopomp, 
Coloph. und Anaxil. bei 
Ath. IV, 81 p. 183 a; Tim. 


Phlias. Artemid. Galen. 
Paroenı. 

jounvoupyos NA. 116, 25 
Poll. 


sootlonaı = 


BIELD2TE. 

jsratoo statt Aoraiso (wel- 
ches s. S. 184 s. v.) NA. 
338, 29 Arist. Pol. Ap. 
Rh. 

°=%o Sich aneignen: +6 
ovoun NA. 52, 29; &x ng 
Emıvoias TO oyuvenpov 69, 
9 Phil. Opp. al. 

jsroudascux Werk eifriger 
Bemühung NA. 248 11; 
401, 6 (&eyx und sroudc- 
cu.97%. koordiniert). 


überlisten s. 


VH. 


jorepisxo aktivisch 


82, 5 Teles Diod. 
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mÜp TA Mpx GUyKaıoov. 

joevyzpaua NA. 140, 22 
Dioscor. 

Tsuußadtlo VH. 49, 23 
Ios. DC. 

TsunßAnrog Fr.: 278, 4837, 
NA.167,5 Aristot. Theophr. 
Theoer. 

Tsunooonros (Bd. I, 315) 
NA. 394, 20. 

Touvaysıalomaı NA. 433, 
15 Arist. Pol. Plut. 

suvavaniyvumı NA. 218, 
10 (Bd. I, 375). 

Tevvavarsiio VH. 
23 Ptol. Nonn. 

jcuvovicya NA, 264, 6; 
354, 14 Phil. 

jcuvoon NA. 415, 31 daı- 

Arist. 


143, 


poviz Tim uva) 
Theophr. Pol. Plut. 
Touvexxdo VH. 145, 30 
Pol. Plut. 
TeWerzirrahV HN 32431 
(785 62x25) Plut. 
jouvdnan Övonarov NA. 
436, 15 Rhet. (in der ge- 
wöhnlichen Bed. Vertrag 
7.B:6V. H479,,555112,18. 
suv9iau NA. 376, 22 Alex. 
Diod. LXX N. T. Plut. 
jouvodos Begattung NA. 
381, 16 Arist. Clearch. Plut. 
jovvrixea NA, 402, 20 
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&viaıs Er TOV Inmov TO pt- 
702001.09 cuvresdivar) Aret. 

Tsuvreootx NA. 32, 24; 
34, 30 Pol. Strab. DH. 
Plut. 

Touadng Fr. 245, 24 Phil. 
al. 

Fsoxıpoon.azı rund werden 
VH. 43, 20 Aret. Gal. 
Theoer. Diosc. Al. Aphrod. 

jraıidıov Fr. 243, 5 
Hippoer. Gal. 

Trapavrıvidıov Fr. 194, 
5,  VH. 85,7, 19: wbue; 
Aleiphr. 

+Teurızos VH.40, 10 Plut, 

Trevayodnz NA. 393, 13 
Ap. Rh. Pol. Diod. Arr. 

Trepaxorıos (Bd. I, 376) 
Fr. 250, 23, 

Trepxroioyso nach Kon). 
von Hercher NA. 255, 2 
Arist. Luc. al. 

Trep£rıoua (Bd. I, 376) 
VH. 56, 26. 

Treopwäng NA. 416, 9 Plut. 

Fracıe: VHR:72,:22 Plut. 

rontxg Ep. 179, 9 Arist. 
Han. 

TruoAorro (Bd. I, 377%) 
Fr, 214, 8. 

uy2or ng Beweglichkeit NA. 
57, 19. 

Tydssıan NA. 67,15; 341, 
1 Teles Galen, Ruf. 
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ruverıvos VH. 147, 17 Al. 
Aphrod. 

Yv:oo (Nie. Dam.) soll nach 
Fr. 255, 2 ff. bei Älian 
oft vorkommen, steht aber 
in den erhaltenen Schriften 
nirgends; derselbe Fall ist 
es mit vlocız. 

Tumevaödng NA. 301, 25: 
410, 25 Hipp. Arist. 

jürzvaouo 8. Register e 
8. V. ÜMAVADUORAL. 

Umavöpos NA. 77,3 Pol. 
LXX Diod. N. T. Plut. 
Heliod. 

jüravisya NA, 301, 26 
Phil. 

Turavrpos NA. 106, 26; 
203, 7; 217, 20; VH. 
133, 10; 143, 27 Strab. 
Phil. 

Tirsxzato (Bd. I, 377) 
NA. 350, 8. 

vmesavo (Bd. I, 377) VH. 
97, 28 Auıns Um. Tanz 
Ep. 181, 7 im. Yv od 
mEOgRyoneuewv rıyva; NA. 227, 
29 ir. zav CodaAu.av. 

riorspgexyto NA. 312, 26 
Diod. Artem. 

öm£peuye (Bd. 1,377) VH. 
106, 11; wird als Eleganz 
empfohlen von Longin. 
rhet. p. 307, 25 Sp. 


Älian. 


Törepraxyus VH. 161, 20 
Hipp. Plut. DC. 
Tirepsapxto VH. 99, 29; 
161, 19 Ath. 
jirvororos NA. 144, 5 
Gal. Geop. Porph. 
föroıdto VH. 161, 
Hipp. Phil. 
rörorxoupeo (Bd. I, 377) 
NA. 100, 14; 286, 14. 
firoxeipo NA. 298, 24; 
419, 29 Phil. Plut. 
Tuvroxunaivo NA. 333, 13 
Phil. Himer. 
furodentog (Bd. I, 377) 
NA. 377, 13. 
Tömoreuxos (Bd. I, 377) 
NA. 386, 15. 
foroAnyo absolut VH. 167, 
26 Hippoer. Poll. Procop. 
Caes. 
TVroiıcdavo (Bd. I, 308) 
Ep. 182, 4. 
Turovnyomaı NA. 35, 24 
(ec. dat.); 124, 13 Phil. 
Poll. Paus. Manetho. Die 
Verbindung mit Dativ hat 
nur Älian. 
rimorsıpzo NA. 341, 27 
Aleiphr. 
füroppew ausgehen, von 
Haaren VH. 114, 7 (Bd. 
I, 377). | 
Förocıar&o absolut VH. 


10 
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93, 26 (einmal bei Aeschi- 
nes, aber transitiv), 

rimooxiio NA. 432, 11 
Poll. 

jömoriunsızs NA. 100, 18 
(Bd. I, 378; Auct. x. il. 
32). 

Tororupo (Bd. I, 378) VH. 
107, 10 Grorugsn.svog ds Toy 
Too undlleıv Eowra. 

jöroxn (rundes Netz) NA. 
330, 25 Plut. 

föroptonazı VH. 91, 8; 
167,5 Arist. Theophr. Plut. 

Tupopu&w (Bd. I, 163) NA. 
281, 19, 

Töoos Fr. 208, 15 Soer. 
Rhod, bei Ath. Auet. r. öl. 
Diose. 

Tülbouyeveo NA. 92, 29 
DH. Plut. Ach. Tat. 

TprAdxoona VH. 114, 10 
LXX. 

Tpxvrzlonuxı med.Ep.183, 
23 (Aiyurrioug xx Zupou;) 
Polem. Gal. al. 

oxvracto das Aussehen NA. 
356, 11; VH. 38, 14; 145, 
26 Pol. Diod. al. 

Toepviov NA. 421, 2 Men. 
Aleiphr. 

osıvorwpıvog NA. 358, 24 
Arist. Pol. Plut. N. T. 

Todoporouog 7r9237,°28 
Philo Plut. 
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Toıkepyeo NA. 15, 2 DH. 
Plut, 

T9ıRodagia VH. 95, 18 (Bd. 
I, 378). 

Toıro9nrus NA. 53, 28 
Phil. 

Tordoizsros NA. 
Arist. Pol. al. 

ToıRorocmos NA. 402, 20; 
VH. 121, 26 Plut. Char. 

j9ıAoA%onroos NA, 123, 2 
Hipp. Arist. 

TorRromarpıs (Bd. I, 378) 
VH. 53, 4; von Schol. Ar. 
Plut. 900 wohl missver- 
ständlich als attisch statt 
ocroAı; bezeichnet. 

Toroywpeo NA. 134, 25 
Arist. DH. Plut. 

Tp%royıvoz VH. 96, 18 (oXd- 
yıya &vdsduxöree) LXX Diod. 
Ath, 

jp%oyodns (Bd. I, 308) 
NA. 247, 15; 356, 12; 
3%, 29; /VH.-.119,, 25: 

Tooıvızav NA. 396, 27 Ios. 

Toopivn NA. 94, 26; 432, 
19 Plut. Poll. Ath. 

jopzorızn Süvauıs VH. 38, 
19 Auct. =. öl. Plut. DL. 
Rhet. 

jo ptxn unruhige Meeresober- 
fläche NA. 366, 6; 398, 
16 Plut, Aleiphr. 

sel zypa übertragen — 


112, 9 





Siebenter Abschnitt. 


Stolz NA. 37,20; 179, 10; 
in. diesem Sinn ist das Wort 
auch von Lucian gebraucht, 
wonach Bd. I, 351 zu be- 
richtigen. 

oucnrnp der Walfische NA. 
111, 32 Arist. 

T oucWong blähend NA. 130, 
5. 15 Hipp. Ath. 

(Arist. T'heophr.) 
NA. 140, 6 in eigentüm- 
licher Bedeutung vom Ge- 
bären der Bärinnen. 

jowrsvo (Bd. I, 378) ist 
häufig in NA. 

T9oriyyıov NA. 153, 10 
Posidon. 

Tyarrosıdöas NA. 412, 14; 
428, 2 Diod. 

jyauatlnros niedrig (Bd. 
I, 378) NA. 347, 27. 

Txrpaısunns Er. 24674 
DH. 

Tyzısonoyos (Künstler) NA. 
412, 25 Plut. 

TxsAavıov NA. 312, 30; 
350, 13; 412, 24 Arist. 
Plut. 

7x%02Lo VH. 39, 11 Arist. 
Nie. 

xopnyso liefern (Bd. I, 164) 
VBA, 69,243141.18,210, 352 
197,20 (Hdn. 1,6, 3 N. T.) 

Txoenytx Ausstattung (Bd. 
I, 164; U, 225) Ep. 185, 


To@xNEIa 


U 


Älian. 


14 (oopurse Erdmann 7 
ARTE IV TeY &ypav xopn- 
ya); Fr. 282, 4; NA. 
513, 18, 

T4000%Exrns NA. 270,115 
370, 13 Poll. 

Zpnuart:snos Verbandlung 
VH. 100, 11 Pol. 

zpövos = Jahr =. 
226 s. v. 


oben 8. 
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Txapnrızog NA, 40, 8 [öov 
vob yapnrıxov S, Emp. 

Txopırızöcdvrp VH.103, 27 
Plut. (nurdas Advb, b.Xen.). 

buxalo NA. 119, 14 Al- 
eiphr. 

Tlopıdo NA, 340, 26 Theo- 
phr. Plut. 

Topuynos NA. 134,19 Poll. 
Long. 


€) Ausdrücke, welche von Älian zuerst oder von 
ihm mit einer neuen Bedeutung oder Struktur 
gebraucht werden. 


Baoavıoros—= Avsu öduvng, 
was als eigentüümlichen Ge- 
brauch des Älian &v x red 
rpovoras Suid. bezeichnet, 
(=fragm. p. 190,24; Bekk. 
An. 321, 14), steht auch 
VH. 95, 11; Fr. 248, 16; 
NA. 248, 26, überall die 
(auch von Thue,, aber in 
anderem Sinn, gebrauchte) 
Adverbialform. — Ebenso 
neu ist die Bedeutung 
„ungezähmt“ NA. 323, 6 
(Exusı nv Ureowav dBxoon- 
GToV). 

ypaunarioa VH. 90, 17, 

zöd1Ladpacros (?) Fr. 261, 8 
Ecel. 





&douXssc. gen. s. obenS$.55. 
&dnrug NA, 249, 17 (löov 


&9ndu = welches kein 
Weibchen hat); das Wort, 
aber = non effeminatus, 


hat auch Plut. 

9 npia NA. 13, 8; 17, 16: 
59, 8; 85, 16; 170, 26; 
184, 4; 200, 9; 202, 2; 
264, 21; 295, 24; 331, 10; 
339, 9; 361, 26; 382, 18 
Theophyl. 

299x705 —= nicht gefangen 
NA. 6, 11 (bei Philo und 
Clem. Al. = nicht fang- 
bar). 

9 polleıy &xurov, wahr- 
scheinlich Latinismus nach 


"* Die folgende Liste zeigt, dass Älians Worte (NA. 329, 4) 
sd alpı &2 momtng övonärwy blosse rhetorische Floskel sind. 
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se colligere NA. 234, 9; 
266, 11. | 
aidestnwg NA. 47, 5 
aiyodnpas NA. 349, 30 
(Jacobs; Hercher liest «i- 
rodngıry, ebenfalls ein sonst 
nicht bezeugtes Wort). 
aioypoenns Fr. 225, 5. 
240i1mos NA, 379, 22. 
LXrOUW TAP& Tıvoz seqg. inf. 
— erhalte den Auftrag 
wurde früher VH. 163, 19 
(wo Hercher xAaßovra« 
schreibt) gelesen. 
ürrıov NA. 338, 18. 
aApırooayos NA. 426, 11. 
au.clvov 8. oben S. 181. 
Zumtırov dpemavov NA. 428, 
28. 
retro; = Weinberg nach 
den Handschriften NA. 286, 
12 (Hercher liest zur. 
st. &ur&io); Themist. XXI 
p. 245 D. 
+,aBpum Fr. 252, 12. 
2vad£on.aı metaphorisch — 
geistig an sich fesseln VH. 
64, 16 (oUrws auroüs dyer- 
PWoaTo Aal Aveßnsaro TE 
ouvouctz. Vielleicht Remi- 
niscenz an das Bild in 
Lucians Hercules. 
299.90opvup.azı 3. pers. sing. 


praes. NA. 16, 18; 301, 


30. Die Form Yopwun.zuı für | 


Siebenter Abschnitt. 


Ipeuczu kommt in der ale- 
xandrinischen Poesie erst 
auf (Veitch, greek verbs 
irreg. p. 285). 
#v— ox2&op.xı NA. 118, 29. 
&varoeöw ablegen VH. 35, 
31 (mov dx ob zırmod. 
Evra0In AvSnauce zul AATE- 
Are); 142, 13 (zoöro avx- 
TAUCHE eri play Toy GuaLENv). 
0evx.r1&o (Bd. I, 163) 1. vom 
Wasser = anfähleh NA. 
56, 17; 134, 28; 251, 17; 
263, 13. — 2. von Fischen 
— ovavo, offenbar nach 
Herodots Vorbild (I, 212, 
7, I, 93), mit dessen 
Sprachgebrauch sich übri- 
gens derjenige der späten 
Vulgärsprache gedeckt ha- 
ben muss (nach Schol. BC 
Aristid. p. 302, 36 Dindf., 
wo veiv mit rdeiv erklärt 
wird) NA. 204, 30; 205, 
8; 230, 22; 282, 25; 2835, 
15,384, 1524352, 
356, 16;5-360,'30;:377,2 
4, 420, 32. — 3. von der 
aus dem Magen in den 
Mund zurückkehrenden 
Nahrung NA. 58, 10. 
Avap9pov (dov — ohne ar- 
tikulierte Sprache NA. 40, 
8; sonst bei Plut. als "Br 
thekohe von owvr. 


Älian. 


U 


292072 1. woa-tıvos VA. 
54, 4; 111, 15; 142, 19 
(&vestadn Tod dponou); Fr. 
194, 15; 235, 25; 258, 9; 
NA. 36, 27; 208, 27; 266, 
4; 375, 25. — 2. e. inf. 
NA. 281, 23 (avaorelias da 
ang Zmapens &Ideiv Toos — 

ATWOVTaS). 

avarsivo onu.a Pr. 250, 19. 

&varixto NA. 12, 27 (pass.) 

&vögpeios in neuen Übertra- 
gungen VH.3, 4 (d&urssov 
Tols &vdosıoräeorz Ing rpors) ; 
69, 12 (Raıdsiav avögsiirare. 
Erinx); 79, 29 (seısuös THv 
FOoAv Avdosısrare xuressı- 
ev); 95, 8 (Tursaı raıdsiav 
REN 123, 5 (&X8yero 
Epäv 6 Baaılels avdpsıorare). 
Vgl. a. AvÖpLROS S. 101. 

avsnoücheı übertragen Fr. 
207, 6 (Core: mEgL THV Av- 
NOWTov RRPRTÜS iveudadan); 
NA. 182, 24 (ol yauxvrss 
me Tas vers Mvenavrau); 
272,7 (RodMoL Inoaral eg! 
TIY ORY AUTOV NVEuWvreı), 

v9n8@v NA. 365, 17. 

v9 pwrövoug NA. 391, 20, 

avduraxteo NA. 87, 11. 

Aviommu.ı to xuy&a. den Hals 


steif machen NA. 179, 12. 


2 \ w G 
TRVRGTaATıRa is Aumns 


rpdz aurous eine VH. 83,30, 
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ayrınnvio Fr. 259, 10. 
avrios NA, 431, 26. 
&yrıooßeo NA. 299, 32. 

& E10 {nios Fr. 262, 23; 269, 
6; VH. 142, 12; NA. 145, 
4 Themist. 

raindzuo — entdecken 
Fr. 214, 12 (2). Bei Xen. 
= die Wahrheit sagen. 

2r0dap9&vo aufwachen NA. 
64, 20. 

Aroxpınad —= Secretion NA. 
223, 16. 

Aroxplvornvxsvarnv(ab- 
schneiden) VH. 124, 3 

Aroxulszo gebären NA. 
218,6; 

%m6%ouroa (so Hercher mit 
Cod. Vat.; sonst &r0Aoyrorz) 
NA. 417, 13. 

&r0%Vo mit doppeltem 
Akkusativ wie dox zv 
NA. 349, 6 (det 82 aurov 
[se. rov co9@Audv, Objekt] 
arörüanı Toy iyduv lavre). 

aroor£yncıs Fr. 275, 4. 

TEAAo in neuer Über-: 
tragung, vielleicht unter 
dem Einfluss lateinischer 
Diehterstellen, NA. 104, 7 
(Toög 069 Auoss [Subjekt] 
ATOGTEiKEıV XUavOD YpGav). 

&rocpayıu.a NA. 20,1 (Her- 
cher ürocpaypa, was für 
den Saft des Tintenfisches 


> 
ATrOG 
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auch Hipponax und Galen. 
haben). 

Aroramıevoaaı VH. 6, 1 
(aroOranıEsoa dr Tols TU- 
goug). 

aroonu.os Fr. 212,14; NA. 
159, 29; 236, 4; 285, 26. 

arpayumvoroin = einfach, 
ungekünstelt VH, 144, 15. 
Ähnlich das Adverb. VH. 
126, 12 (Arskavöoov droay- 
1.0 vg apXlov yevicdxı AE- 
youat). 

&rpnsoros — hässlich NA. 
342, 18; 351, 10. Anders 
Plat. Charmid. 154 D. 

agdcsia 3.5233 

Kguarızov dyysiov NA. 428, 
29. 

Icroudastos NA. 258, 29 
(das Adj. Eur.). 

ArT£iearos rıyı (sonst Tıyog) 
NA. 166, 8. 

arıinros veom NA. 404, 30, 

@rpop&w ohne Nahrung blei- 
ben NA. 252, 25; 361, 26. 

aruporarı Ss. 8. 163 sv. 
KrUDog. 

abypo@dng als persönliche 
Eigenschaft NA. 60, 19 
(vom Haar Eur. Or. 223). 

Apsipyo NA. 303, 25 (dospy- 
new). 

Bracıp.osLebenshoffnung he- 
gend Fr. 203, 15. 





Siebenter Abschnitt. 


BPinyndpos NA. 134, 18 
Nonn. 
yan.odaisın NA. 319, 18 
(7% y. Yveıv) Byz. (über die 
Konstruktion s. Aristid. rhet. 
p. 550, 4 Sp.). 
ysvexXoyso mit Infinitiv VH, 
68, 4 (Tov seıcuov Eyeveado- 
ver o0ÖEv AAAO eivar N auvo- 
dov Tüv TEdvsoruv). 
yspupıov VH. 73, 4. 
yswpuyta NA. 158, 6. 
YAauxwrog NA. 422, 19. 
yong als Femin. NA. 375,14 
(yons za papuaxk); ganz 
als Adjektiv fungiert das 
Wort Achill. Tat. VI, 7, 4, 
wo es im Komparativ (yon- 
Törspos) vorkommt. 
$evöpoxomıras NA. 331,32 
(sopig win devöporomxn). 
dıxxovrosıs (Schneider u. 
Hercher xovrocıs) NA. 318, 
15 ff. 
dınranBoavo 1. — Lrovoos- 
v2. nach Suid. Fr. 260, 15 
708 EÜWNYVOS drAauBover 
(Älian?). 2. = exeipio Ep. 
r. 183, 23 apa ourev &E 
&rpas drdamBover, 
dırdoan NA. 8, 16 (von 
stechenden Bienen). 
$ıxvnyonaı= um die Wette 
schwimmen NA. 144, 26. 
dıavrdonzı VH. 113% 


Älian. 


drarupw: und dLrTUpWre- 
*05 8.8. 109 s. v. Ötxmupos. 
dıapp£w = sich verbreiten. 
Die Phrase Aoyos dıappei 
ist geradezu ein Kennzei- 
chen des älianischen Stils 
(VH. 5ö, 25: 59, 4; 68, 
1154:85,°8;43131,7805 Er, 
271,20; NA.29, 13; 170, 
28; 316, 21; 362, 17; 381, 
21); mitanderen Subjekten: 
mapoune (VH. 94, 27; NA. 
424, 32), orun (NA. 260, 
8; 274, 2; 334, 5; 348, 2), 
veiog (VH. 1.68, 3), »Aos 
(Fr. 192, 17; 260, 11), 
ovoux (Fr. 227, 9; 246, 6; 
NA. 231, 16; 366, 26), 


, BuRrr‘ 
„agruaiz. (Fr. 239, 12), 
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(VH= 152,124>:163 17) 
vorzukommen. 


Die Phrase dmpi rı &c 


vvapnv ist mir nur aus 
Älian bekannt (klassisch 
in dieser Verbinduug &yw 
oder tiYenau): VH. 132, 8 
(Epwrssnuiv Tov Apyalov ror- 
ol Es uynmv 2869ncav); 164, 
29 (Ednxx 62 auro ds wvz- 


un). 


dıernaing Ss. 0. 8. 170. 
Sıevzuy&o,einauch bei Dem. 


Com. vorkommendes Wort, 
verbindet mit Genitiv nur 
Älian NA. 424, 19 (x& usv 
AN dLEuTuyoVvres . . EÜNRL- 
p.ovos Arkaog). 


dıxapdıog NA.290, 15 Geop. 


Ypoüs (NA. 199, 27), airi« 

(NA. 255, 31), coun (NA. 

323, 28). Eine klassische 

Stelle für diesen Gebrauch 

ist mir nicht bekannt, denn 

Menand. de ene. in Spengels 

Rhet. Gr. III. 339, 29 

scheint bereits unter (den 

Einfluss der Älianlektüre Auzız TAoüe. 

zu stehen, wenn er die | Öusdiazovrısros NA. 432, 

Stelle Plat. leg. 792 B ei- 20. 

Swpovopin ce. acc, — be- 
schenken VH. 14, 4 (Bası- 
%ex). Vgl. über diesen Pro- 
zess Hatzidakis, Einl. in 
die neugriech. Gramm. 201. 


dixepxog NA. 292, 4. 
Sıxrusia NA. 313, 15. 
$1y4.0%o; mit zwei Gallen ver- 
sehen NA. 284, 27. 
Sorıyzuo, in der AP. = do- 
Aıyodeonto, hat in Über- 
tragung nur Äl. (?) Fr. 220, 
25 odıysicas ToAA0U; 7OR- 





tiert run TI AN) Aoyos drzopel 
— unser Platontext hat 
Uroppei. Auch die ähnliche 
Übertragung dt 90172 %6- 
“os scheint nur bei Alian 
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Sapopogırı sro = zum 
Geschenk dargebracht VH. 
10, 18 (= Geschenk brin- 
gend bei PI.). 

Eyyoaxon (das Wort = Ein- 
schreibung von Schulden 
bei Dem. Arist.) in der sonst 
nicht belegten Bedeutung 
„Probe“ NA. 48, 4 f.: zu- 
To (SC. TO. derö) müp To 
nüpavıov Too Yevous Adtaz- 
6T6s TE Hu AnPRTOs AI 
Soriv Eyrypxon. 


£yyp&oo mit Dativ NA. | 


48, 3 (Tal; yvnolarz Eyyeyon- 
wraı); 362, 32 (Tois "Odun- 
mio Eyypapfivau); 379, 25 
(v0dorz Eyypaoon d0u. — Ka). 

&yspräpıovVH. 38, 10; NA. 
326, 32. 

<yypısıs = Stich NA. 69, 8 
(das Wort = Einsalbung 
hat auch Hippoer.). 

<x»xucrızög VH. 116, 19 
(Hupov Exzxusrızov). 

£xAurr&o (das Wort in in- 
transitiver Straktur auch 
Phil.) ist offenbar transitiv 
gemeint Fr. 206, 15, wo 
&oos Subjekt und zurcv (sc, 
zov Ilvdayöpxv) als Objekt 
zu, ergänzen ist. 

ixrrVo = in die Öffentlich- 
keit verbreiten NA. 101,5. 

ixtoxov NA. 249, 3. 





Siebenter Abschnitt. \ 


ExoruXilo c.inf.s. 8.238. 

&xoorrdo transitiv (0 de rapz 
Tobg areikorous EEevoire To 
porno) Fr. 204, 20, wenn 
von Älian, 

exopuyo NA. 351, 8 (dxox- 
yeraı za BoZ) Theophil. 

EXzpavrioxıov NA, 142, 2. 

&izspavrozoute NA. 142, 2. 

&nopayvunaı NA. 85, 29 
(Ev.pp&yvoraı) Mich. Apost. 


Die Form der attischen 
Prosa Eeuoparro NA. 
345, 7. 


3 


£upVo rıyi ro arönes. S. 
195, 8. v. Eugvonaı. 
EuowvosNA, 182, 265386, 1. 
evaxı.alo VH. 151, 2 (w 
TÜR TAnLov Evaru.alov) +98, 
24 (x woxv Ta Evarı.d- 
lovra av Avdav ÜNMEGTElpET 
aurö); Fr. 207, 18 (Rounös 
ar nor Evinuale); 208, 16 
(U70 dgatv Evarıalolaxıs mo 
mupl); 245, 1 (möAsuos dvax- 
Le); 264, 24; NA. 36, 
13 (mupös dvazı.alovro;); 
207, 23 (dasselbe) ; 237, 30 
(ro& 
355, 19 (9£pous dvaxıalov- 
Tos); 368, 22 (Tfs axrivos 
evarıalovang); 403, 29 (toü 
xpUoug &vaxu.alovros) Hera- 
elit. all. hom. Eustath. 
evroipaonaı seq. acc, Fr. 


€ I PB F 
TALOU &varı.alovro; 2 


Älian. 


260, 13; seq. inf. Fr. 208, 
11. 
tvrorbıs (beiXen. = unctio) 
= Sehminke VH. 119, 4. 
&Zoıorpaw NA. 381, 15. 
£ravorimto VH. 103, 4 
ESravliorap.aı Tapdevg; = 
„ Machstellen Epiw; 182,12. 
TAVTONONED iellcleht th, 
3 (Hercher ArAUT.), 
en eiyov VH. 153, 
“96; das Adjektivauch DH. 
N. T. 
&rı9 avAc Fr. 
von Älian. 
Erizauvo Tols 
VH. 160, 25. 
EerıRonßavo rıycg sich an 
etwas halten, in etwas ver- 
harren NA. 118, 19 (is 
zıyiaeog); 333, 10 (rüs & 
76 &vo vnceog). 


235, 21, wenn 


TAPEoHcL 


Erıvosiv odomazov TA Yukaı 
= ein Mittel gegen Kälte 
ersinnen scheint eine nur 
NA. 220, 6 vorkommende 
Struktur zu sein. 

ErıozatomNA.344,30 Nonn. 

mıreyvynua NA. 300, 27 

Apostol. 

erırpoyos NA. 173, 28; 
das Adj. auch Luce. Hel. 

&oyarızov, 70 —= die Ar- 
beiterschaft NA. 394, 6 
(das Adj. in attischer Prosa). 


[0 
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£py.x Falle, Schlinge NA. 
423, 30; 429, 3. 

Das Medium &sduvon.aı 
steht nur NA. 141, 1; das 
Simplex duvop.xı auch Call. 

£rı mit Artikel in stei- 
gerndem Sinn in der 
appositionellen Phrase za: 
70 irı Yale (NA. 33, 14; 
35, 23; 397, 16) ist mir 
nur aus Alian bekannt; 
VH. 48, 10 steht das Na- 
türliche xxi 76 &rı Yauuz- 
GLWTEDOV, 
supnros NA. 422, 28. 
svorouos NA. 99, 30; Su- 
perl. NA. 24, 13 Aristaen. 
sürsxvog die Zeugung be- 
günstigend NA. 74, 17 (e- 
vexvorarov üdwp des Nils). 
£ydpxivo Tıvi einem feind- 
lich sein NA. 109, 28. 
Hreiporng Bios ist vor Ael. 
NA. 397, 7 nicht nachge- 
wiesen; vgl. adAnrns Bios 
des Hdt. 
9eAxrırog NA. 17,30 Schol. 
Pind. und Eur. 
YeoouAns Fr. 246, 14. 21. 
26. 27; 247, 2; NA. 54, 
BD VE 


114, 16. 
YzocuAta Fr. 256, 1, NA. 
257,1; 268, 18; 285, 27; 


287, 16. 
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Inrtupovos NA. 147, 22. 
Yup.xroc NA. 853, 29. 
Yuoavndcv NA. 392, 13. 
TS die Ärzte 
NA..54, 5. 
iesaroßocros NA. 176, 5. 
Asco 8, oben $. 165. 
ärıE To neyedos NA. 93, 
28 ist eine neue Verbin- 
dung. 
iy$uıvoc NA. 426, 28. 
zaInneva (Korais zadeıue- 
vo.) = niedrig gelegene Ge- 
senden VH. 39, 12 (ev w- 
rols Tolg Aslorg aaı zadnue- 
var); NA. 393, 13 (wozu 
vel. Jacobs). 
A) Pop 005 NA. 258, 8. 
zarıvönden NA. 60, 14. 
220265 wird der Honig ge- 
nannt NA, 59, 2, wofür 
ich sonst kein Beispiel 
kenne. 
KATRYıVOCKO: 


\ 
3 
[A 


die Kon- 
struktion Doxiov xxreyvo- 
cn Yavarov VH. 136, 26 
ist vereinzelt. 

4.722800 seq.inf. = bilde 
mir einNA. 178, 24 (dsinvov 
Eisıy Erou.ov PETE 

z072dgop.n — Schlupfwin- 
kel NA. 87,9: 132,) 25; 


217, 20. 
»0e72.2nAntırog NA. 421, 
10. 


| Aurtsrızo 





Siebenter Abschnitt. 


67% @NA. 136,18. 
zararoyos eigenartig 
übertragen Fr. 199, 6 


z ' ul x 
© Amyopaı ze. Irnovss x71 


zaraKußr 


NOS 6 Korg RATANOYOG Tv 
NA. 204, 21 


AR Meytorizu WIN 


ARKONZUNOVOY; 
Lıravor 
TORDE 2XTONOYOS. 
zur ay00r0.Lotransit. (Av 
ouraunv) NA. 852, 18 (Her- 
cher xxrsuvuo). 
AAUTAYOREUO rıvaos NA. 18, 
20. 
eparom NA. 302, 2. 
Dawn ngetov NA. 329, 21. 
nroou.aı NA. 355, 1. 
zorrosıönd NA. 344, 14; 
das Adverb. auch bei Strab. 
x0vı2r05 NA. 329, 4 (sonst 
KOUVERAOS, ZUVIANOS, AOUVEAGH- 
A05). 
x6vrocıs NA. 313, 15. 
xünı&ıs NA. 399, 24. 
xuprsiz NA. 313, 15. 
Asıbödoıd NA. 340, 31 (Ja- 
cobs Asırodark). 
Rzovrosıdag NA. 296, 21 
Geop. 
Reovrorpovia NA. 141, 3. 
Aımvoßıos NA. 142, 28. 
AnuidLov NA. 3052 
«.NA..298,.29, 
Meaiil ah NA. 381, 18. 
ray Fr. 272, 18 (Anon. 
bei Stob. Flor. II, 409). 
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vaprüpıov auf eine Per- 
son bezogen NA. 185, 9 
(xx Toy Tou papripiov ’T0ßx;) 
steht, soviel ich sehe, ver- 
einzelt. 

pesorrepuyız NA.182, 21 

pn®n (Laut des Hirschs) NA. 
197,5 

piunas Fr. 246, 1. 

Pveix in der Verbindung 
KT TeV wslav Thv Ev 
NA. 309, 2 ist sonst nicht 
nachgewiesen. Antiatt. p. 
107, 25 behauptet die völ- 
lige Gleichwertigkeit von 
pveiz und vwmun. 

1.0:y4&@ in der Übertragung 
voryavrss (fälschend) To 
Asydev NA. 193, 25 kommt 
nur bei Äl. vor. 

wovias NA. 2i 
400, 1. 

pvancız NA, 133, 25. 

poxt« VH. 49, 11 Nicet. 
Chon. Eustath. 

vop.oc in der Phrase NA. 67, 


2 U oUrE 00% FAN PRDE ouTE 


4; 368, 17; 


ro Ev von To zoY ‘r- 
IYov = KrdaTED di AUT) 
ist wohl eine sonst nicht 
belegte Weiterbildung des 
alten Ausdrucks &v yeıpav 
von, 

e. gen. — krankhaft 
verliebt sein in jemand VH. 


vorne 








7, 14 wpxiou weipaziou %0- 
Ass dvooros, 
öyancız NA. 133,25; 134,18. 
oix£rns uXs (opp. Vorkarrios) 
NA. 233, 10. 
oivspacens VH. 86, 18. 
"Op.ngsios NA. 379, 20. 
öp.oıog og c. dat. steht VH. 
72, 20 Wgou parte .. 


ÖN.0L0v 


os pwäzis; doch ist die 
Stelle schwerlich richtig 
überliefert. 


e 


6v.0v00.05 (= dem sonst in 
NA. sehr häufigen siwvoncs, 
vielleicht in missverständ- 
licher Weiterführung der 
von Moeris p. 250 über 
Uvwdou%os und 6W000uAos auf- 
gestellten Regel) NA. 182, 
19; bei Platon ist das Wort 
von vou.os Gesetz abgeleitet. 
6&sıoßaons (Hercher) oder 
0&o oßaphs (Lobeck) NA. 
172, 13. 
oevudoyvanav drıs 
388, 12. 
rsVo act NA. 62, 13. 
mALdosroptw von Tieren 
0. 8. 166 8. v. 
raraunu.a NA. 19, 11. Da 
das Wort von Phrynich. in 
Bekk. An. 60, 28 empfoh- 
len wird, so muss es an 
irgend einer nicht mehr 
nachweissbaren Stelle der 


warum NA. 


©s 
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klassischen Litteratur ge- 
braucht gewesen sein. 

rartumroug NA. 64, 28, 

waun&yıcros VH. 108, 12 
Paul. Sil. al.. 

Ravayupt 4) übertragen = 
sich vergnügen VH. 143, 
32 an maoiv AA mavn- 
rupilem WIN. . Eotiicdn. 

r2022ai&o mit doppel- 
tem Akkusativ NA.269, 
27 (& dE ME NEVa ner Y- 
Ypoxon TApXRENE). 

mapayvauo NA. 25, 27. 

rapayaucıs NA. 238, 5. 

raospuiyvunı NA. 78, 11 
Olympiod. Tzetz. 

repıBoAn —= Ansehen s. 0. 
S. 250. 

mepıyXüzıcroz Superl. NA. 
3115-29. 

TERLEETOC. ACC. 8. 0. S. 251, 

repıgeyop.aı durchgehen, 
schildern NA. 331, 25 & 
Koırd. TendIdEv TO Acyo; 
415, 10 rear detv 8 aurod 
70 rOrmov EI zur dalzaı 
Acyo; 434, 20 Eid iyIuov 
repızpyon.zı. In demselben 
Sinn ist repınyelsdeı 
(Suid. 5. v. repınyalrau. Ötn- 
yelraı. Aldıxvöc) gebraucht 
(nach Periegetenart erzäh- 
len) VH. 47,1 (repmyarz! 


12 ’ 
rıya Osorour0: cuvousiav); 


Siebenter Abschnitt. 


NA. 51, 26 (ssornyodvrau 
zb Eoyov Tov TpOrOV TauTov); 
96, 12; 200, 2; 225, 12; 
236,:135-321, 9; 329,30; 
369, 27; 401,8. 
mepıdupeo NA. 9,14;11,12. 
repırın.volo intr. NA. 395, 
2 (Hdschr.: 


’ 
TELLALD.VAGT, ; 


Hercher:  repimvalnraı, 
welches Passivum Thuc. 
gebraucht). 


rıacıwos NA. 337, 10. 
nizrun£toros NA. 302, 
20 Geop. 
ro9nros NA. 170, 21 Hel. 
rorunyws &sıvNA. 305, 25 
(das Adj. auch Epict. Philo). 
roAuUxAayyos NA. 57, 16 
(Super!.). 
roAurpaYWoven c.inf. NA. 
395, 16 (uxIeiv), 
rouczerng NA. 360, 21. 
rpoyayıog als Adj. (ro. unE- 
varos) nur NA. 242, 14. 
RpoErTEitn (rd Eve Tav 
yaav) VH. 146, 1. 
mpoxonta statt rooxop.ıov NA. 
391; 21; :430, 15. 
roonstoriäro; als freies 
Adjektiv NA. 360, 7 (Hdt. 
u. a. haben nur das sub- 
stantivierte Neutrum). 
mpozayeıv ErnurTov Eri Touc 
zöroue VH. 137, 17 finde 
ich sonst nicht belegt. 


Älian. 


Tposavanepavvumı NA. 340, 
30, 

rposxrorpibm rıytrı NA. 
241, 4. 

rp0osziato VH. 106, 27 
(Hercher schreibt nach Ab- 
resch Tp0xAxucz;). 

rpogtiuncız VH. 161, 22. 

mporevdns als Femin. NA, 
375, 4. 

rriXocız — Befiederung NA. 
389, 10 (sonst medizinischer 
t. t. für eine Augenkrank- 
heit). 

RWALUTLROGEVND NA.289,5. 

rwrodauvırd, nNA.142,1. 

rorwveucı; Fr. 240, 7; 
266,21. 

eup.Bovao Fr. 250, 2. 

sep.vög —= vortrefflich, wun- 
derbar NA. 331, 32 xx} ro 
GEUNOTEDOV TG WpxG TA Exel- 
„, 72 dEvöpx av AuıIaASV 
&srı; Ss. Gronov Index zu 
ya sy. 

sn2urn Ep. 175, 19 wird 
jetzt von Hercher als Eigen- 
name geschrieben. - 

onzodns NA. 259, 15. 

sırtaxoc, in’ den Lexika 
nicht belegt, NA, 388, 1. 
13. 26; 394, 13. (s. übri- 
gens Kühner-Blass II? S. 
581 zu S. 259). Daneben 
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das gewöhnliche lerrrz6c 
NA. 332, 15. 
GAL.PNDOPEn 
Phot. lex. 
oxeVoz — aiöotov NA. 417,7 
Antistius in der Anth, Plan. 
s“nvogp&oos VH. 16, 25. 
srıadnpoptu VH. 77, 28. 
GALadNPOPOg s. 0. 8. 255. 
RnA2Aorpopızn NA.141, 2. 


vH. 78, 2 


sTrevoyopix eigentümlich 
übertragen 0. S. 152. 
suyyivouzı = zu teil wer- 


den NA. 38, 5 uadnuxre 
JLNERE Os ÖvrX xml Av- 
ara Tuyelv, un Ti yoüv 
Fossurp Ingo auyyeveoda:. 
Guyyıyaaza Tım Tı etwas 
von jemanden wissen NA. 
4, 22. 
suyapexo NA, 270, 7 Grav 
0 AURELGTAL OUYApEXWCı To 
Yood Tavrguovuv u.ERog. 
suxorpxyos NA. 426, 11. 
surAaußXvo rıya Es mviy- 
„z NA. 19, 11 wird (Ste- 
phanus Thes. s. v. =viyuz) 
nicht vor Älian belegt. 
Die Übertragung von sup- 
„./£c0%x:, welche in den 
folgenden Stellen erscheint, 
ist spezifisch älianisch VH. 
25, 13 0 z00ung Guveuayeto 
&: oa audev; 118, 22 suv- 


3 Ns} \ NN € 
EUMJETU DE mong TO Umepmı- 


' 
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Aeladaı Xu Gri alveoıv eiye; 
144, 10 :; 


L% 
DUUN.AYO WEVZ ; 


7o Eußrov mbrolc 
148, 23 ralis 
yovaıkıv au.BRSCKı Gun- 
„dyerar; NA. 87, 2 yu- 
VaLzElor: AÖGV.OLG GUMUAYETAL; 
sc 9 a TPOS TO 
are; 880, 179 _ ı 
Tep 23% 06x Önwg rar Es Wpav 
uU. 345, 25 & 
a zo ayAalav Guumays- 
Ahnlich übertragen ist 
suvayavilonaı NA. 316, 
24 suvayavıloniung AUTols 
Der gewöhn- 
liche Ausdruck ovp.ß&X%- 
Kzc9aı (Es Uylsıav Xlrols c.) 
steht VH. 39, 18. 
suureoYevos VH. 117, 24 
Theod, Prodr. Nicet. Eug. 
suvovıyveuo NA. 264, 3. 
NA. 270, 8. 
suvon „a = Hilfsmittel NA, 
326, 32: die Ohren sind 
dem Hasen äun.ng suwdnn.are 
nal Eysorngın Öpöpou, 
suyruyix Begegnung VH. 
64, 19 ireonsdeEvres; 
Avöpos suvruyix Syn. 


Oi UMAYETAL; : 


TIL 


TA MODOLATIS 


+’ 
GUVAVAMEATO 


rn Too 


suoxıpram NA. 35, 20 
Nonn, 

GÜnN TALIonoLov = mio 
NA. 431, 25. 

tarıyoc adjektivisch NA. 


334, 9 idsiv rapıyov Tolrove. 
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&ppencıg Ep. 184, 25. 

soll, wenn 
Schneiders Konjektur rich- 
tig ist, nach NA. 302, 27 
ein Wort des Demokritos 
sein. 

Terpopov, To — Viergespann 
NA. 20, 31. 

calezenFVart 


Tevdonvunadng 


TNVIRADdE 
Se 532 
rın.ao hat eine mir sonst 
unbekannte Konstruktion 
NA. 248, 22 Aiyyrrıoı Tov 
1E0RX% "AroMovı Tundv £ol- 
s. a. 0. S. 156. 
rocoöroc — ebensoviel YH. 
132, 22 (€& dos 
GAUTRS K0pRG). 26 (Adzuav 
dExrr past, Miuveon.os zizoer, 


AXGL, 


EVAS AI TO- 


0 Ilivöagos Tosouroug). 
rprseondrosz NA. 432, 1 (ef. 
reinarzı Luc. Lexiph. ce. 2). 
”pooot = Nahrungsmittel 
VH. 132, 28 (&v &mogiz ye- 
von.evos Teo9Wv); der Plural 
ist auch, aber auf plura- 
lisches Subjekt bezüglich, 
gebraucht von Manetho V, 
273. 
vöpodnpas NA. 364, 30. 
vöpodnmpix NA. 14, 7; 54, 
2; 376, 14; 435, 24. 
vÖPOdMpıXOg NA. 217, 6; 
356, 9; 366, 13. 
vAorpayso NA. 400, 14; 
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VXousy&o NA. 184, 27. 
Umaızalıo Fr. 239, 2; 
NA. 101, 14; 420, 10. 

inravaßitro NA. 71, 3. 

üravansimo NA. 341, 25. 

vmavapA&yonaı VH. 170, 
21. 

Urx2vapüonaı VH. 126, 14; 
161, 11; NA. 340, 32 u, 
ö. Das Activum, welches 
auch Philon hat, steht NA. 
0 20. 


s RR NA. 248, 22; 
353, 14; VH. 170, 21. 
Umrzspaypurvio c. gen. NA. 

215,29; 
ürspxxzgog NA. 349, 18; 
das Adv. steht [Dem.] 
Amator. p. 1415, 1. 
Umrspacıos VH. 92, 30 Yau- 
lwou Umepokıov 
7. &zzlvo Ioh. Clim. 
ünepeianto NA. 225, 13. 
vrspeoxwa: VH. 120, 13. 
rnep£erto NA. 318, 96, 
nepzim »vos VH. 171, 10. 
mepsepvos NA. 34, 32; 
81, 12 Paroemiogr, nen 


.aG Gy TOU 


ea er 


e 


[= 


vroyanco NA. 187, 13. 
vroyneaw NA. 182, 22. 
vrodpd © xrTUrov Tıya (Un- 
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merklich hervorbringen) 
NA. 330, 25; vgl. S. 224. 
vrodponn a) Zufluchtsort 
NA, 25, 3; 358, 19; VH. 
39, 13. — b) Kriecherei 
TORI I 
vVrodappeon NA. 377, 14. 
vrodnyo Fr. 220, 25; 226, 
20; 280, 9; NA. 80, 12; 
86, 123128, 73; 215,29; 
223, 21; 202, 20. 
uro9n2n —= Unödesıs VH. 
138, 30 Zorı de Tols Up.vors 
7 Vnodnen Exelvn. 
vro90r0om NA. 94, 1. 
Vro9wuccoa NA. 202, 17 
(aor.) 
Vmoxıyupou.aı VH. 99, 20, 
UTO zpilo NA. 147, 19. 
VroAararro NA, 348, 28. 
Drolsativo NA. 377, 13 
Niceph. Mag. Phot. 
VroAnyo c. gen. NA. 315, 
10; vgl. o. S. 257. 
dat. s. o. 
S. 257. » 
voudsreo NA, 181, 27. 
matlo NA. 303, 20. 
orn\£xo NA, 55, 22. 
ssto ein wenig schütteln 
NA. 180, 12 (ümoseiov die 
Codd., wofür Hercher nach 
Hemsterhuys rpovseıev 
schreibt). 
vrocnzw NA. 380, 11. 


e 


212 


vroreiln NA. 175, 23 
Heliod. 

vrorpulo NA. 174, 18. 

Vrop&pw nmachtragen VH. 
70, 8. 

VrOoXaARm Too m&ious NA. 
316, 28. 

urobao NA. 341, 16. 

VRGGOPOYTnS Statt Pxscopo- 
vos NA. 292, 30. 

9:%o9npeo VH. 96, 10. 

oıloratsrn;s NA. 95, 9; 
128, 6. 

vılorsyvso ürep (= rel) 
rıvos VH. 17,13 (= kunst- 
verständig über etwas re- 
den). Daneben in der aus 
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„eine Kunst üben“ NA. 
p- 14, 28. 

oıX0o Fr. 190, 15; 255, 9 
Euseb. 

oıÄdpıov VH. 162, 27. 

oVularro örı — die Beob- 
achtung machen, dass . 
NA. 126, 26. 

guXeix 8, 0. 8. 258. 

PwAzucız NA. 394, 30. 

yripo ec. inf. NA. 348, 25 
(vrexsder). 

YAwpomrırRos NA.388, 11. 

Xopdocrpopin NA. 414, 6. 

xpen£tioun NA, 134, 17; 
148, 2; 197, 5 AP. | 

oyuyıoss. 0. 8, 227. 


' 


Platon belegten Bedeutung 


Der Zahl der Artikel nach folgen sich die im vorher- 
gehenden aufgestellten Listen so, dass weitaus den Vorrang 
diejenige der poetischen Wörter hat (861 Nummern), es 
folgen die attischen (673), die späten (575), die spezifisch 
älianischen (319), die platonischen (78), xenophontischen 
(71), herodotischen (52), thueydideischen (27), demosthe- 
nischen (11) Ausdrücke. Bedenkt man, dass eine Menge 
von Wörtern, welche auch Platon und Xenophon gebrauchen, 
in der ersten Liste mitläuft, so ist klar, dass diese beiden 
unter den attischen Prosaikern am meisten zur Konstitution 
von Älians Wortvorrat beigetragen haben. Dazu kommt 
ein ausserordentlich starker Zusatz von poätischen Wörtern, 
von denen indessen nur 356 an mehr als einer Stelle ge- 
braucht sind. Ausschliessliich dem komischen Sprach- 
gebrauch gehören unter den po&tischen folgende Wörter an: 
yaargız, F1adıdog, dmrpnyo, Ipumemis, evrpayo, Yupoxorio, 
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bedungos, arTareoyn, u&Nuoos, mporevdeng, Tpußiıov, Grndeo, 
Yarorov, cpalkomar, speziell denn Gebrauch des Aristo- 
phanes: N adnpayiz, Adnpayos, Aoxm in über- 
tragener Bedeutung, dvapsıyaonaı, avsprulw, BöcrUTTonKL, 
Bpwu.xonn, Puadoxomeo, YaoToadng, yawıız, derErsu.n, ein, &x- 
voydevw, ERTETNGU.OG, exoieyo, exoptn, ats, euyAwrrie, 
Yovuua, Yuu.ocopog, Invos — Laterne, xev veßostov, Aou.beupimixg, 
Kuren Tıvi, Axpıvöc, UIGTUAKOUXL, pocy droy, EavItlon, GTTEUOU.XAL, 
TERLVOED, TOTIOTATOS, X VG, TENYOREOY, TpOXURTO, moogDde- 


e ‚ 


gold, akt sTrauvAla, TüTz RR AOGEN, ümzdo, ümepneyac, 
Rode oprxös; des Eupolis: ArOraenuR, Aprvopeo, BAn- 
INT, Plz, &oxoron; des Cratinus: AMPOAELNG, Kung, 
MAGYONTY dpa; dis Alesik. &koıvog, Eoyapıg, DLmmUdCO.RL, 
pAöwuoos; des Menander: Zmxwudle, oArvaoos; des 
Strattis: Beeyux; des Eubulides: Axyvıc — im ganzen 
74 Wörter des rein komischen Sprachgebrauchs, von wei- 
chen aber nur 26 an mehr als einer Stelle vorkommen, 
Da indessen viele von den in Register a verzeichneten und 
von den aus anderen Dichtern belegten Wörtern auch bei 
den Komikern vorkommen, so besteht die Möglichkeit, den 
Bereich des komischen Gebrauchs bei Älian sich noch weiter 
ausgedehnt zu denken, und jedenfalls ergiebt sich aus dieser 
Zusammenstellung, dass die &o@cız des Älian in lexika- 
lischer Hinsicht vorwiegend aus denselben drei Quellen 
schöpft wie der Stil des Lucian (Bd. I, 401): aus der Ko- 
mödie, vorzugsweise im Sinn des Phrynichus (Bd. I, 207) 
aus der alten‘, aus Platon und aus Xenophon. Die ale- 


‘® Die Hochhaltung des Menander geht von der alexandri- 
nischen Schule, besonders von Aristophanes von Byzanz aus (Usener, 
Dionysii Hal. de imitat. libror. vel.p. 138 A.; Antlı. Pal. app. 286; 
s. a. Anon. in Spengels Rh. Gr. I, 432, 11 #.) und wirkı noch bei 
den Attieisten aus Hadrians Zeit (Äl. Dionysius: s. E. Schwabe, 
Äl. Dionysii et Pausaniae fragm. p. 76 f.) u. bei Alciphron (II, 3. 4) 
nach. Erst Phrynichus scheint statt seiner den Aristophanes_ er- 
hoben zu haben (vgl. den Priester, der sich an Aristophanes zum 
Redner ausbildet, bei Achill. Tat. VII, 9, 4). 
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xandrinischen Dichter sind in. Älians Wortvorrat nur wenig 
berücksichtigt (£vrepov yfis, Emidöpmiog, AUXOOTAG, VOYUL, MO- 
vapxnc, Yupıos, Vararro);, dagegen hat er, ein unorganisches 
Element in seinem Stil, eine bedeutendere Zahl von Wörtern 
der Tragiker aufgenommen. Von den 575 nachklassischen 
Wörtern und Ausdrücken sind nur 181 an mehr als einer 
Stelle gebraucht, so dass dem Gesamteindruck nach dieser 
Bestandteil von Älians Wortvorrat beträchtlich zurücksteht 
gegen die attischen und poetischen Wörter und demnach 
anders zu beurteilen ist, als bei Lucian (s. Bd, I, 403): 
wenn dieser letztere allemnach eine Ausschliessung der 
nachklassischen Wörter aus seiner Diktion gar nicht beab- 
sichtigt hat, so darf man von Älian wohl annehmen, ent- 
weder, dass er nur rein klassische Wörter (d. h. aus klas- 
sischen Dichtern und Prosaikern) hat gebrauchen wollen, 
der von ihm angestrebte Purismus aber ihm nicht völlig 
gelungen ist, oder, was im Zusammenhang der zu Anfang 
dieses Abschnitts gegebenen Darstellung nicht unwahrschein- 
lich ist, dass die Zulassung nachklassischer Wörter auch 
als eine Konzession an die Volkserzählung aufgefasst 
werden muss. 

Das Neue in Älians Wortvorrat (ein Element der amE- 
Asıx: s. Bd. I, 166) wird hauptsächlich gebildet durch neue 
Kompositionen, und zwar 1. neue Komposition von 
Verba mit Präpositionen, nämlich mit «vo drei neue Verba 
(avaßono, avadöpwnzı, Avaxeonau), mit &vri drei (dv9uioxreo, 
ayrımyio, Ayrıyoßeo), mit &r6 fünf (araAmdevo, Arodapdo.vw, 
IMORniorw, Kmorzuzuongı, aoeloyw), mit dir Zwei (drxAoco, 
Hırvraon.aı), mit & drei (Exppeuyo, &foısroo.o, Eavarinro), mit &v 
drei (Euppayvapaı, Evarııalo, Evrouzonaı), mit &ri zwei (drt- 
zoo, Erioxaiew), mit & eines (&sduvonau), mit zur eines 
(Ar7x/0pEV0), mit 7rpX zwei (napeyvado, mopeniyvun), mit 
map eines (repWdueeo), welches übrigens Denominativbildung 
von epldupos ist, mit mp6 eines (Tooszteitw), mit oos drei 
(F90z2vr22pawwUn., mo0saroTelßen, TEOcKrre), mit aUv vier (suy- 
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APIVO . GUVAYIYVEUM, SOvavan.£ino, Guoxıpraa) — der Löwen- 
anteil entfällt aber auf die Composita mit imo (34 Verba, 
unter welchen mit ürave- 5, mit ürev- l, mit ürex- 1); 
irep bildet nur drei neue Composita (Umepaypurveo, Umepel- 
are, bmepkorner); das starke Überwiegen der abdämpfen- 
den Composita mit örö ist mit: der entschiedene Ausdrücke 
vermeidenden Stilart der &o&Asıa in engsten Zusammenhang 
zu bringen. — 2, Neue Komposition von Präpositionen mit 
Nomina zu Adjektiven und Substantiven: ArOpnuoG, Exroxov, 
Eupwvos, Emidavvig, Enreyyrur, TOGYaLLOS , Gun.TapYevog, UnEpR- 
xp05, Umeoa Eros, ÜMEPEUWVOS, Umepssuvo.. — 3. Neue Nomina 
privativa: aypaunarie, adRöpxaros, 2dmple, EroAros — die 
beiden Substantive sind secundäre Abstraktbildungen aus 
den privativen Adjektiven &ypapı.aro; und &%npos, welche 
bei Schriftstellern des 5. Jahrh. v. Chr. vorkommen. — 4. Ad- 
jektivische Composita aus Adverbialbestandteilen und No- 
mina, welche durch jene ersteren determiniert werden: &- 
xapdLog, Ilxepug, Ölyodog, Öucdtaxövriorog, supnTog, TAN UTAOUG 
(RIED: -TA00: = venw: -von.os), MAUNEYICTOS, Tprsewdog; diese 
Klasse von Composita ist seit Homer eine der stärksten 
im Griechischen und in der späteren Gräcität immer mehr 
gewachsen (Leop. v. Schröder, über die formelle Unter- 
scheidung der Redeteile S. 328). -— 5. Adjektivische Com- 
posita aus zwei nominalen Bestandteilen, von denen a) der 
erste (adjektivische) den zweiten (substantivischen) attribu- 
tivisch bestimmt, so dass das ganze Compositum posses- 
siven Sinn hat (Bahuvrihi-Compositum):: &isxpoer«, YAauxwndg, 
IAUpwvog, Ölovor.og, TARTUUETWTOS, TOAUKAAYYOS, MOAUCKETTG, 
XAaporriloc. Db) der zweite (substantivische) in kasuellem 
Abhängigkeitsverhältnis zum ersten (adjektivischen) steht: 
a&0Crdog (analoge Bildungen aus der klassischen Sprache 
8. L. v. Schröder a. a. O. 8. 422), — e) der erste (sub- 
stantivische) den zweiten (von Substantiv abgeleiteten) näher 
bestimmt (&v9pwnovous, KoATosıdrs, Acovrasıdyg, Au.voßrog, 6&sıo- 
Pape). — 6. Substantivische Composita a) aus zwei nomi- 
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nalen Bestandteilen, so dass der erste (adjektivische) den 
weiten (substantivischen) determiniert (u.ssorrepuy:z), eine 
im klassischen Griechisch sehr spärlich vertretene Klasse 
(v. Schröder 8. 259 f.). — b) aus einem verbalen Bestand- 
teil, von welchem ein nominaler in kasuellem (gewöhnlich 
akkusativischem) Abhängigkeitsverhältnis steht, und zwar 
kann der verbale Teil vorangehen wie in Asıboder& 1% oder, 
das Gewöhnlichere, nachfolgen: «Ayıropayos, VeocuAng, lepz- 
zoßooxöc, AaruBopos, oivepaoTng, GpvudoyYmu.Wv, GATYORPOOE, GU- 
A0TpR.Yos, ÜOCONNpAS, Yassooovrrg; von solchen Nomina agentis 
sind dann wieder Abstracta gebildet: Yyeogyyix, EAspxvroxo- 
via, HeoouNix, unrolmpelov. Acovroroopix, üÖpodrpix (wovon 
wieder üöcoNngıxög), Yoodosreooix; und Adjektive: devögoxo- 
NArog, TWAOdRUVeN, 62UARXoTeogıAH. Hybride Bildungen sind 
ziyodnpx und Prorzisrng, insofern letzteres nicht = vnMav 
=0v rxiornv, Sondern = oMdv ro matleıv sein soll. — Dem- 
nächst kommen neue Ableitungen vor: 1. Deminutiva 
IATIOV, YEpugLov, Giugwov, Espavriszıov, Aopidıov. — 2, Sub- 
16 Diese Stellung findet sich nur bei Composita mit erstem Be- 
standteil? @ys- oder &ymor-, Axso- oder dxeot-, AdsE- oder dekt-, 
ANARPTL-, Aepot-, Avest-, Avmat-, Amwäsot-, Apxeot-, Kpyxs-, adEt-, Abt-, 
BAadhı-, Pdene-, Bpoveyst-, Bvo-, dapacı- oder dapv-, dstor-, dekt-, 
ansı-, Sraduor-, ELwgt-, Zoxyat-, 8Wwpo-, Eyspot- oder &yps-, &3cio., eidt-, 
EAaoı-, EAeyät-, EIe-, EXeAt-, EAns- oder EAxeor-, &vooı-, &fsye-, EntXatp 
(8, eot)-, Epaoı-, Epervdt-, Spevyo- oder Epevät-, Epre-, Epuvat-, gbpeot-, 
-, Gevgt-, Yerdı-, Ipavo-, Hadbt-, RazıGo-, Kapns- oder Aapbı-, %E- 
vaXn-, XEpos- IN Axepse-, Alvmot-, AARdoL-, AAEdL-, AYNSt-, XPATNGL-, 
ARODDL-, KPWbL-, KENIt-, KAOANOL-, AWADIL-, Axdıt-, Asıno- oder Asıbı- oder 
A:ro- (besonders verbreitete Klasse), An%o)-, Anot-, Angı-, Ansı- (häufig), 
pEANST-, pEAA(C)-, newpr-, nev-, nıE(o)-, pıo(o)- (häufig), kvnSt-, vnEt-, viro-, 
sAest- (@AEOL-), Evnar-, naval.)-, mer$-, neto(t)-, mepos-, myyesı- oder 
Ya, MARYNIL-, MAN, MANGL-, npaoı-, npokost- oder rpodwo-, endt-, 
ErY-, EIT-, 9073L-, oEtoL- Oder 98100-, gtepyo-, orpeh(t)-, STuYo-, oXıEo-, 
swSo- oder owar-, aAx- oder TInlar-, tavvsı-, zaft-, tapak(ı)-, telect-, 
zepn(.) oder tepbı-, nd, TeAAo-, TuNDt-, Tpexe-, tpsdt-, TpYot-, Pdedt-, 
» zeold, 8, ©0, est)-, phepsı-, giAo- und Prnat-, zoR(2)-, 
#p:5(0)-, 780975, zuy- viler PVEl)-, zuar-, Xarple)-. 
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stantive von Verbalstämmen: auf ux (s. Bd. II, 223. 225; 
vgl. a. sspvoroynux Schol. Thuc. I, 69, 1; oixovoumu.x in 
dem Brief der Kaiserin Plotina ed. Diels, Archiv f. Gesch. 
” Philos. IV, 487): AMORME, AMOCDayYWa, Tadumua, Ype- 
yeriouan; auf wis: mızanos; auf oıs: dmooriynas, daxovruan, 
xovrwaız, zupıkis, Puxnas, Öyanaı, rapabaucız, mpogriunans, Rti- 
Awarz, faroTeveuag, Tappsusı, pwdevcıs (dergleichen hat auch 
Arrian sehr viel: s. Grundmann, quid in eloeut. Arr. p. 13 f.); 
auf six (von Verba -zio): xupreia, madeix; auf ix: mania; 
mit organischem Ablaut: xaradpowr, ümodpoun; auf dav: av- 
Indav; auf -Iusz: Pinyndpos; auf dor: xodıvöndpa; auf 
nrov: &yeprrpiov; auf Tpov: amoAourpov: aufn: vnan, auf wv: 
vrdav; auf las: woviac; auf ag: nunds — 3. Adjektive auf 
ıxö: von Verbalstämmen (s. Bd. I, 402; die Bildungen gelten 
als attisch: Villoison Anecd. II, 82): &vxorıArızda, APUGTIXOS, 
EXZAUGTLXOS, YEAATIRdG, Katar dnTıROG, AuUTTnTIXOG, TOAEUTIXOE 
und ein substantiviertes Adjektivum 6 &pyarızöv. — 4. Neue 
Adjektive auf wöns: onxwöng, revdonuadns. — 5. Adverbia: 
aidsoiuwns, Avriuc, Konovddcrug, arınTag, darlpuc, Emidavariog, 
ERTTpOYOG, EÜCTOLMG, Opmpeios, moiunyas1’; Yuoavndcv (über 
diese Bildungen s. Bd. I, 402). — 6. Neue Verba denomi- 
nativa: funßovaw, xeperio, znroonaı, pda. — T. ein neues 
Verbaladjektiv: rosdnrös. 

Materiell neue Wörter finden sich, vielleicht zu- 
fälligerweise, zuerst aus Älian belegt: Iöuxdos, x6vıxdos, an- 
xuAr. Ein Vulgarismus zu sein scheint oırraxdc. — Der 
Syntax gehören folgende einzelne Neuerungen an, welche 
ihrer Zersplitterung wegen in den lexikalischen Teil auf- 
genommen worden sind: Masculina werden ohne Form- 
veränderung als Feminina gebraucht: n yöng % rpo- 
revdns; an Stelle des sonst gebräuchlichen Neutrums tritt 


17 Das Missbräuchliche in den meisten dieser späten Adverbial- 
bildungen liegt darin, dass Eigenschaften, welche nur bestimmten Per- 
sonen oder Gegenständen beigelegt werden können, zur Bezeichnung 
der Modalität von Zuständen und Thätigkeiten verwendet werden. 
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das Femininum auf: rpoxoutx; Adjektive werden in neuer 
Weise substantiviert: 76 £rpwpov, oder gesteigert: @ru- 
oörara, repıyAuxıcros; Substantive werden adjektivisch 
gebraucht: Areipwrng, nponsrwridtog, Tapıyos; ein neu ge- 
bildetes Adj. fem. ist Maxsdovir;. Mit Adjektiven oder 
Adverbien werden relative Genitive verbunden (&douXog, 
nvır&de); ar&issros mit Dativ; Verba in neuer Weise kon- 
struiert, nämlich Intransitiva transitiv (&vaßısoxonan, da- 
popoptw, Exporraw, Eup0w, xaravuorele, repepro), mit dop- 
peltem Akkusativ (nach xeXsVo) nrpaxxxA® und &roAuw; mit 
Genitiv dvaor&idw (Tiv& Tıvog), Suzuruy&o, voo&w; intransitiv: 
repumvalo; mit Dativ: &yypapo, Erıvos; vi Ti, Tao Ti ci: 
persönlich mit Akkusativ der Sache: zarayıyaoxop.ou; mit Re- 
flexivpronomen: rpogayeıv &xurov; neue präpositionale Ver- 
bindung ouMaxußxvo rıva & ryviyua; neue Infinitivstruk- 
turen nach: yevsxXoyo, ExpxuXllo, araypapo, yalpo. — Den 
grössten Teil der Neuerungen bei Älian bildet aber die Ver- 
wendung alter Wörter in neuer Übertragung (&vaögo- 
var, Avareiva TO Ola, &vögelog, Kvamoün.aı, AviomnuL TOV KUXEvE, 
Arorplve TNV XEDAATY, ATOOTEG, auyu.aong, Suappei oder dıx- 
wort Aoyog, Sldmpı & mvnunv, dumrum, londık, xaradoyog, uop- 
TupLov, OLE, vop.og, TALDOCTOpER, ravnyupllo, repißoAn, GELVOS, 
STEvoyapIA, sun Na.Xon.aı, ayuyıos) oder neuer Bedeutung (aße- 
cavıoros, ImAus, Anparos, aIpolleıv Exuröv, Kroum Tap& TIvog 
e. inf., &u.merog, Ava, KVaniE, Kvapdpos, Arrpiyyav, ampüg- 
wos, Apdsix, orpopeon, Buuaru.og, drarauBarvo, HavHXop.Xı, dıs- 
rraroc, HOALyEUO, Smpopopıxag, Eyypaxpn, Eyxpıars, "erdurrao, dv- 
rondıs, ERAVISTAU.AL, Erilau.ßavo, Epu.a, EUTERVOg, EXdpxtvon, ia rpıxot, 
KAINMEVR, KAPTOG, VEIT, OIXETNS, TEPLEPXON.EL, TEPINYOUL.AL, G2EÜOS, 
suyylvonaı, suyyıwacaw, auvönnx, auvruxie, o@p.a TEXLÖOTEOLOV, 
Tosodrog, Tpopal, Unodpaw, UmodnKN, PUAaATTO Et). 

Älians Wortvorrat hat bei weitem nicht die organische 
Einheit wie derjenige von Lucian, er ist so recht Mosaikarbeit, 
mühsam aus Lexika zusammengeholt; die Auswahl ent- 
spricht etwa dem Standpunkt des Antiattieisten (Bd. I, 
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208 f.), nur dass die neuere Komödie weniger stark heran- 
gezogen ist; die Karrikatur des Incianischen Lexiphanes 
unterscheidet sich von Alian nur wenig. 


Gebrauch der Präpositionen. 

ava von zeitlicher Erstreckung: avx räv &05 
NA. 268, 24; 309, 30; 341, 10; ava räoav nv unloav 
NA. 270, 15 (den ganzen Tag über); av räsav nuloav 
NA. 279, 29; 391, 31; in diesem Sinn ist &. gebraucht bei 
Hat.;I, 173; 11, 11..151;-VIL,; 10; Xen. -Cyrop. 1,.2,8; 
Theophr. hist. pl. IV, 4, 4; IX, 18, 6; Arist. nur zweimal 
in der hist. an. (Eucken, über den Sprachgebr. des Arist. 
S. 31); Arr. an. V, 1, 5; DH. ant. R. I, 12; Paus. II, 26, 
10; IH, 4,7; IV, 17,4. Inder Phraseava& xoaros (Xen.) 
NA. 174, 27; 265, 20; VH. 92, 31. Bei den attischen 
Rednern kommt die Präposition überhaupt nur 3mal (einmal 
bei Dem., 2mal bei Andoc.) vor (Leonh. Lutz, die Präpos. 
bei den att. Rednern S. 4); Aristoteles u. T'heophrast haben 
sie fast nur in den Formeln ava Aoyov und av& .£sov (Eucken 
1. 1. p. 30 f.), N. T. in den Formeln «va v.£sov und &vz u.£pns 
und bei Zahlbegriffen in distributivem Sinn. 

&vrt in der bei Attikern und Schriftstellern der xoıvn 
gleich gewöhnlichen Formel «v9 öv VH. 127, 25 u. ©ö. 

&r6 bezeichnet die Trennung in der Phrase 40 (Toü) 
deimvou ylves9aı oder eivaı VH. 118, 26; NA. 332, 29; 
413, 11 (Lutz 1. 1. 43); ferner in o0x do oorou Fr. 278, 8; 
zals MoUoas Teure ano Yunoo Öpuvres NA. 295, 8; oUx Zorıy 
ar0 woucns Fr. 310, 2 (Krüger 68, 16, 1; oben Bd. I, 248°; 
II, 64). . 
dıa c. gen. 1. lokal NA. 355, 3 dıx Weiz durizrwv; 
in herodotischen (auch in die Tragikersprache übernomme- 
nen) Verbindungen mit Verba, so &/%@ (Attieismus nach Vil- 


18 Zu &nö oxonod vgl. GC. Weymann, Stud. über die Figur der 
Litotes I, 35. 
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Ioison Anecd. I, 79): dı% yEıpOS 22 Yvauınz ravea VH. 83, 7; 
dv Artdos VH. 151, 25; 8% srouaros NA. 381, 12; dx 
zz1005 NA. 428, 28; Sr aitins NA, 434, 11; ridemar 8% 
uvruns VH, 34, 11: Epxopz x. oder eip.ı VH. 131, 12 olvav 
IL GrOUÖNS Iövrav Ovöpara ; 147, 11 Bert TS Ar9E Inu.oclz; 
NA. 274, 7 io YR0GUvrg eoysraı, 337, 4 9, Tg icvres; 
364, 7 N dodnc an za »AEous; 486, 11 dia ye Tis means 
TsdE RUT6S IV; yo dıa 8. 8. 178 8 v. yo !?, 

2. temporal, und zwar a) von der Zeitdauer: Sl aiavo; 
VH. 14, 9; 52, 32; 141, 25; Fr. 224, 11; 230, 1 (Pariser 
Pap. ar. 1, 111); dı2 roü Sepous NA. 407, 29; ähnlich ib. 
305, 23. 25; 306, 1. 2. — b) des Zeitzwischenraums VH. 
158, 5 oixtonı Meconvuv IV Er@v TpIAROVE% xo\ Öiaroctov; 161, 5 
hj22 un TU.200V ots Eoopoıs Toug EonBous a. d1a U.x- 
xpoo NA, 400, 21. Eine Art Breviloquenz oder Prolepsis, 
indem statt des bis zum Endpunkt verlaufenden Zeitraums 
der Endpunkt selbst bezeichnet wird, stellt der Ausdruck 
d1:% r&Xous (unter den attischen Rednern, die ihn nicht 
häufig haben, am meisten bei Isoer.: Lutz 1. 1. 64) dar: 
Vize, a, 124,0, ro Ine 14; NA. 350, 21 (auch 
hei Aristot.: Eucken S. 37). 

3. das Mittel bezeichnend VH. 96, 9 sinsro ayrol- 
ROMAN A0vIs St Omoluyiav; 56, 16 ayaya Toy dia Tüv co GOU.2- 
av; 132, 3 dr RpETre Ioacı "Pou.xioı *yado, eva, N nv 917 

zeyvns; freier Fr. 201, 2 da -öv Eryarov Ev mals NE. 
£ypale; NA, 389, 16 5. NErov adrov pepsı; vgl. 8. moAuyauplo 
Pariser Pap. nr, 14, 24. 

4. zu Adverbialbestimmungen, welche teilweise 
unter 3 untergebracht werden können: $? dr ooyrov VH. 
131, 32; dı& ray&ov VH. 5, 18; 124, 8 (Beispiele aus 
den att, Rednern Lutz S. 66; aus em, Eucken S. 38); 
d:& Tpirng (zum Dritten) NA. 100,18, 


” Auch Aristoteles hat einige dieser Phrasen (Eucken $. 38). 
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& 1. lokal oder in Übertragungen, welche an die lokale 
Bedeutung anknüpfen: VH. 105, 18 oUx &s naroav &doxss 
rodro (vgl. über diesen Ausdruck Bd. I, 274; II, 127; Usener. 
der heil. Theodos. S. 178); Fr. 221, 25 gorfs ruyeiv Tüs & 
To xpeltrov; NA, 28, 9 nv neoadnv dvnxousav de GE Eyovrss 
Tv ypoav ds TO Asuxov amoxplvovra. Die lokale Bedeutung 
„bis zu“ liegt folgenden Ausdrücken zu Grunde: &s #& Eoyarx 
(ähnliche Ausdrücke des Herodot, welche Arrian nachmacht, 
s. Grundmann, quid in eloc. Arı. p. 72) VH. 20, 9; 68, 30; 
N2BE1744 5.253, 3:5 2561, 8051 de: 70, Fa vTErgs-VH; 83, 
25; 128, 5; Ep. 184, 21; NA. 424, 24; &: rocdürov NA. 
322, 3; 330, 31; VH..4, 29; &; zviyna dysıy NA, 227, 15; 
267, 11 oder & r. suMaußaveıv NA. 321, 4; 409, 6; ew- 
Yeie &s Yavarov NA, 331, 15. 

2. den Zweck bezeichnend NA. 39, 2 rerowmıuevx: 
< 70 drayayov; &s ald&v. NA: 43,.205,79, 155.85 76 Eau- 
zols Auuveıs NA. 16, 10. 

3. die Relation bezeichnend VH. 61, 22 & 0 zoeir- 
zov Tas einovas uunsichan; 151, 32 dav de & Erw -0%Aovx (d.h. 
nach Apollons Art, sc. rpozauAn Tız), Empch (se. 9% ob Peuyoz 
dope); 162, 8 & 70 &yapı oxwrronsvos; Fr. 212, 1 & % 
AGEITTOV EauPavev; 231, 15 eumroavro & To EU AN Xrac; 
NA. 42, 9 &; uiav ypoav ou mEpuxev opdadaı; 115, 23 olx 


[On 


Fl 


Fuogodaı wäs &; To mpoundes oopias; 423, 4 85 Swunv AAzınor; 
Yumoöücdaı &s nepxs NA. 95, 31; 379, 11; 406, 8; ähn- 
lich üBotlew & x£0x5 NA. 103, 11; 8». a. 0. 8.206 ®. v. 
zngurTe. 

4, zu Adverbialbestimmungen: &; d£ov VH. 33. 
32:267,,13.88,.20;5 NA. 1254,:15;1269, 24.85 aaAdog yor- 
oe NA. 305, 2; & x. puorumnsiche VH. 39, 4 (ef. Xen. 
Ages. IX, D; &: Yaöıa NA. 325, 32 (deiyun ds dalua = 
Vauu.aaT zov); &s Ba9os 337, 10; &5 moru NA. 359, 5; ni 
WITEUNEVOUG ae aim 396, 28; &; ürspßoAnv VH. 69, 28; 
122, 27; oUx &s &vaßoraz ohne Prädikatsverbum nice 


häufig wie eine partizipiale Modalbestimmung (vgl. Thue. 


w 
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VII, 15, 2) NA. 12, 24 (suweorra 7a onudaxız .. nal obx & 
avaßorde); 34, 11 (Iexozpevog 6 av Öpsav ueyısros aurov 
oux de avaßords, ER NIn . . Roc &omw); 50, 21 (oüre ds avo- 
Porxs, AAN 0n alov To dEvöpov); 269, 5 (03x &c av. ad 
Hd dıraıodar);.A17, 24 (amtrrewev oVx ds Av, Ma napaypfie); 
zrrarhußeiv &c dvo Ep. 178, 29 (vgl. Eoumvaueıv & duo bei 
Anaximenes: Eucken |.1. S. 36); APAGEIS GWM.ATOY GUUTÄEXEN 
&; repareiav NA. 397, 21; YaNANEmv Eo play ypo av ou TEDUXEV 
obre Öpäkcdeı oure yvmpllscden ib. 42, 9. 

5. &s mit Adverbien verbunden (Bd. I, 167. 398; 
II, 237; Thucydides hat &; Ereıra, & oudrs und &e vie: 
Poppo-Stahl zu I, 129, 3; Aristoteles eis Ara u. eig audız: 
Eucken 1. 1. S. 36; Galen eis «ü9ıs: I. Müller praef. Gal. 
script. min. II p. LXXIV): &s züsıc NA. 127,14; &särek 
NA. 21, 22; &s rois VH. 155, 18; 218, 10; NA. 32, 37 
(auch Anton. Lib. 26 extr.; manche Byzantiner fassten pic 
im Sinn von roAAzxıg auf: Lehrs Pindarschol. S. 5); &s vüv 
&tı NA. 100, 4. 

6. &s mit Genitivus possessivus VH. 121,8; 127, 
13771972017 ua. 

&x 1. lokal &x ysıpög (aus nächster Nähe) NA. 13, 16, 
wofür NA. 35, 5 und 16, 10 «ro yeıpös steht. 

2. temporal = seit: && aiövog VH. 82, 6; 130, 20; 
141, 21; = unmittelbar nach: && wötvov NA. 124, 8; 
126, 25,160, .31;.'VH.: 108, .38. 

3. von dynamischer Provenienz a) bei Verba des 
Empfangens (divanıy Außov &x Bacıeog NA, 242, 28) oder 
Empfangenwollens (n d& rnsev &x Tod Bauaısos VH. 83, 2); 
bei Passiven (vorwiegend herodotischer, von Arrian nach- 
gemachter Gebrauch: Grundmann quid in eloc. Arr. p. 57) 
NA. 68, 23 (ndintcdet Tı Touroug && &xelvng); 55, 16 (xndou- 
y.evog &x Toy Aeyouevov); 345, 23 (övivaadaı &x Two); der 
Ausgangspunkt der Wirkung wird mit &x bezeichnet bei 
folgenden Substantiven: ır.apix VH. 135, 20; 136, 18; Aoyoı 
VH. 120, 14; $ögov VH. 14, 23; d£os ib. 18, 12; perarraoız 
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ib. 31, 11; gureix ib. 56, 30; xaradnlıs NA. 135, 2; Üßpıs 
136, 32; wwrum (Erwähnung) 144, 21; &mıßourn 160, 25. 
Die Wirkung bezeichnet &x auch in dem Ausdruck rapniv oüx 
wg oudE Ex Tıvog zuyns VH. 24, 27; den Anlass NA. 
20, 19, wo von den Adlern gesagt wird, sie legten in ihre 
Nester einen Stein, ögmep ouv EE aurav deriens aerdnran. 

4. zuAdverbialbestimmungen: &x tüv &vavriov 
VH. 22, 32; 171, 11; &x zavros VH. 18, 13; &x mavrög 
oorou VH. 40, 32; && aiwvos VH. 82, 6; 141, 21; &x 
roü $acrou NA. 135, 18; VH. 309, 10; &x pirov NA. 
241, 16; &x zptrou NA. 278, 720, E&E euteias NA. 142, 
11; &x dıadsınuarwv xop£sdncav VH. 4, 15; eigentüm- 
lich ist 2& &i&rrovog = kleiner geworden VH. 92,5 av 
Alrcvnv paotv ol nAEovres En. öpäv: es zeigt sich hier dieselbe 
Neigung, den adjektivischen Ausdruck durch 
den adverbialen zu ersetzen, wie er in der Phrase & 
avaßoras konstatiert wurde und auch zu Tage tritt im Ge- 
brauch von 

&v, denn VH. 25, 15 steht ai dilam Ev Baseı für ai $, 
Bu Yet; adverbial &v rxürs — gleichermassen VH. 170, 26. 
Über eint, yivonaı Ev. 0. 8. 115 8. v. einl, 

&ri 1. c. gen. lokal VH. 78, 4 &r oiwnnarog ioravaı 
(= xararopveveiw); übertragen VH. 45, 16 &p’ nouyiag xar- 
eßlacav; 96, 4 Ei noppupav einarov Badilav; 34, 15 ol Ep 
nBnc 

2. c. dat. a) = zum Zweck NA. 335, 11 BxoıEx rpoi- 
ovra. &. Ölxoıs b) = auf Grund Fr. 279, 3 Cv &. Ienrals 
rais &Arior. c) temporal übertragen —= nach: &ri moAXols 
(nach langem Sträuben) VH. 122, 22; &ri räcıv oder wa- 
sag (zuletzt) NA. 131, 21; 137, 15; 379, 11 (ähnliche 
Wendungen aus den Rednern Lutz 1. 1. p. 106, 2) d) über- 
tragen auf das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern 


20 &% Bevurpov har Pap. mag. Leyd. V, 3 Dieterich; &x tpfitov 
Ev. Matth, 26, 44; && äptotepwv Pariser Pap. nr, 10, 7. 


284 Siebenter Abschnitt. 


(oder sonstige Verwändtschaftsbeziehungen) so, dass die 
letzteren als Grundlage der Existenz der ersteren behandelt 
werden: xxreXsiodn 6 Tlegıxrü; (nachdem seine yvnawoı uleis 
gestorben sind) &ri rois vodorc VH. 80, 25 u. 152, 23. 

3. ce, acc. räumlich oder zeitlich &r\ wAcEov VH. 13, 
13; &. naxpov NA. 330, 7; & wanxıarov ib. 338, 5; &, 
.&ArRov NA. 192, 16; 330, 9; 344, 15; Fr. 266, 8 (Ach. 
Tat. VI, 13, 4). 

&os &; (schon bei Aristoteles vereinzelt: Eucken 1. 1. 
$. 21; dann Pol. N. T., aber immer selten) VH. 128, 28 
(Eug ds m& yovara); NA. 109, 24 f. (Eu: & rocoürov). Die 
eigentlich populäre Struktur der xown ist Eos c, gen., was 
bei Aristoteles (Eucken a. a. O.), im N. T. (Wilke-Grimm ? 
p. 187, b) und in den Papyri (Pap. des Louvre n. 5, III, 
7. XXIX, 9. XXX, 1; ar. 11r. 15; 12, 16; p. 257, b, 25; 
nr. 23, 83; nr. 55 bis; 62, VI, 16. 17. VIIL,7. 8; 63, VI, 
19. XIII, 4) sehr häufig ist; bei Äl, habe ich es nicht notiert. 

x@r& 1. ec. gen. in der Phrase zara varou Axu.Bßa- 
vsıy rıyva NA. 135, 15 stammt aus Hdt. I, 75 s. f. Gegen 
alles Herkommen ist der Gebrauch Ep. 178, 28 &yo 
x279 ysıpös (mit der Hand) raus ravre; und vollends 
widersinnig VH. 39, 7 xara av devöpwv avepmeı?!, 

2. c. acc. a) räumlich xaxra as p&yas VH. 79, 15. 
— b) Relation bezeichnend in dem umschreibenden 
Ausdruck 7& xx my oroAnv Yueıle VH. 85, 6 (diese Um- 
schreibung bei den att. Rednern sehr selten: Lutz S. 81). 
— Dieses xxt« wird auch zur Ersetzung einfacher Kasus 
verwendet, wie schon im Attischen vereinzelt (Beispiele aus 
den Rednern Lutz 8. 79, 9), so ievraı zara wiäıv NA. 
10, 12; oopwrepxı ara wor (statt nord) NA. 31, 21; 
VH. 31, 18; 64, 13; 99, 8; nv dypomlav KAAR yndE nur 
oAlyov Toü EApoU dınpkpsıv VH. 66, 12. — ce) verglei- 


21 Vgl. Pariser Pap. nr. 19, 8 pnvög ’Adpıavod xarı av "HAANvWv 
(sie), Kata 52 Tods Alyurıiovg Tußi. 
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chend NA. 320, 1; 322, 19; 337, 18; 349, 9; 353, 28; 
360, 9; 383, 29; 391, 1; Ep. 180, 3 (ivx cor Toy zuvnyeoiov 
an e: TOUTO XATX ToUG NEYAAOUS Exeivous NrroU Inpeurzg). 
— d) konsekutiv (= infolge von) NA. 89, 17 xewvetov 
dE Avdomrog TIWV ARTL Tiy TOD AURTDs le AROdVNOXEr, 
372, 17 rolnyn Tov vonfx Konpnuevn xard Tıva muyv Eydpev; 
VH. 79, 28 xara& wävev roö Ilocsıdövos; 158, 19 xara Ti nd- 
Aısre 79 (vgl. Thuc. I, 6, 3; 95, 1 xara 76 Euyyesk). — 
e) in adverbialen Redensarten: xara v6 xaprepov 
YH. 4,.4-450;419; «Fr.:209,419;,#NA3514u2.,265 1776; 5; 
115, 14; 135, 22; 380, 8; ara Bpaxu VH. 48, 29; zurc 
nıxpov VH. 137, 26; 143, 16; 167, 26; häufiger «ara 
uıxpa?2 NA. 78, 25; 97,.13; 104, 31; 136,-12; 177,18; 
221..65'298,33,815,,45 325; 26382, 315: 377,414 NH. 
28, 26; 114, 7; za 6Atyov NA. 325, 31; 412, 28; 413, 
18; VH. 148, 2; zard za abra (ebenso) övonalovre; VH. 
131, 20; ef. x. xevov Pariser Pap. nr. 15 II, 36. 

„era 1. c. gen. VH. 105, 5 ansdave Rureveydeig y ! 
rrouaros (attische Beispiele für dieses modale u.er« Kühner II? 
S. 439, 2; Lutz S. 85, 7; aristotelische Eucken S. 46, nur 
dass alle diese Beispiele nie bloss den begleitenden äusseren 
Umstand, sondern immer eine mitwirkende Kraft durch usrx 
bezeichnet aufweisen). 

2. c. acc. in der Phrase wera yelpxs äyeıv Fr. 273, 9 
(Hdn. I, 14, 8; Beispiele aüs Hdt. Thue. Xen. Kühner II® 
S. 440). — Bemerkenswert ist eine Breviloquenzim Ge- 
brauch des zeitlichen ner«, welche darin besteht, dass 
anstatt eines Nomens- der Thätigkeit oder des Geschehens von 
era ein Nomen abhängig gemacht wird, welches beim Zu- 
standekommen des Erfolges nur einen Faktor bildet. Aus Älian 
habe ich dafür nur ein Beispiel anzuführen: VH. 114, 31 


Fl ’ 3; u! v \ \ n eın ’ 
ETTRLVEITWCAV OUV TÄDUTOYV TIVES Er WET TOUS TV Ertvov 


22 So sagt Äl, auch ı& npüra statt ö mpörov NA. 343, 19; 
YVH. 78, 17; 137, 25. 
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aploroug, ols n nevix mapd navra Tov Blov suverinpadn (wofür 
etwa gesagt werden könnte nera nv av Aplorwv Eyxpareıav) ; 
dass die Ausdrucksweise populär war, zeigen die von Ruther- 
ford (Babrius p. LXV) aus Babrius und N. T. angeführten 
Beispiele; weitere Stellen aus später Litteratur führt Lobeck, 
Aglaophamus S. 1191 A. an; ich füge bei Aristid. XXII, 
443, 476 wer &xelvov rov Allee, d5 adrh (Smyrna) rovre 
&repieke, Himer. or. II, 27 ver ’Aprepisuov; IH, 14 perk 
nv Sadarrav; Nonn. Dionys. XIV, 36; Achill. Tat. VI, 22, 
1. 2; Boissonade ad. Philostr. Her. p. 429. Ebenso bei 
po Luc. Nav. p. 263 si d£ rıs mens, olos &ya oo Tob Inaxu- 
goö; häufiger ist die Erscheinung bei Philostratus. 

n&ypı ist bei Älian, der sich um Hiatusvermeidung 
nicht kümmert, die stehende Form; die Beispiele, welche 
ich notiert habe, zeigen allerdings die Präposition immer 
vor Konsonanten (NA. 28, 20; 58, 17; 152, 31; 415, 16); 
p.£xpı edreAoüg schreibt auch der aus Anfang saec. VI p. 
Chr. stammende Pariser Pap. nr. 20, 14; äypı ibid. 34; 
p£xpı a£pous nr. 21, 28; 21 bis, 16. 

rwapa 1. c. dat. in der Phrase rap’ &pot xpır“ zeigt 
eine Anwendung, welche bei Hdt. (Kühner II? S. 443; vgl. 
bes. Hdt. III, 160) und den Attikern (Lutz S. 147 f., 6) 
schon geläufig und auch im N. T. (Wilke-Grimm? S, 332, b) 
mehrfach belegt ist. 2. c. acc. a) temporal = während 
NA. 346, 4 rap ye mv mparmv Spunv eicıv Gduraror; A401, 
11 rapx Tov Tec eumylas xauov. Der Gebrauch, in attischer 
Prosa häufig (Kühner II? S. 444, 2; Lutz S. 151 f.), bei Ari- 
stoteles selten (Eucken S. 60), ist dem N. T. unbekannt. 
— Distributiven Sinn hat r. bei einer Zeitbestimmung VH. 
157, 5 rap Nutpav = Tag um Tag abwechselnd, eine 
Phrase, die auch Aristoteles (Eucken $. 60) einmal und 
Lue. dial. deor. 24, 10 hat und die ganz im Einklang steht 
mit dem bei Aristoteles und Theophrast häufig begegnen- 
den rap p£pos = abwechselnd. — b) von der lokalen Be- 
deutung aus übertragen ist auch die differenzierende 
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NA. 329, 8 rourw 4 ypox m. mods Erdonus m&Rcuve (Kühner II? 
445, d.; Lutz 152 f.; Eucken 60 f.; auch im N. T.). 

Von zegi notiere ich nur, wegen ihrer Seltenheit, die 
Struktur mit Dativ NA. 65, 2 Xoßvrar =. vols rost; 161, 
30 m. ol; moaiv Tau; 232, 15 eiRodvraı m. Tols omieois; 332, 
10 eNoövrar rm. 7@ Prost. Man sieht, dass der Gebrauch 
formelhaft beschränkt ist. In der That kennt die xorwn 
(N. T.) regt e. dat. nicht mehr; die Struktur ist schon in 
attischer Prosa sehr selten (einige Stellen aus Hdt. Thuc. 
Pl. Xen. findet man bei Kübner II? S, 427 und Grund- 
mann, quid in eloc. Arr. p. 58; im echten Aristoteles kommt 
=. e. dat. nur an zwei nicht ganz sicheren Stellen, im un- 
echten gar nicht vor: Eucken S. 64). 

”p6 zeigt die aus der lateinischen Kalenderterminologie 
bekannte Umdrehung oder Attraktion der Kasusverhältnisse, 
in deren Verbreitung Usener (der heil. Theodos. S. 178) 
wohl mit Recht einen Latinismus sieht: r90 pıaxovra Aus- 
pav NA. 134, 28 (triginta diebus ante); 6 revrs Nnsoov 
Tou ROLATEER NEE nv 'EAixnv NA. 281, 10; das älteste mir 
bekannte Beispiel aus dem eigentlichen Griechenland ist 
in der Mysterieninschrift von Andania (Cauer, Delectus® nr. 
47, 712) 70 Ausoäv dx av muorneiov; da die Inschrift 
dem ersten Jahrzehnt des ersten Jahrh. v. Chr. angehört 
und der Sprachgebrauch auf einer griechischen Steinurkunde 
römischen Ursprungs schon beinahe 100 Jahre früher nach- 
gewiesen ist, so darf man auch hier an Latinismus denken. 
Den von Usener eitierten Beispielen füge ich bei [Plut.] 
vit, Hom. I, 5 weran Exarov rn Too roA&1.ou; Marin. vit. 
Proel. 37 96 &vauroo ie evris; vgl. auch 796 TOO) 
c. gen. bei Lucian (Bd. I, 400 u. Baar, Wiener Stud. VII, 
15), 00 ver2 vor) Ass Galen. ser. min. II p. 55, 16 Mueller, 
mpö 8% 775 Eooris nuesov Timar. IV p. 45 Ellissen und was 
Jacobs zu Achill. Tat. VII, 14 p. 165, 26 zur Erläuterung 
dieses Gebrauchs beibringt. _ Ganz unvorbereitet ist übrigens 
eine derartige Zusammenziehung auch in echtgriechischer 
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Sprache nicht: Ausdrücke wie rap& moAu, map& Tosoürov 
Eoyesdar ro xıvöivou (Kühner II? S. 443 ff.) beruhen auf äbn- 
licher Verschränkung, denn roAu Tap%, Tosolroy map& Tov 
xivduvov (an der Gefahr vorbei) wäre der naturgemässe Aus- 
druck. — vp6 6800 stammt aus Il. IV, 382 (Kühner II? 
394 A. 2), begegnet auch Pl. Symp. 171 C, mehrfach bei 
Aristoteles (Kucken $. 15), nirgends bei den attischen Red- 
nern (Lutz, S. 61); Strab. VIII p. 346; bei Älian po ödo5 
yiyvesdar NA. p. 65, 30; 189, 14, 

moös ist adverbial in dem attischen (besonders plato- 
nischen: s. Usener, der heil. Theodos. S. 126) Ausdruck 
mpöc &mi rouroıs NA. 420, 28. — Als Präposition steht 
reös 1. mit Dativ a) in additivem Sinn NA. 109, 4, 
127, 6; 145, 12 (so auch Pariser Pap. nr. 35, 18. 25; 62, 
V,7) — b) lokal in der Phrase eivaı mpos m NA. 
65, I (r. ro rieruw); 93, 22. 25; ylvsodaı mpös rıvı VH. 
171, 6 (r. raudı& yıvouevov); diese beiden Ausdrücke weist 
aus Platon, Demosthenes und Polybius nach Reitzenstein, 
Arriani röv wer’ ’Ar2&avöpov libri VII fragm. p. 23 A. 8); 
sonst lokales rpös ce. dat. bei Tsuyalo NA. 23, 13 ff; 
ioracdaı NA. 86, 12; VH. 106, 19; in anderen Verbin- 
dungen NA. 123, 25; 138, 3; VH. 94, 7. Im alexandri- 
nischen Griechisch ist rpös e. dat. in lokalem Sinn ungemein 
häufig (so in den LXX; Pariser Pap. nr. 1, 282 0 pe. ı@ 
No w£pos; nr. I1 r. 12 moög To Ayla Too Zaparıdos; 12, 5 
m. M&upeı ebenso nr. 22, 3; 24, 2; 26 I, 3; 29, 3; 38, 4; 
39, 3; 40, 8; 15 bis, 1 dv m. rä avi; 22, 10 rm. z@ mo- 
ran; 25, 4 ol m. rt &iaie; 26, 18 Tv mpOG TOl: YErpLau.ols 
rerayuivav; 31, 6 rav m. 1 Yepaneie; 62, VII, 5 rn. ı% 
zpareln; 68, 1,25 Tüv mpös Tais npaynareisus; 66, 26 m. Tols 
doyıxois uerpors; 69, A, 7 rn. To Aoyıornpio, ebenso ibid. A, 
13; B, 5. 15. 20; D, 2. 18; ”. raig Enwoxeveig ibid. D, 9; 
s. a. Berliner Papyri ed. Wilcken, Sitzungsber. der Berl. 
Ak. 1886 Anh. nr. 1, col. 1, 14 rpos ra Ayopxau.d TpogEAn- 


Auscrov: 1 col. 2, 4 zo. rü Uraoyovrı auro drormw; nr. 113, 
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xrdeorausvou ro. Ti Yypxuuareig; Inschr. v. Pergam. nr. 
239, 1; 240, 2) im N. T. lässt der Gebrauch, offenbar im 
Zusammenhang mit dem Schwinden des Dativs in der Um- 
gangssprache, schon stark nach: Wilke-Grimm’? S. 379, a)”. 

2. e. acc. bildet reos Adverbialausdrücke: rpö; 
5Alyov VH. 141, 6; Ep. 185, 4; mpös Btav Fr. 207, 11; 
VH. 64, 6; 118, 16; 119, 30; mpos hdovnv VH. 70, 12; 
=p05ava&yxnvVH. 119, 19 (Kühner II? S. 450; Lutz S. 173; 
bei Aristoteles scheint nach Eucken $. 72 nur =. avayanv 
vorzukommen, im N. T. nach Wilke-Grimm? S. 378, b nur 
r. p%ovov an einer Stelle). 

suv bezeichnet 1. Verbindung: n vixn c. ois "Po- 
uatoız Aaumowg Eysvero NA. 21, 31; 00 or. PlAov GuV rolcde 
zols mAouslors apıdusiche ib. 434, 21. — 2. Addition NA. 
21, 31 Erıdstkocder a madeunare abroos h ypela av 
za maperader; 419, 6 cOVv TO Yun xal dvopurrovres. — 
3. Modalität NA. 39, 21 siv raudık xl oly üßpeı; 41, 2 
olre mpös Play oure auy xorazeig; 280, 6 auv TB Eouurou 
“ax (cum malo suo); VH. 14, 6 cwv crouör; ähnlich 37, 5. 
Die Präposition söv brauchen unter den attischen Rednern 
nur Antiphon, Andoeides, Lysias, Isaeus, Demosthenes und 
Aeschines, und diese alle zusammen an 25 Stellen, während 
wer& c. gen. nach der Berechnung von Lutz bei den att. 
Rednern 727mal vorkommt; Aristoteles hat cuv äusserst 
selten, Theophrast nur dreimal (Eucken 8. 29 f.); in den 
Pariser Papyri ist mir söv dreimal aufgefallen, einmal (nr. 
15 III, 52) in konjunktivem, zweimal (nr. 1, 375; 13, 15) 
in additivem Sinn; ‚unter den ntl. Autoren haben ouv am 
meisten Lukas und Paulus, selten Matthäus und Marcus, 
gar nicht der Verfasser der Apokalypse. 


23 Missverständlich rxgös todroıg — daraufhin in der Vit. Eu- 
thymii (Index von De Boor p. 229); nv np. adraıg (statt Tobrwv) 
olns:örnta Pariser Pap. nr. 63 VII, 21. 
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unep ec. gen. 1. = repi” NA. 75,15; 281, 30; 329, 
26; 351,24; 363, 30; 392, 24; 401, 22; 413, 4; 416,1; 
434; -145435,:95:VH: 923-125 Sell 25:18710,,.28 
17 ff. (mit repi abwechselnd); 41, 11; 44, 25. 32; 100, 
25; 101, 23 u. s. Hierher gehört auch der eigentümliche 
Ausdruck Ep. 183, 15 ürtp ypnuarov ppovaiv (auf das Geld 
stolz sein). Dieser Gebrauch wird seit Isokrates häufig 
(Sauppe, epist. erit. ad Godofr. Hermannum p. 36; Lutz 
S. 93 ff.) und bleibt es bei Aristoteles (Eucken S. 47); Po- 
Iybius wechselt nach Hiatusrücksichten zwischen reg und 
üro: Stich, Act. sem. Erl. II, 158; Krebs, die Präposi- 
tionen bei Pol. 24. 26 ff.; der Gebrauch begegnet dann in 
den Papyri (Pariser Pap. nr. 10, 25; 15 I, 19; 63 VII, 2), 
bei Aristides (z. B. XIII, 225, 240; 272, 288; XLIV, 837, 
394; bei Arrian tritt reot hinter ir zurück: Böhner, Act. 
sem. Erl. IV, 46) und im N. T. — 2. unklassisch (Kühner II? 
S. 421) = &vri VH. 10, 29 zov Ü. Toü &8Xou michov; 
11, 9 &tios Sinus Ü. av map Alyez; 135, 27 v. Too YordarTOS 
rrpardelseı ur; 157, 2 Yavarov b. Tov movav AarTTschaL; 
163, 16 v. oixiag süpovrss mavdorelov; NA. 76, 8 pusdov ü. 
ats ninsmovis amodıdous; 203, D Tov Kotsavov Eowoav JEADL- 
vol. 76 H9asavrss eiyov zuspyeoiac av Ion ayrıdıdovres; 375, 
29 za üb. pEv To'rwy Tobg yontas. . "Apsı . . xoAaleıy zara- 
Aeinanev,. — 3. = Evexa (Krüger 68, 28, 3) häufig in der 
Phrase ureo Toö ce. inf., welche oben S. 35 behandelt ist; ebenso 
NA. 178, 8 6r00x avdpanoı &. Fol movngou neodoug KAM. TOLE 
Exuröv olous eipyacavro; 178, 20 Enevrysro 7 Iadarın 6 
asrög vd. vol deinvou; 342, 22 Umep Orou dE Keys Öugroxov; 
NA. 423, 23 oüxoüv Urto ray eionuevav . . Bxgex Urodruare 


mporiWdexcıv (so auch Aristid. VI, 65, 68). 


** Umgekehrt steht zept — dr£p auf der thessalischen Inschr. 
Nr. 346 Collitz und auf dem Pariser Papyrus (a. 162 a. Chr.) 
nr. 55 bis, 51. 


Älian. 291 


vr6 1. c. gen. steht. personifizierend (attische Bei- 
spiele Lutz S. 176 ff; besonders wird der Sachbegriff Aoyos 
mit üro bei passiven Verba personifiziert: Diels, Sitzungs- 
bericht der Berliner Ak. 1883 S. 488) NA. 103, 11 0. 
Yup.oo Tednypevos — 2. c. dat. (ein Atticismus nach Schol. 
Thue. I, 32, 5 u. Villoison Anecd. II, 84; fehlt im N. T.) 
bei Begriffen der Unterordnung (VH. 42, 31 09 &u eray- 
v.£voz), besonders der erziehlichen (rp£pssda. ins zın NA. 
1847 435168.,3561%0,.2:.VH,. 188, ,11:.148-15:41443 32; 
attische Beispiele Lutz 179; Kühner II? S. 453 f.); zur Be- 
zeichnung des begleitenden, aber mit dem Hauptbegriff in 
kausale Verbindung tretenden Umstands (s. Bd. I, 400; der 
Gebrauch ist nach Kühner Il? S. 453, II, 2, b poetisch und 
spätprosaisch) NA. 153, 2 iro @ wis mndaaı. 


3. Zusammenfügung. 


Es ist schon von H. v. Rohden (de mundi miraculis 
p. 37 ff.) erkannt worden, dass in Hinsicht der Zusammen- 
fügung der Worte die Stilrichtung des Älian und Philostratus 
eine neue Epoche bezeichnet?”. Die gesamte griechische 
Prosa seit Mitte des 4. Jahrhunderts steht unter dem von 
Isokrates festgestellten Gesetz der periodisierenden Schreib- 
art. Periodenbau und Vermeidung des Hiatus aber sind 
von einander nicht zu trennen. Denn für den rednerischen 
Vortrag sind zo» und x0%ov, ja auch die zeplodos; Wovc- 
x«@%0og Wortkomplexe, welche in einem Atemzug sollen vor- 
getragen werden können, innerhalb deren somit eine Ver- 
geudung von Atem durch Unterbrechung der locutio continua, 
durch Nötigung zu neuem Kehlansatz, kurz gesagt durch 


2: in der Technik ist diese neue Epoche schon von Hermo- 
genes indiziert, welcher Rhythmus und Komposition eigentlich nur 
noch bei der Stilart des x4%A%og für hervorragend wiehtig erklärt 
(de id. p. 281, 7 ff. Sp.). Besonders charakteristisch sind die Vor- 
schriften über den Vokalzusammenstoss bei Demetr. de eloc. 68 ff. 


292 Siebenter Abschnitt. 


Vokalzusammenstoss vermieden werden muss. Zu den oben 
(Bd. II, 249) vorgeführten Beweisen für die Allgemein- 
gültigkeit des Hiatusgesetzes von Isokrates bis in das zweite 
Jahrhundert n.: Chr. stimmt, dass sorgfältige Vermeidung 
des Hiatus auf den Inschriften von Pergamon (s. Fränkel 
zu I nr. 18. 40. 156. 160. 245. 249), in den Briefen des 
Königs Philippus V. von Macedonien (Collitz, Samml. griech, 
Dialektinschr. nr. 345), bei Philon (Jessen, Gratulationsschr. 
des Hamburger Johanneums zu Sauppes 80. Geburtst. 1889 
S. 7 ff.; Cohn, Bresl. philol. Abh. IV p. XLID), dem Auct. 
r. ÖVou; (H. v. Rohden, Commentat. in bonor. Buecheleri 
et Useneri p. 68 ff.), bei Onosander (H. v. Rohden ibid. 
p. 80 ff.), Iosephus (Jessen 1. 1. p. 8; Jacoby, Wochenschr. 
f. klass. Philol. 1891 Sp. 42), Galenus (liberg, Berl. phil. 
Woch. 1889 Sp. 1262; Marquardt, Gal. ser, min. I praef. 
p- XLVII—LV), Plutarch und ebenso auf den besser stili- 
sierten Papyri der Ptolemäerzeit (W. Schmid, Neue Jahrbb. f. 
Philol. 145, 696 ff.) nachgewiesen ist. Der Erste, welchen 
wir gegen dieses Stilgesetz sich fast völlig indifferent ver- 
halten sehen ®*, ist Älian, und das ist nicht Zufall: im 
2. Jahrhundert tritt mit dem Anspruch der Ebenbürtigkeit 
neben den hohen und strengen Stil der sogenannte einfache, 
die Causerie der Unterhaltungslitteratur, welche pikanten 
Stoff in lässlicher Form darbieten will. Die frühesten Zeugen 
weniger von der Existenz?’ als von der Beachtung dieses 
Stils durch die rhetorische Technik sind für uns der soge- 
nannte Demetrius regt £ounveix; und Aristides in der zweiten 
seiner rhetorischen Abhandlungen. Ein Hauptmerkmal dieses 
Stils, welcher die Einfalt der Alltagsrede, untermischt frei- 
lich mit allerlei überlautem Gewürz, affektiert, ist die Auf- 
lösung des Satzbaus, von welcher im sechsten Kapitel Bei- 


” Dass die Indifferenz eine bewusste ist, geht aus NA. 436, 
14 hervor, wo Älian auch für seine svyvoran Anerkennung verlangt. 
= nah die Milesia muss diesen Stil gehabt haben. 
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spiele gebracht werden. Eben damit ist auch gegeben, dass 
die &9eXsl; sich nicht mehr bemühen, den Vokalzusammen- 
stoss zu verhüten. Unwillkürlich allerdings bringt auch 
Alian hie und da dem alten Stilgesetz noch Opfer, wenn 
er oörws vor Vokal schreibt VH. 133 ‚13 oder ravreios 
(& 8. 144 s. v. rw) oder dor: nach Vokal NA. 291, 
15. 23 — aber dergleichen ist Zufall, denn r2w und oüro 
(VH. 125, 11) stehen auch vor, örı nach Vokalen. Nur 
darin schliesst sich Älian dem allgemeinen Gebrauch an, 
dass er vor Vokalen das Ni &poeAxusrıxzöv regelmässig 
setzt (wohl nur aus Versehen des Schreibers fehlt v vor 
Vokalen im Satz NA. 295, 27; 382, 4; 385, 13; 409, 19; 
VH. 31, 9; 105, 2); aber für die Anwachsung dieses Nt 
in allen Formen, welche es überhaupt zulassen — eine 
Erscheinung, auf welche Bd. II, 250 f. hingewiesen worden 
ist 3 — giebt es nur wenige Beispiele (NA. 53, 12; 249, 
32; 261, 23; 308, 24; 314,12; 382,-9; 422, 31; VH. 19, 
30; 100, 24). Am Satzschluss ist Älian in Setzung des v 
nicht konsequent (Isokrates hat in pausa regelmässig v: 


:s Älteste Beispiele für festgewordenes Nö sind die Formen 
vöv (Delbrück, synt. Forsch. IV, 144) und pev (anstatt der zu 
pe verkürzten Endung der 1. Pers. Plur. pes). Fest ist das N5 2g. 
auf den Briefen des Philippus V. von Macedonien (Collitz nr. 345), 
im Vaticanus des Polybius und auf der Inschrift saec. II von Sestus 
(Jerusalem, Wiener Stud. I, 47), meist auf den Pariser Papyri der 
Ptolemäerzeit (nr. 1, 40. 63. 64. 128. 136. 169. 242. 249. 256. 258, 
293. 421; 7, 16; 10, 17; 14, 22; 15 II, 34. 37; 17, 11. 16;.18 bis, 
9; 20,9. 12. 30; p. ‚254 f..a, 19;:p..257 f..c, 12;.nr.. 28, 14, 16; 
35, 16. 17; 46, 12; 63.IX, 40; 67 BC, 22; 69 B, 13), beim Auct. 
r. dd. (v. Rohden comm. in hon. Buechel. 72), durchaus in Arrians 
Cyneg., in der Pap. mag. Leydens. und meist auch bei Achill. Tat. 
(Jacobs praefat. Ach. p. XCV). In manchen sorgfältig geschrie- 
benen Handschriften ist v vor Konsonanten ausgekratzt (Graux- 
Martin, Facsimiles de manuserits Grecs d’Espagne, Textband p. 46), 
offenbar aus grammatischem Grundsatz byzantinischer Magister; 
auch Ioh. Tzetzes hat ja mit grammatischer Brille das &etv am Thu- 
eydidestext geübt (s. Schol. Thuc, V, 12). 
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B. Keil, Anal. Isoer. 113 ff.): es steht z. B. vor Vokal 
NA. 150, 8; vor Konsonant ib. 235, 6; fehlt aber vor Kon- 
sonanten NA. 156, 1; 158, 7. 23 (vor Vokal Pariser Papyr. 
ur. 15 II, 26). 

Zahlreiche Beispiele finden sich von Krasis, wahr- 
scheinlich weniger zum Zweck der Hiatusvermeidung, als 
um spezifisch attische Krasen zu zeigen (s. Bd. II, 251), 
welche von denjenigen der xown manchfach abwichen, wenn 
man nämlich überhaupt berechtigt ist, von Krasis in der 
xowvn zu reden; denn in den Papyri der Ptolemäerzeit finde 
ich nichts, was der Annahme widerspräche, dass schon die 
zoıvn des zweiten Jahrhunderts v. Chr. die Krasis so wenig 
wie das Neugriechische (Hatzidakis ’Adnv& A 249. 254, 
255; ders. Einl. in die neugr. Gramm. $. 312 ff.) gekannt, 
vielmehr nur die Elision®’ angewendet habe; ich finde 
nämlich nur folgende Formen in den Papyri der Ptolemäer- 
zeit: raniovr (Pariser Pap. nr. 1, 175 -- eigentlich 7 driavr 
zu schreiben; doch bleibe ich bier und im folgenden 
bei der recipierten Orthographie), &An9&; (ibid. nr. 2 p. 
101 col. 7), aör« ib. 8, 11), xzörös (ib. nr. 32, 5; 38, 
29; 42, 2; 43, 1), xav (= xal &cv ibid. nr. 8,195 47, 11: 
63 Y 133. 176), ol ’dergol (ibid. nr. 23, 13), BE (ei 
und Bin wie im Attischen mit isch Krasis &x, 
ist zu schreiben ib. nr. 29, 30; 42, 2; 63 1,5. VI, 183), 
zoudev (Berl. Pap. ed. Wilcken, ne der Berl. Ak. 
1886 Anh. nr. IV col. 2, 27), endlich in einem dem 7. Jahr- 
hundert n. Chr. angehörigen Pariser Stück zeiyo (xiyo zu 
sprechen). Schon die vorattieistische Litteratursprache hält 
sich an die attischen Krasen; so schreibt Philodem TADR- 
voüs (m. onw. col. 6,7; 14, 1m), ee (r. row. fr. 46, 19 
Hausrath), wayparındz (7. rap. fr. 30, 1), x&yo (ib. fr. 
56, 21), »&reıra (de ir. 16, 6), HER: (de ir. 16, 20), 


”° Diese auch mit Ausdehnung auf aı: s. Bd. II, 250 und Pa- 
riser Pap. nr. 1, 132. 185. 139, 
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und auch die sorgfältig stilisierte pergamenische Inschrift 
Bd. I nr. 248 hat 2dMgo5 (Z. 6. 18) und xzyo (Z. 18. 
39); dabei ist zu bemerken, dass ra&pavoüs, KEUDATIRÜG, AI- 
zerdos und 728200 als durch Elision entstandene Formen 
auch in der xown angesehen und gebraucht werden konnten. 

Älian hat Krasis 

1. bei Artikelformen: r@deXo& VH. 35, 26; NA. 
265, 12; r&pyüpıov VH. 69, 15; ravavria NA. 270, 31; 
-&Andee-VH. 87, 7; 160, 20, t@An9R NA. 167, 28; 
zabröv NA. 221, 2; 259, 22; 278, 18; 328, 8; VH. 27, 
1; 158, 6; zadra NA. 290, 4; 374, 2; VH. 18, 22; 85, 
25; zatr& NA. 186, 17; 343, 10; 348, 20; VH. 44, 11; 
170, 26; r@A%Aa« NA. 363, 17. Formen mit &rspos 
(sprachgeschichtliche Erklärung derselben bei Joh. Schmidt, 
Kuhns Zschr. f. vgl. Sprachf. XXXIL, 367 f.); &rspog NA. 
333, 2; 373, 32; $ar&pouv NA. 82, 9; 106, 11; Yarspa 
NA. 148, 30; 285, 15; VH. 31, 5; $«repov (meutr.) NA. 
208, 31; 278, 11; 9areoa NA, 166, 18; 212, 32; 375, 
16. — $oınarıov VH. 8, 1; 116, 9; 121, 10; 128, 15. 
— zoörico NA. 26, 13; 88, 14; 97, 21; 209, 30; 246, 
2; 255, 21; 431, 25; rouu.mpochev NA. 26, 12; 88, 12 
(daneben 76 Zumposdev NA. 246, 4 u. 8.); & roüu.makıv 
NA. 228, 31; rouvavriov NA. 291, 21; 328, 9; 336, 23; 
VH. 48, 24; roövou« VH. 71, 7; 101, 4. 

2, bei xai: xav (aut &) NA. 100, 15; »&v (xal av) 
NA. 150, 24; 212, 22; 277,1; 339, 1; 398, 9; VH. 45, 5; 
x&v (aa &v) VH. 46, 32; 111, 12; aavraöde NA. 173, 
21; 434, 8; xaxetvos NA, 168, 12; 179.24.:,.21884.48; 
327, 25; VH. 30, 5; 41, 4; 43, 9; 45, 3; 59, 20; 100, 
30; 165, 20; Ep. 182, 11; 184, 26 (daneben sehr oft xal 
&xeivos z, B. NA. 218, 26); xadov zayadov VH. 43, 7; 
„gras. 0. 8. 118 8. v. eine; xouö£rors Ep. 176, 20. 

3. in augmentierten Formen von Verba, welche mit 
mp6 zusammengesetzt sind: mpoüreıvov NA, 40, 28; 
198, 26; 266 13; mpoücsısv NA. 180, 12; rpouriunnv 
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NA. 267, 2; mpoVdocav NA. 139, 27; 178, 2; rpou- 
869n VH. 143, 1; zgolzeude VH. 142, 16; mpoößade 
NA. 325, 29; mpou&£vno« VH. 13, 2; 155,5; rpoüdnze 
VH. 35, 20; 75, 31; 161, 32; rpoöxsıro VH.85,724, 
rpoörpene VH. 95, 17; 111, 20 (daneben z. B. rposdEunv 
NA. 303, 16; rpospsgero VH. 92, 24; roo&orn VH. 112, 2; 
mooerund»n VH. 188, 20 u. a.). 

4. &yomaı NA. 167, 11; 363, 6°. 

Elision ist sehr selten in der Schrift ausgedrückt. 


4. Tropik. 


Wie es die Rhetorenregel für einen Musterautor der 
&p&ieıx verlangt (s. Bd. 1I, 253 f.), ist Älian stark in der 
Bildlichkeit und zeigt uns als erster jene schwammige Prosa, 
in welcher das gesunde Fleisch des eigentlichen Ausdrucks 
von dem Fett der poetisierenden Bildlichkeit in widerlicher 
Weise durchwachsen und überwuchert wird. 

In unzähligen Fällen wird das Unpersönliche per- 
sonifiziert; am nächsten liegt es in dieser Beziehung dem 
Älian bei dem Gegenstand seines Hauptwerkes, die Tiere 
wie menschliche Wesen zu behandeln, was nach 
Hermog. de id. p. 361, 18 ff. ein Mittel der YAuziers und 
von Xenophon im Cyneget. vorgebildet ist. Davon nur einige 
besonders auffällige Beispiele: der 6xxp0; ist &varovdoz gegen- 
über allen Fischen NA. 5, 22; der Delphin ouvdnux auyis 
evöldwsı swrnpıov ib. 13, 24; der napaBog mpoRxNElTaı uUpaıvav 
ib. 19, 14; der apavdoz ist ein Zxudns 43, 9; die Trappe 
ist pfırrog 48, 11; den Vögeln wird zoiverv beigelegt 54, 
20; giAörovor yopsurzi heissen sie 14, 20; die Kraniche 
Tpanelav &ohovov mv dv mais Apoupxıs EÜpOVTES EiTe AxAnror 
Eeviov ner@iayyavoucı 33, 6; der Schwan dixuv obx &pyet 

° Zur Vergleichung setze ich die Krasen her, welche im N. T. 
vorkommen: x&yob, xäpoi, ads, x&äv (immer — xai edv), Käxel, R&- 
»eldev, züxelvos; weder der Artikel noch rpd geht in der ntl. Sprache 
Krasen ein, 
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oix Inmov uopwv Avrp 125, 14; von raid; des Adlers wird 
geredet 178, 24; über. Singvögel heisst es NA. 147, 26 
Blov ws &v imoıs Eudrpin za aßpov Hxıra.eve N) ipos Er ir 
Bier vEerpdlasz.. een über Schlangen 228, 27 w.avrau 
av Era nlov Yavarou abrol;; über Bienen Ep. 176, 19 avsı- 
sriav NUfs TOMD Ka 2A TO vet; NA, 7,7 6 dcdois 
AMovaysraı darrunovos, 5 dv Elmoıs, Arm roug Eorıxoac, 263, 
15 “a Bıarorspov Ev eEipraerar, KumTos 0 00V iyduav 00TOs 
&stıv; 60oQP0s und sopie von Tieren s. o. S. 152 s. v. copia 
und S. 220 s. v. copöc. Einmal (NA. 11, 7 ff.) entschuldigt 
sich Älian für eine kühne Übertragung an Art. 
Unbelebtes wird als belebt behandelt VH. 39, 11 
oPdamuEv mavayupıs (ef. Soprh Obanaz VH. 143, 30); 123, 25 
or Av Amonapavdn zoü nevdous nur n axım, Fr. 210, 17 
od pmv Enadeudev n Tod Heou moovorw; NA. 76, 9 Tugdoi rov 
.aGTov zo amooßevvuc Try Exeidev Eripponv; 180, 17 7a Asl- 
Tovra Toy avadnındarav Erodouv ol yapıı, Evda avexsıvvo; 324, 
32 TaüTa uEv oüv 6 Abyos Avaß&ßintaı (vgl. Aoyos mepieıcı VH. 
6, 30; 27, 1; 61, 7); 326, 3 n ob avdpos YAdrra nurs 
Veüdos ourz xoumov Anioraro; oxAnpög xaı Ameıdy; heisst der 
Stachel NA. 28, 13; der Nil x90x0deiXwv maıdsvsı Iımi& yEvn NA. 
312, 31; zaraniver roü sıriou röv 80Xov 361, 6 (ähnlich 366, 19 
ardäcı Tov Sry); 370, 4 Tpos Do) ASTENTOSS 370, 7 roö 
xup.arog zeın£vou; VH. 114, 10 nv & alrov av rpıyav & GmıBoukdv 
(d. h. das Eahlwerieg) oux yvoouv; NA. 415, 29 m prun. 
dueninoev abroug; 198, 24 oxddorı Bıalo mepımapeis; VH. 86, 
20 oöros Av rou mivev Soöros; NA. 10, 21 TS is wilews 
1120) SedouAmpevog; 331, 2 - Bop& Be Soiatukin (cf. Ath. 
XII p. 542, b Jaah Biden); häufig day: VH. 29, .26 
(za Tv Ev Muxadn vionv oux Ang anoAoynTaL Öu:pov 7 nu£pas 
yevicdau); NA. 418, 3 (yapadpıoo Mv Öupov rouro), besonders 
von „Gaben“ der Natur (NA. 3, 5; 21, 13; 22, 32; 35, 
29:51, 8,40, 11: 42, 17; 81, 13;: 84, 6; 99, 20: 124, 
21; 134, 22. 32; 215,.10; 229,.3;..273, 6; dabei, ist. die 
oucı; als Göttin hypostasiert, wie VH. 3, 14 von dapx "Re- 
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„ans, NA. 363, 6 von Süpov ’Aypodirns geredet wird; in 
demselben Sinn $opea?! NA. 4, 9, und dtdanı von der 
Natur NA. 130, 26; 132, 29); eüyevng wird VH. 39, 7 
von Reben, 233, 10 vom Hahn gebraucht; nv Opwnv nie 
bwce ol darepos Fr. 237,18; oid«: VH. 43, 28 Zraprız. 
ns Eomg aicypov 00x oidev; Fr. 245, 16 dv9os, olov oud8 Ei 
reınov rexeiv oldev; NA. 33, 21 ro altıov oldev An pücız; 239, 
29 vom Pontus Inplx Tp&peıw ouz Emade; vBpiorng o1vos 
Ep. 178, 5. Die Stellen für die häufigen Übertragungen 
von wYrnp u. teoocs 8. in dem Verzeichnis zusammengesetzter 
Ausdrücke oben 8. 175; Weiteres =. S. 139 s. v. voco; 
Ss, 261 s. v. Avdpelog; S, 269 supnayonzı. 

Abstraktes wird dureh Konkretes versinnlicht 
VH. 81, 17 ddamaveı Ssdeutvnv Tnv Apyınv zerräcdeı (über 
den ınetaphorischen Gebrauch von adauxs s. Schwidop, 
observ. Luce. I, 5; F. G. Becker, Speceimen variar. lect. ad 
Philostr. vit. Ap. I p. 59, welcher Hes. op. 145 für prototyp 
hält; s. a. Bd. II, 71): VH. 33, 18 &rı Suowais Zouev (von 
Greisen); &&arro or&cı (VH. 114, 20), rorsuov (VH. 156, 
31; NA. 115, 10), vocov (Fr. 236, 2), @Ayndove (223, 9); 


sßevvunı Suuov VH. 77, 17; Ep. 182, 2 (76 zoö Yunod 
ürexzauna); vocov Fr. 237, 25; sxxı05 linkisch s. oben 


un 


151 8». v5 oxAnpıs und nadaxos 8. S. 220 8. v. 
“Anpos; om&cu.a rupos 8. 8. 220 8. v. onfpux; Paryn Fr. 
201, 14 Toig dr Täg auris olovel Darrvns Eöndoxoras (Ge- 
sinnungsgenossen); 239, 2 rrv 'Avrwviov Heparsiwv xal UmaL- 
#2Mov dur oxrvav; NA. 220, 16 fıvav Avdewrous oarvnv 
aurobg &xelvoug eiye. Für intensive Affektion braucht Älian 
gern das Bild des Übergiessens Fr. 211, 4 Kisorarer 
vo0g "HAsloug Ereipäro noAG ypucd Erıxduoaoe; 217, 10 arm 
zaTeXudn Apyupavnros; 228, 25 dv Erixiucdeis; 281, 6 
RN ROY) Afpov AXTAyEl TOU YaoUg Apyauorepov zul Kooviova. 


a 


3 Über den Bedeutungsunterschied von dögov und dwped S. 
Philostr. vit. soph. p. 93, 11 Kayser. 
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drolovre ; &yrvorav xarayelv NA. 79, 20; Anduv x. 107, 4: 
412, 29; Vino ig Aünns Eriiuchevres NA. 195, 20. — HE 
N Ivridonıs wc Av Elmoıs O1 Tavrav £oysraı NA. 238, 8; das 
Eis heisst NA. 359, 26 apa«dokov reisux. — Für vermeiden 
steht Aroöpävo: in dem ungeschiekten Ausdruck Fr. 206, 24 
Pooxw Tev Adv arododvan, 

Konkretes für Abstraktes steht in den oben S. 
189 8. v. yeveoız verzeichneten Fällen; s. oben S. 261 s. v- 
aveu.otcda:, 

Vergleichungen°” sind in VH. sehr wenige und 
diese wenigen fast nur in den ausgeführten Abschnitten über 
Aspasia (XII, 1) und Atalante (XIII, 1) gebraucht. Die 
zahlreichen, welche in NA. vorkommen, bewegen sich zu 
einem grossen Teil in derselben Richtung wie die Tropen. 
Sehr häufig werden Einrichtungen, Thätigkeiten, 
Anlagen der Tiere mit solchen der Menschen 
vergleichend auf eine Stufe gestellt, indem nicht 
undeutlich zu verstehen gegeben wird, dass in vielen Dingen 
die Tiere ebensogut, ja oft besser seien als die Menschen 
(so NA. 134, 12; 158, 26; 161, 1; 170, 20; 184, 6; 186, 
6; 4187, 17, 194, 2457195, 287 210, 17; '211,°5; 224,6; 
2584 82:7291, 17; 321, 195335, 215339, 14; "406, 15. 
19); die Wohnungen der Tiere werden denen der Menschen 
verglichen (NA. 9, 2; 69, 29; 116, 16; 134, 26; 147, 24; 
Ep. 176, 16); die Bienen sind Ep. 176, 27 wie Töchter 
ihres Besitzers. Umgekehrt werden menschliche Dinge durch 
tierische illustriert VH. 86, 6; 109, 1. 

Sonst Belebtes für Unbelebtes NA. 43, 17 (Ross 
für Schiff); 370, 7 (roö «spos olov weudıavro;); VH. 118, 29 
(5 mpOg avrinadov Toy TOTov arodusn.svor). Kleines wird 
durch Grosses veranschaulicht NA. 172, 24 (ogrep 


GTANUS AATARAV Ta dEvöpx). 


32 Nicht berücksichtigt sind die Vergleichungen der Tiere 
unter sich. 
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Eine eigene Klasse bilden diejenigen Vergleichungen, 
bei welchen eine Wirkung dadurch veranschaulicht werden 
soll, dass eine fingierte Ursache für sie angeführt wird, 
welche auf sinnlichem Gebiet zu einer analogen Wirkung 
zu führen pflegt. Meist läuft die Veranschaulichung auf 
eine Versetzung aus dem Gebiet des Unbewussten in das- 
jenige des Bewussten®®, auf eine Art von Personifikation 
hinaus; so NA. 12, 27 (wo 8 TOGELGIV WEREO AVATIKTON.EVOV 
ad); 13, 17 (vom Delphin owöss ywpsi rors BaAAouaıv Ögnep 
oUv Auuvop.£vn); 17, 18 (avapusı To Adams Ösrep ouv Ts 
Yucsws ToüTo oL Ev To Au. mapnansuaLosang & Erouov 67) Seinvov); 
18, 30 (mndcıv agrep 0UV Ex Tıvos apeunevaı veupäs); 42, 13; 
49, 2; 63, 20; 66, 30; 81, 28; 118, 26; 128,3; 133, 13; 
201, 9; 218,.2:..230, 5. 279. 9: 302, 8; "327, 22; 368, 11: 
404, 15; VH.7, 22; 129, 20; Fr. 201, 11; 219, 27; 233,20. 

Die Gleichnisse stammen aus folgenden Gebieten: 

1. Natur: Pflanzenleben NA. 292, 18; Rosen NA. 
355, 31; 377, 13; VH. 118, 1 (über den Reiz solcher 
Vergleichungen s. Demetr. de eloc. 174); Wachs NA. 415, 
29; Schnee VH. 118, 4; herakleotischer Stein NA. 249, 9; 
Stern VH. 145, 17. 

2, en laren, Verhältnisse, Beschäftigun- 
gen, Zustände: 

a) die Erotik nimmt der Zahl der Vergleichungen nach 

den ersten Rang ein, wie denn nach rhetorischer 
Lehre (Demetr. de a 132; vgl. a. Hermog. de 
id. p. 358, 10 Sp.) &wrıxai Zworwı ein Ingrediens 
der yapıs oder yAuxurns Aoyov sind. Mehrfach ist 
eine apıxn map9&vo; zur Vergleichung herangezogen: 
hier ist der Sophist nicht original, sondern entlehnt 
aus Xen. Ages. VI, 7. Erotische Verhältnisse dienen 


®° Dies ist, was Hermog. de id. p. 360, 4 Sp. tolg Anpoaperors 


TPOMLPETIXÖV Ti reptrehevaı nennt und als einen Faktor der YAuxdung 
anführt. 
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der Vergleichung NA. 5, 6. 9; 10, 10; 14, 25; 17, 
3; 31, 5; 42, 24; 83, 23; 119, 20; 139, 14; 167, 
8; 195, 26; 203, 24; 222, 13; 243, 4; 371, 12; 
402, 12. 
Gesellschaftliches Leben: Gastmahl NA. 7, 
7; 217, 30; 220, 13; 291, 12; VH. 70, 15; Gast- 
freundschaft NA. 4, 13; 34, 23; oilornstix NA. 58, 
24; zöuos NA. 26, 22. 
c) Verschiedenes: Bettler NA, 142, 20; Räuber 
NA. 154, 3 ff.; 317, 16; Taucher NA. 299, 11; 
papaxis NA. 17,25 (42, 19); Bestattung NA. 162, 
8; 203, 11; Warte zur Umschau NA. 327, 19; 
Incaupısun 373, 28. 
3. Staatswesen: NA, 118, 24 (heimkehrende Ver- 
bannte). 
4. Kriegswesen: besonders häufig das suvdnu.x (NA. 
25, 14; 62, 10; 238, 10; 370, 12; 413, 15); Ordnung des 
Hoplitenheeres NA. 237, 1; 245, 9; Geschoss 299, 13; 
373, 15; eroberte Stadt 371, 1; Nicken mit dem Helmbusch 
119, 13; suorparıarng, ausunvo; 177, 4; Sieg 202, 23. 
5. Seewesen NA. 323, 19 (Steuer); 336, 11 (oxAu.ot); 
145, 27 (oxa905); 206, 32 (&ußoros); 356, 12 (Eu). 
6. Jagd NA. 14, 32, 
7. Pferdewesen NA. 122, 31. 
8. Athletik und Ringkampf VH. 118, 29; NA. 
379, 4. 
9. Bühnenwesen NA, 358, 1; Chor und xopoA&xrns 
NA, 270, 10. 16; 370, 13; Fr. 233, 15. 
10. Handwerk VH. 172, 7; NA. 196, 24. 
11. Kunst- u. Gebrauchsgegenstände NA. 259, 4 
(Diadem); 285, 24 (öpuos); 222, 8 (yırav). 
12. Religionswesen NA. 271, 31 (ixerng). 
13. Mythologisches NA. 17, 11 (Kampf um Helena 
wie 183, 21); 42, 19 (Medea und Kirke); Fr. 230, 19 
(Titanen). 


b 


m 
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14. Sprichwörtliche Vorstellung NA. 11,5 (Bio; 
Mnoixög x Ilepsıxöc, ein den Cynikern beliebtes Bild: E. 
Weber, Leipz. Stud. X, 86 f.; Hor. carm. III, 9, 4); Ep. 
184, 22 (xarappoveiv Tıvog WSTEp rAvItvoU). 

Eingeleitet werden die Vergleichungen meist mit öcrep 
oöv; parenthetisch steht ein Bild NA. 224, 6; komparitivische 
Form (s. Bd. II, 257, wo noch Cornifie. rhet. IV, 33, 44 
und Demetr. de eloc. 127 zu citieren war) VH. 118, 4; 
NA, 415, 29. — Zwischen zwei Bildern wird die Wahl 
gelassen (vgl. Bd. II, 263) NA. 237, 1; 370, 12; 377, 12. 

Abgesehen von der durch ihre Häufigkeit ermüdenden 
Übertragung des Unbewussten in das Bewusste, des Tieri- 
schen in das Menschliche ist die Bildlichkeit des Älian 
äusserst dürftig. Jene Lieblingsmetapher aber selbst ist sehr 
wenig poetisch, da der wahre Dichter sich mehr darauf 
legen wird, das Gebiet des Bewussten durch das der reinen 
Natur näher liegende des Unbewussten zu illustrieren als 
umgekehrt in das Unbewusste menschliche Absichtlichkeit 
hineinzutragen. Freilich war für den unendlichen Wust der 
Tiergeschichten eben dieser anthropomorphistische Zug im- 
merhin ein Mittel, geniessbar zu machen, was sonst als 
Gegenstand der Unterhaltungslitteratur fast unmöglich gewesen 
wäre. Ergetzung ist Hauptzweck von Älians N A., und so ist 
das Buch eine Art von Tierdichtung und nimmt denn auch an 
dem uralten Recht der Tierdiehtung teil, hinter den Tier- 
masken Menschen zu verstecken, ein Recht, welches Älian 
sich um so weniger verkümmern zu lassen brauchte, als 
ihm ja auch das zweite wichtige Ingrediens der Tierdichtung 
nicht fehlt, die vorgebliche moralistische Tendenz. 

Sprichwörter und spriechwörtliche Redens- 
arten: VH. 46, 9 Try Exuroo Tarpidn 06 76 Aeyonevov dr 
ro0ro &s Yovu TEcoücKv, MAN dri orig avkornaev ads; 
62, 31 ypussx yaızelov van vıs dv (aus I. Z); 91, 10 
Tv Ypapınmv. Ta6mov Tıvd Ev smapyavors al Yarakıv 
oöc«v (dasselbe 110, 6); 82, 5 ziruog dixmv Exrptßeiv 
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Acyovox Emi TÜV AAuarreiis Tı XERdaıvovrwv ÖTL KLTols @oike- 
rar 6 &v Tepeon Apws; 106, 7 Toö Hsob Auiv Ev Tpu- 
PAto ai EAridcz xeivraı; 129, 6 alrıov des Spriehworts 
&Arog obros Hpaxdäs; 150, 22 Abyos d8 mız aal Iaxvvuolava 
ToLoLTov Yevscdaı, C5 Ev Ti Anxudo Thv vıilmara echtes; 
151, 10 wrnoceı Dovvıyos og rız KAEXTPUWV MXpoa 
ET TEy xaxög Tı Tnx2cyovrov; die Geschichte von Lykurg, 
dem das Auge ausgeschlagen wurde, ist nach VH. 152, 13 
sprichwörtlich angewendet worden r205 Tous Aa pev Herr- 
cavras, IAAav SE Tuyovras; 163, 15 Avri mepıorepäg Eyeıv 
oa&rrav (ebenso Ep. 184, 17); Ep. 177, 10 oda . . Adexraı 
zaxoveivaı ysltavnaxos; 178, 8rmüp Eri mÜp pEpeıv; 
179, 14 üyıeıvorepois Kporwvoz Onmov zul KoAoxuveng; 
180, 20 zoüro In To Aesyöpevov @Auupov ysıröynu.az 181, 
2nAaro ÜxvdivXesyousvn aroxpısız; (vgl. Anachars. ep. 9 8.f.; 
DL. I, 101; Ath. XII, 524 e); 183, 21 Aapou PBiov [7 
(vielleicht nur Nachbildung von Aayo Biov (#v); Fr. 209, 22 
wi yap derpivı za Bol pacı xorvoveivaı (ebenso 357,6); 
215, 22 & way Eornask rın vnpıvdos nüra; 228,5 Ertl 
Eupoü axuäg TO Asyonsvov 6 Tourou xivduvog Yıy; NA. 25, 8 
To Tod Aöyou roiro HAı& HAıxa; 28, 29 Anspielung auf 
das Wort 6 rpucaz «at inceraı; 36, 6 tous NULOVOUS Ko 
76 deinvov ti E& aürav onmalvesdhat To Evreödev, TO Tol 
Aoyov roöro, &arpoız (d.h. verschwunden sein; ebenso 178, 
20); 17, 22 xaxoü nopaxos xarbv wov; 104, 32 duwxewv 
dxreivoug TOVTO SH TO Tornrızöv MEeradelv ra Axiynra dorıv; 
115, 20 Kaödpetav wg yes eimelv tnv vianv &vianoe; 178, 
27 yavav Albxog os Av eirors; 200, 8 Toßro Örmou To Acyo- 
uEvov Kreyvog zuBov avappibavres; 294, 24 oi ano re 
Movuc&v gacıv ano re Xxptroy(von M. u. Ch. verlassen); 
297, 13 rous rrwyoog xlyxAoug &xadouv al av aypolzmv 
maporior; 298, 4 N mapommiae Atysı 2aTa muOg OAEIpOoV. 
5 puyovog 8 Andlorepov Meyov; 381, 21 Suappei Acyos 


' \ v d v “ y € r Ay r 
AROLLLMÖNG ET TV 6 LYATWY, 05 Acysı TOTE AV EYaTE zodeE Ti, 
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SravNißagxoxxien; 425, 1 napoav ev mr Zapım duappelv 
nv Akyovoav“ werlov ßo2 av vnadav %# _— Verhältnis- 
mässig am meisten Sprichwörter enthalten die Bauernbriefe 
— nuorıRbv yap dorıy n rapormia ai zoıvov sagt Demetr. de 
eloc. 232 in dem Kapitel über den Briefstil, indem er eben 
für diesen häufigen Gebrauch der Sprichwörter vorschreibt. 

Metonymie NA. 8, 12 rov Hncaupiv av neilırrav 
roy yYAuzuv; 119, 25 idpwg TPOXELTEL Coypswors eixacaı, Akri- 
sios ist Typus des überstrengen Vaters NA. 303, 20 (’Axot- 
srog yiverzı ds nv zeide); Solon des Gesetzgebers NA. 10, 
27, 53, 20; 218, 4. Die besondere Bd. II, 268 behan- 
delte Art der M. (eireuitio nennt dergl. Cornifie. rhet. IV, 
32, 43) VH. 26, 5 n r@v payav oople Ta Te AA oldev, 
OMOCa AUTol; eidtvmı Ienıs; 34, 6 LegOTOTElV MÜCKE Yuvanıav 
1Aıxtav; 143, 29 ouvavereiis de aurols ar Mn Ko yp0x 
avdeov; NA. 18, 24 dvoxav ans zo ddovrov draronals 
Yappoücı al aprror; 98, 3 mpozseyovraı zu Tv Taryav dos 5 
116, 12 x oynparav; 233, 12 Yappoücı Ivo Grdorz, dop& 
TE suTevw nal Odovrav xparer; 282, 19 or&oavov Ex Tıvog no- 
Auypolas avdav dıamiaxevre; 348, 18 einnorzı Tous 60daAnoDg 
zuavou Bapr; 390, 20 wyüyıov wxos yYpovov. Aus Philon 
weist diese Umschreibungsform nach Cohn, Bresl. philol. 
Abh. IV p. L (x@XAn, wey&9n); bei Demosthenes kenne ich 
nur III, 25 «Mn ispwv; Philod. m. romuxrav fr. 47, 24 
Hausrath inu.arov x. 

Antonomasie ist dem ÄI, beliebt, besonders in der 
Form, dass er anstatt des Eigennamens eine patron y- 
mische Bezeichnung braucht, ‘Opnpıxög zuözivov, wie er 
selbst VH. 78, 21 sagt: so ist Sokrates 6 rod Zwopoviszou 


€ 


za ag Dawaperrs VH. 17, 1, Aleibiades 6 roö Kisıviou ai 


” Als sprichwörtlicher Ausdruck kann auch VNoLWoTıXN 
mevia gelten (Fr. 282, 5); den Ausgangspunkt bildet wohl die Ge- 
schichte Hdt. VIII, 111, welche auch sophistischen Deklamationen 
Material geboten hat (Philostr. vit. soph. p. 96, 26; Schol. Aristid. 
p- 510, 30 ff. Dindf.; vgl. Böckh, Staatshaushalt. der Ath. I® 474): 
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As Aswonayng ibid., Platon 6 zoo ’Apisrovos VH. 37, 11; 
68, 21; 168, 26; Fr. 268, 22; NA. 139, 9, Xenophon 6 
rod T'purXou VH. 52, 24, Aristoteles 6 roü Nixonayov VH. 
30, 5; 69, 5; 241, 20; NA. 50, 6; 407, 17, Aristides 6 
Avsayov VH. 111, 15, Themistokles 6 roö NeoxA&ous NA. 
188, 18, Sophokles 6 roö ZoptAXov NA. 193, 4, Alexander 
6 zoo Diiirzov nais NA. 201, 24; bezeichnend ist VH. 99, 
14 Teixp.@vo; rat, während an der Parallelstelle Ath. XII 
p. 543 e Ala; steht; sonstige mythologische Patronymika 
s. NA. 136, 31, 150, 28; 167, 14; 243, 16; 403, 18; VH. 
126, 18 (vgl. [DH.] art. rhet. VI, 1 6 roö "OAopou, 6 Tol 
"Aplorwvos, 6 Tlaıxvıeus; Aphthon. prog. 43, 8 6 Ilmeus; 
Aristid. XXII, 442, 476 rat; ro Meinro;). Statt des Eigen- 
namens steht der Heimatsname NA. 301, 16 6 ’Aßön- 
pieng für Demokritus, 406, 3 6 Kviöios für Ktesias. — Son- 
stige Umschreibungen n ‘AXedxvöpou mödız NA. 146, 8; 
409, 22; VH. 141, 31; A ’Avrıoyou wödıs NA. 195, 17; 
=6 &x Aröc üdop NA. 343, 6. Hieher gehört auch der 
Ausdruck Öts &xta NA. 140, 11. — Ein charakteri- 
sierendes Adjektivum tritt an die Stelle des Sub- 
stantivums: 6 x@xodainov VH. 116, 11; Fr. 214, 13; 
6 xpvcoös (s. 0. S. 226 s. v.) Ep. 184, 11; 6 yev- 
varos Fr. 254, 25; 258, 9. 15; NA. 18, 14; 6 cooog Fr. 
201, 7; 6 öugruyns NA. 57, 1; 6 &ydıoros NA. 37, 9; 
136, 1; 178, 27; oi iepot NA. 176, 27, 6 roXurpayuov 
NA. 280, 3; 6 deiXaıos NA. 34, 9; 252, 9; 6 dugruyne 
NA. 324, 8, 

Epitheta werden den Substantiven gern beigegeben: 
so 6 xaXr0g "Onnpos NA. 321, 28; 6 xad0s vwunpios Ep. 184, 
23; n on brodpoun NA. 25, 3; n yün pin ib. 51, 15; 
Koarns 6 &x ro Mouctov Ilepyauov NA. 416, 21. 

Ein Euphemismus steht NA. 31, 23 eipyxoavro & 
eipyasa.vro. 

Litotes (Bd. II, 269): oö weurmros VH. 147, 12 


(Erusev AU MEurTnv nV Ötxnv, rouro ÖN To zomriov); Fr. 
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212, 9; NA. 8, 16; 116, 12 (dixxs obdauag neurras); 256, 
31 (der Ausdruck wird aus Thuc. .VI, 13, 1; VIEL 15, 1 
entnommen sein und ist auch von DH. ant. Rom. VI, 18; 
VII, 9; X, 28 nachgemacht); ou fardun.ws (öpäv, &xoueıv 
oder siögvar u. ä.) VH. 13, 4; Fr. 226, 5; NA. 3, 13; 6, 
51; 106, 4; ob nera naxxpov NA. 205, 20; 236, 7; 334, 
23; 338,4; 342, 12; o0x apyag (öpkv oder Tapop&v) 
VH. 30, 31; 76, 7; 140, 1; 169, 20; oüx &n’ öAtyov NA. 
112, 28; 118, 19; odx amatödsurog rıvoc VH. 5, 5; o0x 
auudpov oud achevis VH. 6, 4; oöx EEw p&ious VH, 
140, 15; oüx &yapırosEp. 177, 1; o0x &rsıpog Fr. 246, 
9; NA. 242, 27, ob auxrnv Fr. 276, 22; NA. 132, 18; 
oüx Acroudacrog NA. 3, 19; 424, 6; obx doomog NA. 
22, 31; 62, 18; oux &ppwv NA. 343, 13; oüx E&apvog 
NA. 50, 17; oüx ayspaaros NA. 58, 1; oux &worpos NA. 
170, 1; 247, 14; oVdanr obdapnac amnyns NA. 270,9; 
ouUx Amsızög NA. 326, 25; oB ypnorov Tov nıcdüv ame- 
daxs NA. 334, 22; oüx &roroc ib. 346, 32; 00x &dokos 
ib. 414, 16. In verbalen Ausdrücken: oöx zr«do VH. 
120, 15; 144, 16; od dtauapravo Fr. 245, 28; NA. 22, 
23; 27, 22; 28, 6; 126, 8; 272, 30; obx aupıBardo 
NA. 143, 17; oöx &yvoo NA. 174, 19; oüx &vatvomau 
NA. 216, 26; oüx ErıYeAnoumaı NA. 242, 10; o0x aruyeo 
NA. 11, 18; 285, 4; oüy üorep@ NA. 324, 27; ou dıx- 
rop@ NA. 424, 7. 


5. Schematik. 
2.) SYAMATA Aekswc. 


Die Anaphora (Bd. I, 272 f.) entbehrt bei Älian, 
wie natürlich, der pathetischen Verwendung; was man im 
engeren Sinn Epanadiplosis nennt®’, kommt bei ihm gar 


® Erst Demosthenes hat diese Figur aufgebracht: Blass, att. 
Bereds. III, 1, 147. Isokrates hat fast nirgends Anaphora (id. ib. 
144), als eine populäre Figur. 
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nicht vor, und im übrigen beschränkt sich die Figur fast 
ganz auf die gewöhnlichsten Fälle, in welchen sie auch 
Xenophon häufig hat: Wiederholung der Negation oder von 
Zahlbegriffen am Anfang verschiedener Satzglieder. So ist 
oö verdoppelt NA. 10, 25; VH. 162, 29 (ravrog yap 
00x eiyev od BußAlov ob sızvorw), verdreifacht NA. 103, 
12; 354, 27; 428, 15, vervierfacht ib. 142, 32, ver- 
fünffacht VH. 38, 3, versechsfacht NA. 60, 14; 
354, 2, versiebenfacht VH. 85, 15; roAAKxıc ver- 
doppelt NA. 207, 16, ebenso zoAuz; VH. 39, 6, RAnpot 
NA. 345, 6, moia NA. 139, 8; mo dat ib. 167,25. No- 
minalbegriffe stehen wiederholt an der Spitze verschiedener 
Satzglieder: so xxAös dreimal VH. 51, 22 ff; xaxov zwei- 
mal NA. 85, 20; rpiororyor zweimal ib. 87, 32; yaırs zwei- 
mal ib. 237, 24; &%Nolov zweimal ib. 245, 21; Verbal- 
begriffe: oiNoücı zweimal NA. 63. 15 (ebenso ost ib. 229, 
5), Sornze zweimal ib. 86, 10; true —Litro ib. 226, 
14; old zweimal ib. 299, 17; Adverbialbegriffe: eö zweimal 
VR. 67, 2; zul d1ı% zaurns zweimal NA. 191, 7. Derselbe 
Redeteil an der Spitze mehrerer Satzglieder: das Verbum 
NA. 269, 21 &dovcı ev romrel, üpvodc dE xol GuyyYonueis; 
das Nomen VH. 144, 13 Av 82 &pax + "Arxdaven Sromu.vn 
pEv ai dopei Tav Tedmpanevov, Teoph BE Ta Tourav xpEr, 
moröy de 76 Vomp; Ähnlich Bildungen desselben Wortstamms 
NA. 216, 32 orspavoıs p.Ev aurol OF: RUTOUG aydailovar, ars- 
oavoücı Ö8 ni mas Made. 

Paronomasie 

a) Zusammen- oder Gegenüberstellung von 
Worten, welche mit gleichen Bestandteilen zu- 
sammengesetzt sind: VH. 6, 11 x Mtraıudx zur 
moAurcıda; 11, 19 MEYRAOHPOVOS xl meyaiorpendg; 
36, 28 HıAomorıs aa moAumörıs; Fr. 201, 1 oddana 
oudan.n peurros (ähnlich Fr. 206, 13: undauf undaunos 
Fr. 271, 1; oddapöz o3daun NA. 270, 9); Fr. 212. 14 


EROPNp.oV zul Piasonp.ov; 243, 19 uürs Eväxgıvov oöre 
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Amtxpıyov; 266, 20 dx rüv &vovrov xx Fapovran; 278, 
12 a an neowAng; NA, ‘12, 9 rRpoKyEı TE Kr 
&Eayeı; 56, 22 &v rü manpopo ve xal morupöp®; 60, 2 
Ascvrwvy 6 Guvrpopoug Kr 0.1.0 Tpogpoug; 12, 24 GUVTPOROg 
ze x ouvvopos; 116, 26 Epweif re za supnern, 424, 
23 navönpei ve nolmayyevsi; 14, 28 Thv ApavTV I 
sopnv & ioroupyiav eönmroupynos; 26,9 ducexmiurol 
ze aan duckxvırror 129, 1 &osıoroi Te ao ArAuoror; 
240, 14 Sucdhentov ai Susdnparov; 308, 9 Ausıreiav— 
rmoAureiQv; 252, 2d Arpemeitenniarpopei; 258, S moAu- 
Bopurarov am naxoßopwrarov; 426, 1 Evdnpov zul 
roAuNnpov; 436, 4 ebceßsrav— Aueßerav; ömou Te nal 
öroc NA. 50, 9; örn re xal önwg VH. 14, 9. Beson- 
ders häufig in der Art, dass Verba oder Nomina, welche 
mit derselben Präposition zusammengesetztsind, 
zusammengestellt werden: NA. 294, 6 dwrgays xx dutpxys; 
323, 7 mepinundelv al repöwelshen 11 mepızundelv al me- 
erayeıv; 352, d dtoyroücdan xx ddavew. 18 zuraßruxard 
aa xureuvale; 382, 2 dxninlol Te var Exrapakaı; 398, 7 
mepioxpre na mepıvigsran; 420, 14 darödar Te xar dıarpayelv; 
429, 23 Eoopou zul Emomrou; 432, 11 ümorsuver Te xl bmo- 
Elke VH. 38, 15 Ip onev To Aöyw xal dLrmirawmev; 
44, 32 Sa ehrar aa dtarsdouintan; 69, 20 mEpLOdOU AL 
meoimiou: 83, 17 xaradav zul naradeiyav; 119, 3 dramemdey- 
ugvar xl Sameromeiutvar; 125, 17 ebmuplav zul eöxzxıplav; 
158, 5 ouvra&aı al suvayayeiv. 24 GUVETPK.PNCAV KARL GUVERAL- 
deudncev; 161, 9 dayAuoevres zul Öaropeudevres; 165, 19 
mepieotnonv adrov za mepifitov; Ep. 175, 29 Tapampoupevn 
zo rmapardenmrouen; 183, 2 mepıßienwv xEpdos ai mepıvamv 
Ao0rov. — Hieher gehört auch das Bd. II, 274 erwähnte 
=oAurrorov (Volkmann, Rhetorik? S. 470) &s aAAmdovs 
TE nal ar AN. 

b) Zusammenstellung von Simplex und Com- 
positum oder Ableitungsform: woAüs u. moAAaxız 
VH. 162, 32; Fr. 220, 25; 241, 18; ös avapaıan diraliov 
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Alzws ToMaxız zursdixulev Fr. 278, 15; eva Eine TE 
aa GıEAAnves NA. 4, 18; Tov zo.aTov aolaıv EÜXHU.ATOV AMO- 
oxtvovcı NA. 64, 10. 

e) Zusammenstellung verschiedener Flexions- 
oder Beziehungsformen eines und desselben 
Wortstamms (neraxiıcıs genannt im Carmen de fig. 94) 
VH. 171, 2 eva dir mANdos ypovon MEyLoTov WEYLGTA 
rare a omia; NA. 175, 17 Avaßmvonsve mpol ToWLov 
yayöva Ömoroyst; 249, 23 ravraz mavrn; ebenso NA. 
363, 21, 397, 15 398, 12; 435, 7 roıxtXx morzliog; 
VH. 52, 21 zdicdaı zaAöc iv zadR 77 mavondiz (vgl. 152, 2 
xarov xarög ixdıse); 146, 22 obx Antvense raora raurh; 
Ep. 180, 24 aöra vor plAax mapa HlAou mapayyeinarz 
öoro; Fr. 208, 11 xaxov xard usilovi oBeanı; 247, 13 
yavnmod yüs amıdva; NA. 3,28 ob yıp mavra m&cı nude 
obd8 den doxsi oroudaon mäcı mavra; 18, 6 EAsıoı Gvrec 
Todg EAelous Moyaaı; 25, 8 NHAı& Adıza zul Exelvor TEp- 
TOUGL, mapOvVTEG rapoücı, 25, 14 &xacros &xacto; 118. 
28 Eyeraı ou Impög oO Inp; 186, 26 ray AOYwv Loov 
Brouvres KAoywrepov; 205, 13 @5 HiA@ PiXos mıaros; 308, 
13 76 Aoımov Tols Ameipoıg &meıpov; 345, 13 ANCKUOVTOL 
rd ToAAGBv noAiat; 265, 14 dudovrss dlxnv narz nv 
$txnv; VH. 57, 23 72905 sioyxcavro &&o Kıdaıpavos 0% 
ualov ro Ev Kıyaıpavı — Zusammenstellung von Ac- 
tivum und Passivum NA. 16, 30 yapovar za yapoüvrau; 
17, 26 aipet Toüg Sovdodnpez nenutvn; 18, 23 KAVOTATA, 
droxteivann zvnonrau; 52, 13 Aumoup£vous Aumelv; 66, 9:8} 
27; 173, 21; 429, 4; NA. 46, 3 &; alpsoiv ve nal Aa; 
von Nomen und Verbum desselben Stammes VH. 
3, 14 bpavruchv zoi Ögaivenv; Ep. 183, 19 ysopylav za ysap- 
yav (vgl. Plat. Critiae 113 E.). 

d) Spiel mit gleich oder ähnlich klingenden 
Worten VH. 120, 26 &dve veisornpın zoı yapıornpıa; 
139, 5 &ßouXero Meyapeons Avdpüg xpıog &NNoV elvaı 7 ulog; 
NA. 221, 15 +ov unmpaov zul ndGv nat Ev &päv; 235, 8 


310 Siebenter Abschnitt. 


suyrotbag za duappibac; 194, 19 xpipax und xriux 
(ebenso 435, 2); 149, 29 Mmıav Zmeiudnsav oia Iurou 
Aucavrss @ducıv: 159, 23 reosıovrog Eppın.arreto za 
Erixporoßvros Eppuaxrrero; 176, 32 Kyavıona zo xad- 
Aorıswa; Fr. 227, 22 zıBönio Te zo xarnıa; NA. 
56, 31 ixdvav Ducewng Te xal xplocwg; 148, 14 oVx o&, 
2a [da Amorixre; 58,1 xeparov oix aySpaotoc. 

e) Die etymologische Figur, gebildet durch Verbum 
und Objektsnomen vom gleichen Stamm, ist sehr häufig: VH. 
19, 23 narausua narateıv; 22, 3 delrva derrven. 10 para kpäv 
(Fr. 257, 11; 219, 30 &pwra avrspaodeis); 32, 10 Tacrde 
verelv; 69, 31 ovyypaumara soyypageıv; 72,19 idoara iöpouv; 
13, 20 yupvaaıov yunvalesdaı; 77, 25 Ußpıv üßeilew; 97, 13 
Kon &beıv; 102, 27 rpögrayıa mpostarrew; 119, 12 meplßAnı.a 
mendarNsodrı; 137, 13 Emıororhv Emoröiiew; 150, 15 ayayı- 
vov &ysıy) 161, 23 Biov Buoöv; 166, 22 veoov vonetv (ebenso 
NA. 235, 7; 340, 27); die übrigen analogen Fälle stehen 
Ep. 183, 11; Fr. 204, 23; 216, 27; 220, 20; 224, 22; 
238, 1; 244, 17; 260, 13; 260, 18; 276, 19; 273,0143 
NA. 13, 23, 76, 30. 32; 84, 1; 91, 29; 92, 19; 109, 6; 
115,>205%.116,.255 114,20;0120,3125%129; 15; 156, 29; 
151,,22 5. 190,41250236,/155.2619.1250262% 65:27,28323 
272, 10. 20; 274, 23. 25; 284, 23; 294, 31; 335, 18; 
347, 10; 352, 3; 357, 3; 368, 20; 371, 26; 388, 6; 407, 
13. Der populäre Charakter der Figur zeigt sich in dem 
Gebrauch, welchen die attischen Redner von ihr machen: 
Isokrates liebt sie nicht (E. R. Schulze in den Commentatio- 
nes philol. zu Ehren O. Ribbecks $. 155 ff), wohl aber 
Demosthenes (die Beispiele sammelt Ios, Straub, de tropis 
et figuris cet. p. 137 f.) und Aeschines. Beispielsammlung 
auch bei Kondos, ’Adnv& B 442 f. — Die freiere Form der 
Figur, wobei Verbum und Nominalobjekt nicht stamm-, son- 
dern nur sinnverwandt sind (Krüger 46, 5), findet sich NA, 
19, 20 auverdövres süvodov; 108, 24 dyäva doc; 373, 12 
Epyeraı ouy &urhv vkıv; 375, 15 Appodirnv mapdvonov dvöccı. 
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Andere Formen: Aoyos A£yav VH. 149, 10; NA. 170, 13; 
neysdsı neyıoros (s. Bd. I, 312. 418; Stellen aus Hdt. 
und Arrian bei Grundmann, quid in eloec, Arr. p. 20; 
Böhner Act. sem. Erl. IV, 25; die sämtlichen Fälle aus 
Lueian sammelt Baar, Wiener Stud. VIII, 61 ff.; dergleichen 
ist ein Mittel der «o&cıx: Aristid. rhet. p. 514, 1 Sp.) VH. 
47,165 94 21;7\Fr. '239, 14;257,18;-266, 85. NA.28, 1; 
43% 23 591 905120551965,6574208; 85,253,,275270,..45332; 
18; 366, 30; 385, 14; 388, 15; 410, 3. 19. 30; 414, 1; 
423, 10; 424, 22; vgl. wıxpög To u£yedos NA, 362, 13; 427, 
24; Bpxyus To u. NA. 306, 10; wixpog Thv Gücıw NA. 329, 3; 
&s peyiotov ueycdos &dmv VH. 159, 4; dam Mxıunos NA. 
STHT. 

Parisa NA. 107, 12 xuxvös To Gvoux, Öpvıs Tv @ucıy, 
amavdpwmros rov toorov; 120, 3Of. xl oüv &yelpousıv Ex Tg 
Aoyung aa Akovra Irısrokpouc: za EIxpov duwxousı; 269, 29 
Tpele Tov Kpıdov, KEADol TAv Quaıv, Elamnyeıs ro unxos; 285, 
7 ielv 1Ev opzlov, Öpapeiv SE Grıcrov; 368, BU TO weyedos 
Boxyuv, xuxvoüv To Eidos, mAarov To oyina; VH. 165, 30 
GrOUÖRLOS Tv zporov, IIu9xyopsios ÖE nv coplav. — Ein Fall 
absichtlicher Allitteration scheint Ep. 176, 11 vorzulie- 
gen: Elexavadu xuXınas. 

Antithetischer Ausdruck ist ungemein häufig in 
einer Form, welche mit der Paraleipsis Ähnlichkeit hat: es 
wird etwas zugegeben, um diesem dann das Gegenteil mit 
der Negation oder einen stärkeren Grad entgegenzusetzen. 
Als Beispiel für die erste Form diene VH. 51, 22 ff., eine 
besonders lang ausgesponnene Antithese: zuerst wird mit 
dreimal anaphorisch wiederholtem x@d05 (xadx u!v — xaıx 
SE xal — xaAöv BE xol) die rpöraoıs aufgebaut und ihr in 
Frageform (Z. 28 f.) eine Begründung beigegeben, dieser 
wiederum eine Einschränkung nachgeführt, dann die Protasis 
aufs neue mit xxAos ° ouv ’AreEavöpos Z. 31 zusammen- 
gefasst, endlich p. 52, 1 der Gegensatz mit &xeiva $° ouxerı 
za "Adc&avöpov eingeleitet. Für die komparativische Form 
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s. z. B. VH. 66, 8f.. In VH. sind diese Ausdrucksweisen 
seltener, dagegen häufig in NA., welche Schrift ja vom 
Gegensatz zwischen Natur und Mensch beherrscht ist; 18 
Fälle ausgeführter Antithesen dieser Art habe ich aus NA. 
notiert. Kürzere Formen VH. 4, 7 reorylvovran wis faung 
av Üoav ni Baron xor Tr cooiz; 61, 9 Exslvo; ev Earıv Ev us- 
var TY TEYVI UuxpOS, are 8 &v uınp& ueyas; 68, 26 cüv 
SAtyorz TANTORAE pupiadas xarnyavisero; Ep. 184, 6 ei xal 
ırg®. RERÖXvonEv MEYER he NA. 13, 29 yivarcı &x 
Borytsrou neyıoros; 26, 29 Epmeı To Aypımrarov Ex Toü Huepw- 
rarov; 38, 1 einov OAlya &x roAAGv (ähnlich ib. 20; 77, 16); 
42,2 9 co) Blon brodenı; 7W@ peyloro to Poayıcrov dor; 61, 
23 owrnpiav &% dropwv zul ud eumooov (ähnlich 72, 30); 
178, 4 rols vooücı zaros 7a Ts Quoens 2a; 239, 6 & 
Pexxioruv ueyısra [oa yiveraız 247, 27 eüpedein d av xl Ev 
zo neyiorn ak xal &v uno weyas; 30T, 27 07) &ypıo- 
TARTOV Löov vEpov TO mpxoremov; 362, 19 ER MLROO. 
arıa Ev uannod Ah ouyypxon; 338, 24 Ümodelnovraı moAol 
ypusoppuss &v ONyo üdarı. — Antithese durch Voranstellung 
eines negativen Glieds (das oben Bd. I, 172; II, 281 be- 
rührte syfua zur apcıy nal Ecıv, welches besonders 
den alten Ionikern, dem Hom. Hdt. Hippoer. ?* beliebt und 
von C. Weyman, Studien über die Figur der Litotes I, 31 ft. 
mit vielen Beispielen belegt ist): NA. 7, 21 oi d& xuvsg ei 
Gov air -olro iovres ob“ Antorncav, Ad — Suerpuloy) 
14, 29; 54, 7; 68, 30; 115, 26; 164, 6; 245, 25; 350, 16. 
312, 31; 379, 28 ff.; 399, 16; VH. 23, 12 fi. Nachgestellt 
ist das negative Glied NA. 119, 8 oxenuv olxodev zul oux 
Nenuevny 0008 6Nvelav mapsycran. 

Manche der angeführten knapper gefassten, öfter mit 
Parechese verbundenen Antitheta grenzen an das Oxymo- 
ron, von welchem noch folgende Beispiele vorliegen: Fr. 237, 


3° Durch ihre Häufigkeit fällt die Figur auch auf in Hegesippus’ 
Rede über Halonnes: $ 5. 6. 9. 13, 19. 20. 21. 25. 26. 28. 35. 86. 
37.45. Demnach gehört die Wendung zur populären Rhetorik. 
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24 Toro dr, Tb AXıvVorarov TAV vocov Eolöncav rupi; NA. 11, 4 
© Av Elmoıe adv TANZ ARODÖROLS; 7, 7 dawrupovas, sc dv 
Ymots, MRANTOUS Eaton CV Th &aurod dduvn & Reboe 11,16 
N ppovris alrov Tps pa, 20, 3 aAenreraı THv u ö u xx. 
N (Se. nr 2) Dev Ev Pd als darıy, 6 SE oby op&; 63, 22 
nee NpLVvov dıryayoboaı; S0, 7 rar Avnristo dd Kara 

72 non rr2ENdovra; 112, 30 Exuro upelkam, os 76 8ix0s, (wa- 
lan 113, 17 ROTAU.DS ÖgrEp oUv Tre TE eu yoviag Tav TErTiyav 
za Ts Syoviaz altıos (aus Arist. hist. an. VIII, 8, 21,795 
318, 31 0 rau UEV TEdvnKos, Es TO EAElv dE oreuncde;, iydus 
(als Köder); 365, 6 ff. (nach Od. x, 84); 241, 27 vo) &v 
TR um YAuxawonsvou; VH. 84, 31 "Oumgızöv le dpwv; 
100, 8 f. &vda« Aoınöv Yv nirw To con Epowmtvov xar 1dLov, 
IN 00% Ex This IYav TUNERN &AAOTELOV (in der Parallelstelle 
Ath. XII p. 549 b ist kein Oxymoten gebraucht). Die 
Figur, ist in klassischer Zeit fast ausschliesslich poätisch 
(Volkmann, Rhetorik ? 8. 435; Beispiele aus Späteren sam- 
melt Jacobs zu Achill. Tat. V, 14, 4). 

Mischbegriffe (Bd. II, 283) NA. 58, 21 wis, avr& 
pEv mdös darıy Erı, zo d& capk Yon; 365, 15 ff. wulas.. & 
To en @ METONEVa; OUNEV TI Tal AA HıS DAN AEG TIPOGEINKOW.EVOL: 
UNE DEN GONAY ode TXOAT "Anolag, 0U0 Av elror vis Tale x. A0U- 
MEVOLG ERER mv V.opomv EIXOTWS Av avrinplvecdaL Toro To 


Sr Sr 


Loov oUNE als vadlitraız avrals. Eye dE Tıya TOv TRPOEIENILEVOY 
&xx0rou wolpav ißlev, Das schönste Beispiel für diese schil- 
lernden Begriffe, welches ich kenne, steht Achill. Tat. IV, 12,1. 

Die Wortstellung des Älian in alle ihre Verdreh- 
ungen hinein zu verfolgen ist unmöglich; es soll nur 
versucht werden, einige auffälligeren Beispiele zu klassifizie- 
ren. Am häufigsten wird durch Einschiebungen Zusammen- 
gehöriges, besonders durch das Verbum Nomen und Attribut, 
wie dies in T'heodor. vit. Theodosii (Usener, der heil. Theodos. 
p. X A. 4) die Regel ist, zerrissen, so NA. 6, 13 rov ti; 
oi E&o rev obpav magwpeiev (8. a. u. S. 337 8. v. xel); 9, 


23 ivx un mapareeln is ödot Mn alex alas (durch die Ver- 
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schiebung wird hier das tonlose «375 ganz widersinnig an 
die Tonstelle gerückt); 15, 32 &rıBovAsvov 6 Inparre Ti 
&ypz; 18, 10 xl 76 ya soyıopa eimelv obx 6AYNOO KXUTOV 
(wie 9, 23); 20, 17 HaArov de ai niyimı pmuppivns; 27, 22 
INTRO AWV UM NLRU.ADTEVEL Yapu.armv; 34, 6 791 v.EyTOL Tız Aal 
Aomidog Ev nord TO Ypovo mAnyNV inoaro; 47T, 24 Tov aideprov 
reuveı mOAOV; Ähnliches 59, 21; 60, 12; 62, 25; 64, 26; 
68, 29; 71, 23; 78, 24; 81, 3 (röv rg morsulov); 94, 32; 
157, 18; 159, 7; 213,30; 215, 17 f.; 238, 24; 304, 20; 
319, 15; 349, 4. 22, 365, 1; 413, 21 f.; VH. 9, 17, 59, 
14; 62, 21; 108, 1; 150, 29; Fr. 258, 9; 263, 10f. Be- 
sonders übel verschränkt NA. 309, 10 & petv oüv doxoüvre 
deercdaı vie TE ywola roos Eriovras adv ErıßouAf, ETEOPKXTO 
zaxöra. — In auffälliger, an Verschränkungen der lateini- 
schen Wortstellung gemahnender Weise sind Satzteile voraus- 
geschoben (NA. 61, 32 a Botpn örav ai unripss drolimaat ; 
126, 26 &ouixkav SE Mor aa ardeidwv Grı xıvei nv oUpav; 
135, 6 ft. Aoyılovrau 6 NeiMos AvaAdmv ic TO6ov Enapdeuceı 
cYplar nv yiv; 164, 7 0 yEpozlog TOAAK Ev zul Max vs ori 
MavoUpYoS von nor Aedexraı; 240, 17 iyvn mO6OnAR rols Eyouce 
rc TolTav zıvnaeog av (mov Tv Isropiav ovra; 271, 26 Tous 
d& Evraudor zuvas rpepousvous; 304, 6 &s Tauenv ouv OTav TV 
vocov &urtsucw; VH. 4, 28 &; An ra Exurav) oder nach- 
geschleppt (NA. 63, 19 & Alyunrov re aa Aıßunv omalpousı- 
x Aidıoniav; 64, 4 Doüca zaı ’Exßarave Kovres nal Tas... 
neraßaosıs; 88, DB mödag SE por vor zul Övuyas; besonders 
schülerhaft matt laufen folgende beiden Sätze mit tonlosen 
Wörtern aus: NA. 108, 3 76 d& oyfiua elmors lEpunag ayroLc 
av; 392, 6 “ol eiev alraı ai molyss zul TÜV Avdpwreiov Ac- 
mrorspau Av. Einige Beispiele verdrehter Wortstellung aus 
Prokop von Cäsarea s. Teuffel, Stud. u. Char.? S. 262. 
Der Bd. I, 101 berührte Gebrauch, Heimats- oder 
Berufsbezeichnungen den Eigennamen vorauszu- 
stellen, kommt auch bei Äl. vor: NA. 177, 8 6 ’Hreywarng 
Ilvpeos; 192, 26 oo ®xoiov Iforuyvurou; 383, 27 6 ’Idoneveug 
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6 Kong aut 6 Aoxpög Alxs; 404, 22 zöv Zupaxaazoy "Ayadordtx; 
VH. 127, 30 mv FoutrpLaV Zaroo; 128, 12 Töv Kooraveenv 
Milov«; 137, 7 rov Kudwvarny Nuppatov; vgl. Plat. Hipp. 
mai. 281 C rov Münsuov Oadfv; Dem. XXIX, 31 roös zo 
Sarnen Nonapyo; Cie. de inv. II, 1 Herelooten Zeuxin; 
s. a. OÖ. Jahn zu Cie. Brut. 285. 

Chiasmus (auch dem Philon beliebt nach L. Cohn, 
Bresl. philol. Abh. IV p. LVII f.): NA. 20, 12 ff.; 87, 27; 
106, 15; 113, 25; 120, 17; 132,4; 146, 25147, 19; 148, 
2.32-4.5°157, 4. 9.0315 160,02 0 10:8. ;7204.82;.215, 
5; 217, 31, 284, 11. 24; 331, 27; 346, 14 f.; 366, 4; 
412, 16; VH. 32, 29; 56, 19 ff.; 60, 28; 67, 17; 123, 31; 
127, 10; 130, 4; 144, 7. 

Epiphonem (den älteren attischen Rednern unbekannt: 
Blass, att. Bereds. III, 2, 39) VH. 93, 7; 114, 25; 115, 
25; 135, 16; 145, 13; 163, 4; Fr. 210, 29; 242, 5; NA. 
13, 17; 66, 6; 121, 23; 133, 22; 214, 26; 349, 17; 398, 
31. Eine Art von Umkehrung desEpiphonems, indem 
einem Satz mit Tocoöros asyndetisch der Konsekutivsatz 
folgt, findet sich NA. 196, 26 ff.: rosobrov de dpa rav 6dov- 
Twv aurols TO xparos dariv . mav Or Av im aurols Arlwar, 
suvrolßous: ödore. 

Asyndeton zwischen Sätzen ist bei Älian meist 
explikativ, gewöhnlich nach vorangegangenem Demonstrativ- 
pronomen: so NA. 29, 18; 36, 11; 38, 22; 47, 29; 55, 19; 
718, 175.109, '437111,.12; 113, 315-115,25;,120) 218189 
8274350.01 224.156; 752162503 150.166,:14>225,59185, 10; 
202,5; VH. 121, 3;.125, 8 (ein Beispiel). Sonst sind kurze 
Neben- oder Schlussbemerkungen asyndetisch beigegeben: 
NA. 8, 18; 36, 15; 66, 25; 111, 28; 122, 23; 146, 3; 
170,775:200, 17; 271294385, 184 VERN09 14 5öfter 
sind diese Bemerkungen durch oxing &v (NA. 60, 21), eimorz 
&v oder einor &vrıs (VH. 118,7; NA. 282,19; 283, 10; 358, 8) 
eingeleitet. Ungewöhnlichere Asyndeta begegnen verhältnis- 
mässig öfter in der weniger ausgearbeiteten VH. als in NA. 
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Wenn der Satz mit einer Form von o0ro; beginnt, gestattet 
sich schon Isokrates (©. Schwabe, de Isoer. die. gen. 34) 
Asyndeton; bei Älian finden sich solche Fälle VH. 142, 23; 
143, 9. Auch die Fälle wie VH. 18, 18; 165, ;12. 21; 
NA. 79, 1, wo das den Fortschritt der Handlung tragende 
Verbum am Satzanfang steht, sind in attischer Prosa nicht 
selten. Andere Fälle VH. 69, 13; 113, 27; 120, 4; 134, 
12: 145;410152,.0::(358 32; 164, 28; NA. 98, 26; 
230, 2; 287, 9; 348, 29 f.; Ep.182, 9. Die stoisch-eyni- 
schen Diatriben sind vielfach asyndetisch (Wendland, Berl. 
phil. Woch. 1892, 461); Asyndeta aus Luc. Asin. K. Bürger 
de Lucio Patr. 15 f.; aus Xenophon Ephes. Rohde, gr. Rom. 
407, 3; aus Longus id. ib. 518. 

Asyndeton zwischen einzelnen Wörtern oder 
Satzgliedern (dem Philon sehr beliebt: Cohn, Bresl. philol. 
Abh. IV, LVII; erregt 06x suvrouiag: Anon. in Spengels 
Rh. Gr. I, 437, 16) ist gewöhnlich von anaphorischem ob 
begleitet (VH. 38, 3; 67, 16; 85, 15; 162, 29; NA. 77, 
14; 268, 28; 349, 25; 354, 2. 27). Sonstige "Fälle VH. 
11, 18 (Aufzählung von Städtenamen); 146, 12 MıruAnvatos 
dvne, Maxupebs Ovona, iepevs Tod Arvucou; NA. 87, 27 Inptov 
’Ivdınov Bixiov av un, peysdos aaa Tov Acovra; 107, 12; 
157, 9; 284, I1f. (&ysı yoüv 6 ev Apazav..,Tov A0Dov.., 
6 SE adexrpumv zo 0UT0g ToVv A0pov .., 6 dE EIRD0; va xeoure, 
nv yalenv 6 Aov, 6 terrık nv owvav); 348, 12; 368, 30; 
422, 10; 430, 10; 432, 25. 

Häufung der Yabincmespaitikel zo ist mir ausser 
VH. 143, 17 ff. nicht aufgefallen. 

Pleonasmus synonymischer Begriffe (von Aristides 
het. p. 543, 7 ff. dem &peArg empfohlen) NA. 31, 28 reiyos 
nor meoißorov; 32, 2 ai iv üßn zui ann; 330, 1 Sapmv zul 
ray; 72, 18 Impav xl &ypav; 108, 16 Sagelsdei Ts Hal 
Sıaoyike ko &; iydgov xal Sapopav; 111, 27 xowilerar xal 
aoavilerau; 134, 16 Ayov te zuı Vopov; 227, 3 xgumrais xol 
amavicı, 252, 11 Bopav nor deinvov; 258, 26 Anroein vs aa 
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Yepaneix; 270, 16 werbavıes re dux moi doovres; 342, 16 
Pıinnsrara aa Eyapariorare; Ald, 21 dmelpois nal duadtar; 
VH. 25, 10 o0Xaxz al ppoupöv; 113, 7 Öuosiaıs nal muxvals; 
121, 3 öpos Exomichn meubavros zov öppov Ixoma; 127, 22 
Tv mopdnedg al eiys Toro o Enırndsung; 133, 7 xpxrel auroo 
za apyeı; vgl. Bd. I, 175. 420. 

Zur Wortfiguration gehört auch das bei Älian in ver- 
schiedenen Erscheinungsformen auftretende Streben nach 
Variation des Ausdrucks in Koordinationsverhältnissen 
VH. 36, 9 ff. rider ner Tourwv ao "Augow.. or Nixortinv 
GE. . 0b yph dmd Tourav array . . xal "Avrioyov zov Banıkda 
vacıv oivesasınv yevichan; 51, 22 xadd DEV "ANckavöpou 7x Enı 
Tpavins xx n rpös "Apßndors nn xl Aupslog nrrnu.svos xol 
Tlepoxı SouAsvovres Maxedocı; Ad, 10 Pix zul micoveile zul 
Aurov xx adızav; NA. 19, 2 wuoxıva yoov moAUmod« wicel 
Ka TOAUTOUG xrpa ßen roAtuos zul Kupaivn xapo.Bos Eydroros 
£stıv; Ähnlich 82, 15 ff.; 113, 8 rov mev Aoxpov &v "Pryio 
arynAorarov Esıs, mov de “Pryivov &v rols Aoxpois aomvorarov; 
131, 32 ff, reis yoüv aikiv ai ols pldua, meporeok ÖE mpoc Tpu- 
yova pie, olla EL AAN AoLs voobcı para TE na mepdıxes, 
ANrUove DE al zunpurov modoüvre AAANIO maraı Touev; 134, 
12 ff. 6 yoiv Zxudne Ms odeyyeraı at 6 ’Ivdos Aug, zul 
6 Aidiodb Eye pavav suugu& zul ol Zaxaı, van dE  ERKG An 
za Popaie Mn; 243, 20 ff. oi EV pas Enıdopvuvrau, 0! de 
Heperov eiinyası nv Öpumv rvde, Ev Ti 6mwpx KAAoı, zul di 
Too yeunoivog Ümelantovrai Tıveg & Tav mposıpmevnv Groudrv; 
263, 19 ff. 6 uEv yap reppas Ex räs ypoas Ovonalerau, 6 dE 
apa weuBonE 6modev oUx oida, al Auxkras ÖE nv dpa Tertıyog 
Ovouax, za aeprwrmv AroN mapedekaunv; 285, 11 au dıakaı 
vd iv xaıpös za Avaympfioaı Grou auTov 1 Ypsix mapexdreı; 
292, 27 ff. 5 iv mepdimodnpas.. "Aroddavos darı Heparcav 
past, phvnv BE... "Adınv& posvenoucıv, "Epıoü BE Toy Passopov- 
Try Adupua eivat pacıv, "Hpas SE Tov ravuaimrepov xri.; 377,5 
Amodıdpaszousı ÖL TOV vorov xal peuyoucı Toy Boppäv Kal oude: 
zov züpov dvkyovrar; 434, 15 ff. &ya de imep re Murixuv zur 
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caup@v . . za Ti dp TAPORAS x Omas TEAAPYOG OLAOGTOPYOY 
zo br Andov EUoTonov xl Ts PiAocopov EIEpxs za eidn 
iyduov xl YEpavav dmodnnias za Öpaxovrov Plasız xx Ta 
Adna 600 de rn cuyypapn memovnuevag Eye al DUAATTEL, mEpL- 
Eoyouaı; 434, 27 ausivav Euxure euere ein Täs gE Exeivav 
xotcews; 436, 13 fl. Eros N aUTa EImOV Aal cv boW TOvo TO 
vs ebyevis rg Akkewg Ömolov zul Ts suvdmang, Tav TE Gvoud- 
Toy Xu TV ünu.aTwv To 2005 . . Exelvor eicovrau, 38, 6 ff. 
yopslav xx Opynsrinv xl Balve... nal Mrousıv Ai auvievan.. 
1.x9av oldev Spas . Mischung der Numeri NA. 134, 12 ff. 
6 Duudne . . 6 'Ivdos..6 Aitiob . . oi Zaxaı; 221, 17 ff. 
Aryas apraloum xx veßpov xaı yiva. Vgl. Luc. Nav. p. 269 
Auxias zo Ilaupuiios xal Hısööv za Ns Ilapadiou; Strab. 
Tom. I p. 27, 30 Meineke oxsxvov zu Konv ax HAiou Boaxs 
xx TRPR Yextz Ceviac aa VETAWORDWGES: zu nEyEdn Kuriarav 
zo Aaısrpuyövov nal moppmv rung xal Sxornmare mol; 
Arr. anab. V, 5, 1. — Demselben Streben nach Abwechse- 
lung dient auch die durch den Sinn nicht geforderte Tei- 
lung der Begriffe in folgenden Fällen NA. 46, 6 raioa; 
eis Erwv Eins zul ara Tuyav; A6, 31 ouviaawv ol BPIEIGER 

xaN Eva lovrss Kal Kara N00 3%: 48, 22 dlexzpuov el TE mpX- 
wevog eirs Öupov Außev; 288, 10 zov Öpviv oörs [avre oUTE 


Sax 


v 
\T. 
vexoov EIsrcavro, 
’ NS 
PB) oyiparı dLavoin 


Rhetorische Fragen treten hie und da in Form 
kurzer Einschaltungen in Behauptungssätze auf: so ou yap 
VH. 20, 24; 92, 11; NA. 66, 30; mo%sv VH. 146, 23; 
Fr. 248, 3; % ag &v (für lateinisches quid enim ?) Fr. 
235,10: Sonstige .Fälle:+VHx3;.1658,’17:023 7 22 
15;25).105954,,95186025 54507; 46, 14; 51, 28::650R 
114566523:53772;79:n79,10:586; 8; 106, 14. 16; 131, 21; 
143, 21; 145, .n 153;+27,5-Ep.2176, 285.1175472352178 
15; 179, 16; .. 218, 15; 234, 19; NA. 12, 10; 16, 24; 
33, DER ah 20;-65.100, 185 117, 11168 1.3129 
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5; 245, 14; 273, 1; 314, 31; 357, 75-371, 8; 382, 10 
(eingeschaltet); 407, 32; 435, 22; 436, 2. 
Apostrophiert werden öfter Personen, welche wider- 
legt oder beschämt werden sollen: so & &v$paroı (im 
Gegensatz zu den Tieren) NA. 6, 15; 79, 13; 100, 16; 
131, 28, 278, 4; © oda "Erinves 371, 2; & “Payivor zuı 
Aoxpot 113, 12; & ’Ivdor oo: 348, 4; die personifizierten 
Delphine 294, 25; die Gesetze 10, 28; © oids oder Heiz 
oder xxX2 "Ounse 101, 26; 188, 16; 189, 28; 245, 15; 
Asklepios 230, 15; Kyros und Polykrates 179, 6; Epikur 
Fr. 193, 1; seine Schule Fr. 198, 22; eine Reihe gottes- 
leugnerischer Philosophen Fr. 199, 5; Platon Fr. 268, 22; 
unbestimmte Personen im Singular (NA. 222, 3 ff. ou u£v 
Aekeız . . dxovs 8 Xu... ruvwdevou; 129, 6 u. s,) oder Plural 
(NA. 79, 17 dörs wor Us Tprywdors Epesdar); über andere 
mit der zweiten Person gebildeten Formeln s. oben S. 92. 
Götteranrufung VH. 21, 6 & Ile ’Adnv& zei 
"EAeud£gis Zed x "EAMnvov Heol ravrss; & Heor EAAnvoor VH. 
78, 5; © $eoi VH. 100, 15; 109, 30. — Ausruf mit oios 
VH. 20, 29 (oa &inotoavro ’Adnvatoı); NA. 12, 13; 21,13; 
366, 14; 149, 9 (vgl. Bd. I, 420; II, 291; Plat. Symp. 
222 E.; [Aeschin.] epist. X, 1; Aphthon. prog. p. 23, 23; 
28130 8p:5‘Aleiphr:- IEL, 7535.55, 214 685015 68%; Dsmit 
srotoz NA. 25, 11; 370, 15; 149, 17; aa n ouaıs Toco 
Iaıovisov soßrswrsox NA. 179, 21. 
Beteuerungsformeln (oworıxöv oyfiva beim Auct. 
SUN 6,2) un Alu aNAAT7,28;.117,25552947 195,800; 
34-8235 153)346, 5;0359;183:417, 2145 vaio Al ‘NA; 
86526;12065.15,0210,0323 226,:195'278,:7, 834, 5;- 356; 
32; 364, 9; 368, 28; 410, 10; 424, 20; 426, 16; 432, 30; 
435, 27; od u& Ala VH. 42, 20; Fr. 272, 11; 283, 5; 
NA, 10, 20; 177, 63'248, 7; 274, 31; 275, 23, 324, 30; 
359, 17; 381, 7, 418, 3; 420, 8; 424, 6; 429, 3; mpoöc 
zoo marpwou Aroz NA. 79, 17; 00 na Tov Apıcratov 
zo Toy Arno aurov Ep. 176, 22; zoös roö Ilavoc 
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Ep. 175, 8; 08 ma ro0g Peoug NA. 481, 11, ma rov 
mitten im Satz Fr. 239, 26 (oddsuız 1% Tov Amspoxzilg), 
ebenso va\ u.& rov Fr. 258, 9; vai u& rov am Satzschluss 
NA. 67, 21; 92, 24. Diese verstümmelten Beteuerungs- 
formeln erklärt Diels (Archiv f. Gesch. der Philos. III, 457 A. 
18) als entstanden aus pythagoreischen und jüdischen Be- 
denklichkeiten im Gebrauch des Gottesnamens. Schon Ari- 
stophanes (ran. 1374; s. a. Bernhardy wiss. Synt. 192, 
Krüger 69, 34) persifliert »& ov; od »x nv hat nach Bent- 
leys Emendation Menand. ’Opyn fr. T. Über alle diese For- 
meln s. R. Kühnlein de vi et usu precandi iurandique for- 
mularum. Unter den attischen Rednern bilden hinsichtlich 
des Gebrauchs der Beteuerungsformeln Isokrates, welcher 
gar keine, und Demosthenes, welcher eine sehr grosse Zahl 
hat, vollkommene Gegensätze. Der späten Vulgärsprache 
werden sie allmählich alle abhanden?” und wird dafür in 
Gebrauch gekommen sein, was zuerst Epiktet, dann Byzan- 
tiner haben: Toos sous (oder rov Yeov) cor (Sophocles, 
Greek lexie. p. 44). 

Die Aposiopese hat die Form einer Verweisung auf 
eine frühere Stelle, an welcher von dem in Frage stehenden 
Thema geredet worden sei (NA. 80, 25 eirov ye unv d@Ma- 
16 zo TOO Eonsroo nal Tob xxdo0 To Gvoua; 72, 19; 262 
15), oder einer künftigen, an welcher davon werde geredet 
werden (Fr. 214, 20; NA. 87, 20; 228, 19; 325, 1); oder 
es wird auf einen anderen verwiesen, der etwas sagen solle 
(Asy&ro: VH. 8, 27; 74, 25; NA. 33, 17; 50, 13; 263, 24; 
298, 30; 310, 22; 334, 30 ff.: Israoav oi copoi raüra« NA. 
375, 27) oder werde (£oei &A%os unbestimmt oder mit Namen 
NA, 28, 207 74, 205 213, )20;.0232; 30 ;5.275, 12 mo 
Atyoucı NA. 272, 32; &uoü &usıvov Zoeraı VH, 97, 12), oder 
der sich darum kümmern werde (weAnoeı NA. 329, 16) oder 
bei dem man es besser erfragen werde (Maxsdövas &otodxı 

3” In den Pariser Papyri finde ich nur p& my onv röxnv nr. 68: 
B 9 (Zeit des Traian nach Wilcken, Herm. XXVII, 464 ft.). 
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Asov &orı NA. 365, 12; Zpecde NA. 204, 9, wo ähnlich wie 
VH. 170, 29 abgelehnt wird zu sagen, der wievielte Ptole- 
maeus gemeint sei) oder vpn welchem man es hören, erfahren 
werde (AxoWsecde, elsccde, uxdonev u.ä. VH. 27, 17; 66,1; 
78, 22; 130, 12; NA. 220, 26; 273, 23; 281, 30; 371, 5). 
Das einfache && steht nur NA. 179, 7; 300, 13, xaradeino- 
usv NA. 415, 27. Die Phrase roüvona eidas du (NA. 
83, 7) stammt aus Hdt. (I, 51. 193; I, 123; IV, 43). In 
zwei Fällen ist die Nichtnennung eines Eigennamens mit der 
Rauheit desselben motiviert (NA. 298, 30; 300, 13); beson- 
dere Wendungen stehen VH. 12, 22: eire d£ &xeivor 6p%üs eire 
PAalpwg, Urepppovo roüro &leralev; NA. 33, 21 xl 76 alrıov 
oldev n Qlcıs; 209, 25 axı 00V xl Es &AAov Ünepänsop.Xı Xpovov 
Exxora eimeiv, Orav Euol te Mdtov Kal Toiskxouousı Adov Eorat. 

Unter den Begriff Ethos wird schliesslich zusammen- 
gefasst, was Älian von einzelnen Wendungen braucht, um 
den Eindruck einer gewissen Charakter- und Gemütsrichtung 
zu machen. Vor allem strebt er nach dem Eindruck der 
Glaubwürdigkeit, welehe nach den Vorbildern des Lysias 
und noch mehr des für Älian vor allen in Betracht kommen- 
den Herodot der. &p&Xcıx eigen sein muss. Wer sich aber in 
schlichtem Aufzuge giebt, kommt leicht in den Verdacht der 
Einfältigkeit, man traut ihm zu, es könnten ihm Irrtümer 
und Versehen begegnet sein. Um diesen Verdacht abzu- 
wehren, betont Älian nach Herodots Vorgang sehr oft seine 
Wissenschaftlichkeit, sein klares Bewusstsein von dem, was 
er schreibe oder geschrieben ‘habe, die Quellenmässigkeit 
seiner Darstellung, grenzt scheinbar genau ab zwischen dem, 
was er wisse oder glaube und dem, was von anderen zu 
erfragen oder was als zweifelhaft abzuweisen sei. Diesen 
Zweck sucht er durch folgende Mittel zu erreichen: durch 
sehr häufige Voraus- oder Zurückverweisungen 
(s. oben unter Aposiopesis und S. 149 s. v. mposionp.&vos; 
weitere Vorausverweisungen NA. 236, 22; 356, 22; Selbst- 
citate NA. 139, 30; 142, 13; 147, 29; 169, 20; 227, 26; 
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236, 24175: 241,)14370242) 61010: 255 253 2150255 0} 
258, 3. 30; 259, 30; 260, 26; 262, 15; 265, 2; 267, 22; 
268;:7527255135.2765 2157277, 155 228,533. 
15;.'359,' 10; 361, 3 364, 16;:369,)18;, 371328743 
378, 27; 379, 33 24; 401, 1. 23; 403, 26; 404, 21; 408, 
5; 423, 8; 431, 20; VH. 29, 24); durch die Versiche- 
rung, genau zu wissen, dass er von einem Gegen- 
stand schon früher geredet habe, eine Wendung, 
welche nach Aristid. rhet. 490, 10 Sp. akuorısri« bewirkt 
(NA.1865.27.,28; 213, 10: 269,:135:287,015%290, 25,29% 
1;2814)):1851340, 215/345). 295356, 223,373,1,,383 105 
398, 10 und an manchen der soeben als Selbsteitate ange- 
führten Stellen); durch Betonung mündlicher Benach. 
richtigung, ebenfalls ein Mittel der &&orıstix nach Aristid. 
rhet. 489, 23 ff. Sp.; 548, 23 ff.; 549, 29 (axoiw NA.7, 10; 
18; 118,22 2 
22025,,36;"10;148,, 1255015017532 155120 
55253058, 1.019; 599n6;r60107 61112562, IR 
69,523 ;=74, ı15580,20 982,123; 83,175 8411252094 
228,785: H 245,029) 21, 9557 78,760) 6586 1210129 1 
148, 13; Fr. 209, 16; 200, 4 u. ö.; dergl. gehört zum Rhe- 
torenstil: s. Lehrs, quaest. ep. 5f.; Gurlitt, über Pausan. 
91 ff.); durch häufige Anführung von Schriftstel- 
lern als Gewährsmännern (am häufigsten werden Ari- 
stoteles und Homer angeführt; im übrigen hat ohne Zweifel 
Älian seine massenhaften Citate nicht aus den Originalquellen, 
sondern aus seinen encyklopädischen Vorlagen [vgl. F. Ru- 
dolph, de Ael. fontib. p. 25 f.]; was er NA. 415, 5 ff. aus 
Pythagoras regt fs "Epudeds IJadarrız eitiert, ist nach 416, 
21 direkt aus Krates von Mallos übern e aber sicher- 
lich nicht von Älian, der auch den Krates.nicht gelesen hat, 
sondern höchstens von seiner unmittelbaren Quelle’®; diese 


Vielleicht der einzige Originalautor, welchen Älian neben 
lexikographischen n. ä. Quellen herangezogen hat, ist sein Zeit- 
genosse Demostratus (NA. XIII, 21; XV, 4. 9. 19; epilog.) 
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Citiermethode ist ja den encyklopädistischen Lexikumanen 
der Spätzeit geläufig: s. z. B. über Macrobius Teuffel-Schwabe, 
Röm. Litt.-Gesch. $ 444, 7); durch Berufung auf schein- 
bar nationale Traditionen, Aoyoı Aiyyrrıoı u.ä. 
(was man von solchen Aöyoı zu halten hat?®, zeigt VH. 108, 
25: PDouyıos ouros 6 Aoyos , Eorı yap Alcwrou Toü Peouyos; 
- Bel N. 6) 305.7, 12..25;.113, 804782185065) 125 76) 
32; 135, 22; 155, 3. Dieselbe unbestimmte Citierweise 
findet sich auch bei Nonius: Teuffel-Schwabe, Röm. L.G. 
$ 404 a, 4; und bei den italienischen Novellisten der Re- 
naissance: Rohde, gr. Rom. 539, 3; s. a. Gurlitt über Pau- 
sanias S. 40 ff. 137); durch Äusserungen der Kritik 
an seinen Quellen (VH. 53, 21 riruoua. d& xai odrov 
Toy Aoyov, ei DE md darıy aux oda . 6 8 ouv TERUCH.AL, 
&rsivo Eorıv; die Phrasen xx [&y&] reigoucı oder aipoucı Acyov- 
tes NA. 336, 14; 249, 11; 347, 30; 379, 21 u. ö.; NA. 
418, 12 xaı orı pev 00 meiden ne 6 Aeyav Aön eimov; 421, 6 
si Haveival TW TIoTe, miareverw, Ei ÖE Hrrov TormÜTe, N Tp05- 
sy£ro vgl. a. NA. 29, 27; besonders häufig und in damali- 
ger Zeit wohlfeil ist die Kritik an Homer VH. 149, 28 ff.; 
N, 10:.16,°253142074:18.5 138, 275 179 FREIE, 
223. 109,,30; 145,30 4, 2150) 285: 158,3 1.416278: 1675 
DB. 18 A189 2824, I; 22,85 
auch zu Theokrit [NA. 381, 7] und selbst zu seinem Vor- 
bild Herodot [NA. 58, 6] stellt er sich in Gegensatz; 
gegen wu%waon verwahrt er sich eifrigst NA. 25, 30; 27, 2; 
ZERREI2TON TV 29212 1292811293621 
367, 22; 375, 19; ‚vgl. Philostr. vit. Ap. p. 177, 10 Kayser; 
Menand. bei Spengel Rh. Gr. IH, 339, 2; Dio Chrys. or. 
V init.; seine Vorsicht in der Wahl des Ausdrucks, um 
nicht zu viel zu sagen, hebt er VH. 73, 13 hervor); durch 


” H. Lübbe, de Ael. var. hist. p. 10 bemüht sich ganz unnütz, 
diese unbestimmten Citate aus Älians Arbeitsweise zu erklären. 
Auch über die Phrasen Aöyog &tappet u, ä. urteilt er (p. 20 ff.) we- 
niger richtig als F. Rudolph (de Ael. fontib. p. 23). 
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Betonung seines Forscherfleisses und seiner 
Wahrheitsliebe (so verspricht er VH. 8, 31; 27, 30 
Dinge, welche sonst wenig bekannt seien, zu berichten; ver- 
zichtet NA. 27, 18 darauf, mehr zu sagen, als er wissen 
könne; deutet VH. 40, 27; 43, 1 an, dass er mehr wisse, 
als er schreibe); durch etymologische Erklärung 
schwierigerer Wörter (VH. 56, 27; NA. 6, 17; 24, 
263147;1143:210;41375u224,,265 226, :2755.2270 3252228 
5.805.232, 26; 234, 185 243, 25; 259, 185263, 19; 1264, 
11; 307, 4; 333, 31; 354, 24; 432,5); durch Betonung 
realen Wissens und der Bildung (NA. 3, 15 ff.; 72, 
29::182,.125 462, .315»+163, 1840196,29;.215»20; 808 
18; 309, 3; 374, 3; 424, 5; 434, 2; 436, 9; VH. 144, 24), 

Sonst tritt die Persönlichkeit des Verfassers 
hervor in Bemerkungen wie iva& rı xa\ matco Fr. 193, 19; 
240, 3; NA. 340, 32; 379, 18 oder ivx rı an nalcas (Uro- 
mxi0%5 NA. 303, 20) einw NA. 18, 5 oder Y£re xal nueis zul. 
rı maisonsv Fr. 239, 8; vgl. a. Fr. 234, 22; NA. 3, 20; 
ferner in den oben S. 305 angeführten Fällen von Antono- 
masie und Epitheton; im Gebrauch des potentialen 
Optativs statt des Indikativs (NA. 28, 2. 4. 5; 29, 29; 
38,125; 52,132; 323,21; 329, 24 u./®) 


6. Satzhbau. 


Die Anakoluthien, welche sich bei Älian finden, wird 
man nicht als Nachlässigkeiten, sondern als bewussten Zier- 
rat der &p&icız zu betrachten haben, wie denn die Anako- 
luthie ohne Zweifel mit Bewusstsein von dem Vorbild. der 
xo&rsız, auch der xenophontischen, von Herodot und seinem 
Nachahmer Arrian (Grundmann, quid in eloc. Arr. p. 45 f.) 
besonders viel angewendet ist. Anders zu beurteilen sind 
selbstverständlich die Salopperien der Papyri, die ich (aus 
den Pariser Pap.) zur Vergleichung hersetze: nr. 15, 12 
URZEYCYTOY 1.OL OIALOV, BY Aal TEY TEOYOVOV L.OU KEXUPLEULOTOY 


ET 4 63 ’ .ı.° > ' y > ’ 7- 
&u 6cov mepinaxv ygovov; Ibid. 35 nowrnsev ei Tıya AMOdELLLV 
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magarETAL, @5..; 18,5 Aanalouaı Ilayvount veorepos (St. veo- 
reocv); ibid. 11 un aueAnoıs (sie) ypalbov vor; 13 Taurnv en 
ErIoToANv &ypxon; 24 verso (p. 269) wapa« Llrorsuxiou 0 Ev 
zog; 26, 21 numav rols Hovsı Iıßonsvov ta Ersten ds- 
orarusde; 37, 1T Ineidcavrs (sie) us Eydvrwv oavov; 42, 3 
Axy or yapıy meyadny doyYxapev onunvas nulv; ibid. 11 Oro5 
TmAEKYEvndEls cuv cool yevönevos mpakonev rı; 60, 28 map Aror- 
Awvıos; Pap. Wiener Stud. VIII, 208 Z. 2 ragx "Aruyyuos 
"Ivapwrıoz "Eidnvonsupteng; IE. DIIEZIN48R amdtlonau Ever 
Too dr Touran xaıpob Euaurmy TE xl TO TaUlov GoU NLXzEXU- 
Bepvnauix nal eig mäv Ti £AnAu9Uld .. xl Joxoüca. yöv yE aou Tapa- 
“Evon.Evou Teueschat Tıyvos avabuxnis cE 08 undev TeduuNcdeL Tou 
mapayevisden. — Aus Älian ist bemerkenswert NA. 356, 24 ff. 
Muooi d& oby oL tod TrAepou ro Llepyanov aarorzoüvreg, aAAH 
&xeivoug roos rpos 1& Llovrw por vos TOÜs xaro, oimep oUv zxl 
Ayı Zxudidı moogorxoücı . . . obs "Hpaxdeixs mAnstov 
onu. zo av "Akıov deunarav. dvradda Tor nal nv Aiyrou 
Madsıav oi Erıyapıoı Umvoücı . . . KAAK oUrol yes Inpav iydumv 
Exelvov Inpacw; 398, 10 Axyws 6 Hadarrıons — Tis uEvror 
yerddns (sc. Hadarrng); 400, 27 ff. eire our; &x Ppeoäv dıa- 
usivavres dire . . rirrovrar; 422, 13 öp@vros &AXoce ol“ olcde 
olous OpdaAnoug Eyer; zu der mooracıs VH. 61, 26 svepysccv 
ATEU.VNCINGEV zal yapıraz antdocav Oncsds “Hoxurei folgt die 
dmodocıs erst 62, 6 zul "Heamdäs de. .; VH. 103, 3 Zuße- 
eirzız m&cıv Zpyov yıv Tpupäv ze: 08 Dpuvöuplöng Xu TAEOV ; 
113, 7 xxdsudovrı 8 &ouoz MELTTOV Ev Tal; yalksawv KuTOU 
zone UmTdov. 

Der Verlauf der Satzkonstruktion wird häufig unter- 
brochen durch Parenthesen, sei es Sätze in einzelnen 
Wörtern, wie oinu.xı (s. oben S. 140 f.) v.), pxstv'® (VH. 9, 
2022.19 1129 22,08 5025, 5%, 2850175 35) 82; 375 805)5272; 


# &s gacıv nur NA. 24,20; 25, 23; 73, 2; 74, 4; dergleichen 
Einschiebungen werden vorwiegend vom stilistischen Standpunkt 
aus zu beurteilen sein: als Mittel der &peAsıa (Aristid. rhet. p. 548, 
23 ff; 549, 31 ff. Sp.). 
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54;013-575,69167;026,077,06; 91,7, 93, 145 95,.1457100; 
1; 109, 13; 131, 31; 132, 12; 138, 32, 134, 6; 135, 18; 
149, 1; 157, 4; 168, 30; 172, 10. 14; Ep. 183, 20; 184, 
17; Fr. 222, 26; 237, 1; 240, 27; NA. 22, 2. 10; 26, As 
27; 27, 31; 39, 28; 60, 31; 61, 26; 14, 23; 76, 22; 78, 
16; 87, 2; 92, 15. 18; 98, 13; 161, 28; 179, 2537200, 
13; 216, 16; 221, 24; 227, 28; 937, 29, 241, 32; 242, 
24, 243, 26; 284, 14; 292, 29; 298, 13; 295, 99; 304, 
16; 314, 8; 338, 10; 349, 5; 350, 21; 361, 93; 387, 3. 
22; 424, 18; 430, 1; &yay 3v oatav NA. 147, 98; einmal, 
vH, 133, 19, steht unkonstruiertes oxoiv an der Spitze Rn 
Satzes), ruvdzvonzı (NA. 348, 31; 425, 22), nyovnedo 
(WH4183;.26), aden ausgebildete Sätze, welche besonders in 
NA. ungemein häufig sind (so 108, 7 ay&ın zöyde zav 6ovi- 
Yov, xadoücı dE auroüs WEU.VOVRG, Rn tod Mey.vovstou TADOD 
gorroa, 156, 8; 159, 16. 17; 170, 13; 179, 2220182 
u. 6, Much End hat a Faröntheuch (Gittoning de 
Tox. p. 38; Schwidop, observat. Luc. I, 22 £.; ae die 
Phrase eipnserzu yxg Sommerbrodt zu Tim. 26). 

Ein Element der schlichten Ausdrucksweise des Volks 
(s. Bd. II, 299 A. 19; Wilke Grimm? s. v. xot 2, b; Bei- 
spiele aus der Pap. mag. Leyd. bei Dieterich Jahrb. f. Philol. 
Suppl. XVI, 826; vgl. Pap. des Louvre nr. 23, er 
xaTrRorUn. Non: Eos rd [sie] eis vXcov &v TOT XXL rA0Tov 
AvadaıBaveı [se. zurovV], 2rdsı0r& abrov ei EN TOAELV 
zo Arodvaozeı &zel) und auch der künstlichen ao&isın der 
Rhetorik (Bd. I, 422) ist die Parataxe statt der Hypo- 
taxe: so stehen häufig coordiniert, anstatt zu regieren, vor- 
aus (vgl. Krüger 57, 10, 13) #6 $2 zirıov NA. 17, 14; 
40.507 61,»3 82, 8; 85, 24; 92, 18; 105, 21; 121, 2; 
135,.235.150, 1; 217, 454227, 22; 298, 9; 234, 19; 257, 
3; 306, 10: 326, 2; 332, 11.150318: 406, 23; vH. 101, 
1 (nur VA. 57, 14 &irıov O8 re N 3: airix NA. 81,19% 
#a\ To maprupıov NA. 48, 12; 49, 6; 50, 20; 69, 19; 
peu: 114,.31:.117,.7;5 187, 94; 281, 22; 354, 24; 402, 
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7, 428, 13; paprupıov SE nur NA. 261, 8; xal ro ye 
rapado&ov NA. 318, 11; statt eines Bedingungssatzes steht 
ein Hauptsatz NA. 103, 9 ’Apxroöpög re &rtreev, 6 d& ava- 
yet & Ta oixela; 398, 8 zul brdapnasıs, 6 SE u.£ver; sonstige 
Fälle VH. 43, 12 Aaxwvıröz Kol 00ros von.os, 6Tav ALapen 
weipaxıov, ... avyyıyaozxouaı; 48, 15; 56, 6 vou.os tarı Ketwv, 
oi yeynpardres rivousı xuveiov; 60, 13 (ähnlich); 96, 21; 
127, 25 &dwxev MAzBaorpov aurh zul eiysıv auen vupoy; 131, 
I oModoysi dE am Eürodıs, Osrıs alrav (SC. Tav Kuımalav) 
eLreidoraros, sppayldag eiys Ökrn uvav. 23 Umepnonalovro THv 
ToXurnv radlawv x Erxdeito 0 olvos Mustvns; 135, 29 ff. rov 
Arovustov ade morauov draßaivew. Epspe ÖL aurov Immos . aut 
ö MEY ITTOS . » BAıLCdEN, 6 SE Aror TNOTAS TRGS oydns Maßero za! 
Archen, 139, 14; 142, 23; 145, 25; 169, 6; Fr. 209, 16 
Arrdrousvai mod dar nal dxouo alemv..; 230, 14 avip 
Etopöviog xaxodainav nal Eymıpev Ertl... gAvapiaıs; NA. 4, 6 
aodeirat is Auundern Yicos no Eowdrods &yeı; 5, 1; 8, 30 


a2 


teoxı Eyoucıv Exslvo Eoyov, Ta; ATOdvnGrOUCX: TUV MELTTOY 
Em o£poucı; 12, 9 Adtouaıv oldE mpoayEı TE QuTag nal &karye 
n 0dunte xl evra0der Erraxası, 20, 29 iXvos Auxou mare 
Innos 0% vopen mepısiinpev aurov; 21, 1; 23, 8; 29, 1; 51, 
20; 535 26; 57, 29; 58,.26;.67, 5; 74, 24;..75,.9..30; 
90, 13; 96, 29; 100, 6; 103, 9; 116, 30; 125, 29; 131. 
BB IL ALESSI 
(eyo Hoc Anıwiidav, zo &deixvuro UR6 ravrwv xl dm aut? 
vüdos EAtyero xol 6 wüdos Towgde vv); 189, 31; 202, 27; 
210.92:0215,214 224: 25,50228,-42 ;,,234, 3175: 236 53; 
242, 25; 256, 14; 263, 2. 27; 265, 2; 272, DIL 
BR: 291, 8 ff. 23, 304, 16; 306, 352075412 8310,7 49% 
399, 30; 339, 4; 347, 20; 352, 97; BB; 26; 8362, 14; 
365, 9; 368, 29; 378, 4; 388, 24; 389, 21; 390, 30; 
392, 4; 396, 7; 399, 11; 400, 9; 406, 28; 409, 23; 
410, 22; 411, 9.13; 415, 23; 419, 20; 422, 1; 426, 22; 
427,16; 430, 1; 431, 24; vgl. DH. de vet, seript. cens. p. 417, 


- 


s nr 7 % ’ \ 2 % 
5 R. Zeücıs vv layoapas za maoa Koorovatav EIaup.alero. 


Sı 0 


L 
> 
k 
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Unvollständige Satzbildung (das sind die ’Arnı- 
xx &Melberz, von welchen Schol. Ar. Plut. 469 spricht): ei 
d£ un (Bd. I, 178; II, 300; Stellen aus attischer Po&sie 
und Prosa Poppo-Stahl zu Thue. I, 28, 3; H. L. Ahrens 
kl. Schr. I, 57 £.; auf der att. Inschr, in Dittenbergers Syl- 
loge nr. 440, 24; Meisterhans Gramm. ? S. 158, 6 b führt 
nur einen Fall von &xv 6 pr an) NA. 127, 24; 150, 27; 
169, 28; 201, 28; 336, 30; VH. 9, 32; 157, 32. Sonst 
fehlt das Prädikatsverbum (vgl. Bd. II, 67 und Krü- 
ger 62, 3) &oriv NA. 61, 28 f.; 68, 29; 145, 20; 227,125 
271,165 292,9; 2VHL 16,18 54350922) 197,7205814230225 
besonders in der Phrase @s Aöyos NA. 375, 28; VH. 90, 
13; 151, 28; eioiv NA. 27, 32; 391, 26 f.; Acav VH. 57, 
4; eivaı (?) VH. 43, 22; ein (wonach Meisterhans? S. 157 
$ 78, 5 zu berichtigen) Ep. 176, 1 (xad& so); A&yousıy 
VH. 9%, 5 Punos ioraraıı xal Erıyeypanraı ol ev No ol de 
Adndeiaz; 76, 11; eipnsdo NA. 177, 19 xt raüra uEv & 
rosourov; 367, 22 xai To ev Köpveıov Kprayua Too xpıoü Es 
roooürov;, xaAoücı NA, 72, 8 xal oi uev"EAAnvss auröv ourTo, 
»arolcı BE x "Apaßss öpolas Tols "Eins; über re ohne 
partie. s. oben S. 87; grössere Freiheiten VH. 159, 
8 Pofis yevor£vns idob 6 dpaxuv (ähnliche Ellipsen bei idov 
illustriert aus dem N. T. Wilke-Grimm3 s. v. idoV); NA. 
179, 7 xt yap nor xumgpols . . supßoudeuew; VH. 8,5 raör« Töv 
Zwxpeenv 6 ’AnoAAödwpos (sc. AElov zorsiv). — Ein Verbum 
regens des Sagens fehlt vor Aceus. c. inf. VH. 
112, 25 &x d& oirou 7& Povxodra un mowrov Todn.. nal 
Zrnatyopov.. wg ToLaueng p.xXomouas brapkacdaı; 163, 24 xal 
Tov Zwxparınv un capwg Hadtyssdar. 


Partikelgebrauch (Bd. [I, 301 ff.). 


&AAo. mitten im Satz steigernd, wie unser populäres 
„aber auch“ ist ganz ungewöhnlich VH. 59, 15 A Avdpaya- 
Ha AA oldE OAlyov aurov Eawar, — AAN &oa Fr. 253, 16. 
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@AAx y&p (wird Bekk. An, 377, 8 mit einfachem % 
paraphrasiert; die Verbindung ist häufiger nur bei den ioni- 
schen Prosaikern und den jüngeren attischen seit Lysias: 
Kalinka, Diss. phil. Vindob. II, 164 ff.) steht nach Ne- 
gationen wie sonst @AAx allein VH. 118, 15 oBd& Exsvro: 
Amonsuavros, EAAK yap mpos Blav; vgl. 46, 23; 61,30; Ep. 
r. 177, 22 (auch Aleiphr. III, 51, 2); so hat auch Arrian 
öfter &Ma yap = 3x gebraucht, vielleicht infolge miss- 
verständlicher. Auffassung von Herodotstellen (Grundmann, 
quid in eloc. Arr. p. 43 f. 88). Hieher gehört auch das 
seltsame &AAa& yap xat nach ob novov VH. 35, 10; 37, 
9; 61, 11; 63, 9. 15; 160, 12 ff.; Ep. 177, 22 (so auch 
Aleiphr. I, 14, 3) oder nach einfachem oo VH. 80, 5. 

@AAa—ye VH. 12, 19; 21, 28; 25, 25; 1414 475 
NA. 380, 17 u.ö6. Ein neuer Abschnitt wird, wie sonst 
durch &%%, eingeführt durch &%%& ye NA. 386, 29 (s. a. 
Guttentag de Tox. p. 40; Apuleius beginnt seine Metamor- 
phosen mit at. Die Erklärung dieser Erscheinung bei Xe- 
nophon, welche Schenkl in Bursian-Müllers Jahresber. XVI 
' Bd. 54, 7 versucht, trifft für die Attieisten jedenfalls nicht 
zu). Der Nachsatz beginnt mit &%A&—ys VH. 27, 25; 
46, 6; 84, 22; 128, 10; NA. 31, 22; 43, 7 u.s.; mit blossem 
Na *! VH. 44, 32; 66, 12; 85, 5; 93, 24; 120, 6; 144, 
20; 161, 12; Ep. 184, 7; ähnlich ist VH. 168, 22, wo ein 
Satz mit ö& durch &%A% wiederaufgenommen wird: +6 3 
(av DEV palveodaı never, veReuricavrn d& RATADWPA IVO 
mAoUGLoV, HAAR Toüro .. doriv alsyısrov. 

AAAG yoüv NA.'8, 26, 

&@A® 7 nach Negationen NA. 362, 2; VH. 13, 21. Von 
diesem Gebrauch wird es herzuleiten sein, wenn gelegentlich 
Ma =, mıyv auftritt wie in der Inschrift von Kerkyra nr. 


* So auch bei Aristoteles (Eucken de Aristot. dic. rat, p. 38) 
und Theophrast (W. Müller, de Theophr. die. gen. p, 31). 
#2 Beiläufig notiere ich &AA’ öpa d& Pariser Pap. nr. 51, 27. 
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3206, 107 Collitz: usee eis Mo Ti KXTaypnadNuEv AN Es 
ray ulahacıv. 

arıa nv, welches die älteren Prosaiker (Beispiele aus 
gorgianischen und pseudohippokratischen Schriften bei Blass, 
att. Bereds. I? 90, 8; vgl. ibid. II, 447), besonders Xeno- 
phon, 'aber auch noch Aristoteles (Eucken de Arist. die rat. 
8 f.) und Theophrast (W. Müller, de Theophr. die. gen. p. 
32 f.) viel verwenden (Apollon. Dyse. in Bekk. An. 518, 19 £. 
erklärt wiv in dieser Verbindung als rxparınmpaw.xrıxov, 
worüber s. o. Bd. II, 301 £.), ist mir bei Älian nicht auf- 
gefallen. 

@AN oüv VH. 69, 30. 

AAN oüv.. xx VH. 165, 15 

&ox ist bei den älteren Attikern fast ganz auf den An- 
schluss an Bedingungspartikeln und og beschränkt (Kalinka, 
Dissert. philol. Vindob. I, 207. 208); bei 'Thucydides er- 
scheint ausser diesen Formeln &>x nur fünfmal; Theophrast 
hat &ex fast nur noch in den formelhaften Verbindungen 
mit si (mAav ei), &xv und os (W. Müller, de Theophrasti die. 
gen. 50); konjunktionales &x (= also, nun) haben Hdt. 
und ältere Attiker noch nicht; sehr häufig wird dieses erst 
von Platon an. Dieser letztere, der konjunktionale Ge- 
brauch von &px ist bei Älian verhältnismässig selten: 
von jeder festen Formel u findet sich solches &ex nur 
viermal VH. 110, 31; NA. 73, 27; Fr. 212, 24; in folgen- 
der Stelle mit sehr sun edle mitten im Satz: Fr. 
254, 19 70 yap or wesacdhen N ur Trv Avdpwrov dv Tourw 
Spasxov Apa Exelvor 77; TEyvn micuvort? (erstes Wort des Satzes 
ist &ox in dem Pariser Papyrus nr. 1, 257; richtig steht 
es ibid. 421. 458). Im übrigen steht &x konjunktional am 
Anfang neuer Abschnitte in der Formel mit Imperfektum. 


* Auffällig ist die Stellung auch Aristid. III, 44, 47 ög Av &E 
Erepov Aeyxong pa; 45, 49 Y Ye nal tev "Odvooea Zowkev äpa; IV, 50, 
54 dt iyg Arovöcov moArteiag Apa nv; V, 56, 59 xal oddE av rar 
Ns dpa NuEivNoe. 
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welcher oben S. 72 gedacht, wurde VH. 3, 23; 5,4; 8, 13; 
63, 3; 107, 16; 133, 13; NA. 247, 4; 346, 16; und in 
Epiphonemen VH. 11, 14; 24, 31; 40, 3; 114, 25; 135, 
16; Fr. 196, 17; 210, 29; 242, 5; NA. 121, 23; 152, 24; 
349, 17. — Adverbiales, bekräftigendes &px steht 

a) nach einzelnen betonten Wörtern: Fr. 199, 14 zov &v 
M&von Tpayov IIavos \eoov HaTidusg TE Aal GXEUXCaGE mOrlÄws 
Taurav ec dustuyas apx nv data dcaro; 208, 12 Everorumnaxro 
Arr0v zur wellove 6 maramvalos dpx dxeivos oßtoaı; 258, 26. 

B.. nach 40 ,VT. De 28, 127,:255,61459:5100, 80; 
101,.22;..130, 32;.441,,23; Fr.:279, 13; NA.-43, 2572,11; 
2510:5492,417:5145,281 ;,13315:140:115.:159,,65»162,,95 
IE ATI ST HAST A511 39,5, 1921256 
201, 18; 206, 6; 220, 3; 229, 11;:230, 125-237; 8;:248, 
9.20; 258, .25; 264, .1..5; 275, 11; 287, 28; 319, 14; 
361, 18; 392, i8; 419, 9; 434, 9. 

c) nach as NA. 170, 29. 

d) nach or, und zwar: pr zors VH. 22, 28; 65, 19; 
141, 6; 225, 26; 264, 17; NA. 33, 23; iva« um more Fr. 
227, 2; NA. 13, 6; 403, 20; nach ei un zors NA. 192, 6; 
327, 25, nach oirıw&s zore VH. 146, 3; nach öcov nore NA. 
358, 4. 

e) im Bedingungssatz nach ei un VH. 132, 23; NA. 
118, 7 (in dieser Struktur ist &px am häufigsten bei Aristot. 
und Theophr., welche es in konklusiver Bedeutung sehr 
selten haben: Eucken, de Arist. die. rat. 50 f.). 

f) in Fragesätzen, und zwar direkten (ris) NA. 266, 4 
und indirekten VH. 105, 17; NA. 369, 18. 

g) wiederaufnehmend 

x) im Nachsatz nach &ret (VH. 28, 4; 42, 8) oder 
öre VH. 110,6; 
ß) nach Partizipien Fr. 206, 24; 266, 8; 274, 15. 
y) nach Relativen Fr. 250, 25 (so auch Aristid. XIV, 
323, 347). 
h) in Partizipialsätzen Fr. 265, 10; 267, 19; 271, 10, 


332 Siebenter Abschnitt. 


überall direkt an die Partizipialform angeschlossen ; möglich 
wäre hier auch die Auffassung des &o« als Konjunktion so, 
dass der Partizipialsatz aus einem angereihten Folgerungs- 
satz zusammengezogen erschiene **. 

%pa leitet indirekte Fragen ein VH. 31, 28; 
NA. 137, 4; 166, 17; 196, 13; einige Fälle aus Platon 
s. Kühner II? S. 1027 A. 15. 

xp (kommt bei Aristot. nicht vor, bei Theophr. nur 
hist. plant. IX, 20, 3) findet sich nur in der Formel &r%p 
oöv zat (s. Bd. I, 182) VH. 37, 23 (&. oöv x. mode 76 ypapıuz); 
41, 23 (rarappovntizös av bmo Tod mIrYous Iauunalonevev, 
%. 6. x. Ypruarov zo marpidos); 50, 25 (MOM uEv nad EA 
AmerenJav, &. 6. x. Boiv); 69, 4; NA. 31, 17; 288, 28 (0. 
n xx Himer. or. VI, 6). 

xösrz steht pleonastisch, soll also wohl ein Attieismus 
sein NA. 12, 27 asrep olv Avarızrön.svov audız. 

xö madıv VH. 7, 25; 50, 14; 66, 28; 70, 28; 88, 
IL; 160, .23. 165, 9:.NA, 58, 17; 127, 24:.108, 8 208 
31,.216,,2, 221, 9; 228, 30: 246,9: 376, 7:.585, 12 
435, 24. Bei Theophrast findet sich «3 =. nur ein-, raAıv 
3 nur zweimal (W. Müller, de Theophr. die, gen. 29); 
s. a. Lexie. Vindob. 20, 17 Nauck. — zaAıv xal radıv 
(vor Strab. nicht belegt) VH. 4, 14; NA. 124, 15; ein 
neues Glied wird mit m@Xıv eingeführt NA. 132, 8. 

y&2 9% (besonders häufig bei Hdt.; selten bei Thue, 
und den andern Vertreter der altattischen Prosa, häufig bei 
den Rednern, Xen. und Pl.) VH. 24, 224.7 2,04 .120. 22 
NA 923, 8.15%, 396,7: 


y@p oöv (häufig bei Hdt., von den Attikern bis auf 
Isokrates gemieden, von Platon und Xen. wieder gebraucht) 
nur Fr. 282, 28. 


DT: 


* Beiläufig notiere ich die Verbindungen &pax yz auf dem Pa- 
riser Pap. nr. 1, 365 u. äga tz ibid. 399. 
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yap roı (bei Theophr. nur einmal) VH. 152, 32; 167, 
20; 7Ep. 177,4; 179,:10;. 181,295 Pr. 203,524; 247, 205 
229,185,284, ,1857260)115%278, 135 NA.6,:23; 60, 3; 
92.9275 94, 24;5'105, 13.315 109; 10; 117, 30; 128, 
2 #44,:100162)1202 168, 1627187,.,51 215,70 220,95 
224, ;13,1231,,1850 255,1324..272, 150283, 24% 295,4, 
2938, 6;-800,,83:302, 95324, 45.328.325) 335, 28513536; 
17;.351, 4; 352, 2; 364, 31; 371, 20; 376, 17; 378, 29; 
379, 30; 397, 13; 404, 9; 407, 23; 482, 31. 

Im Gebrauch von y& pnv hat Älian die Regel des 
Aristides (s. o. Bd. I, 182) befolgt: ich finde die Partikel- 
verbindung, welche beim echten Aristoteles und Theophrast 
(Müller 1. 1. 34) nicht vorkommt, in VH. 27mal, in den Fr. 
14mal, in NA, 146mal; dass sie völlig gleichwertig mit 
de ist, zeigt NA. 18, 9, wo drei Glieder mit nv — $E — 
ye unv eingeführt werden (ebenso r. ül. 21, 1). 

y& ö%n (hauptsächlich herodotisch; Stellen aus Plut. 
und Arr. Grundmann, quid in eloc. Arr. 61) nur Fr. 218, 15. 

Der Gebrauch von yoüv (s. Jacobs, Index zu NA. 
p. 608) ist normal; Lucian setzt yoöv gelegentlich auch für 
oiv und © ouv (Guttentag de Tex. p. 47); noch häufiger 
verwechseln die Byzantiner yoöv mit oöv: Lehrs, Pindar- 
scholien S. 198; im N. T. und bei Xen. Ephes. (Rohde, 
gr. Rom. 407, 3) fehlt die Partikel; un rı yodv — ge- 
schweige denn NA. 38, 4; VH. 145, 27. 

öxi, von Aristoteles nieht gebraucht, hat Äl. in den 
Phrasen ri dat (NA. 407, 32) und od dat (NA. 167, 25. 26). 

de im Nachsatz ist vorwiegend ionischer Sprach- 
gebrauch (Stein zu Hdt. I, 112, 9), selten bei’ Thucydides 
(Classen zu Thuc. I, 46, 1) und Xenoph., bei Aristoteles 
nur nach ei oder Relativsätzen (Eucken de Aristot. die. 
rat. 26 £.), häufig, nach Herodots Vorbild, bei Arrian 
(Grundmann quid in eloc. Arr. p. 25); gleichwohl galt 


# In den Pariser Papyri finde ich sie ar. 15 III, 61. 
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solches d& als Attieismus (Schol. Aristid. 162, 24 Ddf.); 
bei Älian steht $ im Nachsatz _ 

ä): nach.isi «NA. .13,.14%20,:32 322,175 123, 11524 
895 42,0125149,1255651,23585371305067, 21224107091 
99, 14.109, 125 125,315 32; 126,655133,1205 135, 3 
173, 9: 212, 9; 224, 16; 225, 14; 228, 6; 247, 6; 248, 
18; 340, 26; 418, 5; 425, 17. 

b) nach &&v NA. 4, 9; 12, 19; 15, 22; 28, 17;. 87, 
16; 88, 11. 14; 150, 26; 154, 7; 231, 25; 342, 7; 405, 3. 

ec) nach &ret VH. 79, 1; NA. 29, 23; 62, 15; 147, 
1; 177, 24; 407, 11. 

d) nach os NA. 68, 18. 

e) nach örav NA. 8, 10; 66, 8; 69, 22; 72, 25; 78, 
21; 117, 18; 128, 31; 155, 29; 238, 9; 421, 8. 

f) nach verallgemeinerndem Relativsatz (örı &v) 
NA. 165, 13: 

g) nach rptv c. inf. VH. 4, 22; NA. 141, 8. 

h) nach Partizipien VH. 9, 12; 17, 31; 18, 27; 
34, 4; 72, 8588, 1; 104, 17; 106, 1; 114, 8; 115, 31; 
126,06; 156, 253/:158,.205,1168,. 11:25. 170513 1 T 2 
Fr. 234, 27; NA. 12, 26; 33, 32;.:39,:27; 92, 325118, 
427; 139,.19; 155,132;.159, :255.167)122; 203142: 
204,-30; 216, 2535: 251,«18;5»252, 95255. 2351268, Sie 
210,135 .293,; 95: 304, 1357879,»20 5/406,419, 

i) die extremste Konsequenz dieser Gebrauchsweisen ist, 
wenn mit d& das Subjekt des Satzes als Einleitung 
der freilich nur scheinbaren arodosıs nach irgendwelcher 
adverbialen Bestimmung eingeführt wird, wie VH. 
162, 11 ouögrore Tyavarrı. aa zo TpÖS TOv TAXBOELVOVT« 
alrov Omep Tobrou, Iva Tı Onoxplvnrar a IMaravı, ö 8... 
&oaro; NA. 71, 13 Urep Toö um mooguevan Tod; AvdHWroUSs aU- 
av Tols Bocpecıv ol 3... xplouaı Tas KaNLdG; 271,6 ein... 
KUVES TEPL TV VEOV . . XL TOUG MEV CWDROVog . . TAPLOVTaS 
&; Tv veov ol O8 satvoucı; 340, 24 Tev TEwE . . TÄv Örı oUv 
Böziurröusvov 6 ÖL avapomvvucw. 
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de &px, bei Aristoteles sehr vereinzelt (Eucken |. 1. 
p. 50. 51), ist bei Älian geradezu die häufigste Partikel- 
verbindung, steht auch sehr oft zur Einführung neuer Ab- 
schnitte (auch Philod. x. zone. Fr. 16 Z. 12 Hausrath); 
in VH. zähle ich 28, in den Fr. 14; in NA. 365 Fälle. 

d£ «U habe ich nur NA. 173, 30; 177, 6 notiert, 

Soöv ist häufig und korrekt gebraucht (auch Philod. 
de rhet. col. 17, 6; Pariser Pap. nr. 35, 9 [a. 162 a. Chr.]). 

€ ro: (fehlt bei Theophr.: Müller 1. 1. p: 28) NA. 79, 28. 

$n hervorhebend nach Substantiven NA. 369, 6; 403, 
10; VH. 75, 4. Mit diesem adverbialen 34 ist am frei. 
gebigsten Hdt. und Thuc. in seinen letzten Büchern; all- 
mählich erstarrt der Gebrauch und beschränkt sich auf 
bestimmte Formeln (Kalinka 1. 1. p. 194 ff), wie denn 
Theophrast nur in solchen 3% hat, konjunktionales $%n da- 
gegen, welches in attischer Prosa erst seit Andoeides mehr 
hervortritt, überhaupt nicht gebraucht (W. Müller 1. 1. p. 42). 
Aristoteles hat adverbiales $% nur in der Verbindung re 
7 xxi, sonst häufig das konjunktionale (Eucken 1. 1. p. 37 ff.) 
Aristides hat beide Arten von 8%: adverbiales nach einzelnen 
Wörtern z. B. XIII, 242, 259; 259, 276; nach Relativ- 
pronomina I, 5, 7. 8; VI, 65, 68; X, 120, 127; konjunk- 
tionales III, 32, 35; 44, 47; VII, 71, 73. Das konjunk- 
tionale 8% ist bei Äl. nicht selten. 

87%ev (fehlt bei Aristoteles) steht nur NA. 147, 3, am 
Satzschluss (vgl. Bd. I, 184), also gegen die Regel des 
Demetr. de eloc. 257, dass mit der Konjunktion der Satz 
nicht schliessen soll. 

$nAadr bei Äl. nur in tmesi Fix yap on NA. 326, 7. 

$nrou ist gleichwertig wit 8% NA. 122 29% 174: 
28; s. oben S. 140 =. v. via. 

Über eirz und Ersıra s. oben $, 116 ff. 8. v. eire. 

rim Sinn von ei ö£ u VH. 152, Auxoüpyos Eypxme 
um £Aauvaıy Tas yuvalaas Ent Leuyav A Ta douen Tolro Enrp- 


» ’ - . 3 N FR. x A 
TeIaı Inuiav; NA. ıd, 6 00 por doxei WÜdOE Eivaı nn Ti xl 
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BovAdnevos Tolto Erepxreucaro; 113, 4 uovav "Hiıv unrepe 
oux Epeis A 7b Aeydev Yeüdog dorıv; 349, 6 dei auriv omo- 
Aboxı Tov Iydüv lavra N Mor Tov 6PdRAuOy Yuiarruv 
Eyes; 361, 21 00x avasmacı TO Puröv Mi ob yaıpraouaı. Die 
Wendung gehört wohl von Hause aus dem Gesetzes- 
stil an (Plat. leg. 936 B.; Demosth. XXIV, 22; Aeschin. 
III, 44), kommt aber auch sonst bei attischen Dichtern und 
Prosaikern gelegentlich vor (Soph. Oed. R, 825; Andoe. I, 
22; Xen. an. I, 4, 16; [Xen.] de rep. Ath. II, 12; Thuce. 
VI, 16, 4; Plat. Phaedr. 271 E; Aeschin. III, 203). Ein 
indirekter Beweis dafür, dass man in dem Ausdruck eine 
attische Eleganz sah, liegt für mich darin, dass Thuc. I, 
78, 4 der Cod. Laurent. C, in welchem die echteste Tra- 
dition zu finden ich mich nicht entschliessen kann, da er 
zu deutliche Spuren atticistischer Überarbeitung an sich 
trägt, gegen das ei ö£ un der übrigen guten Handschriften 
4 bietet. — Die Phrase % rıc % oVdeis (aus Platon und 
Xenophon belegt von Bernhardy wiss. Synt. S. 440) be- 
gegnet Fr. 227, 27; NA. 60, 11; 77, 12; 133, 28; 175, 
12; 360, 18. Das Schol. Aristid. zu or. XIII p. 269, 285 
(an welcher Stelle Aristides sich des Ausdrucks bedient) 
erklärt die Phrase für thucydideisch; mit Unrecht, wie 
Ferd. Schröder (Thucydidis memoria quae ap. Aristid. 
prostat p. 7) gezeigt hat. 

7 steht versichernd NA. 18, 32 (A dewöv xaxov Eytoa); 
fragend VH. 79, 10. — % unv* VH. 20, 14 (nach öpo- 
Aoyıa) ist die einzige zusammengesetzte Formel, in welcher 
Äl. # gebraucht; Aristoteles (Eucken p. 69) und Theophrast 
(Müller p. 63) haben gar nicht; Philod. % de rhet. 32, 
13; ebenso Aristid. I, 1, 4. 

za‘ verbindet Nomina mit Sätzen (vgl. Bd. I, 185. 
426; II, 306) Ep. 177, 2 det dE ne avıyveüscı nv rAavnv 


4 Snvöw 7 „mv drotetetodn: Berliner Pap. ed. Wilcken (Sitzungs- 
berichte der Berl. Ak. 1886 Anh. nr. 11, 2). 
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MUTOYV xl Tis aurkc Um eöekaro; NA. 3, 13 fl. edv... 74 
rpO00vra aurav ide Exdorn zul Omas Eamovdacdn; 242, 8 
ErEw@g Rx Mupalung yanoy nal Omas AAO ÖGp.rAoüct; Fan 
Plat. Theaet. 186 B nv 3 ye oualev xai 6 u &orov; DH. 
de Isaeo 2 u. ö.; [DH.] ars rhet. II, 2; VI, 4; S. Emp. 
p- 680, 12 Bekker; ähnliche Verbindung mit ve VH. 32, 
16 Sastnevde Yonsp.oü unts av Dre Yagıv anoypfozt. Über die 
a Erscheinung s. Krüger 59, 2, 3—4. 

xxt zur Verstärkung der Fake Ep. 180, 7 zog 
SE xl Wpßn; weitere Fälle (nach &crı) s. Jacobs zu NA. 
p- 620 s. v. xat; Krüger 69, 32, 16. BT. Yiipez das verstär- 
kende xai in xxi ravu, za marx u. dgl. welches dem 
Hdt. (s. Stein zu Hdt. I, 57, 11; 71, 6) nachgemacht ist, 
s. oben S. 136. 144. 154 die Artikel pad, raw, cooden. 

»a@ı bei Zahlbegriffen zu setzen, ist homerischer 
und herodotischer Gebrauch (Krüger, Dial. Synt. 69, 41, 5) 
NA. 110, 24 76 nayos za dlo daxrikav. 32 Eyovraı d8 
Avdpwroı TOO OmAoU xl rersxovra; 412, 25 0% JWpElv W.EÖlL.voUs 
"Arrızoug zul £&; 416, 26 zepl Tv "Opyoneviov yivovrzı zo) oA0L. 

Ungewöhnlich steht x«@i nur im dritten Glied 
einer Aufzählung VH. 171, 16 yuvaixx; Erawouusv Ilm- 
veromnv "Adunarıv aa Try Ilooresien (so auch Philem, 
p. 140 Osann). 

»ai zwischen Präposition und Nomen einge- 
schoben, ein herodotischer Brauch’, findet sich nach 
pera (VH. 78, 17 pera aa &Mav rodtav; 82, 11 m. zo 
Mov avpav; 118, 18 v. x. Ev mapdevov; 1227715. 
x. Toy av Arpupov; NA. 352, 80 p. x. My iydvav) u. 
ouv (NA. 35, 26 o. x. rols Mo; 423, 13 co. x. Tr, olzelx 
Suvzpeı). Dieselbe Stellung, offenbar als beabsichtigte Ele- 
ganz, habe ich noch gefunden Inschr. v. Pergamon I nr. 


#" Dass die Nachstellung von xai besonders nach wiyxpt, äyp:, 
oby der “own gewöhnlich geblieben ist, beweist mit Citaten von 
Aristoteles an K. Buresch, Philolog. LI, 449 A. 42, 
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248, 32 (Brief des Attalus III: söv zei rü &uf yvayın) Ath. 
Ip. 1d (per& xaı rov &Moyv) und Vit. Euthym. I, 2 (uer« 
al av &Mav); im N. T. kommt dergleichen nicht vor. — 
itı xat näArov NA. 404, 2. 

xa\ bei Doppelnamen oder Doppelbezeichnungen 
VH. 134, 20 ’Avriyovos 6 xal Erspopdadnog za &x TouTou 
Kira roogeyopeudeis; häufiger ist die Erscheinung auf 
Papyri: Not. et extr. XVII, 2 p. 172 Z. 4; p. 178, 3; 
p. 212, 4. 5; p. 431, 7, 4; auf den von Wilcken Herm., 
XX, 480 ff. veröffentlichten arsinoitischen Tempelrechnungen 
aus Anfang saec. III p. Chr. p. VIII, 20 Avxiov AvpnAtov 
’Ampodsıciov od xal Züpov; in dem von Wessely Mitteil. a. 
d. Samml. der Pap. Erzherz. Rainer IV, 54 herausgege- 
benen Stück $ 1. 3 Atomdıog Nixuv 6 xx "Avianros — Ay- 
erAlou Eidatıovog ob xxt Atov; ibid. p. 146 (a. 222 p. Chr.) 
“Hoadxdsiog 5 xal Außepädus. Diese Beispiele sowie die meisten 
inschriftlich erhaltenen (CIA. III, 1 nr. 65, 4 [zwischen 12 
v. u. In. Chr.] "Howdou od xal neeoßeioanvrog; 457, 4 [unter 
Tiberius] ; 479, 3 [Hadrian]; 698; 740, 9; 142, 4; 769, 5; 
1196, 7 [238—244 n. Chr.]; IH, 2 nr. 1423, 1; 1445, ], 
2842 a. p. 304) führen in die Kaiserzeit; nur in einer 
erheblich früheren Inschrift habe ich denselben Gebrauch 
gefunden: es ist diejenige des Antiochus Epiphanes, welche 
Humann-Puchstein, Reise in Kleinasien und Nordsyrien 
S. 283 herausgegeben haben und auf welcher Z. 14 ’Ap- 
vacgp&ou ro xal Mvruovos steht; in der Litteratur tritt der 
Gebrauch meines Wissens auch erst in römischer Zeit auf 
(Achill. Tat. isag. in Arat. phaen. p. 94 2.5 v. u. Victor. 
RA Tv Ev Try za mAaevnv) und ist bei Suid. bekannt- 
lich sehr verbreitet; da das Lateinische in derselben Weise 
bei familiären Bezeichnungen qui et verwendet (Marquardt, 
Handb. d. röm. Altert. VII? 26 f.; Wilmanns Ex. inseript. 
2633 in grege Veturiana quae et iuniorum; Rufin. Clement. 
recogn. I, 60: Barnabas qui et Matthias), so könnte man 
an einen Latinismus denken; wenn nicht die Antiochus- 


Älian. 339 


Inschrift wahrscheinlicher machte, dass der lateinische Ge- 
brauch ein Gräeismus sei. 

zx, &0x (Bd. II, 307 sind aus Aristides die Stellen 
I, 10, 15; X11I, 187, 201; XXIV, 408, 517 beizufügen) 
Fr. 282, 9; NA. 126, 8; 243, 5; auffallend steht die Par- 
tikelverbindung nach Partieipien (wie sonst einfaches 
&0x) NA. 219, 19. 

xx, yap NA. 274, 21 us. 

za) yap oöv NA. 164, 23; 178, 16; 185, 29 (Xen. 
a 9,812 N. 

x — Ye häufig, 'z. B. NA. 346,18. 22; VH. 20, 
A I12r 25 Urs 

xx yoöv NA, T, 27; 24, 10. 

Run 08 VH:-4, 9; 92, 450118) 24-0770. die Ver: 
bindung ist selten bei Thuc., sehr beliebt bei Aristoteles 
und Theophrast (Eucken 1. l. p. 32 f.); unter den Pariser 
Papyri hat sie nur der künstlich stilisierte nr. 63, IV, 100. 
Xenophon Ephes. hat sie gar nicht (Rohde, gr. Rom. 407, 3). 

xx\ dn (bei älteren Attikern nicht beliebt; Thuc. nur 
II, 41, 4: Kalinka 1. 1. p. 198; Aristoteles hat die Par- 
tikelverbindung oft, aber “xt immer durch eingeschobene 
Satzteile von $% getrennt, während Theophrast xx. $n auch 
zusammenstellt: Eucken 1. 1. p. 44) hat bei Äl. fast immer 
temporale Bedeutung (Krüger 69, 17, 1): NA. 171, 7; 258, 
3; 324, 24; 373, 32; 429, 9; 434, 5; nur einmal ver- 
bindet es zwei Begriffe, wobei $% als blosse Verstärkung 
von zz! erscheint, NA. 325, 26, @exwönevor zul On zur 
pızp% Br0oIMArcnevor; überall sind die beiden Partikeln un- 
getrennt. f 

+2) u.£yroı ungetrennt Fr. 204, 15; NA. 39, 31; 69, 
32% 300,.6 5.155, 172719 ,7173, 53! in imesi NAy 140, 28; 
143, 4° 205, 303-263, 26; ‘266, 25; 296, 17; 3510, 15’400, 
22; 431, 20. 

zz pnv steht nur VH. 102, 6. Die Verbindung kommt 
‘in ältester attischer Prosa nur bei Antiphon zweimal, gar 
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nieht bei Thuc. und Andoc. vor (Dittenberger, Herm. XVI, 
321 ff.); auch im echten Aristoteles (Eucken 1. 1. p. 11 f.) 
und Theophrast (Müller 1. 1. p. 34)' sowie im N. T. fehlt 
xx urv; bei Lucian wird die Verbindung xx. uny in den 
späteren Schriften seltener (Thimme, quaest. Lue. p. 3 ff.), 
und dass er selbst sie als gekünstelten Archaismus empfand, 
lehrt die Anwendung im Lexiph. ce. 10. 

za‘ o0v VH. 108, 19; 111, 22, beidemal in tmesi; 
ungetrennt #. oöv rore VH. 154, 17; fehlt in NA.; bei 
Arrian nur zweimal (Grundmann, quid in eloe. Arr. p. 5). 

Die Partikelverbindungen mit doppeltem x«i 
sind vorwiegend herodotisch und begegnen denn am meisten 
bei Herodots Nachahmern (so auch bei Arrian: Grundmann, 
1.1. p. 59. 88). Älian hat: 

za y&p zat VH. 85, 29; 99, 19; NA. 31, 11; 87, 17. 

za y&p mag xat NA. 364, 14. 

za yap oouvzat VH, 8, 4. 

za y&p roı zat VH. 9, 2; 24, 15. 26; 103, 2; 163, 
18; Ep. 182, 11; Fr. 236, 20; NA. 44, 23; 127, 2, 273, 
26; 296, 3; 299, 12; 319, 5; 392, 9; 399, 4.9; 420, 30. 

za dn xat, eine Lieblingsverbindung der ionischen 
Prosaiker, in att. Prosa nicht vor Lys. XIII, 40 (Kalinka 
1..1.p: 198) VH. '23,145:24, 28; 31,19; 37,.1135..69,.% 
12,0.25-913 127,137, 203; Ep: :196,17,,180, 13 u NA 23 
37243:325,.195:328;210, 

Am häufigsten unter diesen Verbindungen ist »«i 
vevror xt gebraucht, und die Verteilung der Fälle zeigt, 
dass Al. diese Phrase besonders als Eleganz betrachtet 
wissen wollte: in der VH. kommt sie gar nicht, in den 
Fr. 20mal, in NA. 149mal vor; NA. 436, 10 48 nevror zat 

za) unv at (bei Thuc. nur dreimal) VH. 40, 26; NA. 
84, 2, 

xx o0v xt (nicht bei älteren Attikern: Kalinka 1.*l. 
p. 177 £., aber Plat. Prot. 309 B und oft bei Arrian: Grund- 
mannıdm]. pP; 5). VB: 14,14 195519; 5 125,265 
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14, (za o0v note xat); 49, 175 52, 18; 133, 24; 138,3; 
143, 6; 147, 14; 151, 16; 164, 17; 166, 13; NA. 31, 31; 
29533138418:)162,:103 196,95.5:213,u273265,:185,269, 
25; 299, 18; 349, 30; 353, 30; 363, 25; 381, 1; 384, 24; 
386, 30. 

»evror (fehlt im echten Theophrast: Müller 1. 1. p. 9. 
65; über den Gebrauch bei Aristoteles Eucken |. l. p. 35; 
im N. T. 5mal im Ev. Joh., je einmal in den Briefen des 
Iudas, Iacobus und au Timoth.; dass die Partikel der spä- 
teren Sprache entschwindet, ist auch aus Schol. Aristid. p. 75, 
23 Däf. [vevror unv] zu schliessen) steht am häufigsten in 
der Phrase eir« uevror, über welche s. oben S. 116 s. v. eirz. 
Die gewöhnliche adversative Bedeutung hat u. VH. 37, 12; 
41, 7; 117, 5; NA. 204, 21; 206, 22; 208,13; 210, 5; 
241.20 53252; 251 260,: 165-272, 28;; 307, :27;,.309, 12; 
329, 30; 340, 2; 353, 15; 374, 3. Eigentümlich ist ever 
in syntaktisch untergeordneten Gliedern verwendet NA. 174, 
23 zudins Ayysdoi elsıv, day pivror otardcıw; 201, 17 au Tol 
p£vror rol darovros obxerı Gvros. Nach einem Partieipium, 
dessen adversativen oder konzessiven Sinn es hervorhebt, 
NA. 176, 31 Kaißou cwayevros oudels uevror TÜv dyIomv 
Aduvndn mv 2E0aAHv drorsusiv. — Versichernde Bedeu- 
tung hat x. VH. 106, 6 yalaoas 6 "Avzlapyos "Tod pevror 
Yeod Auav, einev, "Ev Teußin ai &Arldez zelvrar; 126, 3 eirz 
Cu evror Aeysız Treıv &£ "EAArgrovrou. — Hinsichtlich der 
Stellung ist bemerkenswert, dass NA. 86, 28 vu. das fünfte 
Wort des Satzes ist (&v röv Paozavav (uwv nevrar. .). 

u.nv bildet ausser den Verbindungen Ma pw, yE wre, 
4 vv, za wrv noch die folgenden: 

ouenv® VH.4,.15;,10,, 75018, 245,27, 1; 75,30; 
785, 135: 83, 25;.108,.65,122,5;.127,5;,129,.1; 132,08; 
142, 28; 146, 18. 24; 164, 21; Ep. 184, 21; Fr. 207, 17; 
209.4 24::3210, 417 50,2125,2554213;425.,215, 225219, 514; 


# od n&yro: finde ich nur NA. 373, 9. 
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228, 27; 244,55 248, 115 261, 17. 194°268,,205:273, 12; 
274,2... 172: NAw93/-20; 107772209926 711122 178, 
6; 133, 30; 136, 3; 139, 24; 178, 14. 17, 185, 15; 196, 
16; 217, 12;'283,3;322,"11; 326, 10;.327,:11; 334, 20; 
339, 11; 343, 9; 364, 20; 365, 25, 382, 25; 388,.27; 
394, 9. 11; 398, 2. 195 423,5; 428, 32; oöre gyv VH. 
31, 2; 33, 15; 42, 4; 110, 27; NA. 40, 29; 249, 3; 285, 
2; 320, 8; 337, 2; 861, 16; 404, 12; oö82 unv VH. 4, 
19; 59, 15; Fr. 276, 22; NA. 10, 26; 104, 24; 108, 21; 
188, 3; 242, 5; 274, 32; 275, 23; 365, 16; unte [nv 
Fr. 209, 17; 227, 20; 266, 15; NA. 34, 4; 104, 19; 159, 
2; 275, 27; 371, 175 427, 4; unds unv NA. 39, 12; 126, 
28; 130, 30; 345, 8. 

Aristoteles hat ynv nur in den Formeln @A& p. und 
ob a. (Eucken, 1. 1. p. 8 f.); oo u. auf der pergamenischen 
Inschr. aus der Königszeit nr. 245 C 54; wre — wnde mrv 
Pap. des Louvre nr. 15, III. 63: N. T. nur an einer Stelle 
(Hebr. 6, 14), wo die Lesart zwischen % pyv und ei urv 
(= % y.) schwankt. Daraus folgt, dass der Vulgärsprache 
die Partikel völlig abhanden gekommen, der Litteratursprache 
nar in den festen Formeln ou pyv (od mäv add hat Theo- 
phrast häufig nach Müller 1. 1. p.. 33, auch Pariser Papyrus 
nr. 35, 22 [a. 162 a. Chr.]; 63, IV, 115) und Aa wmv 
erhalten geblieben ist: was darüber hinausgeht, sind künst- 
liche Erneuerungen (Bd. I, 65; 186 &; 427; 11, 308). 

oüv hängt sich es an re p ai en diese letztere 
Partikel, welche Isokrates ganz beliebig zur Vermeidung 
des Aa den vokalisch schliessenden Formen des Relativ- 
pronomens und den Konjunktionen beigiebt (C. Schwabe, 
de dic. gen. Isoer. p. 22), klebt der gegen den Hiatus in- 
differente Älian fast jedem Relatirpronomen an ‚ ohne dass 
durch rep oder ouv der Sinn des Relativs irgendwie verän- 
dert würde; in einem Fall hat sich auch die Vulgärsprache 
des bequemen ep bedient, zur Hiatusvermeidung und zur 
Verhütung einer Verwechselung zweier gleich ausgesprochenen 
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Wörter (n und ei): statt % scheint nach Schol. Thucyd. III, 
23, 5; V, 111, 1; VII, 80, 1 im Spätgriechischen regel- 
mässig Areo gesagt worden zu sein. Älian hat Formen von 
OSRERISUVVENNB,9756,00 1027324 2657265,7527,,08 
31, 5; 32, 5; 40, 19. 32; 41, 14. 16. 21; 49, 14; 59, 26; 
65, 14. 195 77, 15; 80, 22. 25; 92, 19; 116, 22; 167, 30; 
Ep. 181, 10; in den Fr. 11mal, in NA. 149mal; Arep oüv 
Ep. 178,9; Pr.'232, 22,235, 225 NA. 180,.8; 267,22); 
286, 11; 316, 23; ösrwep ouv VH. 7, 225 64, 27; 70, 15; 
86..657109,’15 129, 205145,/85" 172577, Ep. 184,22 PR 
201,113 219,27 7250,1195 233/16. 20/%.265, 1651 276,18; 
277, 24; in NA. 125mal; öcos zep oüv NA. 246, 26; 
zadamsp oVüv Fr. 200, 8; 259, 1; eiweo ouv VH. 160,7. 
229174231, 55aNA IA SUITE IST IR 2I 
228, 7, 247, 32; &avmep o0v NA. 167, 13; Arep oiv VH. 
40, 25; NA. 299, 1; 305, 25; 391, 8. — Pleonastisch steht 
oüy auf dem Pariser Papyrus Nr. 24, 10 dı6 deouxı olv ünev. 

oüxo0v (fehlt bei Hdt.: Kalinka 1.1. p. 183) VH. 16, 
262,34,91970'84,”19 3711559, 1116227779493, 7170206 
255 214, 23; 268, 185272, 8; 274, 145283, 9; in'NA, 
an 125 Stellen. — oözouv ist mir bei Äl. nicht aufgefallen. 

Über mA7v als Konjunktion s. 0. 8. 147 s, v. (über 
adverbiales ”X. bei Lucian Guttentag de Toxar. p. 48; über 
rıry @%ra bei demselben Thimme, quaest. Luc. p. 9); mAnv 
6rı Pariser Pap. nr, 63, IV, 115; einfaches nA. adverbial 
BVL, 19: 

re steht satz- oder satzgliederverbindend NA. 12, 9; 
52, 8; 68, 16; 69, 12; 103, 9; 132, 8; 145, 10; 170, 24; 
180, 3; 185, 315 209, 12; 217, 2. 6; 241, 16; 259, 14. 
2A, 268, 195279, 55: 308, 165 3245,22; 330,117 352,5; 
370, 23; 371, 9; 374, 10; 397, 4; 403, 10; 416, 4; VH. 
20,.13;.56, 15; 64, 17; 121, 1; 123, 9; 132,29; 144,1; 
Ep. 183, 22; 185, 3 (häufig in dem Brief des Römerfeinds 
Mithridates Miiteil. des athen. Inst. 1891 S. 95 ff.; Inschr. 
v. Pergam. I nr. 13 [bald nach 263 v. Chr.], 32. 42; Pa- 
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riser Papyr. nr. 22, 11; 34, 5; 63, II, 62); dafür ve «u 
NA. 233, 27; VH. 23, 5; Worte verbindet s NA. 91, 27 
(dus xop.ilousı GoxRoUs ve); 93, 30; 240, 9; 301, 32; 313, 
20; 314, 2; 337, 4 (yepzvous Ts al yivas adexroplda; ve xl 
VNTTag nal Teuyovas TE Xu arrayds moposerı, meodıxdg TE xol 
srovöVAoug); re-re steht nur NA. 114, 23 (Antiphon hat es 
in den Tetralogien 42mal, in den anderen Reden zusammen 
dreimal; bei Aristides, was Bd. II, 309 nachzutragen: X, 
134, 143; XII, 242, 259; XVI, 382, 412; 384, 414; XXVI, 
506, 574; XLIV, 824, 375; XLIX, 507, 640; von den 
Pariser Papyri haben diese Korresponsion nur die künstlich 
stilisierten nr. 62, VII, 18; 63, IX, 32%%). Sehr häufig 
ist re xt, welche Verbindung auch dem Sprachgebrauch 
der Papyri nach der xown geblieben sein muss (Pap. Berol. 
ed. Wilcken, Abh. der Berl. Akad. 1886 Anh. Nr. XI, 8; 
Pariser Papyri nr. 5, XXV, 1; 8, 11; 13, 25; 14, 17; 15, 
IIL. 50.,565.22,.3; 89,210 59405-325.49,65.62 N, 1GuNE 
13; 63, I, 21. VII, 4. VIII, 19; 65, 12; 69, 11). Ausser 
an den verzeichneten Stellen kommt in den Pariser Papyri 
re nur noch einmal in Verbindung mit dem Relativpronomen 
vor: nr. 49, 8 &p oü re. Verfehlungen in der Korresponsion, 
wie sie die Pariser Papyri und N. T. zeigen (re— d£ Pap. 
nr. 64, 14; att. Stellen Wilke-Grimm? p. 428, b, nr. 3; 
parte — pinde Pap. nr. 15, II, 63), begeht Älian nicht. 

=o: hängt sich an Demostrativpronomina u. -adverbia 
an, so an Formen von ouros, aürn NA. 99, 26; 190, 8; 
300, 4; an kausales roöro°® NA. 195, 8; an kausales 
raöra Fr. 224, 18; 267, 13; NA. 309, 29; dıa zaüre 
VH. 118, 2; NA. 165, 17; an die Adverbien urn (NA. 


*” An dieser Stelle ve—ıe 8%; te dh ist eine vorwiegend hero- 
dotische, von Arrian nachgemachte Verbindung (Grundmann quid 
in Arı. eloc. p. 57). 

> Über diese kausalen Pronominalneutra s. B. Delbrück, 
syntakt. Forsch. IV, 35 u. Schneider, Neue Jahrb. f. Philol. 1883 
S. 457 fi. ; 
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256, 2; 284, 28), oüro (NA, 21, 30; 357, 7), rnvızaüra 
{NA. 223, 29), &v9ev (Ep. 181, 4), &vraöda (VH. 40,5; 
NA. 173, 2; 212, 30; 274, 12; 276, 28; 307, 28; 342, 3, 
364, 8; 384, 13), &rei (Ep. 184, 23). — Viel häufiger wird 
ro: xxt angehängt, und zwar an Formen von oUros VH. 
35, 7; NA. 6, 27; 43, 10; 52, 16; 203, 27; 227, 28; 2836, 
11; ‚246, 25; 256, 28;..280,.22;-281, 65.309,14; 813,8; 
360, 10; 434, 26; an kausales rxüra Fr. 248, 22; 256, 
13; 278, 25; NA. 21, 3; 26, 1; 60, 24; 66, 23; 80, 8; 
92, 20; 93, 20; 179, 17; 289, 17. 21; an kausales roüro 
WE26,:1,9: Er.7236,,.185)' NAs,80,,1954.93;.8 4,1384; 
296, 21; 326, 31; 387, 22; an dı& raüra VH. 36, 13; 
43,537::569,,10.1:16;181,1235,91,0105>158,24,1NA, 84,22; 
372, 22; 374, 24 (Hdn. I, 16, 2); an die Adverbien rau 
alt, 152,54 51182, 115) 220,,556249,,27:4254,,82; 
256, 35.257,75: 303, 4);;00ro (NA. 26, 235.44, 18; 187, 
27;:119, 22; 134, 15; 232, 9; 367,2; 402, 1), &v$%« (NA. 
332, 24; 333, 24), &vrsüdev (VH. 94, 27; NA. 255, 18; 
354, 10), 2vrad3a (VH. 57, 22; NA.223,,19;1224,:225 
254, 225,270, 8; 332, 95,348,:26; 336,.30;.359,.19. 26; 
360, 32; 384, 5), &vdev (VH. 6, 29; 10, 23; 12, 10; 90, 
14; Ep. 181, 14; Fr. 232, 19; NA. 46, 27, 74, 18; 82, 
27-292:410;9105,1250108,:195140,:53,154,,292 16911; 
172, 4; 196, 1; 208,.16; 220,13; 224, 28,233, 3; 239, 
273;240,.12;'248,.31; 254,31; 255, 235.275, 75.283,11; 
293,,12;297,..1335.298,.835 311,.155,326,,20..24;; 333,,81; 
353,.32; 386, 10; 432, 5), &rei (NA. 342, 13; 370, 23; 
379, 22; VH. 43, 12). 

roryapoöv und roıyaproı, beide bei älteren Attikern 
sehr selten (Hdt. hat jede der beiden Partikeln einmal; 
roryxpobv braucht unter den Rednern Isokrates zuerst, Xe- 
noph., der dafür roryxpro: gar nicht hat, ziemlich häufig; 
roryapror hat auch Aristot. nicht, und roryapoüv selten; für 
roryaproı braucht Isokrates gern za yap or: Kalinka |. 1. 
p. 170), bei Theophrast (Müller 1. 1. p. 66) ganz vermieden, 
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finde ich bei Äl. nicht. Dagegen hat er öfter oivuv, und 
zwar immer richtig an zweiter Stelle (z. B. VH. 121, 17; 
152, 30; 153, 27; Ep. 178, 17; 181, 2; 185, 9; NA. 35, 
25, das Citat Lobecks zu Phryn. p. 342/3 ist unrichtig). 
Diese mit oöv gleichwertige Partikel ist bei Hdt. und den noch 
unter dem Einfluss der ionischen Litteratursprache stehenden 
Attikern selten, muss aber der attischen Volkssprache sehr be- 
liebt gewesen sein: bei Andoc. und Lys. tritt sie stark her- 
vor; ihre Abundanz in den Reden des Apollodor bemerkt 
A. Schäfer, Demosth. u. s. Zeit III, 2, 188; aber auch De- 
mosthenes braucht sie sehr oft (in or. XIX 107mal, während 
sie in Hegesippus’ Rede über Halonnes fehlt: Rosenberg, N. 
Jahrb. f. Philol. 1874 S. 109 ff.); ebenso Aristoteles (Eucken 
l. 1. p. 51); bei Theophrast steht sie nirgends mit konklu- 
siver Kraft (Müller 1. 1. p. 50); Philodemus hat sie häufig 
(m. np. col. 4, 6; =. süceß. 74, 10; 77, 29; 80, 22; 100; 
21; 25, 12; de rhet. p. 213 col. 6, 15; p. 218 col. 12, 16, 
p. 229 col. 18, 10 Gros). Im allgemeinen s. über -oivuv 
Kalinka 1. 1. p. 190 ff. 


Die Einzeluntersuchung hat gezeigt, dass es Älians . 
Ideal gewesen sein muss, das Sprachmaterial, an welchem 
er seine Stilkunst ausübt, nach bester Möglichkeit untadelig 
attisch zu halten; mit Bewusstsein dürfte er, aus stilistischen 
Rücksichten, nur einige Ionismen beigemischt haben; im 
übrigen sollte der attieistische Grammatiker und Lexiko- 
graph an seinen Stilexereitien nichts auszusetzen finden — 
Formen wie rois Ö&vögoıs oder xi vade sind ihm wider seine 
Absicht entschlüpft. Bemerkenswert ist indessen ‚ dass er 
gern Formen und Ausdrucksweisen zulässt, welche in der 
späten xown gewöhnlich, vereinzelt aber auch bei Attikern 
nachweisbar waren: so die 3. Pers. Plur. des Imperativs 
auf -Toscav, einzelne Formen des nichtäolischen Opt. aor,, 
einzelne augmentlose Plusquamperfekta, zweite Passivaoriste 
statt erster, den adverbialen Gebrauch neutraler Adjektive, 
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den Genitiv der Zeiterstreckung, einzelne logisch bedenk- 
liche Ortsbezeichnungen, Unregelmässigkeiten im Gebrauch 
der Tempora und ganz besonders in grosser Zahl absolute 
Nominative, welche Dio Chrysostomus noch gar nicht, Lucian 
und Aristides sehr spärlich zulassen: dergleichen gehört zu 
den Strukturen, von welchen Anonym. bei Spengel Rh. 
Gr. I, 322, 27 sagt: xl ai xaworonie dE av auvralsov za) 
uv Eyalisenv zul Tav Irdessov an) ai repl oug Yg0voug NET- 
arAdEsız xarraoslousı 7a TOO &xp0ato0 orx, und welche Ari- 
stides rhet. p. 550, 1 ff. dem aosaıns im Gegensatz zum 
aoyalos eoros empfiehlt. Wollte mau freilich für einen 
Attieisten gelten, so war auch hinsichtlich der syntaktischen 
„Neuerungen“ Beschränkung geboten: auch der vulgäre 
Gebrauch musste wenigstens mit einem Beispiel aüs den 
Klassikern belegt werden: dies ist der Standpunkt des Anti- 
atticisten, dessen Notizen oben bei den einzelnen Beobach- 
tungen mehrfach zur Erläuterung benutzt werden konnten: 
der Antjattieist ist geradezu der Lexikograph 
für die modernen apedeic. 

Diese Stilrichtung strebt also, unter Festbaltung der 
attischen Sprache nach Volkstümlichkeit, nach dem, was 
die Novellistik schon längst besass; von ihren Mitteln 
sucht man sich anzueignen, was immer die atticistische 
Richtung zulässt: gewisse Lässlichkeiten in Formenlehre, 
Syntax, Wortvorrat, Auflösung der Periodik, Indifferenz 
gegen die Regeln von der Zusammenfügung der Wörter. 
Dazu werden noch die Kunststücke genommen, welchen die 
Cyniker einen grossen Teil ihrer Beliebtheit verdankten: 
starke Bildlichkeit, klingende Figuren und Wortwitze, eine 
gewisse behagliche Breite und Fülle des Ausdrucks und 
stark subjektive, ethische Darstellungsweise, Die klassischen 
Autoritäten, welche man für diese neue Stilmischung braucht, 
sind Herodot, Xenophon, zum Teil Platon. 

Gegen Ende des 2. Jahrhunderts ist die Zeit der pa- 
thetischen Deklamation, wenn sie gleich äusserlich ihr Leben 
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noch länger fristet, vorbei, auch der leichtgeschürzte philo- 
sophisch-satirische Dialog wirkt nicht mehr. Selbst das 
feinere Publikum der Attieisten verlangt süssere, stärker 
gewürzte Kost. Nachdem auf dem Gebiet der römischen 
Litteratur ein kühner Griff von rhetorischer Seite in das 
Gebiet der Milesia hinein gethan worden war, wirkt dieses 
Genre auch auf die griechische Sophistik mit magischer 
Gewalt. Der rigorose Klassizismus, den Herodes Attieus 
begründet hatte, wird allmählich weitherziger — der „ein- 
fache* Stil erringt sich neben dem pompösen „politischen“ eine 
gleichberechtigte Stellung, und damit hängt zusammen, dass 
man neue Gegenstände ergreift, welche in dem neuen Stil dar- 
stellbar sind: bei Theon Anfang des 2. Jahrh. n. Chr. tritt in 
den Kreis der Progymnasmen die &xopxaız, welche Nikostra- 
tus zuerst als eigene Litteraturgattung zu Ehren gebracht 
hat°!; es folgt die Epistolographie, welche vorzugsweise aus 
der attischen Komödie Inhalt und Wortvorrat schöpft; die 
Quelle der eynischen Humoristik erschliesst für die &p&sıx 
Lueian; aber gegen den Hauptbestandteil seiner vielseitigen 
Schriftstellerei, den Dialog, hat sich die Rhetorik immer 
besonders spröde verhalten, und so ist er bis tief ins by- 
zantinische Mittelalter hinab ohne Nachfolger geblieben; 
denn der Nero und Heroieus des Philostratus haben mit 
dem lueianischen Dialog nichts gemein. Die Gegen- 
stände des populären Sittenromans aber hat man sich, von 
dem vereinzelten "Ovos abgesehen, lange gescheut, zu er- 
greifen. Alian stellt sich uns als der erste zünftige Sophist 
dar, welcher ihnen mit allem scheinwissenschaftlichen und 
attieistischen Vorbehalt wenigstens einen Schritt näher trat; 
der schon vor Älian gemachte Versuch des Iamblichus mit 
den Baßwwvixxz muss, dem Schweigen des Philostratus 
nach, wenig Beachtung in den Zunftkreisen gefunden haben. 
Man wird nicht irren, wenn man den Älian unter die Be- 


°' Diese Gattung herrscht zu Aristides’ Lebzeiten vor (s. Bd. 
II, 13.) 
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gründer des späteren sophistischen Novellen- und Romanstils 
rechnet: in seinem Ton spielen Philostratus der Zweite und 
Dritte und die Romanschriftsteller weiter. Auch der Gegen- 
stand der Nat. an. liegt der Novellistik nicht fern: sind 
doch schon in alter Zeit Tiergeschichten und Novellen aus 
dem menschlichen Leben zu Sammlungen vereinigt worden 
(Rohde, Verhandl. der 30. Philologenvers. S. 66). 

Die Vergleichung mit dem Regenbogen, welche der 
Sophist Marcus einmal auf die ganze Sophistik anwandte, 
passt auf keines ihrer Erzeugnisse mehr als auf Älians 
Schriftstellerei: sie schillert wirklich in allen Farben: po- 
puläre Lässlichkeit in Syntax und Stil verbunden mit dem 
grössten Raffinnement in den Sprachformen und in lexi- 
kalischer Beziehung, eine Fülle unterhaltenden und beleh- 
renden Stoffs ordnungslos und doch mit dem Schein wissen- 
schaftlichen und sittlicehen Ernstes vorgetragen —- dabei 
sollte das Publikum der Novellistik nicht weniger als der 
Grammatiker, der attieistische Rhetor, der Philosoph sich 
befriedigt finden: in der That eine Leistung rhetorischer 
Sehmeichelkunst und Schein-ubiquität, auf welche die Zunft 
stolz sein konnte. 

Die Darstellung der Stilformen, welche die attieistische 
Sophistik ausgebildet hat, könnte mit Älian abgeschlossen 
werden, wenn er in derselben Weise der Vollender des 
Yoyos 2uerrs wäre, wie Aristides der Vollender des Aoyos 
moAırıxös. Er hat aber nicht alle Gattungen seines Stils 
erschöpft und nicht den höchsten Grad der sprachlichen 
Verfeinerung in demselben erreicht; darum muss Philostratus, 
welcher in beiden Beziehungen den letzten Schritt gethan 
hat, im folgenden Abschnitt noch betrachtet werden. 


Berichtigung und Nachtrag. 


S. 91 2.4 v. o. ist nach „Casus“ einzusetzen „meistens“, 

Noch vor Abschluss des Drucks kommt mir U. Wilckens Ver- 
öffentlichung der Fragmente des Ninosromans aus dem 1. Jahrh. 
vor oder nach Chr. (Herm. XXVIII, 161 ff.) in die Hände. Das 
Stück zeigt ganz den Stil, welchen ich N. Jahrb. f. Philol. 1892, 
696 ff. gekennzeichnet habe: einzelne attische Floskeln (dxxısanevy 
S. 171, 18; neys$y roranav 176, 28; nenaoona: 177, 36; 16 dordt- 
KNTov Yal Arernaprov r@v xpovwv 171, 29 u. a.), sorgfältigste Ver- 
meidung des Hiatus, aber noch keine durchgehende attische Sprach- 
reinheit (oistag 169, 22; 170, 25; Anv 171, 38; el... oöx Hotavsmv 
169, 25). 
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